Stadt Rodermark Drucksache Nr.: DS/012/25

Beschlussvorlage Geschaftszeichen: 11/2/1
vom 08.01.2025 Aktenzeichen:
offentlich

Erteilung von Weisungen gem. § 15 Abs. 4 KGG an die Vertreter/innen der
Stadt Rodermark in der Verbandsversammlung des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg betreffend die Aufnahme der
Wissenschaftsstadt Darmstadt als weiteres Mitglied und letztlich die
Vereinigung der Sparkasse Dieburg mit der benachbarten Stadt- und Kreis-
Sparkasse Darmstadt; Beschlussfassung iliber eine Anschlussvereinbarung
betreffend die Zerlegung des Gewerbesteuermessbetrages der vereinigten
Sparkasse

Beratungsfolge:

Gremium Datum OIN
Magistrat der Stadt Rodermark (Vorberatung) 20.01.2025 N
Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss 30.01.2025 o)
(Vorberatung)

Stadtverqrdnetenversammlung der Stadt Rédermark 11.02.2025 o)
(Entscheidung)

Haupt-, Elnanz- und Wirtschaftsforderungsausschuss 13.03.2025 o)

(Entscheidung)

Beschlussvorschlag:

I.  Aufschiebend bedingt durch den Abschluss einer Folgevereinbarung betr. die Zerlegung
des einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages der Sparkasse gem. nachfolgender Ziff.
Il beschliel3t die Stadtverordnetenversammlung, die Vertreterinnen/Vertreter der Stadt
Roédermark gem. § 15 Abs. 4 KGG anzuweisen, in der Verbandsversammlung des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg wie folgt abzustimmen:

1. Dem Abschluss der Vereinbarung zwischen dem Sparkassenzweckverband
Dieburg, dem Landkreis Darmstadt-Dieburg, der Wissenschaftsstadt Darmstadt und
den beiden Sparkassen uber die Bildung der ,Sparkasse Darmstadt und Dieburg”
(nachfolgend: Die Tragervereinbarung) mit dem als Anlage 4 beigefligten Wortlaut
wird zugestimmt.

2. Zur Umsetzung der Tragervereinbarung in der Verbandsversammlung ist des
Weiteren wie folgt zu beschliel3en:

a) Aufschiebend bedingt durch einen entsprechenden Antrag wird die
Wissenschaftsstadt Darmstadt unter Einbringung ihrer Mittragerschaft fir die
bisherige Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt mit Wirkung zum 1. Juli 2025
als weiteres Mitglied in den Zweckverband aufgenommen (§ 7 Satz 2 Ziff. 7 der
Satzung)
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b) Aufschiebend bedingt durch den Beitritt der Wissenschaftsstadt Darmstadt und
die Einbringung ihrer Mittragerschaft fir die bisherige Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt in den Zweckverband wird die Satzung des
Sparkassenzweckverbandes mit Wirkung zum 1. Juli 2025 neu gefasst und erhalt
dabei die aus der mittleren Spalte der als Anlage 2 beigefiigten Synopse
ersichtliche Fassung. Mit dem Inkrafttreten der Satzungsanderung fiihrt der
Zweckverband den Namen ,Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg®.

c) Beziglich der Wahl der Mitglieder des Verbandsvorstandes des
Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg wird gemeinsamen
Wahlvorschlagen aus dem Bereich der Mitglieder des
Sparkassenzweckverbandes gem. § 1 Abs. 1 Nr. 3 bis 17 fur die Wahl des
zweiten Vertreters des Verbandsvorsitzenden sowie fur die Wahl der weiteren
Mitglieder des Verbandsvorstandes zugestimmt.

d) Die bisherige Zweckverbandssparkasse Dieburg und die bisherige Stadt- und
Kreis-Sparkasse Darmstadt werden mit Wirkung zum 1. Januar 2026 im Wege
der Aufnahme der Zweckverbandsparkasse Dieburg durch die Stadt- und Kreis-
Sparkasse Darmstadt gem. § 17 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Hessisches
Sparkassengesetz (HSpG) vereinigt.

e) Die Satzung der vereinigten Sparkasse erhalt mit Wirkung zum 1. Januar 2026
die aus der zweiten Spalte von links der als Anlage 3 beigefligten Synopse
ersichtliche Fassung.

Il.  Aufschiebend bedingt durch den Beitritt der Wissenschaftsstadt Darmstadt zu dem
kiinftigen Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg sowie die sich
anschlielende Vereinigung der bisherigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt mit
der bisherigen Sparkasse Dieburg zur kiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg wird
der Aufklindigung der bisherigen sich auf die Sparkasse Dieburg beziehenden
Einigungserklarung Uber die Zerlegung des einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages
der bisherigen Sparkasse Dieburg und ihrer Ersetzung durch den Abschluss der als
Entwurf als Anlage 8 beigefligten Einigungserklarung tber die Zerlegung des
einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages der zukunftigen Sparkasse Darmstadt und
Dieburg auf der Grundlage von § 33 Abs. 2 GewStG zugestimmt.

Begriindung:
1. Gegenstand der Vorlage

Gegenstand dieser Vorlage ist zum einen die Erteilung von Weisungen gem. § 15 Abs. 4
KGG an die Vertreter/innen der Stadt Rédermark in der Verbandsversammlung des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg betreffend die Aufnahme der Wissenschaftsstadt
Darmstadt als weiteres Mitglied und letztlich die Vereinigung der Sparkasse Dieburg mit der
benachbarten Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt. Daneben hat die Vorlage die damit in
Verbindung stehende Beschlussfassung lber eine Anschlussvereinbarung betreffend die
Zerlegung des Gewerbesteueraufkommens der vereinigten Sparkasse zum Gegenstand.

2. Die Ausgangslage
Die Stadt Rédermark ist langjahrig Mitglied des Sparkassenzweckverbandes Dieburg und

damit neben dem Landkreis Darmstadt-Dieburg, zwolf Staddten und Gemeinden aus dem
Ostteil des Landkreises sowie den Stadten Rodgau und Rédermark (= Gebiet des Altkreises
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Dieburg) mittelbare Tragerin der Sparkasse Dieburg.

Die Sparkasse Dieburg ist mit einer Bilanzsumme von rd. 2,95 Mrd. Euro und 448
Mitarbeitenden per 31.12.2023 im Hessen-Vergleich ein mittelgrolies Institut. Die Sparkasse
arbeitet langjahrig und auch aktuell erfolgreich. Dies gilt im Hinblick auf die Umsetzung der
Aufgabe, als dem gemeinen Nutzen dienendes Wirtschaftsunternehmen in ihrem
Geschaftsgebiet bedarfsgerechte geld- und kreditwirtschaftliche Leistungen zu erbringen
(Versorgungsauftrag gem. § 2 Hessisches Sparkassengesetz (HSpG)), und es gilt auch im
Hinblick auf die Ergebnisse der Geschéaftstatigkeit. Wenngleich die Erzielung von Gewinn
gem. § 2 Abs. 6 Satz 2 HSpG nicht Hauptzweck des Geschaftsbetriebs ist, gelingt es der
Sparkasse seit vielen Jahren, aus erzielten Gewinnen ihr eigenes notwendiges Wachstum zu
finanzieren und fur eigene Zwecke nicht bendtigte Teile des Jahresuberschusses tber den
Sparkassenzweckverband u.a. an die Stadt Rédermark abzufihren. Beide Elemente sind
dabei keine Gegensatze, sondern erganzen sich.

3. Herausforderungen und Lésungsansatz aus Sicht der Organe der Sparkassen

Fur die Organe der Sparkasse - den Verwaltungsrat und den Vorstand - ist es eine
Daueraufgabe, sich neben dem laufenden Geschéftsbetrieb auch mit der Frage zu befassen,
wie die Sparkasse kunftigen Anforderungen erfolgreich gerecht werden kann. Dabei steht im
Vordergrund, wie die Sparkasse aufzustellen ist, damit sie auch in Zukunft den Kundinnen
und Kunden im Geschaftsgebiet, d.h. insb. Privatpersonen, Betrieben und Unternehmen aller
GroRenordnungen sowie auch den Kommunen, als leistungsfahiger und verlasslicher
Anbieter von kreditwirtschaftlichen Angeboten, insb. auch Krediten, zur Verfligung stehen
kann.

Der Verwaltungsrat und der Vorstand der Sparkasse Dieburg sind nach intensiver Prifung
zu dem Ergebnis gelangt, dass die Vereinigung des Institutes mit der benachbarten Stadt-
und Kreis-Sparkasse Darmstadt aus einer Position der relativen Starke heraus einen
wertvollen und durch weitere Eigenoptimierungen nicht zu egalisierenden Schritt bedeuten
wulrde, um die Leistungsfahigkeit der Sparkasse in ihrem Geschaftsgebiet zu erhalten und
weiter auszubauen.

Wie die Gremien der Sparkasse zu dieser Sichtweise gelangt sind, ergibt sich aus der als
Anlage 1 beigefiigten Vorlage fir die Sitzungen des Verwaltungsrates der Sparkasse
Dieburg am 13. Marz bzw. 18. Juni 2024. Darauf wird Bezug genommen. Spielbildlich dazu
haben sich auch der Verwaltungsrat und der Vorstand der Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt fiir eine Vereinigung der beiden Sparkassen ausgesprochen.

Die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt weist per 31.12.2023 eine Bilanzsumme von rd.
6,17 Mrd. Euro und 775 Mitarbeitende auf. Auch sie arbeitet in dem vorstehend aufgezeigten
Sinne langjahrig und auch aktuell erfolgreich. ist Sie steht in der gemeinsamen Tragerschaft
der Wissenschaftsstadt Darmstadt und des Landkreises Darmstadt-Dieburg. lhr
Geschaftsgebiet setzt sich aus der Wissenschaftsstadt Darmstadt und dem Westteil des
Landkreises Darmstadt-Dieburg zusammen. Der Landkreis Darmstadt-Dieburg stellt somit
bereits in der derzeitigen Aufstellung die Klammer zwischen den beiden Sparkassen dar.

Herausforderungen, die die Wettbewerbs- und nachfolgend auch die Leistungsfahigkeit
beider Sparkassen auf stand alone-Basis schrittweise nachteilig beeinflussen werden,
ergeben sich nach der Bewertung der Organe beider Sparkassen insbesondere aus
strukturellen Veranderungen im Bereich der genossenschaftlichen Kreditinstitute im
unmittelbaren Umfeld.

Zu nennen ist insoweit an erster Stelle die unlangst erfolgte Vereinigung der Volksbank
Darmstadt - Stidhessen mit der Mainzer Volksbank zur Volksbank Darmstadt Mainz, die eine
Bilanzsumme von rd. 14 Mrd. € aufweist. Damit ist neben der Frankfurter Volksbank, die
durch weitere geplante Fusionen kurz davorsteht, zur gro3ten Volksbank Deutschlands mit
einer Bilanzsumme von rd. 25 Mrd. € zu werden, eine weitere grofle Volksbank in
unmittelbarer Nahe der Sparkassen aktiv. Beide Institute sind deutlich groRer als die
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Sparkassen Dieburg und Darmstadt. Mittlerweile ist splrbar, dass die beiden Volksbanken
mit sehr gunstigen Konditionen aus strategischen Griinden zielstrebig in den interessanten
Marktbereich der beiden Sparkassen eindringen, um neue und attraktive Kunden zu
gewinnen.

Daneben sind beide Sparkassen - wie alle Kreditinstitute - durch die GroR-Themen
Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Fachkraftemangel und Demografie sowie unverandert stetig
steigende regulatorische Anforderungen in erheblichem Umfang gefordert.

Die Organe der Sparkassen sind im Ergebnis der Auffassung, dass die Vereinigung der
beiden Sparkassen die reale Chance bietet, die Wettbewerbs- und Leistungsfahigkeit der
Sparkassen in dem gegebenen herausfordernden Umfeld zu erhalten und sie weiter
auszubauen. Sie sind weiterhin der Auffassung, dass dies moglich ist, ohne den
wesentlichen Erfolgsfaktor, die Nahe zu den Kunden und den kommunalen Tragern, negativ
zu beeinflussen. Der Magistrat teilt diese Auffassung. Auch hierzu wird im Einzelnen auf die
als Anlage 1 beigefligte Verwaltungsrats-Vorlage Bezug genommen.

4. Schritte zur Vereinigung der Sparkassen

Die Vereinigung von Sparkassen erfolgt gem. § 17 Abs. 1 HSpG nach Anhdrung der
Verwaltungsrate und der Vorstande der Sparkassen sowie des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thiringen durch Ubereinstimmende Beschllsse ihrer Trager.

Trager der Sparkasse Dieburg ist der Sparkassenzweckverband Dieburg, dem die Stadt
Rédermark als Mitglied angehdrt. Trager der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt sind die
Wissenschaftsstadt Darmstadt und der Landkreis Darmstadt-Dieburg.

Die vorgeschlagene Vereinigung soll sich in zwei Schritten vollziehen.

Schritt eins besteht zum einen in der Aufnahme der Wissenschaftsstadt Darmstadt als
weiteres Mitglied in den bestehenden Sparkassenzweckverband Dieburg. Parallel dazu
bringt der Landkreis Darmstadt-Dieburg, der bereits Mitglied des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg ist, seine Mittragerschaft fiur die Stadt- und Kreis-
Sparkasse Darmstadt in den Zweckverband ein. Folge dieser Schritte ist gemaR § 8 Abs. 1
Satz 1 KGG, dass auch die Tragerschaft fir die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt auf
den Zweckverband Ubergeht. Beide Sparkassen befinden sich damit fir ein
Ubergangsstadium in der parallelen Tragerschaft des erweiterten
Sparkassenzweckverbandes. Die Satzung des Sparkassenzweckverbandes wird an die
veranderten Gegebenheiten angepasst und erhalt eine neue Fassung. Der Name des
Zweckverbandes soll dabei kiinftig ,Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg*
lauten. Die neue Fassung der Satzung ist aus der als Anlage 2 beigefligten Synopse
ersichtlich.

In einem zweiten Schritt soll sodann die Vereinigung der beiden Sparkassen auf der Ebene
des Sparkassenzweckverbandes gem. § 17 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 HSpG erfolgen. Innerhalb
des Sparkassenzweckverbandes Dieburg entscheidet dessen Verbandsversammlung. Im
Hinblick auf Einzelheiten der Vereinigung wird auf die Darstellung unter Ziff. V. 2. der als
Anlage 1 beigeflgten Verwaltungsrats-Vorlage verwiesen. Die kiunftige Satzung der
vereinigten Sparkasse ist aus der zur Information als Anlage 3 beigefiigten Synopse
ersichtlich.

Die Gesamtmalnahme ist Gegenstand einer Vereinbarung zwischen dem
Sparkassenzweckverband Dieburg, dem Landkreis Darmstadt-Dieburg, der
Wissenschaftsstadt Darmstadt und den beiden Sparkassen. Der Entwurf dieser
Vereinbarung ist als Anlage 4 beigeflgt.

5. Einbindung der Stadt Rodermark in den Entscheidungsprozess
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Die Stadt Rédermark entsendet zwei Vertreter/Vertreterinnen in die Verbandsversammlung.
GemalR § 15 Abs. 4 KGG kann sie ihre Vertreter anweisen, wie sie in der
Verbandsversammlung abzustimmen haben. Angesichts der Tragweite der anstehenden
Entscheidungen erscheint es geboten, von dieser Mdglichkeit Gebrauch zu machen. Die
Punkte, zu denen Anweisungen beschlossen werden sollen, sind im Einzelnen aus dem
Beschlussvorschlag ersichtlich.

Von den hier gegenstandlichen Entscheidungen bedurfen die Aufnahme der
Wissenschaftsstadt Darmstadt als weiteres Mitglied, die Neufassung der Satzung des
Sparkassenzweckverbandes sowie die Vereinigung der Sparkasse gem. § 7 Ziff. 6, 12 und
11 der geltenden Fassung der Satzung des Sparkassenzweckverbandes einer Mehrheit von
drei Viertel der satzungsmaBigen Stimmen. Im Ubrigen beschlieRt die
Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes mit einer Mehrheit von zwei Dritteln
der satzungsmaRigen Stimmen.

6. Wahrung der Position der Stadt Rodermark in der kiinftigen Struktur

Hinsichtlich der Frage, ob die vorgeschlagenen MaRnahmen die Interessen der Stadt
Rodermark wahren, lassen sich verschiedene Ebenen der Betrachtung unterscheiden:

a) Wettbewerbs- und Leistungsfahigkeit der Sparkasse

Das Hauptinteresse der Stadt beziiglich der Sparkasse besteht darin, mit ihr Gber ein lokal
und damit auch auf die Stadt Rodermark fokussiertes, wettbewerbs- und leistungsfahiges
Instrument der Daseinsvorsorge im Bereich moderner und bedarfsgerechter
kreditwirtschaftlicher Angebote zu verfiigen. Die Wettbewerbs- und Leistungsfahigkeit der
Sparkassen wirde nach der Bewertung der Gremien der Sparkassen, die insoweit eine
besondere Sachnahe aufweisen, positiv beférdert, vgl. nochmals die als Anlage 1 beigefligte
Verwaltungsrats-Vorlage. Auch der Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thuringen teilt
diese Auffassung, vgl. hierzu die als Anlage 4a beigefiigte Stellungnahme.

b) Erreichbarkeit der Sparkasse; Nahe zu den Kunden

Die Erreichbarkeit der Sparkasse fir ihre Kundinnen und Kunden sowie die Nahe der
Sparkasse zu ihren Kunden sind fir die Stadt Rédermark wichtige Kriterien. Zwischen den
Interessen der Stadt und den Interessen der Sparkasse besteht vor und nach einer
Vereinigung ein Gleichlauf. Beide Faktoren sind auch fiir den geschaftlichen Erfolg der
Sparkasse von zentraler Bedeutung. Unabhangig davon, dass der digitale Zugang zur
Sparkasse fur die Kundinnen und Kunden unverandert an Bedeutung gewinnt, sind und
bleiben die Erreichbarkeit von mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern besetzten
Geschaftsstellen und die Kiirze von Entscheidungswegen wichtige Faktoren. Im Hinblick auf
beide Faktoren ist nicht mit Nachteilen fir die Stadt Rédermark zu rechnen. Die fiir die
Sparkasse wichtigen Standorte in Rédermark sollen vollumfanglich erhalten bleiben und das
Geschaftsgebiet der vereinigten Sparkasse bleibt in rAumlicher Hinsicht klar Gberschaubar.

c) Gestaltungsmoglichkeiten der Stadt

Sparkassen sind Anstalten des 6ffentlichen Rechts und nehmen die ihnen zugeordneten
Aufgaben in eigener Verantwortung wahr. Die Vorstandsmitglieder und auch die Mitglieder
der Verwaltungsrate richten ihre Entscheidungen an den Belangen der Sparkasse und dem
von ihr zu verfolgenden 6ffentlichen Auftrag aus. Die Mitglieder der Verwaltungsrate
unterliegen bei der Ausiibung ihres Mandates gem. § 5d Abs. 8 HSpG keinen Weisungen.
Der Kreis an Entscheidungen, die der kommunale Trager im Hinblick auf die Sparkasse trifft,
ist im Hessischen Sparkassengesetz abschlielRend geregelt und beschrankt sich auf
Grundlagen-Entscheidungen wie Errichtung und SchlieRung, die Vereinigung mit anderen
Sparkassen, die Wahl von 2/3 der Mitglieder des Verwaltungsrates sowie die Ausiibung des
Vorschlagsrechts fir die letztlich durch den Verwaltungsrat erfolgende Bestellung und
Anstellung von Vorstandsmitgliedern. Sdmtliche dem operativen Geschaftsbetrieb
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zuzuordnenden Entscheidungen werden daher alleine von den Organen der Sparkasse
getroffen.

Die genannten Rechte stehen zudem auch im Ist-Zustand nicht der Stadt Rédermark,
sondern dem Sparkassenzweckverband Dieburg zu, dessen Mitglied die Stadt ist. Ohne
dass dies bislang von Nachteil fir die Stadt gewesen ware, kann die Stadt mit ihren Stimmen
in der Verbandsversammlung keine der genannten Entscheidungen positiv herbeifihren.
Eine alleinige Dominanz des Landkreises Darmstadt-Dieburg wird bislang dadurch
verhindert, dass Entscheidungen in der Verbandsversammlung mit einer Mehrheit von zwei
Dritteln bzw. in qualifizierten Fallen von drei Vierteln der satzungsmalfiigen Stimmen
getroffen werden, Uber die der Landkreis alleine jeweils nicht verfugt.

Kinftig wird einer Dominanz der groften Zweckverbandsmitglieder Landkreis
DarmstadtDieburg und Wissenschaftsstadt Darmstadt in zentralen Fragen dadurch
vorgebeugt, dass Entscheidungen der Verbandsversammlung Uber den Beitritt und das
Ausscheiden von Verbandsmitgliedern, die Vereinigung oder Auflésung der Sparkasse, die
Anderung der Verbandssatzung sowie die Auflésung des Verbandes einer sog. doppelten
Mehrheit bedrfen, d.h. Uber die unveranderten Zustimmungsquoten hinaus der Stimmen der
Mehrheit der Verbandsmitglieder, vgl. § 8 Abs. 5 des als Anlage 2 beigefugten
Satzungsentwurfs. Im Ergebnis wirde sich die Position der Stadt Rédermark im Hinblick auf
satzungsmaRig unterlegte Gestaltungsmdglichkeiten nicht nennenswert verandern.

d) Wahrnehmung der Stadt und ihrer Belange durch die Sparkasse

Jenseits der satzungsrechtlich unterlegten Gestaltungs- oder auch
Verhinderungsmoglichkeiten kann ein stadtischer Belang auch darin gesehen werden, wie
die Stadt mit ihren eigenen Belangen und denen lhrer Blrgerinnen und Blrger sowie
Betriebe durch die Sparkasse wahrgenommen wird. Die Wahrnehmung wird durch Faktoren
wie Nahe und auch die Reprasentanz in Gremien beeinflusst.

Im Ergebnis wird davon ausgegangen, dass sich aus der geplanten Vereinigung kein
relevanter Verlust an Wahrnehmbarkeit und Wahrnehmung ergeben wird. Die Sparkasse
Darmstadt als Vereinigungs-Partnerin ist keine reine Stadtsparkasse, sondern eine Stadt-
und Kreis-Sparkasse, die neben der Wissenschaftsstadt Darmstadt auch die Stadte und
Gemeinden im Westteil des Landkreises erfolgreich und zu deren Zufriedenheit abdeckt. Das
Geschaftsgebiet auch der vereinigten Sparkasse bleibt in raumlicher Hinsicht gut
Uberschaubar und die Wahrnehmbarkeit und Wahrnehmung der Stadte und Gemeinden soll
7/15 durch die Bildung eines Kommunalbeirates zusatzlich beférdert werden. Der Entwurf
der Geschaftsordnung fur diesen Kommunalbeirat ist als Anlage 5 beigeflgt.

Auch im Hinblick auf das Engagement der Sparkasse bei der Férderung gemeinnutziger
Belange (Vereinsforderung, Férderung von Sport, Kunst und Kultur etc.) kann von einem
mindestens gleichbleienden, ggf. sogar steigenden Niveau ausgegangen werden. Diese
Einschatzung ergibt sich aus einem Vergleich der diesbezlglichen Zahlen der beiden
Sparkassen fir die letzten funf Jahre. Wahrend die Sparkasse Dieburg in diesem Zeitraum
insg. 3.229 MalRnahmen im gesamten Geschaftsgebiet mit einem Gesamtvolumen i.H.v.
insg. 2.560.505,40 Euro gefordert hat, waren es bei der Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt insg. 4.757 MalRnahmen ebenfalls im gesamten Geschéaftsgebiet mit einem
Gesamtvolumen i.H.v. insg. 11.567.421,21 Euro.

e) Teilhabe an etwaigen Abfiihrungen der Sparkasse

Die Sparkasse Dieburg gehort zu denjenigen Sparkassen in Hessen, die seit Jahren auf der
Grundlage von § 16 Abs. 3 HSpG namhafte Teile ihrer Jahresliberschiisse an ihren
kommunalen Trager abflihren. Davon hat auch die Stadt Rédermark in den letzten zehn
Jahren mit einem Betrag i.H.v. insg. 1.838.435,43 Euro profitiert.

Auch die Stadt- und Kreis-Sparkasse flhrt langjahrig signifikante Betrage an ihre
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kommunalen Trager ab. In den letzten zehn Jahren waren dies insg. rd. 44 Mio. €uro (im
Vergleich: Spk. Dieburg im gleichen Zeitraum rd. 28 Mio. Euro).

Nach der vorlaufigen Planung der beiden Vorstande flr das vereinigte Institut wird davon
ausgegangen, dass das bisherige Abfiihrungsvolumen mindestens beibehalten werden
kann. Von ansonsten unveranderten Verhaltnissen ausgehend, sehen die Vorstande der
Sparkassen fir die vereinigte Sparkasse Uber das aggregierte bisherige Niveau hinaus
zudem eine realistische Perspektive fur ein hdheres Ausschittungsniveau.

Die Teilhabe der Stadt Rédermark an Abfiihrungen ist unverandert dem Grunde nach in § 15
der Satzung des Sparkassenzweckverbandes geregelt. Bezlglich des Anteils der Stadt an
einer Abfuhrung wird dort - wie auch bislang - auf § 20 Abs. 3 verwiesen. Die infolge der
Erweiterung des Sparkassenzweckverbandes modifizierte Regelung besagt
zusammengefasst, dass Abflihrungen in einem ersten Schritt auf die Gruppen einerseits der
Trager der bisherigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und andererseits der
bisherigen Mitglieder des Sparkassenzweckverbandes aufgeteilt und sodann innerhalb
dieser Gruppen nach den gleichen Regeln verteilt werden, wie dies jeweils auch bislang der
Fall war.

Die erste Aufteilung auf die beiden genannten Gruppen erfolgt nach dem Schlissel 66,1 %
(Gruppe der Trager der bisherigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt) zu 33,9 %
(Gruppe der bisherigen Mitglieder des Sparkassenzweckverbandes Dieburg; darunter die
Stadt Rodermark). Diese Relation orientiert sich dabei eng an fir diese Zwecke im
Sparkassenbereich herangezogenen Parametern wie der Bilanzsumme, den Bestanden an
Kundeneinlagen und auch dem jeweiligen Eigenkapital. Das Vorhaben einer etwaigen
Vereinigung der beiden Sparkassen, der sich daraus ergebende Nutzen und auch die Frage,
mit welchen relativen Gewichten die beiden Sparkassen bzw. ihre Trager in eine vereinigte
Sparkasse eingehen kénnten, ist Gegenstand eines ausflihrlichen Sondierungsberichtes,
den die Verbandsgeschéftsstelle des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Tharingen
erstellt hat. Die 0.g. Quoten entsprechen dem Mittelwert der Bandbreiten, die eine zusatzlich
erstellte gutachterliche Stellungnahme der Wirtschaftsprifungsgesellschaft PWC zur
Ermittlung und Plausibilisierung der nachhaltigen Ertragskraft der beiden Sparkassen
ergeben hat. Kurzfassungen (sog. Management Summarys) des Sondierungsberichtes
sowie des PWC-Gutachtens sind als Anlage 6 (Sondierungsbericht) und Anlage 7 (PWC-
Gutachten) beigefugt.

f) Gewerbesteueraufkommen

Im Hinblick auf die Sparkasse ist fur die Stadt Rédermark auch die Teilhabe an der von der
Sparkasse zu zahlenden Gewebesteuer von Relevanz. Bezlglich der Sparkasse Dieburg
besteht langjahrig eine zwischen allen Empfangerkommunen von Gewerbesteuerzahlungen
der Sparkasse Dieburg und der Sparkasse selbst auf der Grundlage von § 33 Abs. 2
Gewerbesteuergesetz geschlossene Einigungserklarung tber die Zerlegung des
einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages der Sparkasse
(Gewebesteuerzerlegungsvereinbarung). Diese Vereinbarung bewirkt im Kern, dass der
Gewerbesteuermessbetrag nicht nach Lohnsummen (gesetzlicher Versteilungsmalistab),
sondern nach den einzelnen Betriebsstattengemeinden Uber Postleitzahlen zuzuordnenden
Anteil an den Kundeneinlagen der Sparkasse aufgeteilt wird. Da im Hinblick auf die bisherige
Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt eine sehr ahnliche Vereinbarung besteht, ist die
Zusammenflhrung in eine Anschluss-Gewerbesteuerzerlegungsvereinbarung maoglich, ohne
dass es dabei zu nennenswerten Verschiebungen kommt.

Der Entwurf der Anschluss-Gewerbesteuerzerlegungsvereinbarung ist als Anlage 8
beigeflgt.

g) Fazit

Unter Berucksichtigung der vorstehend aufgefuihrten Punkte (insb. Buchst. a) bis f)) stellt
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sich das Malinahmen-Paket (Erweiterung des bestehenden Sparkassenzweckverbandes,
Vereinigung der bisherigen Sparkasse Dieburg mit der bisherigen Stadt- und Kreis-
Sparkasse Darmstadt zur kiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg; Abschluss einer
Anschluss-Gewerbesteuerzerlegungsvereinbarung) als fir die Stadt Rédermark vorteilhaft
dar. Entsprechend wird vorgeschlagen, zu den einzelnen Punkten gem. dem
Beschlussvorschlag zu beschliel3en.

Finanzielle Auswirkungen:

Anlage/n:

1 - Anlage 1-Vorlage Stellungnahme VR Dieburg 13.03. + 18.06.2024 (6ffentlich)

2 - Anlage 2-Synopse Entwurf Satzung Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg
V4 (6ffentlich)

3 - Anlage 3-Synopse Satzung Sparkasse Darmstadt und Dieburg (6ffentlich)

4 - Anlage 4a-Stellungnahme SGVHT zu Vereinigung Spk. Darmstadt und Dieburg
(6ffentlich)

5 - Anlage 4-Entwurf Vereinbarung Trager (LOI) (6ffentlich)

6 - Anlage 5-Entwurf Geschaftsordnung Kommunalbeirat Spk. Darmstadt und Dieburg
(6ffentlich)

7 - Anlage 6-SGVHT Sondierungsbericht Summary (6ffentlich)

8 - Anlage 7-vergleichendeBewertung.pwc.summary (6ffentlich)

9 - Anlage 8-Entwurf Vereinbarung Gewerbesteuerzerlegung Sparkasse Darmstadt-Dieburg
v5 (6ffentlich)

8/8



Stellungnahme des Verwaltungsrates zur Vereinigung der Sparkasse Dieburg mit der
Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt zur Sparkasse Darmstadt und Dieburg im Anschluss
an eine Neuordnung der Tragerschaft fiir die beiden Sparkassen



Teil A: Beschlussvorschlag:

1. Der Verwaltungsrat sieht die Vereinigung der Sparkasse Dieburg mit der benachbarten
Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt (nachfolgend: Sparkasse Darmstadt) im Anschluss
an eine Neuordnung der Tragerschaft fiir die beiden Sparkassen als sinnvollen und zu-
kunftsweisenden Schritt an.

Uber die Vereinigung kénnen

e proaktive Entwicklungen hin zu gréfReren Einheiten im Bereich der relevanten Mitbe-
werber Rechnung getragen werden.

¢ in einem sich immer stdrker konsolidierenden Regionalbankenmarkt die Rolle des
Gestalters eingenommen werden, um nicht von eingetretenen Verdanderungen im re-
gionalen Umfeld Gberholt zu werden. Dabei finden auf Augenhéhe die bestmagli-
chen Partner in Stidhessen zusammen.

¢ in der Stadt und im Landkreis eine groRe und leistungsstarke Sparkasse geschaffen
werden, die der Bedeutung der Region Darmstadt-Dieburg als siidhessisches Zent-
rum proaktiv gerecht wird.

e die Herausforderungen der Transformation u.a. in den Themen Nachhaltigkeit, Digi-
talisierung und Personalentwicklung noch aktiver gestaltet werden.

e eine nochmals optimierte Bilanzstruktur erreicht werden.

o fir die weitere Entwicklung der Stadt und des Landkreises wichtige Unternehmen
und Betriebe in erweitertem Umfang mit Kreditmitteln aus einer Hand versorgt wer-
den.

e zusatzliche, fur die Sparkasse wie ihre Kundinnen und Kunden gleichermal3en inte-
ressante Geschaftsfelder erschlossen sowie in bestehenden Geschaftsfeldern wei-
tere Qualitdtsverbesserungen realisiert werden.

¢ die wohnortnahe und bedarfsgerechte Versorgung der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner von Stadt und Landkreis auch perspektivisch gesichert werden.

e dem u.a. durch den demographischen Wandel verursachten Fachkrdftemangel ent-
gegengewirkt werden.

e Synergien im Bereich der Sach- und Personalkosten durch Reduzierung von Doppel-
arbeiten realisiert werden - letzteres ohne betriebsbedingte Kiindigungen.

2. Alternativ zu dem Fusionsvorhaben der Sparkassen Dieburg und Darmstadt wurden zu
Beginn der Uberlegungen auch weitere Fusionsverbiinde zwischen anderen Sparkassen
betrachtet, jedoch im Ergebnis als weniger zielfliihrend angesehen.

Dies liegt daran, dass nur bei den Sparkassen Dieburg und Darmstadt folgende Kriterien
erfullt waren:

e Geografisch, kommunal und regional eng verbundener Wirtschaftsraum mit unmittel-
barer Angrenzung,

o Gemeinsame regionale Identitdt,
e Ahnliche, verwandte Unternehmenskultur,

e FEigenkapitalstdarke mit Gberdurchschnittlichem Unternehmenserfolg in den letzten
Jahren,

e Fusionsbedingtes Erreichen einer signifikanten UnternehmensgréRe (Richtung > 10
Mrd. €),

e Optimale Erganzung der Portfolien (Asset Allokation und Granularitat).



3. Entsprechend wird der Vorstand der Sparkasse Dieburg beauftragt zur Vorbereitung der
Zusammenfiihrung der beiden Sparkassen weitere Gesprache mit den notwendigen Be-
teiligten (z.Bsp. Vorstand der Sparkasse Darmstadt, Gremien der kommunalen Trager,
Berater des Verbandes) zu fiihren.

Teil B: Begriindung:
I. Einleitung

Die Sparkasse Dieburg bzw. ihre Vorgangerinstitute setzen seit ihrer Griindung im Jahre
1834 in ihrem Geschaftsgebiet den heute in 8 2 Hessisches Sparkassengesetz (HSpG) veran-
kerten o6ffentlichen Auftrag zum Nutzen ihrer Kundinnen und Kunden um. Um ihre Leis-
tungsfahigkeit zu erhalten, hat sich die Sparkasse dabei fortlaufend an die Anforderungen
der jeweiligen Zeit angepasst. Sie hat sich insbesondere in den letzten Jahren dynamisch
entwickelt und ist ein solides, mittelgroRes Institut in Stidhessen.

Die Uberpriifung, welche Schritte jeweils sinnvoll bzw. geboten sind, um die Leistungsfahig-
keit fir ihre kommunalen Trager und insbesondere die Menschen und die Wirtschaft im Ge-
schaftsgebiet weiter auszubauen, ist eine Daueraufgabe fiir die Sparkasse. Deren Wahrneh-
mung obliegt gemaR den Vorgaben des Hessischen Sparkassengesetzes dem Verwaltungs-
rat und dem Vorstand als den Organen der Sparkasse.

Die Region Darmstadt-Dieburg zdhlt bundesweit zu den wirtschaftlich starken Standorten
und ist ein Wirtschaftsraum mit groRer Entwicklungsdynamik. Dies belegen ein hohes Er-
werbspersonenpotenzial sowie die gesunde Mischung aus erfolgreichen kleinen und mittel-
standischen, aber auch groRen, z.T. bérsennotierten Unternehmen. Die Entwicklung des Ge-
schaftsgebietes wird von den Sparkassen Dieburg und Darmstadt proaktiv begleitet. Die
Sparkassen haben in den letzten Jahren ihre Bilanzsummen durch origindres Kundenge-
schaft in ihrem Geschéftsgebiet erheblich ausgeweitet. Dieses Wachstum ist mit einer paral-
lelen Entwicklung der Jahresergebnisse einhergegangen. Entsprechend sind beide Sparkas-
sen in ihrem Geschaftsgebiet sehr erfolgreich und belegen in der Erfolgsspannenrechnung
der Verbandsgemeinschaft der hessischen Sparkassen Spitzenplatze.

Diese erfreuliche Entwicklung ist maRgeblich darauf zuriickzufiihren, dass sich bietende Ge-
legenheiten zur Optimierung der eigenen Strukturen jeweils beherzt ergriffen worden sind.
Die Sparkassen sind damit grundsatzlich erfolgreich aufgestelit.

Zugleich ist aber auch festzustellen, dass die Mdglichkeiten der weiteren Eigenoptimierung
in der bestehenden Struktur weitgehend ausgeschopft sind. Dies betrifft vor allem die Perso-
nalkostenquote, die Provisionsertrdage und die Wachstumsmaoglichkeiten im grof3volumigen
Unternehmerkundensegment. Dariiber hinaus sind signifikante Verdanderungen im regiona-
len Umfeld der Sparkasse zu beobachten, die die weitere Entwicklung absehbar beeinflussen
werden.

Zu nennen ist insoweit an erster Stelle die unlangst erfolgte Vereinigung der Volksbank
Darmstadt - Stidhessen mit der Mainzer Volksbank zur Volksbank Darmstadt Mainz, die eine
Bilanzsumme von rd. 14 Mrd. € aufweist. Damit ist neben der Frankfurter Volksbank, die durch
weitere geplante Fusionen kurz davorsteht, zur groBten Volksbank Deutschlands mit einer
Bilanzsumme von rd. 25 Mrd. € zu werden, eine weitere groRe Volksbank in unmittelbarer
Ndhe der Sparkassen aktiv. Beide Institute sind deutlich gréRer als die Sparkassen Dieburg
und Darmstadt. Mittlerweile ist spiirbar, dass die beiden Volksbanken mit sehr giinstigen
Konditionen aus strategischen Griinden zielstrebig in den interessanten Marktbereich der
beiden Sparkassen eindringen, um neue und attraktive Kunden zu gewinnen.

Wenngleich Grof3e fur sich genommen kein Erfolgsfaktor ist, bleibt festzustellen, dass GroRe
in Verbindung mit einer umsichtigen Unternehmensfiihrung und einer klaren Fokussierung



auf die eigenen Aufgaben und Kernkompetenzen gerade in wirtschaftlich starken und aktiven
Regionen fiir das Kreditinstitut und alle Stakeholder zusatzlichen Nutzen stiften kann.

Durch den strategischen Zusammenschluss der beiden eigenkapitalstarken Sparkassen Die-
burg und Darmstadt wird sichergestellt, dass das Fusionsinstitut weiter mit gréReren Unter-
nehmen in der Region Darmstadt-Dieburg insbesondere im Kreditbereich mitwachsen und
die Hausbankfunktion absichern kann. Insbesondere die Begleitung groBvolumiger Finanzie-
rungen in Eigenregie ist durch die Vereinigung leichter darstellbar, da sich die GroRkredit-
grenze signifikant erh6ht. Damit wappnet sich die Sparkasse Darmstadt und Dieburg fiir den
Wettbewerb mit den beiden groRen Volksbanken (Darmstadt Stidhessen [Mainz] und Frank-
furt Rhein-Main [Frankfurt]). Dies beugt einem Wechsel der Hausbankverbindung in den
Volksbankensektor ebenso vor wie negative Finanzierungs- und Standortentscheidungen zu
Lasten des Wirtschaftsraumes Darmstadt-Dieburg.

Die Wissenschaftsstadt Darmstadt, der Landkreis Darmstadt-Dieburg und die weiteren Mit-
gliedskommunen des Sparkassenzweckverbandes Dieburg verfiigen tiber die Mdglichkeit, in
diesem Sinne durch die Vereinigung der von ihnen unmittelbar bzw. mittelbar getragenen
Sparkassen Darmstadt und Dieburg einen deutlichen Mehrwert zu generieren, ohne dabei die
bewdhrten Grundprinzipien des kommunalen Sparkassenwesens und die Nahe zum Kunden
zu beeintrachtigen.

Wie aus dem Beschlussvorschlag ersichtlich, wird dem Verwaltungsrat entsprechend vorge-
schlagen, seinerseits im Rahmen der Anhérung gem. 8 17 Abs. 1 Satz 2 HSpG dem Sparkas-
senzweckverband vorzuschlagen,im Anschluss an eine Neuordnung der Tragerschaft auf der
Basis des bestehenden Sparkassenzweckverbandes Dieburg von der Option zur Vereinigung
fur die Sparkasse Darmstadt und die Sparkasse Dieburg Gebrauch zu machen. Des Weiteren
soll vorgeschlagen werden, dem gemeinsamen Institut den Namen ,Sparkasse Darmstadt
und Dieburg“ zu geben.

Im Einzelnen ist hierzu Folgendes auszufiihren:
Il. Geschiftspolitischer und betriebswirtschaftlicher Nutzen der Vereinigung

Vorbemerkung: Der aus einer Vereinigung erwartete geschaftspolitische und betriebswirt-
schaftliche Nutzen wird ausfiihrlich unter Ziff. 5 des Sondierungsberichts fiir einen méglichen
Zusammenschluss der Sparkassen Darmstadt und Dieburg dargestellt. Hierauf wird ergdn-
zend verwiesen. Der Sondierungsbericht ist nach Abstimmung zwischen den Vorstanden und
dem jeweiligen Verwaltungsratsvorsitzenden im Auftrag der Vorstande der beiden Sparkas-
sen von der Verbandsgeschaftsstelle des SGVHT erstellt worden.

1. Geschdftsmodell der Sparkassen in einem sich wandelnden Umfeld

Das derzeitige Umfeld stellt alle Sparkassen vor signifikante Herausforderungen. Ein volatiles
Zinsniveau, steigende regulatorische Anforderungen, eine zunehmende Digitalisierung, wel-
che Kundenhoheit und Marktanteile unter Druck setzt, sowie der demografische Wandel wir-
ken auf das Geschaftsmodell der Sparkassen ein. Vor dem Hintergrund dieser Einflussfakto-
ren ist flir jede Sparkasse die Frage zu beantworten, wie sie zukiinftig erfolgreich in ihrem
Geschéftsgebiet agieren kann. Die Erfolgsfaktoren sind im Hinblick auf die verschiedenen An-
spruchsgruppen einer Sparkasse zu differenzieren: Trager, Gesellschaft, Kunden und Mitar-
beiter haben naturgemal unterschiedliche Erwartungshaltungen an eine Sparkasse.

Beide Sparkassen sehen sich als ,,gesunde” und damit leistungsfahige Institute an. Diese Ei-
genwahrnehmungen werden durch eine tiefgehende Analyse bestatigt, die die Verbandsge-
schiftsstelle des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Thiiringen (SGVHT) im Auftrag der
Vorstdande der beiden Sparkassen erstellt hat. Auf dieser Basis konnen sich beide Sparkassen
als aktive Gestalter einer Strukturverdnderung in ihrem Geschaftsgebiet positionieren.
Beide Sparkassen sind entsprechend weit von einer Lage entfernt, in der eine Fusion zur Si-
cherung des Fortbestandes des Unternehmens mehr oder weniger alternativlos ist.



Ziel einer proaktiven Fusion ist bei dieser Ausgangslage die Realisierung von Synergiepoten-
zialen sowie von gegenseitigen Lerneffekten zur Verbesserung der betriebswirtschaftlichen
Basis des Fusionshauses iiber die Summe der Mdglichkeiten beider Einzelinstitute hinaus.
Durch beide Treiber kdnnen Potenziale entstehen, welche stand-alone nicht realisiert werden
kénnten.

Fiir die bestehenden Sparkassen Dieburg und Darmstadt bedeutet ein Zusammenschluss im
Ergebnis die Chance, das ,Beste aus beiden Welten“ fiir das Fusionshaus zu tibernehmen,
ihre Marktposition gegeniiber den Mitbewerbern zu starken und ein noch besseres und noch
innovativeres Geschaftsmodell zu entwickeln.

2. Vertriebsoptimierung und Kundenutzen

Bereits durch ein reines Zusammengehen der Sparkassen lassen sich spiirbare Potenziale er-
schlieBen. Dariiber hinaus ldsst sich das besondere Momentum einer Fusion erfahrungsge-
mal vorteilhaft zur Adaption innovativer und moderner Konzepte, wie z. B. der DSGV-Ver-
triebsstrategien der Zukunft, nutzen. Da die Fusion per se ein Veranderungsprozess ist und
eine Zusammenfiihrung der Marktbearbeitung erfordert, ergibt sich die Chance zur strategi-
schen Neuausrichtung des Kundengeschifts.

Dies umfasst neben grundlegenden organisatorischen Prozessen wie beispielsweise einer
aktualisierten und einheitlichen Kundensegmentierung auch die Ausrichtung der Vertriebs-
strukturen an den Bediirfnissen sowie den strategischen Vertriebszielen der einzelnen Kun-
densegmente. Die Ausrichtung an den Vertriebsstrategien der Zukunft erméglicht ein noch
starker am Bedarf und der finanziellen Leistungsfahigkeit des Kunden ausgerichtetes Bera-
tungsangebot mit einer Wachstumsstrategie bei profitablen Kunden und einer Effizienzstra-
tegie bei ertragsschwdcheren Kunden.

Dariiber hinaus kdnnen durch GréReneffekte eigenstandige Kundensegmente mit speziellen
Anforderungen und Bediirfnissen trennscharfer abgegrenzt werden. Dies kann dazu beitra-
gen die Bearbeitung von unter Ertragsgesichtspunkten interessanten Kundengruppen mit
speziell ausgerichteten Betreuungskonzepten noch effizienter und erfolgreicher zu gestal-
ten. Beispielhaft kdnnen hier Heilberufe, Private Banking oder Existenzgriinder genannt wer-
den.

Zudem koénnen die bereits bestehenden Erfahrungen der , Alt-Hauser* genutzt werden, um
die Fusionssparkasse konsequent zu einer kundenzentrierten Omnikanalsparkasse mit stati-
ondren, medialen und mobilen Kandlen weiterzuentwickeln. Insbesondere die Teilhabe an
der vertrieblichen Ausrichtung im Omnikanalumfeld wird von den Sparkassen zukiinftig ver-
mehrt Investments im Hinblick auf Finanzen, Know-How und Kapazitdten erfordern. Diese
Herausforderungen lassen sich bei entsprechender Biindelung dieser Ressourcen erwar-
tungsgemal leichter und erfolgreicher bewdltigen.

3. Vertriebliche Zielsetzungen des Zusammenschlusses
a) Marktkompetenz

Mit einem Zusammenschluss beider Hauser kann die Marktkompetenz in zweierlei Hinsicht
gesteigert werden:

— Zum einen kdnnen durch die Ausweitung der BetriebsgréRRe weitere Spezialisierungenin
bereits vorhandenen Vertriebsbereichen herbeigefiihrt werden (z. B. durch Fachberater,
exemplarisch: Zahlungsverkehrsspezialisten). Hieraus erwdchst fir Kundinnen und Kun-
den eine noch professionellere bzw. qualitativ hochwertigere Beratung.

— Auf der anderen Seite wiirde die vereinigte Sparkasse in die Lage versetzt, im Sinne ihrer
Kundinnen und Kunden neue und zukunftsfahige Geschaftsbereiche zu entwickeln, die
erst ab einer gewissen LosgrofRe tragfdhig sind. Aus der Sondierung heraus scheinen hier
folgende Geschaftsfelder erfolgversprechend:



Projektfinanzierungen, Projektierungen
Immobilieninvestments

Existenzgriindung/Start-Ups

Emission von Pfandbriefen

Aufbau eines Wealth Managements

Stiftungs- und Generationenmanagement

Ausbau der Fordermittelberatung

Corporate-Finance (strukturierte Unternehmensfinanzierung)
Optimierung Immobilienmanagement

b) Vertriebskompetenz

Durch bestehende Schwerpunkte in den Geschaftsgebieten der Ausgangssparkassen haben
sich spezifische Kompetenzen entwickelt, die sich gut erganzen. Bei der Sparkasse Darmstadt
ist dies ein sehr starker Immobilienmarkt mit groRBen , Tickets“. Die Sparkasse Dieburg hinge-
genist eine sog. Flachensparkasse mit einem klassischen Firmenkundengeschaft (d. h. fami-
liengefiihrte, mittelstandische Unternehmen unterschiedlicher Branchen).

4. Geschiéftsstellennetz

Vereinigungsbedingte Anpassungen am Geschaftsstellennetz, tiber die bereits verabschie-
deten strategischen Festlegungen der jeweiligen Einzelinstitute hinaus, sind nicht geplant.
Die Ausgangssparkassen weisen keine Uberschneidungen ihrer Geschaftsgebiete auf und die
bestehende Ndahe zu den Kundinnen und Kunden soll grundsatzlich beibehalten werden. Sie
wird auch fur die vereinigte Sparkasse einen wichtigen Erfolgsfaktor darstellen. Dieser Grund-
satz lasst unberiihrt, dass einzelne Anpassungen des Geschaftsstellennetzes auch in der Zu-
kunft angezeigt sein konnten. Derzeit bestehen keine entsprechenden Pldne. Eine Bestands-
garantie soll fuir 5 Jahre gelten.

5. Ertragspotenziale im Vertrieb

Die Ertragspotenziale der vereinigten Sparkasse werden nachfolgend mittels einer Diffe-
renzanalyse auf Basis des Stichtages 12/2022 in v.H. der DBS und EUR dargestellt.

Hierflir wird als OrientierungsgroRe das jeweils hohere Niveau je Geschaftsfeld der jeweiligen
Sparkasse zu Grunde gelegt. Dies soll mittelfristig in der vereinigten Sparkasse als Mindest-
niveau erreicht werden. Die reine Aggregation der Werte der Sparkassen zeigt, dass die ver-
einigte Sparkasse bei Anwendung der entsprechenden Ambitionsniveaus je Geschaftsfeld
zum Stichtag 12/2022 ein Ertragspotenzial in Hohe von rund 5 Millionen € p.a. aufweist (0,06
in v.H. der DBS). Zur Herleitung der Ertragspotenziale wird auf die Ausfiihrungen des Sondie-
rungsberichtes verwiesen.

Die Erzielung von GréRen-, Lern- und Struktureffekten sowie Effekte aus der Erschliefung
moglicher neuer Geschéftsfelder sind in der Betrachtung nicht enthalten. Diese mehren den
Nutzen der Vereinigung zusatzlich.

6. Vereinigungsbedingte Kostensynergien

Durch die Vereinigung werden sich Doppelarbeiten (zum Teil erheblich) verringern. Gleich-
zeitig kdnnen Sachkosten, die bislang von beiden Instituten parallel getragen werden miis-
sen, in Summe reduziert werden (Beispiele: Priifungskosten, IT-Kosten, Prozesskosten). Ein-
zelheiten in Bezug auf die Kostensynergien sind im Sondierungsbericht aufgefiihrt.

a) Vereinigungsbedingte Personalkostensynergien
Modellhaft kénnen fusionsbedingte Personalkostensynergien in der GréRenordnung von bis

zurd. 10 Mio. EUR ermittelt werden. Details zur Berechnungsgrundlage sind im Sondierungs-
bericht enthalten.



Die Vorteile einer Vereinigung sollten jedoch nicht auf Kostensenkungseffekte reduziert wer-
den. In einem Umfeld, in dem die Gewinnung qualifizierter Fachkrafte (,war of talents") zwi-
schenzeitlich auch fir Institute wie die beiden Ausgangssparkassen eine Herausforderung
darstellt, bietet die Vereinigung Méglichkeiten, ggf. notwendige Nachbesetzungen mit erfah-
renen Mitarbeitenden des anderen Hauses vornehmen zu kdénnen. Beispiel: Die Abteilung
~Beauftragtenwesen” der Sparkasse Dieburg hat aktuell 6,8 MAK; davon sind 3,0 MAK (ber
60 Jahre alt. Durch eine Vereinigung kénnte diese potenzielle Liicke geschlossen werden.
Beispiel der Sparkasse Darmstadt: langerfristig unbesetzte Stellen in den Bereichen Risi-
kocontrolling, Innenrevision, Organisation und Beauftragtenwesen.

b) Vereinigungsbedingte Sachkostensynergien

Bei Beriicksichtigung der maximalen Potenziale zum besten Drittel jeder Sachkostenkatego-
rie der Strukturgruppe 2 ergibt sich hochgerechnet auf die DBS der vereinigten Sparkasse ein
Sachkostensenkungspotenzial von bis zu 1,5 Mio. EUR. Bei einem Sachaufwand von 40,6 Mio.
EUR entsprache das bis zu 4 %.

7. Synergieeffekte auf die Risikostruktur

Durch den Zusammenschluss der beiden Institute wiirde die vereinigte Sparkasse zum dritt-
grofRten Haus im Sparkassenverband Hessen-Thiiringen aufsteigen. Wahrend der Fokus der
Sparkasse Darmstadt auf der Forderungsseite auf dem gewerblichen Kreditgeschift liegt,
konzentriert sich der Forderungsbestand der Sparkasse Dieburg schwerpunktméaRig auf Pri-
vatkunden. Auf der Passivseite ergeben sich keine nennenswerten Effekte, da die beiden Ein-
zelinstitute vergleichbar aufgestellt sind.

Dagegen ergdnzen sich die Eigenanlagenportfolien gut. Wahrend die Sparkasse Darmstadt
ihren Schwerpunkt im Bereich der Unternehmen hat, hat sich die Sparkasse Dieburg eher auf
Anlagen gegeniber Staaten und Kreditinstituten konzentriert.

Ein GroRenvorteil ergibt sich im Bereich der GroRRkredite. Die GroRRkreditgrenze der fusionier-
ten Sparkasse steigt auf 101.696 TEUR, die GroRkreditobergrenze steigt auf 254.241 TEUR.
Folglich ist ohne Syndizierung an andere Kreditinstitute groBvolumigeres Kreditgeschaft
moglich. Selbstredend muss mit diesen erweiterten Méglichkeiten sorgfaltig umgegangen
werden.

Insgesamt wird die vereinigte Sparkasse hinsichtlich der Bilanz- und Risikostruktur tiber eine
ausgewogene und damit vorteilhafte Ausgangsbasis verfiigen.

lll. Fusionskonzept

Der vorliegende - bereits erwdhnte - Sondierungsbericht erfiillt die Anforderungen der
MaRisk an ein erforderliches Fusionskonzept.

Die im Rahmen der Erstellung dieses Konzeptes durchgefiihrte Priifung umfasste die wesent-
lichen strategischen Ziele aus der Fusion, die mittelfristig geplante Entwicklung der Vermé-
gens-, Finanz- und Ertragslage, die voraussichtlichen, wesentlichen Konsequenzen fiir das
Management der Risiken, die wesentlichen Auswirkungen auf das Gesamtrisikoprofil, die vo-
raussichtliche Hohe der entstehenden Risikopositionen, die notwendigen Anpassungen der
Risikosteuerungs- und -controllingprozesse, die notwendige Anpassung an den IT-Systemen
sowie eine Darstellung wesentlicher rechtlicher Konsequenzen.

Die Vorstande beider Institute kommen libereinstimmend zu dem Ergebnis, dass ein Zusam-
menschluss der beiden Institute zu einer Sparkasse in einem geographisch, kommunal und
regional eng verbundenen Wirtschaftsraum mit einer aggregierten Bilanzsumme von rund



9,4 Mrd. EUR vor dem Hintergrund der bereits beschriebenen Rahmenbedingungen und Ent-
wicklungen strategisch zielfithrend ist. Das Geschaftsgebiet der Sparkasse wiirde somit den
gesamten Landkreis Darmstadt-Dieburg zzgl. R6dermark und Rodgau/Nieder-Roden abde-
cken und entsprache in Gebieten ohne Gemengelage aufgrund der regulatorischen und digi-
talen Herausforderungen der Strategie des SGVHT “ein Landkreis - eine Sparkasse®.

Die Sparkasse wiirde eine GroRenordnung erreichen, die einen eigenen siidhessischen
Schwerpunkt neben dem nahen Rhein-Main-Gebiet darstellt. Die fusionierte Sparkasse hatte
zu Beginn des Jahres 2024 eine GrolRkreditdefinitionsgrenze von rund 102 Mio. EUR und eine
GroRkreditobergrenze von rund 255 Mio. EUR, die es ermdglichen wiirde, dass die Sparkasse
erster Ansprechpartner in der prosperierenden Region fiir stark wachsende Unternehmen
wadre. Die aggregierte Kernkapitalquote von 18,28 % und aggregierte Gesamtkapitalquote
von 19,65 % wiirden dies auch ermdglichen.

Die aggregierte Sparkasse wdre nach den betriebswirtschaftlichen Kennzahlen eine gute,
deutlich Giberdurchschnittliche Sparkasse.

Im vereinigten Institut wiirden sich die Blankoanteile im Kreditgeschaft und die Granularitat
des Kreditgeschafts im Verhdltnis zum aggregierten Eigenkapital deutlich verbessern, was
ebenso fiir die verbesserte Asset Allokation im Eigengeschaft (Depot A) gilt. Ebenso verrin-
gern sich die Konzentrationsrisiken. Auch die Mischung des eher firmenkunden-fokussierten
Kreditgeschafts der Sparkasse Darmstadt mit dem eher privatkunden-fokussierten Kreditge-
schéaft der Sparkasse Dieburg fiihren zu einem verbesserten Chancen-Risiko-Profil.

Im Ergebnis bewerten die Vorstande eine Vereinigung bzw. die ermittelten Daten des neu
entstehenden Instituts positiv. Auch den im Jahr 2025 erforderlich werdenden technisch-or-
ganisatorischen Vereinigungsprozess erachten die Vorstdnde als durchfiihrbar. Dies setzt die
Beauftragung einer Unternehmensberatung und der Finanz Informatik voraus. Die entspre-
chenden Kosten wurden eingeplant. Fiir Details wird auf das dieser Vorlage beigefiigte Fusi-
onskonzept verwiesen.

Die Vorstande schlagen daher ihrerseits, auch im Sinne ihrer Anhérung gem. 8 17 Abs. 1 Satz
2 HSpG, libereinstimmend vor, die Sparkassen zum 01.01.2025 zu vereinigen und das verei-
nigte Institut unter der Firma ,,Sparkasse Darmstadt und Dieburg* fortzufiihren.

IV. Tragerschaftliche Belange

Aus Sicht der Organe der Sparkasse tragt die vorgeschlagene Vereinigung neben den be-
triebswirtschaftlichen Anforderungen auch den Belangen der kommunalen Trager - der Stadt
Darmstadt, dem Landkreis Darmstadt Dieburg und den weiteren Mitgliedsstadten und -ge-
meinden des Sparkassenzweckverbandes Dieburg - Rechnung.

1. Ubergeordnetes Ziel der Vereinigung aus Sicht der kommunalen Triger

Wie in der Einleitung bereits ausgefiihrt, bietet die Vereinigung die Moglichkeit, fiir die Kun-
dinnen und Kunden, die Sparkasse selbst, deren Mitarbeitende und zugleich ihre kommuna-
len Trager einen deutlichen Mehrwert zu generieren, ohne dabei die Starken der beiden Aus-
gangsinstitute und die Nahe zum Kunden zu beeintrachtigen.

Nicht nur, aber insbesondere in einem sehr dynamischen Umfeld wie dem im siidhessischen
Raum ist es angezeigt, Entwicklungschancen nicht ausschlieRlich in der Eigenoptimierung,
sondern auch dariiber hinaus zu betrachten, sofern und soweit dies mit den pragenden Struk-
turmerkmalen des kommunalen Sparkassenwesens vereinbar ist.

Die Geschédftsgebiete der beiden Ausgangssparkassen weisen eine ausgeprdgte Wettbe-
werbsintensitdt im kreditwirtschaftlichen Bereich aus. Dies ist fiir den Wirtschaftsraum und



die dort lebenden Menschen grundsatzlich vorteilhaft. Der sich daraus ergebende Nutzen ist
nicht alleine auf die Sparkassen zuriickzufiihren. Das Vorhandensein einer oder mehrerer
dem offentlichen Auftrag verpflichteter und zugleich leistungsfahiger Sparkassen sichert die-
sen Nutzen aber effektiv ab.

Das wettbewerbliche Umfeld der Ausgangssparkassen verdndert sich mit den bereits in der
Einleitung beschriebenen Konzentrationen im Bereich der genossenschaftlichen Kreditinsti-
tute (Volksbank Stidhessen, Frankfurter Volksbank) aktuell deutlich. In diesem Umfeld Poten-
ziale ungenutzt zu lassen, die sich ohne spiirbare Nachteile erschlieRen lassen, birgt bereits
mittelfristig die Gefahr einer Reduzierung der relativen Leistungs- und Wettbewerbsfahigkeit
der Sparkassen. Eine solche Entwicklung wiirde sich auch auf die kommunalen Trdger nach-
teilig auswirken.

Woraus der betriebswirtschaftliche Nutzen einer Vereinigung generiert werden kann, ist vor-
stehend ausgefiihrt worden.

Im Folgenden wird dargestellt, dass dieser Nutzen realisiert werden kann, ohne Belange
nachteilig zu beriihren, die fiir die kommunalen Trager neben der Leistungsfdhigkeit ihrer
Sparkasse auch von relevanter Bedeutung sind.

2. Gewichtung zwischen den beteiligten kommunalen Tragern

Eine Betrachtung der kiinftigen Gewichtung zwischen den beteiligten kommunalen Tragern
wird durch ein klares und einvernehmliches Verstandnis tiber die diesbeziiglichen Grundla-
gen und die tatsdchliche Relevanz dieser Gewichtung beférdert.

a) Grundlagen
aa) Ansatz der Tragerschaft
(1) Sparkasse Darmstadt

Die Sparkasse Darmstadt steht aktuell in der gemeinschaftlichen Trdgerschaft der Stadt
Darmstadt und des Landkreises Darmstadt-Dieburg. Es handelt sich damit um eine sog. Ge-
meinschaftssparkasse.

Der Ansatz der Gemeinschaftssparkasse hat sich in der Praxis fiir das Nebeneinander von zwei
kommunalen Trdagern bewahrt. Er ist dadurch gekennzeichnet, dass die tragerschaftlichen
Aufgaben, Rechte und Pflichten parallel bzw. anteilig wahrgenommen werden. Ein paralleles
Vorgehen ist u.a. im Hinblick auf Beschliisse betreffend eine Anderung der Satzung der Spar-
kasse oder auch im Hinblick auf Grundsatzentscheidungen wie die Beschlussfassung liber die
Vereinigung mit einer anderen Sparkasse gem. 8 17 HSpG erforderlich. GemaR zwischen den
Tragern vereinbarten Schliisseln erfolgen anteilig u.a. die Wahl von Mitgliedern des Verwal-
tungsrates sowie die Teilhabe an etwaigen Ausschiittungen der Sparkasse gem. § 16 Abs. 3
HSpG.

Der Ansatz der Gemeinschaftssparkasse macht die Griindung eines kommunalen Zweckver-
bandes entbehrlich, der das klassische Instrument zur gemeinschaftlichen Erledigung von
kommunalen Aufgaben (hier: Ausiibung der Trdgerschaft fiir eine Sparkasse) darstellt.

Diese Bewertung (= gesonderter Zweckverband als Trager ist entbehrlich) reflektiert, dass
sich die nach dem Hessischen Sparkassengesetz als Anstalten des 6ffentlichen Rechts ver-
fassten Sparkassen durch ein hohes MaR an Eigenstdndigkeit auszeichnen.

Unabhdngig davon, dass die Sparkassen Unternehmen ihrer kommunalen Trager sind und die
enge Verbindung zum kommunalen Trdger fiir sie von malRgeblicher Bedeutung ist, be-
schrdnken sich die Aufgaben, Rechte und Pflichten der kommunalen Trager im Verhdltnis zu
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der von ihnen getragenen Sparkasse auf einzelne Punkte. Der Katalog dieser Punkte ist im
Hessischen Sparkassengesetz abschlieRend definiert und dabei (iberschaubar. Letzteres
macht es bei zwei kommunalen Tragern gut vertretbar, auf die Bildung eines Zweckverbandes
zur Biindelung der Aufgabe der kommunalen Trdagerschaft fiir die Sparkasse zu verzichten.

(2) Sparkasse Dieburg

Trdger der Sparkasse Dieburg ist der Sparkassenzweckverband Dieburg. Der Sparkassen-
zweckverband Dieburg ist eine Kdrperschaft des 6ffentlichen Rechts und beruht auf dem Ge-
setz liber kommunale Gemeinschaftsarbeit (KGG). Mitglieder des Zweckverbandes sind der
Landkreis Darmstadt Dieburg, 13 dem Landkreis angehdorige Stadte und Gemeinden sowie
die Stadte Rodermark und Rodgau.

Bei einem Kreis voninsg. 16 mittelbaren kommunalen Tragern ist eine Biindelung liber einen
kommunalen Zweckverband die addquate und praktisch bewdhrte Lésung.

Durch die Mitgliedschaft im Sparkassenzweckverband gehen das Recht, gemdR 8 1 HSpG Tra-
ger einer Sparkasse sein zu kénnen, sowie alle damit verbundenen Rechte und Pflichten gem.
8 8 Abs. 1 KGG auf den Zweckverband uber!. Dieser ist der Trager der Zweckverbandsspar-
kasse und (bt alle Rechte und Pflichten aus, die sich gemaR Hessischem Sparkassengesetz
aus der Tragerschaft ergeben.

(3) Sparkassenzweckverband als Zielstruktur

Da

e absehbar samtliche Mitgliedskdrperschaften des Sparkassenzweckverbandes Die-
burg in dieser Rolle und daraus resultierend in der mittelbaren Tragerschaft fiir die
Sparkasse verbleiben mdchten und sollen,

e derLandkreis Darmstadt-Dieburg im Hinblick auf den 6stlichen Teil des Kreisgebietes
bereits Mitglied des Sparkassenzweckverbandes ist und

e der Ansatz einer Gemeinschaftssparkasse wegen der relativ groBen Anzahl an mittel-
baren Tragerkorperschaften fiir die hier gegenstandliche Konstellation nicht prakti-
kabel ist,

bietet es sich an, dass die Stadt Darmstadt dem bereits bestehenden Sparkassenzweckver-
band Dieburg beitritt und der Landkreis Darmstadt-Dieburg die Aufgabe der Sparkassentra-
gerschaft auch im Hinblick auf das westliche Kreisgebiet auf den bestehenden Zweckverband
uberfuhrt.

Dieser Schritt, der mit Anpassungen der bestehenden Satzung und in der Folge auch der Or-
gane des Zweckverbandes zu verbinden sein wird, fiihrt gem. 8 8 Abs. 1 KGG dazu, dass die
Tragerschaft auch fiir die bisherige Sparkasse Darmstadt auf den dann breiter aufgestellten
Sparkassenzweckverband libergeht.

In einem Zwischenstadium ware dann der Sparkassenzweckverband Tréager sowohl der bishe-
rigen Sparkasse Dieburg als auch der bisherigen Sparkasse Darmstadt.

bb) Relevanz der Gewichtung zwischen den Zweckverbandsmitgliedern

! Der Landkreis Darmstadt-Dieburg hat die Aufgabe, Trager einer kommunalen Sparkasse zu sein, bislang mit
Begrenzung auf den 6stlichen Teil des Kreises auf den Sparkassenzweckverband Dieburg tibertragen. Beziiglich
des westlichen Kreisteiles (ibt er diese Aufgabe bislang gemeinsam mit der Stadt Darmstadt direkt aus.
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Beide Ausgangssparkassen sind im Markt etablierte Unternehmen und stellen fiir sich be-
trachtet unter 6konomischen Gesichtspunkten erhebliche Werte dar. Beide Ausgangsspark-
assen sind letztlich auch ganz klar Unternehmen ihrer jeweiligen kommunalen Trager. Das
enge Band zum kommunalen Trdger ist fiir alle Sparkassen und damit auch die Sparkassen
Darmstadt und Dieburg von zentraler Bedeutung.

Die Klarheit dieser grundsadtzlichen Beziehung ldsst aber unberihrt, dass das Verhdltnis zwi-
schen den kommunalen Tragern und den von ihnen getragenen Sparkassen nicht von privat-
bzw. gesellschaftsrechtlicher, sondern von 6ffentlich-rechtlicher Natur ist.

Beide Ausgangssparkassen sind nach dem Hessischen Sparkassengesetz verfasste Anstalten
des offentlichen Rechts. Wie alle Anstalten des 6ffentlichen Rechts zeichnen sie sich durch
eine weitgehende Selbstandigkeit aus.

Fiir die eigentliche operative Geschaftstatigkeit der Sparkassen gilt dies umfanglich. Eine
Steuerung und/oder Kontrolle durch den kommunalen Trager ist nach dem Hessischen Spar-
kassengesetz ausgeschlossen. Sie erfolgt ausschlieflich durch die Organe der Sparkassen.
Alle Mitglieder des Verwaltungsrates handeln gemafl3 8 5d Abs. 8 Satz 2 HSpG nach ihrer
freien, nur durch die Riicksicht auf das 6ffentliche Wohl und die Aufgaben der Sparkasse be-
stimmten Uberzeugung und sind an Weisungen nicht gebunden.

Die im Hessischen Sparkassengesetz abschlieBend geregelten Zustandigkeiten des kommu-
nalen Tragers haben zum einen Grundlagenentscheidungen wie etwa diejenige tber die Ver-
einigung mit anderen Sparkassen zum Gegenstand (8 17 HSpGQ). Sie betreffen dariiber hinaus
die Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrates (8 5b HSpG) sowie ein Vorschlagsrecht fiir die
Bestellung von Vorstandsmitgliedern durch den Verwaltungsrat (8 8 Abs. 4 HSpG). SchlieRlich
flieRen etwaige Abfiihrungen von Teilen des erzielten Jahresiiberschusses den Trdgern zu (8
16 Abs. 3 HSpG). Dies gilt auch fur ein Restvermégen nach Abschluss der Liquidation (8 46
der Satzung). In welchem Ausmal} die einzelnen kommunalen Trager diese Entscheidungen
beeinflussen kénnen bzw. von ihnen profitieren, entscheidet sich bei Zweckverbandsspark-
assen nach den Bestimmungen der Zweckverbandssatzung.

b) Ist-Zustinde der Gewichtung zwischen den beteiligten kommunalen Trdagern
aa) Sparkasse Darmstadt

Fiir die Sparkasse Darmstadt istin der Satzung (8 44 Abs. 4) geregelt, dass Ausschiittungsbe-
trage zu 60 % der Stadt Darmstadt und zu 40 % dem Landkreis Darmstadt zuflieRen. Nach
dem gleichen Schlissel ist bei der Aktivierung der Mittragerschaft fir die Sparkasse das sei-
nerzeit vorhandene Eigenkapital aufgeteilt worden und wiirde auch ein Restvermdgen nach
Abschluss einer Liquidation aufgeteilt.

Gem. 8 31 Abs. 1 der Satzung der Sparkasse Darmstadt werden fiinf Verwaltungsratsmitglie-
der durch die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Darmstadt und drei Verwaltungsrats-
mitglieder durch den Kreistag des Landkreises Darmstadt-Dieburg gewahlt. Zzgl. des Ober-
birgermeisters der Stadt Darmstadt bzw. des Landrates des Landkreises Darmstadt-Dieburg,
die beide dem Verwaltungsrat kraft ihres kommunalen Hauptamtes als geborene Mitglieder
angehoren, ergibt sich somit eine Verteilung zwischen der Stadt und dem Landkreis von
60:40.

bb) Sparkasse Dieburg

Die Aufteilung von Gewinnabfiihrungen der Sparkasse Dieburg auf die mittelbaren Trager ist
in 815 Abs. 1in Verbindung mit 8 20 Abs. 3 der Satzung des Sparkassenzweckverbandes Die-
burg geregelt. Danach entfallen 51 % auf den Landkreis Darmstadt Dieburg und die verblei-
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benden 49 % werden auf die weiteren Mitglieder des Zweckverbandes untereinanderim Ver-
héltnis ihrer Einwohnerzahlen? aufgeteilt, wobei die zuletzt vom Hessischen Statistischen
Landesamt veroffentlichten Zahlen maRgebend sind. Dieser MaRstab gilt gemdl3 8 17 der
Zweckverbandssatzung auch fir die Aufteilung eines Restvermégens nach Abschluss der Li-
quidation.

Bestimmungen betreffend die Aufteilung der von der Tragerseite zu wahlenden Verwaltungs-
ratsmitglieder gibt es bei der Sparkasse Dieburg weder auf der Ebene der Sparkasse noch auf
der Ebene des Sparkassenzweckverbandes. Das ist sachlogisch, da die Sparkasse mit dem
Sparkassenzweckverband nur einen direkten Trdager hat und auf dessen Ebene alle Verwal-
tungsratsmitglieder der Sparkasse von dem eigenen Organ Zweckverbandsversammlung ge-
wahlt werden. Allerdings sind in der Satzung des Sparkassenzweckverbandes (8§ 8 Abs. 4) die
Stimmrechte der Zweckverbandsmitglieder in der Zweckverbandsversammlung geregelt. Da-
nach verfiigen die Mitglieder jenseits des Landkreises Darmstadt Dieburg in Abhangigkeit
von der relevanten Einwohnerzahl liber eine oder zwei Stimmen und der Landkreis Darm-
stadt-Dieburg liber eine Stimme mehr als die anderen Mitglieder in ihrer Gesamtheit.

c¢) Sachgerechte Fortentwicklung

Im Kontext der Vereinigung miissen fiir die genannten Punkte umsetzbare und interessen-
gerechte Anschlussregelungen getroffen werden.

Dabei ist als Rahmenbedingung zu beachten, dass die Zielstruktur fir die Neuordnung der
Trdgerebene aus den ausgefiihrten Griinden in einem Sparkassenzweckverband liegt. Der be-
reits bestehende Sparkassenzweckverband Dieburg kann hierfiir in angepasster Form nutz-
bar gemacht werden.

Die Neuordnung liber einen Zweckverband bringt mit sich, dass samtliche Mitglieder des Ver-
waltungsrates der vereinigten Sparkasse durch die Zweckverbandsversammlung gewadhit
werden. Dies bedeutet fiir die Stadt Darmstadt eine Veranderung, da bislang ein Teil der Ver-
waltungsratsmitglieder durch die Stadtverordnetenversammlung gewdhlt wird. Auch der
Kreistag des Landkreises Darmstadt-Dieburg wahlt bislang einen Teil der Mitglieder des Ver-
waltungsrates der Sparkasse Darmstadt. Der Landkreis Darmstadt-Dieburg ist aber beziiglich
der Sparkasse Dieburg bereits mit der mittelbaren Sparkassentragerschaft iber einen Spar-
kassenzweckverband vertraut.

Im Bereich von Beteiligungen im handelsrechtlichen Sinne werden bei Verschmelzungen Be-
teiligungsverhdltnisse haufig auf der Basis von Unternehmensbewertungen der Ausgangs-
unternehmen definiert3. Im Bereich der Vereinigung von Sparkassen ist die Durchfiihrung von
solchen Unternehmensbewertungen auch nach Auffassung des SGVHT nicht (blich und ge-
boten. Wie ausgefiihrt, handelt es sich bei der Verbindung zwischen dem kommunalen Trager
und seiner Sparkasse letztlich um eine 6ffentlich-rechtliche Sonderbeziehung, die im Ansatz
nicht mit Eigentum im privatrechtlichen Sinne gleichzusetzen ist. Da bei der Trdagerschaft fiir
Anstalten die Wahrnehmung der der Anstalt zugeordneten Aufgabe (= Versorgung mit kre-
ditwirtschaftlichen Angeboten) im Vordergrund steht, liegt es weiterhin nahe, die hier gegen-
standliche Verteilung an Kriterien auszurichten, die das Ausmal der Wahrnehmung der Auf-
gabe abbilden.

In diesem Sinne kann auf die Bilanzsummen der beiden Sparkassen, deren Eigenkapital oder
auch die jeweiligen Einlagenbestdnde abgestellt werden. Legt man diese Kriterien an, ergibt
sich zwischen den bisherigen Gruppen , Trager Ausgangssparkasse Darmstadt” und ,Trager

2 bezogen auf die Gebiete, die Zum Verbandsgebiet gehéren
3 Ublicherweise erfolgen solche Bewertungen unter Anwendung des vom Institut der Wirtschaftsprifer definier-
ten Standards betr. ein Ertragswertverfahren fiir die Unternehmensbewertung (IDW S1).
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Ausgangsparkasse Dieburg*“ nach allen drei Kriterien in etwa ein Verhdltnis 65:35. Einzelhei-
ten zur Herleitung dieser Quoten sind in dem Sondierungsbericht enthalten. Dasselbe giltim
Ubrigen auch bei Heranziehung der Zinsbuchbarwerte beider Sparkassen als viertes Krite-
rium.

Ungeachtet dessen haben sich beide Sparkassen darauf geeinigt, mittels der sogenannten
»vergleichenden Bewertung“ eine weitere Plausibilisierung der zuvor erlduterten Methoden
zur Quotenbildung vorzunehmen. Wie bei einem IDW S1-Unternehmenswertgutachten wird
bei der vergleichenden Bewertung zundchst ein Vergangenheitszeitraum im Hinblick auf
seine Ertrags- und Aufwandskomponenten analysiert. Daran anschlieBend wird die Mittel-
fristplanung der Sparkassen im Detail im Hinblick auf Annahmen und Entwicklungen der ein-
zelnen GuV-Positionen analysiert. Bereinigt werden diese Ertrags- und Aufwandskomponen-
ten um zu erwartende und in der Planung beriicksichtigte aperiodische oder aulRerordentli-
che Ertrags- und Aufwandskomponenten. Im Ergebnis wird daraus ein sog. normalisierter,
nachhaltiger, operativer Ertragsiiberschuss ermittelt. Ergdnzt wird dieser Ertragsiiberschuss
um weitere 6konomische Kennzahlen, wie z. B. das wirtschaftliche Eigenkapital, die harte
Kernkapitalquote und - sofern vorhanden - die sog. nicht betriebsnotwendigen Vermégens-
gegenstande. Im Ergebnis werden dann unter Beriicksichtigung dieser 6konomischen Kenn-
zahlen die normalisierten Ertragswerte der jeweiligen Sparkassen ins Verhadltnis gesetzt und
daraus die Fusionsquoten abgeleitet.

Die Ergebnisse der vergleichenden Bewertung liegen als testierte ,,Gutachterliche Stellung-
nahme zur Ermittlung und Plausibilisierung der nachhaltigen Ertragskraft der Wirtschafts-
prifungsgesellschaft PriceWaterhouseCoppers (PwC) vor.

V. Der Weg zur vereinigten Sparkasse
1. Erweiterung und Anpassung des Sparkassenzweckverbandes

Sofern man dem Zweckverbandsansatz folgt, ist in dem bestehenden Sparkassenzweckver-
band Dieburg iiber die Aufnahme der Stadt Darmstadt und die mit der Aufnahme verbunde-
nen Anderungen der Satzungen zu beschliel3en.

Seitens der Stadt Darmstadt ist zu entscheiden, dem angepassten Sparkassenzweckverband
beizutreten und damit die Mittragerschaft fiir die bisherige Sparkasse Darmstadt auf den
Zweckverband zu tGibertragen. Parallel dazu ist seitens des Landkreises Darmstadt-Dieburg zu
entscheiden, auch die Mittragerschaft fiir die Sparkasse Darmstadt auf den Sparkassenzweck-
verband zu tibertragen.

Samtliche genannten Beschlussfassungen wird man dabei mit einer Darlegung verbinden,
dass die Neuordnung des Sparkassenzweckverbandes darauf ausgerichtet ist, in einem wei-
teren Schritt die beiden Ausgangssparkassen zu vereinigen.

2. Beschlussfassung betreffend die Vereinigung der Ausgangssparkassen
Erfolgtim ersten Schritt die Erweiterung und Anpassung des Sparkassenzweckverbandes wie

beschrieben, stehen sodann die beiden Sparkassen zunachst nebeneinander in der Trager-
schaft des erweiterten Sparkassenzweckverbandes.
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a) Zustindigkeit

Die Beschlussfassung betreffend die Vereinigung erfolgt dann nach der Durchfiihrung der
vorgegebenen Anhdérungen durch die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverban-
des. GemadR § 17 Abs. 1 Satz 2 HSpG erfolgt die Vereinigung von Sparkassen nach Anhérung
der Verwaltungsrate der Sparkassen und des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Thiirin-
gen durch libereinstimmende Beschliisse der Trdager bzw. hier des Tragers. Der Beschluss be-
darf der Genehmigung der Aufsichtsbehorde.

b) Vereinigungsstichtag
Die Vereinigung kann grundsatzlich zu einem frei definierten Stichtag erfolgen.

In der Praxis wird jedenfalls im Hinblick auf die handels- und steuerrechtlichen Wirkungen
regelmadRig ein Jahresultimo gewahlt. So kann auf den zu diesem Stichtag ohnehin zu erstel-
lenden Jahresabschluss abgestellt und ein mit erheblichem Aufwand verbundener Zwischen-
abschluss vermieden werden. Konkret ist vorgesehen, die Vereinigung zum 01.01.2025 wirk-
sam werden zu lassen.

¢) Vereinigungsvarianten

8 17 Abs. 1 Satz 1 HSpG sieht fiir die Vereinigung von Sparkassen zwei Wege vor:

e Die Bildung einer neuen Sparkasse, auf die das Vermdgen der sich vereinigenden
Sparkassen tbertragen wird (Vereinigung durch Neubildung),

e sowie die Ubertragung des Vermégens einer Sparkasse auf eine andere Sparkasse
(Vereinigung durch Aufnahme).

Der Weg der Vereinigung durch Neubildung ist im Ergebnis nicht zu empfehlen. Zum einen
ist er sehr aufwendig, da die Errichtung eines komplett neuen Kreditinstitutes mit vielfaltigen
Anmelde- und Genehmigungserfordernissen verbunden ist. Zudem fdllt bei dieser Variante
fur die Ubertragung des gesamten Grundbesitzes der beiden Ausgangssparkassen auf die
neu errichtete Sparkasse Grunderwerbsteuer an. Den genannten Nachteilen steht kein objek-
tiver Nutzen dieser Variante im Vergleich zur Vereinigung durch Aufnahme gegeniiber.

Die Vereinigung durch Aufnahme stellt im Hinblick auf die Grunderwerbsteuer die giinstigere
Variante dar, da Grunderwerbsteuer lediglich fiir den Ubergang des Grundbesitzes der aufge-
nommenen auf die aufnehmende Sparkasse anfdllt. Die Frage, welches Institut die aufneh-
mende bzw. die aufgenommene Sparkasse sein soll, sollte alleine daran ausgerichtet werden,
welche Variante fiir das vereinigte Institut unter den Aspekt der Grunderwerbsteuer die kos-
tengiinstigere Losung darstelit.

Nach einer Analyse der aktuellen Verkehrswerte der Immobilienbestdnde der jeweiligen Spar-
kassen soll aus den vorgenannten Griinden die Sparkasse Darmstadt das aufnehmende Insti-
tut sein.

VI. Auswirkungen der Vereinigung auf die Organe der Sparkasse(n)

Hinsichtlich der Auswirkungen der Vereinigung auf die Organe der beiden Sparkassen istin
systematischer Hinsicht danach zu differenzieren, welche Sparkasse das aufnehmende bzw.
das aufzunehmende Institut ist.

Das Wirksamwerden der Vereinigung ldsst die Organe (Verwaltungsrat und Vorstand) der auf-
nehmenden Sparkasse unberiihrt. Die Organstellung der Mitglieder der Organe der aufge-
nommenen Sparkasse (= bisherige Sparkasse Dieburg) endet; die Dienstverhdltnisse der Vor-
standsmitglieder der aufgenommenen Sparkasse gehen auf die aufnehmende Sparkasse
uber.
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1. Verwaltungsrat

Hinsichtlich der Zusammensetzung des Verwaltungsrates bedarf es einer differenzierten Re-
gelung einerseits fiir die derzeit noch laufende Wahlperiode des Verwaltungsrates (die sich
mit der Wahlperiode der Stadtverordnetenversammlungen deckt) und andererseits fiir kom-
mende Wahlperioden.

a) Laufende Wahlperiode

In der Praxis hat es sich bewahrt, den Verwaltungsrat der vereinigten Sparkasse bis zum Be-
ginn der ndchsten Wahlperiode (1. April 2026) aufzustocken. Die aufzustockenden Mandate
sind durch Erganzungswahlen zu besetzen. Diese erfolgen fiir die Tragerseite durch die Ver-
bandsversammlung des Zweckverbandes und im Ubrigen durch die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der vereinigten Sparkasse. Letztere wdhlen zur Schaffung eines giinstigen Umfeldes
fur das zligige Zusammenwachsen der beiden Unternehmen Kolleginnen und Kollegen, die
bis zur Vereinigung zu den Bediensteten der aufgenommenen Sparkasse gehort haben. Pa-
rallel dazu sollten die bisherigen von der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckver-
bandes Dieburg in den Verwaltungsrat der Sparkasse Dieburg gewdhlten Mitglieder bei der
Erganzungswahl Beriicksichtigung finden.

Eine “Aufstockung” sollte anfanglich auch fiir den Kreditausschuss und weitere Ausschiisse
des Verwaltungsrates erfolgen.

b) Kiinftige Wahlperioden

Fir die kiinftigen Wahlperioden sollte der Verwaltungsrat im Interesse einer wirksamen und
effektiven Gremienarbeit gemalR den Vorgaben des Hessischen Sparkassengesetzes direkt*
wieder aus insgesamt 15 Mitgliedern bestehen. Hiervon entfallen fiinf Mandate auf von den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu wahlende Mitglieder. Im Vorsitz wechseln sich in der
bisherigen Sparkasse der Oberbiirgermeister der Stadt Darmstadt sowie der Landrat des
Landkreises Darmstadt-Dieburg als geborene Mitglieder ab. Diese Regelung soll fortgefiihrt
werden. Es verbleiben damit acht Mandate, deren Besetzung sich aus einer Wahl ergibt, die
die Zweckverbandsversammlung gem. 8 5b HSpG durchfiihrt. Fiir diese Wahl gelten gemaR
8 5b Abs. 1 Satz 1 HSpG die Grundsatze der Verhdltniswahl nach Hare-Niemeyer.

2. Vorstand

Des Weiteren wdre es zu begriien, wenn die bisherigen Mitglieder des Vorstandes der auf-
zunehmenden Sparkasse gemeinsam mit den Mitgliedern des Vorstandes der aufnehmenden
Sparkasse den anfanglichen Vorstand der vereinigten Sparkasse bilden. Dies ldsst unberiihrt,
dass nach Bewadltigung des anspruchsvollen und auch im Vorstand Ressourcen bindenden
Vereinigungsprozesses die Zahl der Vorstandsmitglieder entsprechend den dann gegebenen
betrieblichen Bediirfnissen verringert werden kann.

VIl. Gewerbesteuer

Im Bereich beider Ausgangssparkassen bestehen sog. Gewerbesteuerzerlegungsvereinba-
rungen. Es erscheint sinnvoll, diesen Ansatz fiir das vereinigte Institut fortzufiihren. Dies
setzt allerdings den Abschluss einer neuen Vereinbarung zwischen allen beteiligten Kommu-
nen voraus.

Eine Gewerbesteuerzerlegungsvereinbarung liefert zum einen fiir die beteiligten Kommunen
einen Beitrag zur besseren Planbarkeit des Gewerbesteueraufkommens. Dariiber hinaus
kann die angepasste Fortfiihrung auch das vereinigte Institut mittelbar unterstitzen.

4853 Abs. 3 HSpG ldsst bei einer Vereinigung von Sparkassen eine erhéhte Zahl von Mitgliedern des Verwal-
tungsrates fiir die Dauer von héchstens zehn Jahren zu.
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Dadurch, dass an den einzelnen Standorten anfallende Lohnsummen, jedenfalls im Hinblick
auf das jeweilige Gewerbesteueraufkommen, keine Bedeutung zukommt, ergeben sich fir die
Sparkasse potenziell grof3ere Freirdume, unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten an-
gezeigte Entscheidungen ohne Beeinflussung durch sich daraus ohne Gewerbesteuerzerle-
gungsvereinbarung ergebende Effekte auf die einzelnen Empfangerkommunen treffen zu
kdnnen.

Da Gewerbesteuerzerlegungsvereinbarungen grundsatzlich nur einvernehmlich abge-
schlossen werden kénnen und mit einer Zustimmung eher nicht zu rechnen ist, wenn sie
eine der Empfangerkommunen als Verliererin sieht, kénnte ein Losungsansatz darin beste-
hen, sich fir eine Anschluss-Gewerbesteuerzerlegungsvereinbarung an dem Ansatz zu ori-
entieren, der hier bereits fiir die Stimmrechtsverteilung in der Zweckverbandsversammlung
gewdhlt worden ist.

Dieser wiirde dann darin bestehen, das Steueraufkommen zwischen den bisherigen Empfan-
gerkommunen aus dem Bereich der Sparkasse Darmstadt auf der einen Seite und den bishe-
rigen Empfangerkommunen aus dem Bereich der Sparkasse Dieburg auf der anderen Seite
zwischen diesen beiden Blécken zundchst nach den Quoten aufzuteilen, wie sie letztlich
auch fiir die Verteilung der Rechte innerhalb des Sparkassenzweckverbandes zur Anwen-
dung kommen. Fiir die Verteilung innerhalb dieser Blocke konnte es dann bei den bisheri-
gen Regelungen bleiben.




<] Sparkassen-Finanzgruppe

5 Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thiiringen
Hessen-Thiringen

Satzung des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg

Entwurf

Zur Erlduterung der nachfolgenden Synopse:
Die linke Spalte zeigt die derzeitige Fassung der Satzung des Sparkassenzweckverbandes Dieburg.

Aus der mittleren Spalte ist der Entwurf der Satzung des kiinftigen Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg ersichtlich. Diese ergibt
sich aus einer Anderung der Satzung des Sparkassenzweckverbandes Dieburg. Durch die Verwendung des Anderungsmodus ist ersichtlich, an
welchen Stellen und in welcher Weise die Satzung des kiinftigen Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg von der derzeitigen Satzung
des Sparkassenzweckverbandes Dieburg abweicht.

Die rechte Spalte enthdlt Anmerkungen, die das Verstandnis der jeweiligen Regelungsvorschldge erleichtern sollen.

Stand: 11.12.2024



Satzung des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg
Fassung vom 31. Dezember 2022

Satzung des Sparkassenzweckverbandes
Darmstadt und Dieburg
Entwurf

Anmerkungen

Gliederung

Gliederung

I. Allgemeine Bestimmungen

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Rechtsnatur, Name, Sitz

§ 1 Rechtsnatur, Name, Sitz

§ 2 Verbandsgebiet

§ 2 Verbandsgebiet

§ 3 Tragerschaft und Haftung

§ 3 Tragerschaft und Haftung

§ 4 Mitgliedschaft

§ 4 Mitgliedschaft

Il. Verfassung und Verwaltung

Il. Verfassung und Verwaltung

§5 Organe §5 Organe
§ 6 Zusammensetzung der Verbandsversamm- § 6 Zusammensetzung der Verbandsversamm-
lung lung

§ 7 Zustandigkeit der Verbandsversammlung

§ 7 Zustandigkeit der Verbandsversammlung

§ 8 Sitzungen der Verbandsversammlung

§ 8 Sitzungen der Verbandsversammiung

§ 9 Zusammensetzung des Verbandsvorstandes

§ 9 Zusammensetzung des Verbandsvorstandes

§ 10 Zustandigkeit des Verbandsvorstandes

§ 10 Zustandigkeit des Verbandsvorstandes

§ 11 Sitzungen des Verbandsvorstandes

§ 11 Sitzungen des Verbandsvorstandes

§ 12 Verbandsvorsitzender

§ 12 Verbandsvorsitzender

§ 13 Vertretung des Verbandes

§ 13 Vertretung des Verbandes

§ 14 Verbandskosten

§ 14 Verbandskosten

§ 15 Uberschiisse

§ 15 Uberschiisse

Il Schlussbestimmungen

Il Schlussbestimmungen

§ 16 Satzungsénderungen

§ 16 Satzungsénderungen

§ 17 Auflésung

§ 17 Auflésung

§ 18 Staatsaufsicht

§ 18 Staatsaufsicht

§ 19 Bekanntmachungen

§ 19 Bekanntmachungen

§ 20 Haftung des Tragers ab dem 19. Juli 2005

§ 20 Haftung des Tragers ab dem 19. Juli 2005

§ 20a Ubergangsregelung fir den Verbandsvor-
stand

§ 20b Ubergangsregelung betr. Uberschiisse der
Ausgangsinstitute aus den Geschéftsjahren 2024
und 2025

§ 20c Ubergangsregelung betr. Tragerschaft und
Haftung

§ 21 Inkrafttreten der Satzung

§ 21 Inkrafttreten der Satzung

Stand: 11.12.2024




Satzung des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg
Fassung vom 31. Dezember 2022

Satzung des Sparkassenzweckverbandes
Darmstadt und Dieburg
Entwurfsfassung

Anmerkungen

l. Allgemeine Bestimmungen

l. Allgemeine Bestimmungen

§1

Rechtsnatur, Name, Sitz
(1) Die nachgenannten Gebietskérperschaften:

Landkreis Darmstadt-Dieburg
Stadt Babenhausen

Stadt Dieburg

Gemeinde Eppertshausen
Gemeinde Fischbachtal
Stadt Gro3-Bieberau
Stadt Gro3-Umstadt
Gemeinde GroRR3-Zimmern
Gemeinde Messel

10. Gemeinde Munster

11. Gemeinde Otzberg

12. Stadt Reinheim

13. Stadt Rodgau

14. Stadt Rédermark

15. Gemeinde RofRdorf

16. Gemeinde Schaafheim

©CONDOTAWN =

bilden einen Zweckverband im Sinne des Gesetzes
Uber die kommunale Gemeinschaftsarbeit vom
16.12.1969. Der Verband ist eine Korperschaft des
offentlichen Rechts. Er fuhrt ein Siegel.

(2) Der Verband fuhrt den Namen ,Sparkassen-
zweckverband Dieburg“. Er hat seinen Sitz in
GroRR-Umstadt.

(3) Der Verband ist Mitglied des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thuringen.

§1

Rechtsnatur, Name, Sitz
(1) Die nachgenannten Gebietskérperschaften:

Landkreis Darmstadt-Dieburg
Wissenschaftsstadt Darmstadt
Stadt Rédermark

Stadt Gro3-Umstadt

Stadt Babenhausen

Stadt Reinheim

Stadt Dieburg

Stadt Rodgau

Gemeinde GroRR3-Zimmern

10. Gemeinde Munster

11. Gemeinde Schaafheim

12. Gemeinde Otzberg

13. Gemeinde Eppertshausen
14. Stadt GrofR-Bieberau

15. Gemeinde RofRdorf

16. Gemeinde Fischbachtal

17. Gemeinde Messel

©CONDOTAWN =

bilden einen Zweckverband im Sinne des Geset-
zes Uber die kommunale Gemeinschaftsarbeit vom
16.12.1969. Der Verband ist eine Koérperschaft des
offentlichen Rechts. Er fuhrt ein Siegel.

(2) Der Verband fuhrt den Namen ,Sparkassen-
zweckverband Darmstadt und Dieburg®. Er hat sei-
nen Sitz in GroR-Umstadt.

(3) Der Verband ist Mitglied des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thuringen.

Die Wissenschaftsstadt Darmstadt tritt als neues
Mitglied bei; insgesamt erfolgt die Reihung der Ge-
bietskérperschaften nunmehr nach der Anzahl der
relevanten Einwohner. Bei einzelnen Zweckver-
bandsmitgliedern jenseits des Landkreises Darm-
stadt-Dieburg und der Wissenschaftsstadt Darm-
stadt ist nur der Teil des Stadt- bzw. Gemeindege-
bietes relevant, der bislang Teil des Verbandge-
biets des bisherigen Sparkassenzweckverbandes
Dieburg war.

Wahrend die Sparkasse ihren Sitz in Darmstadt
haben soll, soll Gro3-Umstadt Sitz des Sparkas-
senzweckverbandes bleiben.

Stand: 11.12.2024




§2
Verbandsgebiet

Das Verbandsgebiet umfasst das Gebiet der betei-
ligten Gebietskorperschaften, soweit sie in das Ge-
biet des friheren Landkreises Dieburg nach dem
Stand vom 31.12.1976 fallen: Aus dem Landkreis
Darmstadt-Dieburg das Gebiet des friheren Land-
kreises Dieburg, aus der Gemeinde Messel das
Gebiet der friheren Grube Messel, aus der Stadt
Rodgau das Gebiet der fruheren Gemeinde Nieder-
Roden, aus der Gemeinde RoRdorf das Gebiet der
frtheren Gemeinde Gundernhausen und im Ubri-
gen die Gebiete der Verbandsmitglieder nach § 1
Abs. 1 Nr. 2 bis 8, 10 bis 12, 14 und 16.

§2
Verbandsgebiet

Das Verbandsgebiet umfasst das-Gebiet-der-betei-
g te sefb_l_etslzmplelsell aIt_el SEQ.“etse A-das-Ge
I;a_ staEd_t Dieburg elals Sgeb et _eles 'rh; e ell I=| and

—aus der Stadt
Rodgau das Gebiet der fruheren Gemeinde Nie-
der-Roden;aus der Gemeinde Rofldorf das Gebiet
derfriheren Gemeinde Gundernhausen und im
Ubrigen die Gebiete der Verbandsmitglieder nach
§ 1 Abs. 1 Nr. 12 bis 78,40-bis432 und; 9154
bisund 176.

Das Verbandsgebiet ist eine raumliche Dimension.
In raumlicher Hinsicht sind die Gebiete der Zweck-
verbandsmitglieder gem. § 1 Abs. 1 Ziff. 2, 4 bis
13, 16 und 17 Teilgebiete des Landkreises Darm-
stadt-Dieburg. Entsprechend umfasst das Gebiet
des Landkreises Darmstadt-Dieburg auch das Ge-
biet dieser Zweckverbandsmitglieder und ihre ge-
sonderte Nennung ist entbehrlich bzw. ihr Gebiet
wird mit der Nennung neben dem Gebiet des
Landkreises doppelt erfasst (was aber unschadlich
ist). Der Landkreis muss aufgefuhrt werden, um
den westlichen Kreisteil zu erfassen. Eine alterna-
tive Formulierung kénnte lauten: ,Das Verbands-
gebiet umfasst aus der Stadt Rodgau das Gebiet
der friheren Gemeinde Nieder-Roden sowie die
Gebiete der Wissenschaftsstadt Darmstadt, der
Stadt Rédermark und des Landkreises Darmstadt-
Dieburg.

§3
Tragerschaft und Haftung

(1) Der Verband ist der Trager der Sparkasse Die-
burg - Zweckverbandssparkasse — Sitz Gro3-Um-
stadt. Die Anstaltslast wird ersetzt durch die folgen-
den Bestimmungen. Der Trager unterstutzt die
Sparkasse bei der Erfillung ihrer Aufgaben mit der
MaRgabe, dass ein Anspruch der Sparkasse gegen
den Trager oder eine sonstige Verpflichtung des
Tragers, der Sparkasse Mittel zur Verfigung zu
stellen, nicht besteht.

(2) Die Sparkasse haftet fur ihre Verbindlichkeiten
mit ihrem gesamten Vermdgen. Der Trager der
Sparkasse haftet nicht fir deren Verbindlichkeiten.

§3
Tragerschaft und Haftung

(1) Der Verband ist der Trager der Sparkasse
Darmstadt und Dieburg ~Zweckverbandsspar-
kasse—mit Sitz in DarmstadtGref3-Umstadt. Die
Anstaltslast wird ersetzt durch die folgenden Best-
immungen. Der Trager unterstutzt die Sparkasse
bei der Erfullung ihrer Aufgaben mit der Mafigabe,
dass ein Anspruch der Sparkasse gegen den Tra-
ger oder eine sonstige Verpflichtung des Tréagers,
der Sparkasse Mittel zur Verfugung zu stellen,
nicht besteht.

(2) Die Sparkasse haftet fur ihre Verbindlichkeiten
mit ihrem gesamten Vermdgen. Der Trager der
Sparkasse haftet nicht fir deren Verbindlichkeiten.

Der Namenszusatz ,Zweckverbandssparkasse*
soll entfallen. Dies lasst unberiihrt, dass es sich
weiterhin um eine Zweckverbandssparkasse han-
delt. Zur Vereinfachung soll die Sparkasse in der
Satzung durchgangig als solche adressiert werden
(bislang: Zweckverbandssparkasse).

Stand: 11.12.2024




§4
Mitgliedschaft

(1) Dem Verband kénnen auf Antrag weitere kom-
munale Gebietskoérperschaften beitreten. Der Bei-
tritt wird mit dem Beginn des auf die Genehmigung
der Satzungséanderung (§ 1 Abs. 1) folgenden Ka-
lenderjahres wirksam.

(2) Ein Mitglied kann nach Anhérung des Verwal-
tungsrates der Sparkasse Dieburg und des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thiringen
sein Ausscheiden aus dem Verband beantragen.
Der Antrag muss spéatestens drei Monate vor Been-
digung des laufenden Kalenderjahres schriftlich un-
ter Beifigung von Stellungnahmen der Zweckver-
bandssparkasse und des Sparkassen- und Giro-
verbandes Hessen-Thuringen gestellt werden. Wird
dem Antrag durch die Verbandsversammlung statt-
gegeben, so endet die Mitgliedschaft zum Schluss
des auf die Antragstellung folgenden Kalenderjah-
res.

(3) Ein Mitglied kann ungeachtet der Voraussetzun-
gen nach Abs. 2 seine Mitgliedschaft aus wichti-
gem Grunde kiindigen. Die Kiindigung ist dem Ver-
bandsvorstand gegeniber schriftlich zu erklaren.

(4) Scheidet ein Verbandsmitglied aus dem Zweck-
verband aus, hat es keinen Anspruch auf Aus-
schuttung von Vermdégensanteilen des Zweckver-
bandes und der Sparkasse.

(5) Der Beitritt eines neuen Mitgliedes (Abs. 1), das
Ausscheiden eines Mitgliedes (Abs. 2) und die
Kindigung aus wichtigem Grunde (Abs. 3) bediir-
fen zu ihrer Wirksamkeit der Genehmigung der
Aufsichtsbehérde.

§4
Mitgliedschaft

(1) Dem Verband kénnen auf Antrag weitere kom-
munale Gebietskoérperschaften beitreten. DerBei-
thtt "S" d tde..'“ Begins ;els:am_d eﬁe' o '9? S

(2) Ein Mitglied kann nach Anhérung des Verwal-
tungsrates der Sparkasse Darmstadt und Dieburg
und des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-
Thuringen sein Ausscheiden aus dem Verband be-
antragen. Der Antrag muss spatestens drei Monate
vor Beendigung des laufenden Kalenderjahres
schriftlich unter Beifugung von Stellungnahmen der
ZweckverbandssSparkasse und des Sparkassen-
und Giroverbandes Hessen-Thuringen gestellt wer-
den. Wird dem Antrag durch die Verbandsver-
sammlung stattgegeben, so endet die Mitglied-
schaft zum Schluss des auf die Antragstellung fol-
genden Kalenderjahres.

(3) Ein Mitglied kann ungeachtet der Voraussetzun-
gen nach Abs. 2 seine Mitgliedschaft aus wichti-
gem Grunde kiindigen. Die Kiindigung ist dem Ver-
bandsvorstand gegeniber schriftlich zu erklaren.

(4) Scheidet ein Verbandsmitglied aus dem Zweck-
verband aus, hat es keinen Anspruch auf Aus-
schuttung von Vermdégensanteilen des Zweckver-
bandes und der Sparkasse.

(5) Der Beitritt eines neuen Mitgliedes (Abs. 1), das
Ausscheiden eines Mitgliedes (Abs. 2) und die
Kindigung aus wichtigem Grunde (Abs. 3) bediir-
fen zu ihrer Wirksamkeit der Genehmigung der Auf-
sichtsbehdérde.

Regelung soll vor dem Hintergrund des vorgese-
henen Starttermins fur den erweiterten Zweckver-
band (1. Juli 2025) nicht fortgefuhrt werden.

Stand: 11.12.2024




Il. Verfassung und Verwaltung

Il. Verfassung und Verwaltung

§5

Organe

Die Organe des Verbandes sind:
1. die Verbandsversammlung,
2. der Verbandsvorstand.

§5

Organe

Die Organe des Verbandes sind:
1. die Verbandsversammlung,
2. der Verbandsvorstand.

§6

Zusammensetzung der Verbandsversammlung

(1) Die Verbandsversammlung besteht aus drei
Vertretern des Landkreises, je 1 Vertreter der wei-
teren Verbandsmitglieder, soweit diese nicht mehr
als 10.000 Einwohner haben, im Ubrigen aus je
zwei Vertretern. Fur die Einwohnerzahl ist das Ver-
bandsgebiet gemaR § 2 malgebend. Die Vertreter
der Mitglieder nach § 1 Abs.1 Nr. 9,13 und 15 sol-
len ihren Wohnsitz im Verbandsgebiet haben

Die Verbandsversammlung wahlt aus ihrer Mitte ei-
nen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.

(2) Die Vertreter der Verbandsmitglieder werden
von ihren Vertretungskorperschaften fur deren
Wahlzeit aus dem Kreis der zu der Vertretungskor-
perschaft des Verbandsmitgliedes wahlbaren Per-
sonen gewahlt. Fir den Vertreter wahlt die Vertre-
tungskorperschaft einen Stellvertreter; Satz 1 gilt
entsprechend.

(3) Persodnlich haftende Gesellschafter, Kommandi-
tisten, Aufsichtsrats-, Verwaltungsrats- oder Vor-
standsmitglieder oder Bedienstete von Kreditinsti-
tuten oder anderen Unternehmungen, die im Wett-
bewerb mit der Sparkasse Einlagen annehmen
oder gewerbsmafig Kreditgeschafte betreiben oder

§6

Zusammensetzung der Verbandsversammlung

(1) Die Verbandsversammlung besteht aus je
sechsdrei Vertretern des Landkreises_und der Wis-
senschaftsstadt Darmstadt, je 1 Vertreter der weite-
ren Verbandsmitglieder, soweit diese nicht mehr
als 10.000 Einwohner haben, im Ubrigen aus je
zwei Vertretern. Fur die Einwohnerzahl ist das Ver-
bandsgebiet gemaR § 2 malgebend. Die Vertreter
desr Mitgliedesr nach § 1 Abs.1 Nr. 8449:13-und
45 sollen ihren Wohnsitz im Verbandsgebiet haben

Die Verbandsversammlung wabhlt aus ihrer Mitte ei-
nen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.

(2) Die Vertreter der Verbandsmitglieder werden
von ihren Vertretungskoérperschaften fur deren
Wahlzeit aus dem Kreis der zu der Vertretungskor-
perschaft des Verbandsmitgliedes wahlbaren Per-
sonen gewahlt. Fir den Vertreter wahlt die Vertre-
tungskorperschaft einen Stellvertreter; Satz 1 gilt
entsprechend.

(3) Persodnlich haftende Gesellschafter, Kommandi-
tisten, Aufsichtsrats-, Verwaltungsrats- oder Vor-
standsmitglieder oder Bedienstete von Kreditinsti-
tuten oder anderen Unternehmungen, die im Wett-
bewerb mit der Sparkasse Einlagen annehmen
oder gewerbsmafig Kreditgeschafte betreiben oder

Die Anzahl der Vertreter der einzelnen Mitglieder
in der Verbandsversammlung ist frei gestaltbar.
Das Stimmgewicht, das den Vertretern eines Mit-
glieds in der Verbandsversammlung zukommt,
hangt nicht von deren Anzahl, sondern von dem in
§ 8 Abs. 4 definierten Stimmgewicht ab (kein Kopf-
stimmrecht).

Diese besondere Vorgabe bezieht sich kiinftig nur
noch auf die Stadt Rodgau, da sie kunftig die ein-
zige Kommune ist, deren Gebiet nicht vollstandig

im Verbandsgebiet liegt.

Stand: 11.12.2024




vermitteln, sind als Vertreter der Verbandsmitglie-
der in der Verbandsversammlung nicht wahlbar;
entsprechendes gilt fur den Stellvertreter.

(4) Die Mitgliedschaft in der Verbandsversammlung
erlischt, wenn die Voraussetzungen der Wahl des
Mitgliedes wegfallen.

(5) Die Vertreter tben ihr Amt nach Ablauf ihrer
Amtszeit bis zum Amtsantritt der neu gewahliten
Vertreter weiter aus.

vermitteln, sind als Vertreter der Verbandsmitglie-
der in der Verbandsversammlung nicht wahlbar;
entsprechendes gilt fur den Stellvertreter.

(4) Die Mitgliedschaft in der Verbandsversammlung
erlischt, wenn die Voraussetzungen der Wahl des
Mitgliedes wegfallen.

(5) Die Vertreter tben ihr Amt nach Ablauf ihrer
Amtszeit bis zum Amtsantritt der neu gewahlten
Vertreter weiter aus.

§7

Zusténdigkeit der Verbandsversammlung

Die Verbandsversammlung beschlie3t tber alle
Angelegenheiten des Verbandes, soweit sich aus
der Satzung nichts anderes ergibt. Insbesondere
obliegen ihr folgende Angelegenheiten:

1. Die Wahl des Vorsitzenden der Verbandsver-
sammlung und seines Stellvertreters,

2. die Wahl des stellvertretenden Verbandsvorsit-
zenden,

3. die Wahl der weiteren Mitglieder des Ver-
bandsvorstandes und ihrer Stellvertreter,

4. die Abberufung des stellvertretenden Ver-
bandsvorsitzenden und der weiteren Mitglieder
des Verbandsvorstandes,

5. die Wahl der sachkundigen Mitglieder des Ver-
waltungsrates der Zweckverbandssparkasse
nach § 5b Abs. 1 Satz 1 HSpG und § 31 Abs. 1
Nr. 2 der Satzung der Zweckverbandsspar-
kasse nach Anhérung der zur Wahl stehenden
Personen,

6. der Beitritt und das Ausscheiden von Ver-
bandsmitgliedern,

§7

Zustindigkeit der Verbandsversammlung

Die Verbandsversammlung beschlief3t tber alle
Angelegenheiten des Verbandes, soweit sich aus
der Satzung nichts anderes ergibt. Insbesondere
obliegen ihr folgende Angelegenheiten:

1. Die Wahl des Vorsitzenden der Verbandsver-
sammlung und seines Stellvertreters,

2. die Wahl des zweiten stellvertretenden Ver-
bandsvorsitzenden,

3. die Wahl der weiteren Mitglieder des Ver-
bandsvorstandes und ihrer Stellvertreter,

4. die Abberufung des zweiten stellvertretenden
Verbandsvorsitzenden und der weiteren Mit-
glieder des Verbandsvorstandes,

5. die Wahl der sachkundigen Mitglieder des Ver-
waltungsrates der ZweckverbandssSparkasse
nach § 5b Abs. 1 Satz 1 HSpG und § 31 Abs. 1
Nr. 2 der Satzung der ZweckverbandssSpar-
kasse nach Anhérung der zur Wahl stehenden
Personen,

6. der Beitritt und das Ausscheiden von Ver-
bandsmitgliedern,

Kunftig soll neben dem Landrat des Landkreises
Darmstadt-Dieburg auch der Oberbirgermeister
der Wissenschaftsstadt Darmstadt dem Verbands-
vorstand als geborenes Mitglied angehéren. Sie
sollen sich im Vorsitz abwechseln. Es wird vorge-
schlagen, in Fortfuhrung der im Sparkassenzweck-
verband Dieburg bestehenden Regelung neben
dem geborenen (ersten) stv. Vorsitzenden einen
zweiten gewahlten stv. Verbandsvorsitzenden vor-
zusehen, der aus dem Kreis der Mitglieder der Ma-
gistrate der weiteren Zweckverbandsmitglieder zu
wahlen ist, vgl. § 9 Abs. 2.
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7. die Festsetzung der den Vertretern in der Ver-
bandsversammlung und den Mitgliedern des
Verbandsvorstandes zu zahlenden Sitzungs-
gelder,

8. der Erlass und die Anderung der Satzung der
Zweckverbandssparkasse (§ 10 HSpG),

9. die Verteilung von Uberschiissen der Zweck-
verbandssparkasse nach § 15 dieser Satzung,

10. die Inanspruchnahme der Verbandsmitglieder
nach § 20 Abs. 4 und 5,

11. die Vereinigung oder Auflésung der Zweckver-
bandssparkasse,

12. die Anderung der Verbandssatzung,
13. die Aufldsung des Zweckverbandes.

7. die Festsetzung der den Vertretern in der Ver-
bandsversammlung und den Mitgliedern des
Verbandsvorstandes zu zahlenden Sitzungs-
gelder,

8. der Erlass und die Anderung der Satzung der
ZweckverbandssSparkasse (§ 10 HSpG),

9. die Verteilung von Uberschiissen der Zweck-
verbandssSparkasse nach § 15 dieser Sat-
zung,

10. die Inanspruchnahme der Verbandsmitglieder
nach § 20 Abs. 4 und 5,

11. die Vereinigung oder Auflésung der Zweckver-
bandssSparkasse,

12. die Anderung der Verbandssatzung,
13. die Aufldsung des Zweckverbandes.

§8

Sitzungen der Verbandsversammlung

(1) Die Verbandsversammlung wird von ihrem Vor-
sitzenden mindestens einmal im Jahr einberufen.
Sie ist aullerdem einzuberufen, wenn mindestens
ein Drittel ihrer Mitglieder oder der Verbandsvor-
stand es unter Angabe des Beratungsgegenstan-
des beantragt.

(2) Den Sitzungsort und den Zeitpunkt bestimmt
der Vorsitzende der Verbandsversammlung. Der
Verbandsvorstand soll vorher gehért werden. Die
Einladung muss die Tagesordnung enthalten und
soll so rechtzeitig abgesandt werden, dass sie den
Verbandsmitgliedern spatestens zwei Wochen vor
Sitzung zugeht.

(3) Die Verbandsversammlung ist beschlussfahig,
wenn mehr als die Hélfte der satzungsmafRigen

§8

Sitzungen der Verbandsversammlung

(1) Die Verbandsversammlung wird von ihrem Vor-
sitzenden mindestens einmal im Jahr einberufen.
Sie ist aullerdem einzuberufen, wenn mindestens
ein Drittel ihrer Mitglieder oder der Verbandsvor-
stand es unter Angabe des Beratungsgegenstan-
des beantragt.

(2) Den Sitzungsort und den Zeitpunkt bestimmt
der Vorsitzende der Verbandsversammlung. Der
Verbandsvorstand soll vorher gehért werden. Die
Einladung muss die Tagesordnung enthalten und
soll so rechtzeitig abgesandt werden, dass sie den
Verbandsmitgliedern spatestens zwei Wochen vor
Sitzung zugeht.

(3) Die Verbandsversammlung ist beschlussfahig,
wenn mehr als die Halfte der satzungsmaRigen
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Stimmen und mehr als die Halfte der Zahl der Ver-
bandsmitglieder vertreten ist. Bei Beschlussunfa-
higkeit der Verbandsversammlung kann binnen vier
Wochen zur Erledigung der gleichen Tagesord-
nung eine neue Sitzung einberufen werden. In die-
ser Sitzung ist die Verbandsversammlung ohne
Rucksicht auf die Zahl der Vertretenen beschluss-
fahig. Hierauf ist in der Einladung zur zweiten Sit-
zung ausdricklich hinzuweisen.

(4) Die Verbandsmitglieder nach § 1 Abs. 1 Nr. 2-
16 haben je 1 Stimme bei einer Einwohnerzahl bis
10.000 und je 2 Stimmen, soweit die Einwohner-
zahl mehr als 10.000 betragt. Fur die Einwohner-
zahl ist das Verbandsgebiet gemaR § 2 malige-
bend. Der Landkreis hat eine Stimme mehr als die
genannten Verbandsmitglieder.

Stimmen und mehr als die Halfte der Zahl der Ver-
bandsmitglieder vertreten ist. Bei Beschlussunfa-
higkeit der Verbandsversammlung kann binnen vier
Wochen zur Erledigung der gleichen Tagesord-
nung eine neue Sitzung einberufen werden. In die-
ser Sitzung ist die Verbandsversammlung ohne
Rucksicht auf die Zahl der Vertretenen beschluss-
fahig. Hierauf ist in der Einladung zur zweiten Sit-
zung ausdricklich hinzuweisen.

(4) 1Die Verbandsmitglieder nach § 1 Abs. 1 Nr. 32
uhd-4-176 haben je 1 Stimme bei einer Einwohner-
zahl bis 10.000 und je 2 Stimmen, soweit die Ein-
wohnerzahl mehr als 10.000 betragt. 2Fur die Ein-
wohnerzahl sind die Einwohnerzahlen, die das
Hessische Statistische Landesamt zuletzt veréf-
fentlicht hat, und ist das Verbandsgebiet geman

§ 2 maligebend, im Hinblick auf die Gemeinde
Messel beschrankt auf das Gebiet der friheren
Grube Messel und im Hinblick auf die Gemeinde
RofRdorf beschrénkt auf das Gebiet der friiheren
Gemeinde Gundernhausen. 3Der Landkreis hat
zum einen eine Stimme mehr als die genannten
Verbandsmitglieder.

4Zusatzlich hat der Landkreis diejenige Anzahl an
Stimmen, die 40 v.H. derjenigen Zahl entsprechen,
die sich ergibt, wenn die sich gemal} den Satzen 1
bis 3 ergebende Stimmenzahl zunachst durch 33,9
geteilt, sodann mit 66,1 multipliziert und schlieRlich
kaufméannisch auf die ndchste ganze Zahl gerundet
wird. °Die sich so fuir den Landkreis ergebende An-
zahl weiterer Stimmen wird kaufmannisch auf die
nachste ganze Zahl gerundet.

5Die Wissenschaftsstadt Darmstadt hat diejenige
Anzahl an Stimmen, die sich ergibt, wenn die sich
gemanl den Satzen 1 bis 3 ergebende Stimmenzahl

BezugsgroRe erganzt;, Maflistab bereits in § 20
Abs. 3 am Ende verwandt.

Erganzung erforderlich, da die Gemeinden Messel
und RoRdorf zukunftig vollstandig im Verbandsge-
biet liegen, bezogen auf die Stimmrechte aber der
Istzustand bzgl. Sparkassenzweckverband Die-
burg konserviert werden soll.

Umsetzung der neuen Stimmverteilung. Die An-
passung erfolgt dergestalt, dass aus den sich fir
die bisherige Gruppe , Trager Ausgangssparkasse
Dieburg” untereinander fur die Stimmenzahl erge-
benden Werten die entsprechenden Zahlen fir die
Gruppe , Trager Ausgangssparkasse Darmstadt"
mit der Mallgabe abgeleitet werden, dass sich das
Verhaltnis 33,9 : 66,1 einstellt. Untereinander wird
dann noch die Relation 60 v.H. Wissenschaftsstadt
Darmstadt und 40 v.H. Landkreis Darmstadt-Die-
burg hergestellt. Bzgl. der Stimmrechte erfolgt eine
Rundung auf ganze Zahlen.
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(5) Beschlisse werden mit einer Mehrheit von zwei
Dritteln der satzungsmafigen Stimmen gefasst.
Beschliusse Giber Abweichungen von der Sparkas-
senmustersatzung und Beschlusse nach § 7 Ziff. 6,
11, 12 und 13 bedurfen einer Mehrheit von drei
Viertel der satzungsmafigen Stimmen.

(6) Geheimabstimmung ist unzulassig. Gewahlt
wird schriftlich und geheim. Wahlen kénnen durch
Zurufe oder Handaufheben erfolgen, wenn keiner
der anwesenden Vertreter widerspricht.

(7) Kein Vertreter darf bei Angelegenheiten bera-
tend oder abstimmend mitwirken, wenn die Ent-
scheidung ihm selbst, seinem Ehegatten, seinen
Verwandten bis zum 3. oder Verschwagerten bis
zum 2. Grad oder einer von ihm kraft Gesetzes
oder Vollmacht vertretenen Person einen unmittel-
baren Vorteil oder Nachteil bringen kann. Ob ein
Widerstreit der Interessen vorliegt, entscheidet die
Verbandsversammlung.

(8) Der Verbandsvorstand und die Mitglieder der
Organe der Zweckverbandssparkasse nehmen an

zunéchst durch 33,9 geteilt, sodann mit 66,1 multi-
pliziert und schliel3lich kaufmannisch auf die
nachste ganze Zahl gerundet wird, soweit diese
Stimmen nicht gemaR den Satzen 4 und 5 auf den
Landkreis entfallen.

(4a) Sofern ein Verbandsmitglied tiber mehrere
Stimmen verfigt, kénnen diese nur einheitlich ab-
gegeben werden. Die Ausiibung des Stimmrechts
erfolgt durch einen Stimmfuhrer, der widerruflich fur
die jeweilige Wahlperiode bestimmt wird.

(5) Beschlisse werden mit einer Mehrheit von zwei
Dritteln der satzungsmafigen Stimmen gefasst.
Beschliusse Giber Abweichungen von der Sparkas-
senmustersatzung und Beschlusse nach § 7 Ziff. 6,
11, 12 und 13 bedurfen einer Mehrheit von drei
Viertel der satzungsmafigen Stimmen_und zusatz-
lich der Stimmen der Mehrheit der Verbandsmitglie-
der.

(6) Geheimabstimmung ist unzulassig. Gewahlt
wird schriftlich und geheim. Wahlen kénnen durch
Zurufe oder Handaufheben erfolgen, wenn keiner
der anwesenden Vertreter widerspricht.

(7) Kein Vertreter darf bei Angelegenheiten bera-
tend oder abstimmend mitwirken, wenn die Ent-
scheidung ihm selbst, seinem Ehegatten, seinen
Verwandten bis zum 3. oder Verschwagerten bis
zum 2. Grad oder einer von ihm kraft Gesetzes
oder Vollmacht vertretenen Person einen unmittel-
baren Vorteil oder Nachteil bringen kann. Ob ein
Widerstreit der Interessen vorliegt, entscheidet die
Verbandsversammlung.

(8) Der Verbandsvorstand und die Mitglieder der
Organe der ZweckverbandssSparkasse nehmen
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den Sitzungen der Verbandsversammlung bera-
tend teil. Sie mussen auf Verlangen jederzeit zu
den Beratungsgegenstanden gehort werden. Der
Verbandsvorstand ist verpflichtet, der Verbandsver-
sammlung auf Anforderung Auskunfte zu den Bera-
tungsgegenstanden zu erteilen und Rechenschaft
zu legen.

(9) Uber die von der Verbandsversammilung ge-
fassten Beschlusse ist eine Niederschrift zu ferti-
gen, in der die Verhandlungsgegensténde und das
Beratungsergebnis verzeichnet sind. Die Nieder-
schrift ist von dem Vorsitzenden der Verbandsver-
sammlung und einem von der Verbandsversamm-
lung zu bestimmenden Mitglied zu unterzeichnen.

(10) Zu ihrer ersten Sitzung nach Ablauf der Wahl-
zeit ihrer Mitglieder wird die Verbandsversammiung
von dem Verbandsvorsitzenden einberufen; er lei-
tet die Sitzung bis zur Wahl des Vorsitzenden.

an den Sitzungen der Verbandsversammlung bera-
tend teil. Sie mussen auf Verlangen jederzeit zu
den Beratungsgegenstanden gehoért werden. Der
Verbandsvorstand ist verpflichtet, der Verbandsver-
sammlung auf Anforderung Auskunfte zu den Bera-
tungsgegenstanden zu erteilen und Rechenschaft
zu legen.

(9) Uber die von der Verbandsversammlung ge-
fassten Beschlusse ist eine Niederschrift zu ferti-
gen, in der die Verhandlungsgegenstande und das
Beratungsergebnis verzeichnet sind. Die Nieder-
schrift ist von dem Vorsitzenden der Verbandsver-
sammlung und einem von der Verbandsversamm-
lung zu bestimmenden Mitglied zu unterzeichnen.

(10) Zu ihrer ersten Sitzung nach Ablauf der Wahl-
zeit ihrer Mitglieder wird die Verbandsversammiung
von dem Verbandsvorsitzenden einberufen; er lei-
tet die Sitzung bis zur Wahl des Vorsitzenden.

§9

Zusammensetzung des Verbandsvorstandes

(1) Der Verbandsvorstand besteht aus dem Ver-
bandsvorsitzenden, dessen Stellvertreter und funf
Mitgliedern. Sie versehen ihr Amt ehrenamtlich.

(2) Die Verbandsversammlung wahlit auf die Dauer
der Wahlzeit der Vertretungskorperschaften der
Verbandsmitglieder den Stellvertreter des Ver-
bandsvorsitzenden, funf Mitglieder und fur jedes
Mitglied einen Stellvertreter. Der Stellvertreter des
Verbandsvorsitzenden ist aus dem Kreis der Mit-
glieder der Verwaltungsorgane der Verbandsmit-
glieder nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 bis 16 zu wahlen. Die
funf weiteren Mitglieder und ihre Stellvertreter wer-
den aus dem Kreis der zu den Vertretungskérper-

§9

Zusammensetzung des Verbandsvorstandes

(1) Der Verbandsvorstand besteht aus dem Ver-
bandsvorsitzenden, dessen ersten und zweiten
Stellvertreter und zehnfinf Mitgliedern. Sie verse-
hen ihr Amt ehrenamtlich.

(2) Die Verbandsversammlung wahlit auf die Dauer
der Wahlzeit der Vertretungskorperschaften der
Verbandsmitglieder den zweiten Stellvertreter des
Verbandsvorsitzenden, zehnfinf Mitglieder und fur
jedes Mitglied einen Stellvertreter. Der zweite Stell-
vertreter des Verbandsvorsitzenden ist aus dem
Kreis der Mitglieder der Verwaltungsorgane der
Verbandsmitglieder nach § 1 Abs. 1 Nr. 32-bis 176
zu wahlen. Die zehnfinf weiteren Mitglieder und
ihre Stellvertreter werden aus dem Kreis der zu den
Vertretungskérperschaften der Verbandsmitglieder

Die Anzahl der Mitglieder des Verbandsvorstandes
ist frei gestaltbar.

Modifizierte Fortfuhrung die im Sparkassenzweck-
verband Dieburg bestehende Regelung, wonach
der stv. Verbandsvorsitzende aus dem Kreis der
Mitglieder der Magistrate der Mitgliedskommunen
zu wahlen ist. Die Anpassung besteht darin, dass
sich die Regelung jetzt auf den zweiten Stellvertre-
ter bezieht. Hintergrund ist, dass sich der Landrat
des Landkreises Darmstadt-Dieburg und der Ober-
burgermeister der Wissenschaftsstadt Darmstadt
als geborene Mitglieder des Verbandsvorstandes
im Vorsitz abwechseln und derjenige von ihnen,
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schaften der Verbandsmitglieder wéhlbaren Perso-
nen gewahlt. Die Vorschriften des § 6 Abs. 3 bis 5
gelten entsprechend.

(3) Die Mitglieder des Verbandsvorstandes dirfen
nicht gleichzeitig Vertreter in der Verbandsver-
sammlung sein.

wahlbaren Personen gewahlt. Die Vorschriften des
§ 6 Abs. 3 bis 5 gelten entsprechend.

(3) Die Mitglieder des Verbandsvorstandes dirfen
nicht gleichzeitig Vertreter in der Verbandsver-
sammlung sein.

der den Vorsitz nicht innehat, in dieser Zeit jeweils
der erste Stellvertreter ist.

§10
Zustidndigkeit des Verbandsvorstandes

Der Verbandsvorstand ist die Verwaltungsbehérde
des Verbandes. lhm obliegen

1. die Vorbereitung und Ausfiihrung der Be-
schlusse der Verbandsversammlung,

2. die Vorschlage zur Bestellung der Vorstands-
mitglieder und ihrer Stellvertreter nach § 8
Abs. 4 HSpG,

3. die Vertretung des Verbandes und die Fuhrung
des Schriftwechsels.

§10
Zustindigkeit des Verbandsvorstandes

Der Verbandsvorstand ist die Verwaltungsbehérde
des Verbandes. Ihm obliegen

1. die Vorbereitung und Ausfiihrung der Be-
schlusse der Verbandsversammlung,

2. die Vorschlage zur Bestellung der Vorstands-
mitglieder und ihrer Stellvertreter nach § 8
Abs. 4 HSpG,

3. die Vertretung des Verbandes und die Fuhrung
des Schriftwechsels.

§11
Sitzungen des Verbandsvorstandes

(1) Der Verbandsvorsitzende beruft den Verbands-
vorstand nach Bedarf sowie dann ein, wenn min-
destens drei Mitglieder des Verbandsvorstandes
die Beschlussfassung tiber einen bestimmten Ver-
handlungsgegenstand beantragen.

(2) Die Einladung muss die Tagesordnung enthal-
ten und soll so rechtzeitig abgesandt werden, dass
sie den Mitgliedern spatestens eine Woche vor der
Sitzung zugeht. Die Frist kann in dringenden Fallen
abgekurzt werden. Bei Verhinderung eines Mitglie-
des ist das stellvertretende Mitglied unverziglich
einzuladen.

§11
Sitzungen des Verbandsvorstandes

(1) Der Verbandsvorsitzende beruft den Verbands-
vorstand nach Bedarf sowie dann ein, wenn min-
destens sechsdrei Mitglieder des Verbandsvorstan-
des die Beschlussfassung uber einen bestimmten
Verhandlungsgegenstand beantragen.

(2) Die Einladung muss die Tagesordnung enthal-
ten und soll so rechtzeitig abgesandt werden, dass
sie den Mitgliedern spatestens eine Woche vor der
Sitzung zugeht. Die Frist kann in dringenden Fallen
abgekurzt werden. Bei Verhinderung eines Mitglie-
des ist das stellvertretende Mitglied unverziglich
einzuladen.

Folgeanderung
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(3) Der Verbandsvorstand ist beschlussfahig, wenn
der Verbandsvorsitzende oder sein Stellvertreter
und mindestens die Halfte der Zahl der Vorstands-
mitglieder oder deren Stellvertreter anwesend sind.
Bei Beschlussunfahigkeit kann binnen einer Woche
zur Erledigung der gleichen Tagesordnung eine
neue Sitzung einberufen werden. Bei dieser Sit-
zung ist der Verbandsvorstand ohne Ricksicht auf
die Zahl der anwesenden Vorstandsmitglieder be-
schlussfahig. Hierauf ist in der Einladung zur zwei-
ten Sitzung ausdrucklich hinzuweisen.

(4) Die Beschlusse werden mit einfacher Stimmen-
mehrheit gefasst. Jedes Mitglied hat eine Stimme.
Bei Stimmengleichheit ist der Antrag abgelehnt.

Die Vorstandsmitglieder haben ihre Stimme in ei-
gener Verantwortung abzugeben. In den Fallen des
§ 10 Ziff. 2 wird geheim abgestimmt, sofern ein Mit-
glied es verlangt. Die Vorschriften des § 8 Abs. 7
gelten entsprechend.

(5) Uber die vom Verbandsvorstand gefassten Be-
schlusse ist eine Niederschrift zu fertigen, in der
die Namen der Sitzungsteilnehmer, die Verhand-
lungsgegenstande und das Beratungsergebnis ver-
zeichnet sind. Die Niederschrift ist von dem Vorsit-
zenden und einem weiteren Vorstandsmitglied, das
an der Sitzung teilgenommen hat, zu unterschrei-
ben und den Vorstandsmitgliedern sodann be-
kanntzumachen.

(6) Der Verbandsvorstand kann den Vorsitzenden
des Vorstandes der Sparkasse Dieburg zu den Sit-
zungen hinzuziehen.

(3) Der Verbandsvorstand ist beschlussfahig, wenn
der Verbandsvorsitzende oder einer seiner Stell-
vertreter und mindestens die Halfte der Zahl der
Vorstandsmitglieder oder deren Stellvertreter an-
wesend sind. Bei Beschlussunfahigkeit kann bin-
nen einer Woche zur Erledigung der gleichen Ta-
gesordnung eine neue Sitzung einberufen werden.
Bei dieser Sitzung ist der Verbandsvorstand ohne
Rucksicht auf die Zahl der anwesenden Vorstands-
mitglieder beschlussfahig. Hierauf ist in der Einla-
dung zur zweiten Sitzung ausdricklich hinzuwei-
sen.

(4) Die Beschlusse werden mit einfacher Stimmen-
mehrheit gefasst. Jedes Mitglied hat eine Stimme.
Bei Stimmengleichheit ist der Antrag abgelehnt.

Die Vorstandsmitglieder haben ihre Stimme in eige-
ner Verantwortung abzugeben. In den Fallen des

§ 10 Ziff. 2 wird geheim abgestimmt, sofern ein Mit-
glied es verlangt. Die Vorschriften des § 8 Abs. 7
gelten entsprechend.

(5) Uber die vom Verbandsvorstand gefassten Be-
schlisse ist eine Niederschrift zu fertigen, in der die
Namen der Sitzungsteilnehmer, die Verhandlungs-
gegenstande und das Beratungsergebnis verzeich-
net sind. Die Niederschrift ist von dem Vorsitzen-
den und einem weiteren Vorstandsmitglied, das an
der Sitzung teilgenommen hat, zu unterschreiben
und den Vorstandsmitgliedern sodann bekanntzu-
machen.

(6) Der Verbandsvorstand kann den Vorsitzenden
des Vorstandes der Sparkasse Darmstadt und Die-
burg zu den Sitzungen hinzuziehen.

Folgeédnderung

Folgeanderung
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§12
Verbandsvorsitzender

(1) Verbandsvorsitzender ist der Landrat des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg. Er ist Ehrenbeamter
des Verbandes.

(2) Der Verbandsvorsitzende bereitet die Be-
schlisse des Verbandsvorstandes vor und fiihrt sie
aus, soweit nicht andere Vorstandsmitglieder mit
der Ausfilhrung beauftragt sind.

§12
Verbandsvorsitzender

(1) Verbandsvorsitzender sind, beginnend am

1. Juli 2025 mit dem Landrat, im Wechsel von zwei
Jahren und sechs Monaten ist-der Landrat des
Landkreises Darmstadt-Dieburg_und der Oberbdr-
germeister der Wissenschaftsstadt Darmstadt. Wer
den Vorsitz nicht innehat, ist in dieser Zeit erster
Stellvertreter des Verbandsvorsitzenden. Sie sind
Erist Ehrenbeamter des Verbandes.

(2) Der Verbandsvorsitzende bereitet die Be-
schliisse des Verbandsvorstandes vor und fiihrt sie
aus, soweit nicht andere Vorstandsmitglieder mit
der Ausfilhrung beauftragt sind.

Angepasste Fortfihrung der bisherigen Reglung
im Sparkassenzweckverband Dieburg. Der jewei-
lige Verbandsvorsitzende ist kraft dieses Amtes
zugleich jeweils Verwaltungsratsvorsitzender der
Sparkasse Darmstadt und Dieburg.

§13
Vertretung des Verbandes

(1) Der Verband wird von dem Verbandsvorstand
vertreten. Erkldrungen des Zweckverbandes wer-
den in seinem Namen durch den Verbandsvorsit-
zenden oder dessen Stellvertreter abgegeben.

(2) Erklarungen, durch die der Zweckverband ver-
pflichtet werden soll, bedirfen der Schriftform. Sie
sind nur rechtsverbindlich, wenn sie vom Ver-
bandsvorsitzenden oder seinem Stellvertreter so-
wie von einem weiteren Mitglied des Verbandsvor-
standes handschriftlich unterzeichnet sind. Dies gilt
nicht fur Geschafte der laufenden Verwaltung, die
fur den Zweckverband von nicht erheblicher Be-
deutung sind.

§13
Vertretung des Verbandes

(1) Der Verband wird von dem Verbandsvorstand
vertreten. Erklarungen des Zweckverbandes wer-
den in seinem Namen durch den Verbandsvorsit-
zenden oder seinedessen Stellvertreter abgege-
ben.

(2) Erklarungen, durch die der Zweckverband ver-
pflichtet werden soll, bedirfen der Schriftform. Sie
sind nur rechtsverbindlich, wenn sie vom Ver-
bandsvorsitzenden oder einem seinerm Stellvertre-
ter sowie von einem weiteren Mitglied des Ver-
bandsvorstandes handschriftlich unterzeichnet
sind. Dies gilt nicht fur Geschafte der laufenden
Verwaltung, die fir den Zweckverband von nicht
erheblicher Bedeutung sind.

Folgeanderung

Folgeédnderung
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§14 §14

Verbandskosten Verbandskosten

Die Verbandskosten tragt die Sparkasse Dieburg. Die Verbandskosten tragt die Sparkasse Darmstadt | Folgednderung
Demgemaf wird auf den Erlass einer Haushalts- und Dieburg. Demgemal wird auf den Erlass einer

satzung, die Aufstellung einer Ergebnis- und Fi- Haushaltssatzung, die Aufstellung einer Ergebnis-

nanzplanung sowie die Festlegung des zustandi- und Finanzplanung sowie die Festlegung des zu-

gen Rechnungsprufungsamtes verzichtet. standigen Rechnungsprifungsamtes verzichtet.

§15 §15

Uberschiisse Uberschiisse

(1) An der Verteilung von Uberschiissen der (1) An der Verteilung von Uberschiissen der Folgeédnderung

Zweckverbandssparkasse, die diesen an den Spar-
kassenzweckverband abfuhrt, nehmen diejenigen
Verbandsmitglieder teil, die am Ende des Kalen-
derjahres, bei dessen Jahresabschluss der Uber-
schuss festgestellt wird, Mitglied des Verbandes
sind; § 20 Abs. 3 gilt entsprechend.

(2) Die Uberschiisse sind von den Verbandsmit-
gliedern fur 6ffentliche, dem gemeinen Nutzen die-
nende Zwecke zu verwenden.

ZweckverbandssSparkasse, die diesen an den
Sparkassenzweckverband abfuhrt, nehmen diejeni-
gen Verbandsmitglieder teil, die am Ende des Ka-
lenderjahres, bei dessen Jahresabschluss der
Uberschuss festgestellt wird, Mitglied des Verban-
des sind; § 20 Abs. 3 gilt entsprechend.

(2) Die Uberschusse sind von den Verbandsmitglie-
dern fur offentliche, dem gemeinen Nutzen die-
nende Zwecke zu verwenden.

In Abs. 1 letzter Halbsatz bezuglich der Verteilung
von Uberschiissen der Sparkasse auf § 20 Abs. 3
zu verweisen, der die Verteilung einer etwaigen
Haftung betrifft, entspricht der bisherigen Sat-
zungslage und bereitet in der praktischen Anwen-
dung keine Probleme. Ein Bedarf dafur, die modifi-
zierte Regelung aus § 20 Abs. 3 (s.u.) originar an
dieser Stelle zu verlagern, besteht damit objektiv
nicht.

lll. Schlussbestimmungen

lll. Schlussbestimmungen

§16
Satzungsidnderungen

Die Anderung der satzungsmaBigen Aufgaben be-
darf der Genehmigung der Aufsichtsbehérde.
Sonstige Satzungsanderungen sind der Aufsichts-
behoérde anzuzeigen. § 4 Abs. 5 und § 17 dieser
Satzung bleiben unberihrt. Anderungen treten,
wenn kein spaterer Zeitpunkt bestimmt ist, an dem
auf die ¢ffentliche Bekanntmachung folgenden
Tage in Kraft.

§16
Satzungsidnderungen

Die Anderung der satzungsmaBigen Aufgaben be-
darf der Genehmigung der Aufsichtsbehérde.
Sonstige Satzungsanderungen sind der Aufsichts-
behoérde anzuzeigen. § 4 Abs. 5 und § 17 dieser
Satzung bleiben unberihrt. Anderungen treten,
wenn kein spaterer Zeitpunkt bestimmt ist, an dem
auf die ¢ffentliche Bekanntmachung folgenden
Tage in Kraft.
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§17
Auflésung

Die Auflésung des Verbandes bedarf der Genehmi-
gung der Aufsichtsbehérde. Etwaiges Vermogen
des Verbandes wird auf die Verbandsmitglieder
verteilt; § 20 Abs. 3 und § 15 Abs. 2 gelten entspre-
chend.

§17
Auflésung

Die Auflésung des Verbandes bedarf der Genehmi-
gung der Aufsichtsbehérde. Etwaiges Vermégen
des Verbandes wird auf die Verbandsmitglieder
verteilt; § 20 Abs. 3 und § 15 Abs. 2 gelten entspre-
chend.

§18
Staatsaufsicht

Der Verband untersteht der staatlichen Aufsicht
nach MaRgabe der §§ 35 bis 37 des Gesetzes Uber
die kommunale Gemeinschaftsarbeit - KGG - vom
16.12.1969 (GVBI. 1969 | S. 307).

§18
Staatsaufsicht

Der Verband untersteht der staatlichen Aufsicht
nach MaRgabe der §§ 35 bis 37 des Gesetzes Uber
die kommunale Gemeinschaftsarbeit - KGG - vom
16.12.1969 (GVBI. 1969 | S. 307).

§19
Bekanntmachungen

Bekanntmachungen des Verbandes werden im
Darmstadter Echo und in der Offenbach Post verof-
fentlicht.

§19
Bekanntmachungen

Bekanntmachungen des Verbandes werden im
Darmstadter Echo und in der Offenbach Post verof-
fentlicht.

§20
Haftung des Tragers ab dem 19. Juli 2005

(1) Der Trager der Sparkasse am 18. Juli 2005 haf-
tet fur die Erfullung sdmtlicher zu diesem Zeitpunkt
bestehender Verbindlichkeiten der Sparkasse. Fur
solche Verbindlichkeiten, die bis zum 18. Juli 2001
vereinbart waren, gilt dies zeitlich unbegrenzt, fur
danach bis zum 18. Juli 2005 vereinbarte Verbind-
lichkeiten nur, wenn deren Laufzeit nicht tber den
31. Dezember 2015 hinausgeht. Der Trager wird
seinen Verpflichtungen aus der Gewahrtragerhaf-
tung gegenuber den Glaubigern der bis zum 18.
Juli 2005 vereinbarten Verbindlichkeiten umgehend
nachkommen, sobald er bei deren Falligkeit ord-
nungsgeman und schriftlich festgestellt hat, dass
die Glaubiger dieser Verbindlichkeiten aus dem
Vermégen der Sparkasse nicht befriedigt werden

§20
Haftung des Tragers ab dem 19. Juli 2005

(1) Der bzw. die Trager der Rechtsvorganger-Spar-
kassen am 18. Juli 2005 haftent fur die Erfullung
samtlicher zu diesem Zeitpunkt bestehender Ver-
bindlichkeiten der Sparkasse nach Malgabe des
Absatzes 1a. Fur solche Verbindlichkeiten, die bis
zum 18. Juli 2001 vereinbart waren, gilt dies zeitlich
unbegrenzt, fur danach bis zum 18. Juli 2005 ver-
einbarte Verbindlichkeiten nur, wenn deren Laufzeit
nicht Uber den 31. Dezember 2015 hinausgeht. Der
bzw. die Trager wird/werden seinen/ihren Verpflich-
tungen aus der Gewahrtragerhaftung gegentber
den Glaubigern der bis zum 18. Juli 2005 verein-
barten Verbindlichkeiten umgehend nachkommen,
sobald er/sie bei deren Falligkeit ordnungsgeman
und schriftlich festgestellt hat/haben, dass die

Absatz 1 betrifft aus heutiger Sicht ausschlielich
in der Vergangenheit liegende Sachverhalte. Die
Regelung muss fortgefuihrt werden, da es - wenn
auch in abnehmendem Ausmal - aus beiden Aus-
gangssparkassen herrihrend noch Sachverhalte
gibt, die der Gewahrtragerhaftung unterfallen. Die
vorgeschlagenen Anpassungen erscheinen gebo-
ten, um den beschriebenen Vergangenheitsbezug
sachgerecht abzubilden.

Stand: 11.12.2024
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kénnen. Verpflichtungen der Sparkasse aufgrund
eigener Gewahrtragerhaftung oder vergleichbarer
Haftungszusage oder einer durch die Mitgliedschaft
im Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thurin-
gen als Gewahrtrager vermittelten Haftung sind
vereinbart und fallig im Sinne von Satz 1 bis 3 in
dem gleichen Zeitpunkt wie die durch eine solche
Haftung gesicherte Verbindlichkeit.

(2) Verbindlichkeiten der Sparkasse aus der Bege-
bung von Genussrechtskapital und gegentiber Be-
teiligten sind von der Haftung des Tragers nach
Abs. 1 ausgeschlossen.

(3) Fur die Verbindlichkeiten des Verbandes haften
untereinander der Landkreis in H6he von 51 v.H.,
im Ubrigen die weiteren Mitglieder untereinander
im Verhaltnis ihrer Einwohnerzahlen, bezogen auf
die Gebiete, die zum Verbandsgebiet nach § 2 ge-
héren. MalRgebend sind die Einwohnerzahlen, die

Glaubiger dieser Verbindlichkeiten aus dem Ver-
mogen der Sparkasse nicht befriedigt werden kén-
nen. Verpflichtungen der Sparkasse aufgrund eige-
ner Gewahrtragerhaftung oder vergleichbarer Haf-
tungszusage oder einer durch die Mitgliedschaft im
Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thiringen
als Gewahrtrager vermittelten Haftung sind verein-
bart und fallig im Sinne von Satz 1 bis 3 in dem
gleichen Zeitpunkt wie die durch eine solche Haf-
tung gesicherte Verbindlichkeit.

(1a) Fur Verbindlichkeiten, die von der friheren
Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt herrithren,
haften deren seinerzeitige Trager als Gesamt-
schuldner. Im Innenverhaltnis haftet die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt zu 60 vom Hundert und der
Landkreis Darmstadt-Dieburg zu 40 vom Hundert.
Fur Verbindlichkeiten, die von der friheren Spar-
kasse Dieburg herrithren, haftet der heutige Spar-
kassenzweckverband Darmstadt und Dieburg. Im
Innenverhaltnis haftet die Wissenschaftsstadt
Darmstadt insoweit nicht und die weiteren Mitglie-
der untereinander in dem Verhéltnis, das sich aus
der Satzung des Sparkassenzweckverbandes be-
zogen auf den 18. Juli 2005 ergibit.

(2) Verbindlichkeiten der Sparkasse aus der Bege-
bung von Genussrechtskapital und gegentiber Be-
teiligten sind von der Haftung des Tragers nach
Abs. 1 ausgeschlossen.

(3) Fur die Verbindlichkeiten des Verbandes im Ub-
rigen, d.h. jenseits der insoweit speziellen und vor-
rangigen Regelung in den Absatzen 1, 1a und 2,

ailt Folgendes:

Zunéchst erfolgt eine Aufteilung in der Relation
66,1 % zu 33,9 % auf die Gruppen der Trager der
friheren Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt

s.0. - die Erganzung erscheint geboten, um die fir
bestimmte Alt-Konstellationen noch gegebene Ge-
wahrtragerhaftung herkunftsgerecht zuzuordnen.

Entsprechende Verbindlichkeiten gibt es praktisch

nicht. Die eigentliche Bedeutung der Regelung be-
steht im Hinblick auf die Verteilung von Ausschut-

tungen der Sparkasse, da § 15 Abs. 1 insoweit auf
§ 20 Abs. 3 verweist.

Stand: 11.12.2024
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das Hessische Statistische Landesamt vor der In-
anspruchnahme des Verbandes zuletzt veréffent-
licht hat.

(4) Ausgeschiedene Mitglieder kénnen nach Abs. 3
insoweit mit herangezogen werden, als die Ursa-
che fur ihre Haftung in der Zeit vor ihrem Ausschei-
den liegt. Inwieweit dies der Fall ist, wird auf Antrag
eines Beteiligten durch ein Schiedsgericht ent-
schieden. Fur das Schiedsgericht stellt jede Partei
einen Schiedsrichter, wahrend der dritte Schieds-
richter, zugleich Vorsitzender, von der Aufsichtsbe-
hérde bestimmt wird; im Ubrigen gelten die Vor-
schriften der §§ 1025 ff. ZPO.

(Wissenschaftsstadt Darmstadt und Landkreis
Darmstadt-Dieburg; zusammen 66,1 %: Gruppe 1)
und die Gruppe der Verbandsmitglieder geman § 1
Abs. 1 mit Ausnahme der Wissenschaftsstadt
Darmstadt (zusammen 33,9 %, Gruppe 2).

Innerhalb der Gruppe 1 erfolgt eine Aufteilung in
der Relation 60 % zu 40 % auf die Wissenschafts-
stadt Darmstadt (60 %) und den Landkreis Darm-
stadt-Dieburg (40 %).

Innerhalb der Gruppe 2 erfolgt unter Ausschluss
der Wissenschaftsstadt Darmstadt eine Aufteilung
auf die Mitglieder gemaly § 1 Abs. 1, wobei inso-
weithaften untereinander der Landkreis Darmstadt-
Dieburg in Héhe von 51 v.H., im Ubrigen die weite-
ren Mitglieder gemaR § 1 Abs. 1 Ziff. 3 bis 17 unter-
einander im Verhaltnis ihrer Einwohnerzahlen_haf-
ten, bezogen auf die Gebiete, die zum Verbands-
gebiet nach § 2 gehéren;_im Hinblick auf die Ge-
meinde Messel beschrankt auf das Gebiet der
friheren Grube Messel und im Hinblick auf die Ge-
meinde RoRdorf beschrankt auf das Gebiet der
friheren Gemeinde Gundernhausen. MaRgebend
sind die Einwohnerzahlen, die das Hessische Sta-
tistische Landesamt vor der Inanspruchnahme des
Verbandes zuletzt ver6ffentlicht hat.

(4) Ausgeschiedene Mitglieder kénnen nach Abs. 3
insoweit mit herangezogen werden, als die Ursa-
che fur ihre Haftung in der Zeit vor ihrem Ausschei-
den liegt. Inwieweit dies der Fall ist, wird auf Antrag
eines Beteiligten durch ein Schiedsgericht ent-
schieden. Fur das Schiedsgericht stellt jede Partei
einen Schiedsrichter, wahrend der dritte Schieds-
richter, zugleich Vorsitzender, von der Aufsichtsbe-
hérde bestimmt wird; im Ubrigen gelten die Vor-
schriften der §§ 1025 ff. ZPO.

Diese Ergénzung ist zusatzlich erforderlich, da die
Gemeinden Messel und RoRdorf bislang nur mit
Teilgebieten Mitglied des Sparkassenzweckver-
bandes Dieburg sind.

Stand: 11.12.2024




19

(5) Neu aufgenommene Mitglieder haften nach
zweijahriger Mitgliedschaft nach Abs. 3 ohne Ruck-
sicht auf den Zeitpunkt des Entstehens der Ver-
bindlichkeiten.

(5) Neu aufgenommene Mitglieder haften nach
zweijahriger Mitgliedschaft nach Abs. 3 ohne Ruck-
sicht auf den Zeitpunkt des Entstehens der Ver-
bindlichkeiten.

§ 20a

Ubergangsregelung fiir den Verbandsvorstand

(1) Die gemal der allgemeinen Regelungin § 9
Abs. 2 Satz 1 bis zum 31. Marz 2026 laufende
Wahlperiode des Verbandsvorstandes endet vor-
zeitig mit Ablauf des 30. Juni 2025.

(2) Fur den Zeitraum vom 1. Juli 2025 bis ein-
schlieRlich 31. Marz 2026 wahlt die Verbandsver-
sammlung Mitglieder des Verbandsvorstandes im
Ubrigen nach den MaRgaben des § 9 Abs. 2.

§ 20b

Ubergangsregelung betr. Uberschiisse der Aus-
gangsinstitute aus den Geschiftsjahren 2024
und 2025

Fur Abfuhrungen aus den Jahresergebnissen der
Geschéftsjahre 2024 und 2025 der Ausgangsinsti-
tute gelten abweichend von § 15 Abs. 1 und § 20
Abs. 3 folgende Bestimmungen:

1. An Abfihrungen aus den Jahresergebnissen der
Geschéftsjahre 2024 und 2025 der Stadt- und
Kreis-Sparkasse Darmstadt nehmen die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt zu 60 v.H. und der Land-
kreis Darmstadt-Dieburg zu 40 v.H. teil.

2. An Abfilhrungen aus den Jahresergebnissen der
Geschéftsjahre 2024 und 2025 der Sparkasse Die-
burg nehmen diejenigen Mitglieder, die am 31.
Marz 2025 Mitglied des Verbandes waren, nach
MaRgabe der am 31. Marz 2025 geltenden Fas-
sungen der §§ 15 Abs. 1 und 20 Abs. 3 dieser Sat-
zung teil.

Fur die Verteilung von Abfiihrungen der beiden
Ausgangsinstitute (Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt, Sparkasse Dieburg) aus den Ge-
schaftsjahren 2024 und 2025 sollen noch die je-
weiligen bisherigen Regelungen gelten. Entspre-
chend wird in Ziff. 1 bezuglich des Ausgangsinsti-
tutes Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt die
Verteilung in der Relation 60 v.H. (Wissenschafts-
stadt Darmstadt) zu 40 v.H. (Landkreis-Dieburg)
bestimmt. Hinsichtlich des Ausgangsinstitutes
Sparkasse Dieburg wird mit Ziff. 2 durch die Be-
zugnahme auf die am 31. Marz 2025 geltende
(alte) Fassung der Satzung erreicht, dass 51 v.H.
dem Landkreis Darmstadt-Dieburg und die verblei-
benden 49 v.H. den weiteren Mitgliedern des Ver-
bandes an diesem Tag (d.h. chne die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt) nach dem am 31. Marz
2025 noch geltenden bisherigen Verteilungs-
schlussel zuflieBen.
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§__ 20c
Ubergangsregelung betr. Trdgerschaft und Haf-

tung

Bis zum Wirksamwerden der Vereinigung der
Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt mit der
Sparkasse Dieburg gelten abweichend von § 3 fol-
gende Bestimmungen:

(1) Der Verband ist der Trager der Stadt- und
Kreis-Sparkasse Darmstadt mit Sitz in Darmstadt
und der Sparkasse Dieburg mit Sitz in Gro3-Um-
stadt. Die Anstaltslast wird ersetzt durch die folgen-

den Bestimmungen. Der Trager unterstitzt die
Sparkassen bei der Erfillung ihrer Aufgaben mit
der MaRgabe, dass ein Anspruch der Sparkassen
gegen den Trager oder eine sonstige Verpflichtung
des Tragers, den Sparkassen Mittel zur Verfiigung
zu stellen, nicht bestenht.

(2) Die Sparkassen haften fur inre Verbindlichkei-
ten mit ihrem gesamten Vermégen. Der Tréager der
Sparkassen haftet nicht fur deren Verbindlichkei-
ten.

§21
Inkrafttreten der Satzung

Diese Satzung tritt am 31. Dezember 2022 in Kraft.

§21
Inkrafttreten der Satzung

Diese Satzung tritt am 1. Juli 202534--Dezember
2022 in Kraft.

Stand: 11.12.2024
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5 Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thiringen
Hessen-Thiiringen

Satzung der vereinigten Sparkasse , Sparkasse Darmstadt und Dieburg“

Entwurf

Zur Erlauterung der nachfolgenden Synopse:

Die linke Spalte die derzeitige Fassung der Satzung der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt. Sie ist nach dem Konzept die aufnehmende Spar-
kasse. Entsprechend entsteht die Satzung der kiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg (= Zielstruktur) durch eine Anpassung der derzeitigen
Satzung der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt.

Die zweite Spalte von links zeigt den Entwurf der Satzung der kiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg. Durch die Verwendung des Ande-
rungsmodus ist ersichtlich, an welchen Stellen und in welcher Weise die Satzung der kiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg von der derzei-
tigen Satzung der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt abweicht.

Die zweite Spalte von rechts zeigt die derzeitige Fassung der Satzung der Sparkasse Dieburg. So kann durch einen Abgleich der beiden mittleren
Spalten festgestellt werden, an welchen Stellen und in welcher Weise der Entwurf der Satzung fiir die Sparkasse Darmstadt und Dieburg von der
derzeitigen Satzung der Sparkasse Dieburg abweicht.

Die rechte Spalte enthalt schlieRlich verschiedene Anmerkungen, die das Verstandnis der jeweiligen Regelungsvorschldge erleichtern sollen.
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Satzung der Stadt- und Kreissparkasse
Darmstadt
Fassung vom 01.07.2010

Satzung der
Sparkasse Darmstadt und Dieburg
Entwurfsfassung

Satzung der Sparkasse Dieburg
- Zweckverbandssparkasse —
vom 30. Juni 2010

Anmerkungen

A. Allgemeine Bestimmungen

A. Allgemeine Bestimmungen

A. Allgemeine Bestimmungen

§1
Tragerschaft und Haftung

(1) Die Sparkasse der Stadt Darmstadt
und des Landkreises Darmstadt - Die-
burg mit dem Sitz in Darmstadt hat
den Namen "Stadt- und Kreis-Spar-
kasse Darmstadt". Sie fUhrt ein Siegel
mit dieser Bezeichnung und dem
Wappen der Stadt Darmstadt. Im Ge-
schaftsverkehr kann die Sparkasse die
Kurzbezeichnung ,Sparkasse Darm-
stadt” fihren. Ihr Geschéaftsgebiet um-
fasst die Stadt Darmstadt und aus
dem Gebiet des Landkreises Darm-
stadt - Dieburg die folgenden Stadte
und Gemeinden: Alsbach-Hahnlein,
Bickenbach, Erzhausen, Griesheim,
Messel (das Gebiet der Gemeinde
ohne den Ortsteil der friiheren Grube
Messel), Modautal, Mihltal, Ober-
Ramstadt, Pfungstadt, RoRdorf (das
Gebiet der Gemeinde ohne das Gebiet
der frGheren Gemeinde Gundernhau-
sen), Seeheim-Jugenheim, Weiter-
stadt.

(2) Die Sparkasse ist eine mindelsichere,
dem gemeinen Nutzen dienende
rechtsfahige Anstalt des offentlichen
Rechts.

§1
Tragerschaft und Haftung

(1) Die Sparkasse des Sparkassenzweck-
verbandes Darmstadt und Dieburg ¢
Stadt Darmstadt-und-des-Landkreises
Darmstadt—Dieburg-mit dem Sitz in
Darmstadt hat den Namen "Sparkasse
Darmstadt und Dieburgtadi-und-Kreis-
Sparkasse-Darmstadt”. Sie fuhrt ein
Siegel mit dieser Bezeichnung_und
dem Sparkassenzeichen (S).-urd-dem
Wappen-der-Stadt Darmstadttm-Ge-
stadt“fihren— lhr Geschaftsgebiet um-
fasst das Gebiet des Sparkassen-
zweckverbandes Darmstadt und Die-
burg.die-Stadt Darmstadtund-aus-dem
Gebiet-des-Landkreises Darmstadt —

(2) Die Sparkasse ist eine mundelsichere,
dem gemeinen Nutzen dienende
rechtsfahige Anstalt des 6ffentlichen
Rechts.

§1
Tragerschaft und Haftung

(1) Die Sparkasse des Zweckverbandes
Dieburg mit dem Sitz in GroR3-Umstadt
hat den Namen "Sparkasse Dieburg -
Zweckverbandssparkasse"”. Sie fuhrt
ein Siegel mit dieser Bezeichnung und
dem Wappen des friheren Landkrei-
ses Dieburg. Ihr Geschéftsgebiet ist
das Gebiet des Sparkassenzweckver-
bandes Dieburg.

(2) Die Sparkasse ist eine mindelsichere,
dem gemeinen Nutzen dienende
rechtsfahige Anstalt des offentlichen
Rechts.

Anstelle eines Wappens
nunmehr Beifligung des
S

Das Geschaftsgebiet um-
fasst Uber die Bezug-
nahme auf das Gebiet
des Sparkassenzweck-
verbandes die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt,
den Landkreis Darm-
stadt-Dieburg, aus der
Stadt Rodgau das Gebiet
der friheren Gemeinde
Nieder-Roden sowie die
Stadt Rédermark.

hat forn



3)

(4)

()

(6)

(7)

Trager sind die Stadt Darmstadt und
der Landkreis Darmstadt-Dieburg.

Die Anstaltslast wird durch die folgen-
den Bestimmungen ersetzt. Die Trager
unterstitzen die Sparkasse bei der Er-
fullung ihrer Aufgaben mit der Mal3-
gabe, dass ein Anspruch der Spar-
kasse gegen die Trager oder eine
sonstige Verpflichtung der Tréger, der
Sparkasse Mittel zur Verfligung zu
stellen, nicht besteht.

Die Sparkasse haftet fur ihre Verbind-
lichkeiten mit ihrem gesamten Vermo-
gen. Die Trager der Sparkasse haften
nicht fr deren Verbindlichkeiten.

Die Sparkasse kann Zweigstellen er-
richten.

Die Sparkasse ist Mitglied des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-
Thiringen.

®3)

(4)

(5)

(6)

(7)

Trager ist der Sparkassenzweckver-
band Darmstadt und Dieburgsind-die
Stadt Darmstadtund-derLandkreis

Darmstadt-Dieburg.

Die Anstaltslast wird durch die folgen-
den Bestimmungen ersetzt. Derie Tra-
ger unterstitzten die Sparkasse bei
der Erfullung ihrer Aufgaben mit der
Maf3gabe, dass ein Anspruch der
Sparkasse gegen denie Trager oder
eine sonstige Verpflichtung desr Tra-
gers, der Sparkasse Mittel zur Verfi-
gung zu stellen, nicht besteht.

Die Sparkasse haftet fur ihre Verbind-
lichkeiten mit ihrem gesamten Vermo-
gen. Derie Trager der Sparkasse
haftetn nicht fur deren Verbindlichkei-
ten.

Die Sparkasse unterhalt Hauptstellen
in der Wissenschaftsstadt Darmstadt
und in GroR Umstadt. Sie Bie-Spar-
kasse kann daneben Zweigstellen er-
richten.

Die Sparkasse ist Mitglied des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-
Thiringen.

®3)

(4)

®)

(6)

(@)

Tréger ist der Sparkassenzweckver-
band Dieburg.

Die Anstaltslast wird durch die folgen-
den Bestimmungen ersetzt. Der Tra-
ger unterstitzt die Sparkasse bei der
Erflllung ihrer Aufgaben mit der Mal3-
gabe, dass ein Anspruch der Spar-
kasse gegen den Trager oder eine
sonstige Verpflichtung des Tragers,
der Sparkasse Mittel zur Verfigung zu
stellen, nicht besteht.

Die Sparkasse haftet fur ihre Verbind-
lichkeiten mit ihrem gesamten Vermo-
gen. Der Trager der Sparkasse haftet
nicht fur deren Verbindlichkeiten.

Die Sparkasse kann Zweigstellen er-
richten.

Die Sparkasse ist Mitglied des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-
Thiringen.

Umstellung von zwei di-
rekten Trégern auf einen
direkten Trager (Spar-
kassenzweckverband)

Folgeanderung

S.0.

Verankerung der beiden
Hauptstellen in Darm-
stadt und Grof3-Umstadt
in der Satzung.

§2

Aufgaben

1)

Die Sparkasse hat die Aufgabe, als
dem gemeinen Nutzen dienendes
Wirtschaftsunternehmen ihrer Trager
in ihrem Geschaftsgebiet geld- und

§2

Aufgaben

1)

Die Sparkasse hat die Aufgabe, als
dem gemeinen Nutzen dienendes
Wirtschaftsunternehmen ihresr Tra-
gers in ihrem Geschéaftsgebiet geld-
und kreditwirtschaftliche Leistungen zu

§2

Aufgaben

@)

Die Sparkasse hat die Aufgabe, als
dem gemeinen Nutzen dienendes
Wirtschaftsunternehmen ihres Tragers
in ihrem Geschaftsgebiet geld- und




(2)

3)

(4)

(5)

kreditwirtschaftliche Leistungen zu er-
bringen, insbesondere Gelegenheit
zur sicheren Anlage von Geldern zu
geben. Sie fordert die kommunalen
Belange insbesondere im wirtschaftli-
chen, regionalpolitischen, sozialen und
kulturellen Bereich.

Die Sparkasse hat das Sparen und die
Ubrigen Formen der Vermégensbil-
dung zu fordern und dient der Befriedi-
gung des drtlichen Kreditbedarfes un-
ter besonderer Berlcksichtigung der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer,
des Mittelstandes, der gewerblichen
Wirtschaft und der 6ffentlichen Hand
nach Maf3gabe dieser Satzung. Die
Sparkasse ist grundsatzlich verpflich-
tet, Existenzgrinderinnen und Exis-
tenzgriinder in ihrem Geschéaftsgebiet
zu beraten und sie beim Zugang zu
Forderkrediten zu betreuen.

Die Sparkasse arbeitet mit den Ver-
bundunternehmen der S-Finanz-
gruppe Hessen-Thiringen zusammen.

Die Sparkasse kooperiert mit den For-
derbanken von Land und Bund.

Die Geschéfte werden unter Beach-
tung des offentlichen Auftrags nach
kaufméannischen Grundsatzen geflhrt;
die Erzielung von Gewinn ist nicht
Hauptzweck des Geschéftsbetriebes.

)

®3)

(4)

(5)

erbringen, insbesondere Gelegenheit
zur sicheren Anlage von Geldern zu
geben. Sie fordert die kommunalen
Belange insbesondere im wirtschaftli-
chen, regionalpolitischen, sozialen und
kulturellen Bereich.

Die Sparkasse hat das Sparen und die
Ubrigen Formen der Vermogensbil-
dung zu fordern und dient der Befriedi-
gung des drtlichen Kreditbedarfes un-
ter besonderer Berlicksichtigung der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer,
des Mittelstandes, der gewerblichen
Wirtschaft und der 6ffentlichen Hand
nach Maf3gabe dieser Satzung. Die
Sparkasse ist grundsatzlich verpflich-
tet, Existenzgrinderinnen und Exis-
tenzgriinder in inrem Geschéaftsgebiet
zu beraten und sie beim Zugang zu
Forderkrediten zu betreuen.

Die Sparkasse arbeitet mit den Ver-
bundunternehmen der S-Finanz-
gruppe Hessen-Thiringen zusammen.

Die Sparkasse kooperiert mit den For-
derbanken von Land und Bund.

Die Geschéfte werden unter Beach-
tung des offentlichen Auftrags nach
kaufmannischen Grundsétzen gefihrt;
die Erzielung von Gewinn ist nicht
Hauptzweck des Geschéftsbetriebes.

)

3

(4)

©)

kreditwirtschaftliche Leistungen zu er-
bringen, insbesondere Gelegenheit
zur sicheren Anlage von Geldern zu
geben. Sie fordert die kommunalen
Belange insbesondere im wirtschatftli-
chen, regionalpolitischen, sozialen und
kulturellen Bereich.

Die Sparkasse hat das Sparen und die
Ubrigen Formen der Vermdgensbil-
dung zu fordern und dient der Befriedi-
gung des drtlichen Kreditbedarfes un-
ter besonderer Berlicksichtigung der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer,
des Mittelstandes, der gewerblichen
Wirtschaft und der 6ffentlichen Hand
nach Maf3gabe dieser Satzung. Die
Sparkasse ist grundséatzlich verpflich-
tet, Existenzgriinderinnen und Exis-
tenzgrunder in ihrem Geschéftsgebiet
zu beraten und sie beim Zugang zu
Forderkrediten zu betreuen.

Die Sparkasse arbeitet mit den Ver-
bundunternehmen der S-Finanz-
gruppe Hessen-Thiringen zusammen.

Die Sparkasse kooperiert mit den Foér-
derbanken von Land und Bund.

Die Geschéfte werden unter Beach-
tung des offentlichen Auftrags nach
kaufmannischen Grundsatzen gefihrt;
die Erzielung von Gewinn ist nicht
Hauptzweck des Geschéftsbetriebes.




B. Sparkassengeschéfte

B. Sparkassengeschéfte

B. Sparkassengeschéfte

I. Einlagen, sonstige Verbindlichkeiten,
Haftkapital

I. Einlagen, sonstige Verbindlichkeiten,
Haftkapital

I. Einlagen, sonstige Verbindlichkeiten,
Haftkapital

§3
Spareinlagen und sonstige Einlagen

1) Die Sparkasse nimmt von jedermann
Spareinlagen in Héhe von mindestens
einem Euro an.

(2) Die Sparkasse kann sonstige Einlagen
annehmen.

§3
Spareinlagen und sonstige Einlagen

1) Die Sparkasse nimmt von jedermann
Spareinlagen in Héhe von mindestens
einem Euro an.

(2) Die Sparkasse kann sonstige Einlagen

annehmen.

§3
Spareinlagen und sonstige Einlagen

(1) Die Sparkasse nimmt von jedermann
Spareinlagen in Héhe von mindestens
einem Euro an.

(2) Die Sparkasse kann sonstige Einlagen
annehmen.

§4
Girokontenfihrung

Die Sparkasse fuhrt fur naturliche Perso-
nen aus ihrem Geschaftsgebiet auf Antrag
Girokonten. Eine Verpflichtung zur Fihrung
eines Girokontos besteht nicht, wenn:

1. die Kontoinhaberin oder der Kontoin-
haber Dienstleistungen bei Kreditinsti-
tuten missbraucht hat,

2. das Konto ein Jahr lang umsatzlos ge-
fuhrt wurde,

3. das Konto kein Guthaben aufweist und
die Kontoinhaberin oder der Kontoin-
haber trotz Aufforderung nicht fur Gut-
haben sorgt,

4. der Sparkasse aus anderen wichtigen
Grunden die Geschéftsbeziehung im
Einzelfall nicht zumutbar ist.

§4
Girokontenfihrung

Die Sparkasse fihrt fur naturliche Perso-
nen aus ihrem Geschaftsgebiet auf Antrag
Girokonten. Eine Verpflichtung zur Fihrung
eines Girokontos besteht nicht, wenn:

1. die Kontoinhaberin oder der Kontoin-
haber Dienstleistungen bei Kreditinsti-
tuten missbraucht hat,

2. das Konto ein Jahr lang umsatzlos ge-
fuhrt wurde,

3. das Konto kein Guthaben aufweist und
die Kontoinhaberin oder der Kontoin-
haber trotz Aufforderung nicht fur Gut-
haben sorgt,

4. der Sparkasse aus anderen wichtigen
Grunden die Geschéftsbeziehung im
Einzelfall nicht zumutbar ist.

§4
Girokontenfiihrung

Die Sparkasse fuhrt fur natirliche Personen
aus ihrem Geschéaftsgebiet auf Antrag Giro-
konten. Eine Verpflichtung zur Fihrung ei-
nes Girokontos besteht nicht, wenn:

1. die Kontoinhaberin oder der Kontoin-
haber Dienstleistungen bei Kreditinsti-
tuten missbraucht hat,

2. das Konto ein Jahr lang umsatzlos ge-
fuhrt wurde,

3. das Konto kein Guthaben aufweist und
die Kontoinhaberin oder der Kontoin-
haber trotz Aufforderung nicht fur Gut-
haben sorgt,

4. der Sparkasse aus anderen wichtigen
Grinden die Geschéftsbeziehung im
Einzelfall nicht zumutbar ist.




85
Kreditaufnahmen

Die Sparkasse kann Kredite bei Kreditinsti-
tuten und Versicherungsunternehmen mit
Sitz in einem Mitgliedsstaat der Organisa-
tion fur wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) aufnehmen. Die
Kreditaufnahme soll in der Regel bei der
Landesbank Hessen-Thiringen Girozent-
rale sowie deren Tochtergesellschaften
(Landesbank) erfolgen.

85
Kreditaufnahmen

Die Sparkasse kann Kredite bei Kreditinsti-
tuten und Versicherungsunternehmen mit
Sitz in einem Mitgliedsstaat der Organisa-
tion fur wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) aufnehmen. Die
Kreditaufnahme soll in der Regel bei der
Landesbank Hessen-Thiringen Girozent-
rale sowie deren Tochtergesellschaften
(Landesbank) erfolgen.

85
Kreditaufnahmen

Die Sparkasse kann Kredite bei Kreditinsti-
tuten und Versicherungsunternehmen mit
Sitz in einem Mitgliedsstaat der Organisa-
tion flr wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) aufnehmen. Die
Kreditaufnahme soll in der Regel bei der
Landesbank Hessen-Thiringen — Girozent-
rale - sowie deren Tochtergesellschaften
(Landesbank) erfolgen.

§6
Sparkassenschuldverschreibungen

Die Sparkasse kann Schuldverschreibun-
gen als Namens-, Order- und Inhaberpa-
piere ausgeben. Schuldverschreibungen
kénnen in Zusammenarbeit mit der Lan-
desbank zum Handel an der Frankfurter
Wertpapierbdrse eingefiihrt werden.

§6
Sparkassenschuldverschreibungen

Die Sparkasse kann Schuldverschreibun-
gen als Namens-, Order- und Inhaberpa-
piere ausgeben. Schuldverschreibungen
kénnen in Zusammenarbeit mit der Lan-
desbank zum Handel an der Frankfurter
Wertpapierborse eingefuhrt werden.

§6
Sparkassenschuldverschreibungen

Die Sparkasse kann Schuldverschreibun-
gen als Namens-, Order- und Inhaberpa-
piere ausgeben. Schuldverschreibungen
kénnen in Zusammenarbeit mit der Lan-
desbank zum Handel an der Frankfurter
Wertpapierborse eingefiihrt werden.

8§87
Nachrangige Verbindlichkeiten, Genuss-
rechte, stille Einlagen

(1) Die Sparkasse kann nach MaRRgabe
des Gesetzes Uber das Kreditwesen in
der jeweiligen Fassung (Kreditwesen-
gesetz) nachrangige Verbindlichkeiten
eingehen.

(2) Der Sparkasse ist es nach MaRRgabe
des Hessischen Sparkassengesetzes
gestattet, Genussrechte auszugeben.
Den Genussrechtsinhabern dirfen
keine Mitwirkungs- und Kontrollbefug-

8§87
Nachrangige Verbindlichkeiten, Genuss-
rechte, stille Einlagen

(1) Die Sparkasse kann nach MalRgabe
des Gesetzes uber das Kreditwesen in
der jeweiligen Fassung (Kreditwesen-
gesetz) nachrangige Verbindlichkeiten
eingehen.

(2) Der Sparkasse ist es hach MalRgabe
des Hessischen Sparkassengesetzes
gestattet, Genussrechte auszugeben.
Den Genussrechtsinhabern dirfen
keine Mitwirkungs- und Kontrollbefug-

8§87
Nachrangige Verbindlichkeiten, Genuss-
rechte, stille Einlagen

(1) Die Sparkasse kann nach Mal3gabe
des Gesetzes uber das Kreditwesen in
der jeweiligen Fassung (Kreditwesen-
gesetz) nachrangige Verbindlichkeiten
eingehen.

(2) Der Sparkasse ist es nach MalRgabe
des Hessischen Sparkassengesetzes
gestattet, Genussrechte auszugeben.
Den Genussrechtsinhabern dirfen
keine Mitwirkungs- und Kontrollbefug-
nisse sowie keine Anspriiche am Li-
quidationsvermdgen der Sparkasse




3)

(4)

()

(6)

nisse sowie keine Anspriiche am Li-
guidationsvermogen der Sparkasse
eingeraumt werden.

Schuldverschreibungen mit Nachrang-
abrede und Genussscheine kénnen in
Zusammenarbeit mit der Landesbank
zum Handel an der Frankfurter Wert-
papierborse eingefihrt werden.

Die Sparkasse kann nach Maf3gabe
des Hessischen Sparkassengesetzes
stille Einlagen Privater entgegenneh-
men. Die Einlagen der Privaten sind
der H6he nach auf 4,9 vom Hundert
der Summe aus der Sicherheitsriick-
lage, den Sonderposten nach § 340 g
des Handelsgesetzbuches und den
stillen Einlagen der Sparkasse be-
schréankt. Des Weiteren sind stille Ein-
lagen ohne Mitwirkungsrechte — abge-
sehen von der Einschrankung nach
Abs. 6 — zulassig.

Unter Beachtung der Zustandigkeit
des Verwaltungsrates nach § 32 Abs.
1 Nr. 5 regelt der Vorstand das N&-
here hinsichtlich der Ausgestaltung
der nachrangigen Verbindlichkeiten,
der Genussrechte und der stillen Ein-
lagen (insbesondere deren Vertrags-
laufzeit, Verzinsung und Riickzah-

lung).

Geschafte nach Abs. 1, Abs. 2 Satz 1
und Abs. 4 sind mit anderen Sparkas-
sen nicht zulassig.

®3)

4)

(%)

(6)

nisse sowie keine Anspriiche am Li-
guidationsvermogen der Sparkasse
eingeraumt werden.

Schuldverschreibungen mit Nachrang-
abrede und Genussscheine kénnen in
Zusammenarbeit mit der Landesbank
zum Handel an der Frankfurter Wert-
papierborse eingefihrt werden.

schrankt-Des Weiteren-sind-sStille
Einlagen ohne Mitwirkungsrechte sind
— abgesehen von der Einschrankung
nach Abs. 6 — zuléssig.

Unter Beachtung der Zustandigkeit
des Verwaltungsrates nach § 32 Abs.
1 Nr. 5 regelt der Vorstand das N&-
here hinsichtlich der Ausgestaltung
der nachrangigen Verbindlichkeiten,
der Genussrechte und der stillen Ein-
lagen (insbesondere deren Vertrags-
laufzeit, Verzinsung und Rickzah-

lung).

Geschafte nach Abs. 1, Abs. 2 Satz 1
und Abs. 4 sind mit anderen Sparkas-
sen nicht zuldssig.

®3)

4

®)

(6)

eingeraumt werden.

Schuldverschreibungen mit Nachrang-
abrede und Genussscheine kénnen in
Zusammenarbeit mit der Landesbank
zum Handel an der Frankfurter Wert-
papierborse eingefihrt werden.

Die Sparkasse kann nach Mal3gabe
des Hessischen Sparkassengesetzes
stille Einlagen Privater entgegenneh-
men. Die Einlagen der Privaten sind
der H6he nach auf unter 5 vom Hun-
dert der Summe aus der Sicherheits-
rucklage, den Sonderposten nach

§ 340 g des Handelsgesetzbuches
und den stillen Einlagen der Spar-
kasse beschrankt. Des Weiteren sind
stille Einlagen ohne Mitwirkungsrechte
— abgesehen von der Einschrankung
nach Abs. 6 — zuléssig.

Unter Beachtung der Zustandigkeit des
Verwaltungsrates nach § 32 Abs. 1

Nr. 5 regelt der Vorstand das Néahere
hinsichtlich der Ausgestaltung der
nachrangigen Verbindlichkeiten, der
Genussrechte und der stillen Einlagen
(insbesondere deren Vertragslaufzeit,
Verzinsung und Rickzahlung).

Geschafte nach Abs. 1, Abs. 2 Satz 1
und Abs. 4 sind mit anderen Sparkas-
sen nicht zulassig.

Hinweis: Die Trager bei-
der Sparkassen haben
seinerzeit mit 8 7 Abs. 4
Satz 1 der Satzung in be-
grenztem Umfang (< 5%)
die Hereinnahme von
atypischen stillen Einla-
gen gem. § 22 HSpG er-
offnet. Davon ist aber in
beiden Hausern kein Ge-
brauch gemacht worden.
Da hierfiir weiterhin kein
Bedarf gesehen wird, soll
die Option gestrichen
werden.
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Il. Anlagen

Il. Anlagen

Il. Anlagen

§8
Zulassige Geschafte

(1) Die Mittel der Sparkasse dirfen ange-
legt werden:

1. in Krediten,
2. in Wertpapieren,

3. in Einlagen bei Kreditinstituten und
Geldmarkttiteln,

4. in Grundstucken,
5. in Beteiligungen.

(2) Bemessungsgrundlage der Anlage-
hochstgrenzen und der flr Anlagen
bestimmten Gesamtbetrage ist das
haftende Eigenkapital der Sparkasse
nach § 10 Abs. 2 des Kreditwesenge-
setzes.

§8
Zulassige Geschafte

(1) Die Mittel der Sparkasse dirfen ange-
legt werden:

1. in Krediten,
2. in Wertpapieren,

3. in Einlagen bei Kreditinstituten und
Geldmarkttiteln,

4. in Grundstucken,
5. in Beteiligungen.

(2) Bemessungsgrundlage der Anlage-
hochstgrenzen und der fir Anlagen
bestimmten Gesamtbetrage ist das
haftende Eigenkapital der Sparkasse
nach § 10 Abs. 2 des Kreditwesenge-
setzes.

§8
Zulassige Geschafte

(1) Die Mittel der Sparkasse durfen ange-
legt werden:

1. in Krediten,
2. in Wertpapieren,

3. in Einlagen bei Kreditinstituten und
Geldmarkttiteln,

4. in Grundstucken,
5. in Beteiligungen.

(2) Bemessungsgrundlage der Anlage-
hoéchstgrenzen und der fir Anlagen
bestimmten Gesamtbetrage ist das
haftende Eigenkapital der Sparkasse
nach § 10 Abs. 2 des Kreditwesenge-
setzes.

§9
Grundsatze fur das Kreditgeschéaft

(1) Kredite im Sinne der Satzung sind
Gelddarlehen aller Art, tlbernommene
Darlehensforderungen, erworbene
Entgeltforderungen und Verpflichtun-
gen aus

1. Birgschaften, Garantien und sons-
tigen Gewahrleistungen,

2. Wechseln,

3. Akkreditiven.

§9
Grundsatze fir das Kreditgeschaft

(1) Kredite im Sinne der Satzung sind
Gelddarlehen aller Art, ilbernommene
Darlehensforderungen, erworbene
Entgeltforderungen und Verpflichtun-
gen aus

1. Burgschaften, Garantien und sons-
tigen Gewahrleistungen,

2. Wechseln,

3. Akkreditiven.

§9
Grundsatze fur das Kreditgeschéaft

(1) Kredite im Sinne der Satzung sind
Gelddarlehen aller Art, ilbernommene
Darlehensforderungen, erworbene
Entgeltforderungen und Verpflichtun-
gen aus

1. Birgschaften, Garantien und sons-
tigen Gewahrleistungen,

2. Wechseln,

3. Akkreditiven.
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(2) Kredite sollen grundsétzlich nur an
solche Personen gegeben werden, die
im Geschaftsgebiet der Sparkasse ih-
ren Wohnsitz, eine gewerbliche Nie-
derlassung oder eine sonstige wirt-
schaftliche oder berufliche Ankniip-
fung haben. Beim Realkredit genligt in
der Regel die Lage des beliehenen
Grundstiickes im Geschaftsgebiet der
Sparkasse.

(3) Fur die Kredith6chstgrenzen gelten die
Bestimmungen des Kreditwesengeset-
zes Uber die Bildung von Kreditneh-
mereinheiten.

(2) Kredite sollen grundsatzlich nur an
solche Personen gegeben werden, die
im Geschaftsgebiet der Sparkasse ih-
ren Wohnsitz, eine gewerbliche Nie-
derlassung oder eine sonstige wirt-
schaftliche oder berufliche Anknip-
fung haben. Beim Realkredit genligt in
der Regel die Lage des beliehenen
Grundstiickes im Geschaftsgebiet der
Sparkasse.

(3) Fur die Kredith6chstgrenzen gelten die
Bestimmungen des Kreditwesengeset-
zes Uber die Bildung von Kreditneh-
mereinheiten.

(2) Kredite sollen grundsétzlich nur an
solche Personen gegeben werden, die
im Geschéaftsgebiet der Sparkasse ih-
ren Wohnsitz, eine gewerbliche Nie-
derlassung oder eine sonstige wirt-
schaftliche oder berufliche Ankniip-
fung haben. Beim Realkredit genligt in
der Regel die Lage des beliehenen
Grundstiickes im Geschaftsgebiet der
Sparkasse.

(3) Fur die Kredith6chstgrenzen gelten die
Bestimmungen des Kreditwesengeset-
zes Uber die Bildung von Kreditneh-
mereinheiten.

§10
Realkredit: Darlehen gegen Grundpfand-
rechte

Die Sparkasse gewahrt Kredite gegen
Grundpfandrechte nach MalRgabe der nach
8 20 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 des Hessischen
Sparkassengesetzes erlassenen Belei-
hungsgrundsétze fur das Real- und Perso-
nalkreditgeschéft.

§10
Realkredit: Darlehen gegen Grundpfand-
rechte

Die Sparkasse gewahrt Kredite gegen
Grundpfandrechte nach Mal3gabe der nach
8 20 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 des Hessischen
Sparkassengesetzes erlassenen Belei-
hungsgrundsétze fur das Real- und Perso-
nalkreditgeschéft.

§10
Realkredit: Darlehen gegen Grundpfand-
rechte

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite gegen
Grundpfandrechte nach MalRgabe der nach
§ 20 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 des Hessischen
Sparkassengesetzes erlassenen Belei-
hungsgrundsétze fur das Real- und Perso-
nalkreditgeschaft.

(2) Die Sparkasse kann Darlehen auch ge-
gen Hypotheken auf Schiffe, Schiffsbau-
werke oder Schwimmdocks nach MalRRgabe
der Beleihungsgrundséatze gewdahren.

Fir die Regelung in § 10
Abs. 2 der Satzung der
Spk. Dieburg besteht
kein praktischer Bedarf
(mehr).

811
Personalkredit

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite gegen
sonstige bankibliche Sicherheiten. Si-
cherheiten sind intern zu dem Wert als

8§11
Personalkredit

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite gegen
sonstige bankibliche Sicherheiten. Si-
cherheiten sind intern zu dem Wert als

811
Personalkredit

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite gegen
sonstige bankibliche Sicherheiten. Si-
cherheiten sind intern zu dem Wert als
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Deckung anzusetzen, der nach bank-
wirtschaftlichen Grundséatzen als nach-
haltig erzielbar anzusehen ist.

(2) Die Sparkasse kann Kredite ohne Si-
cherheiten gewahren.

(3) Einem Kreditnehmer darf an Personal-
krediten nicht mehr als 25 vom Hun-
dert der Bemessungsgrundlage ge-
wahrt werden. Fir die Anrechnung
von sonstigen Verpflichtungen des
Kredithehmers auf die Personalkredit-
hdchstgrenze gelten die Bestimmun-
gen des Kreditwesengesetzes.

Deckung anzusetzen, der nach bank-
wirtschaftlichen Grundséatzen als nach-
haltig erzielbar anzusehen ist.

(2) Die Sparkasse kann Kredite ohne Si-
cherheiten gewéhren.

(3) Einem Kreditnehmer darf an Personal-
krediten nicht mehr als 25 vom Hun-
dert der Bemessungsgrundlage ge-
wahrt werden. Fir die Anrechnung
von sonstigen Verpflichtungen des
Kreditnehmers auf die Personalkredit-
hdchstgrenze gelten die Bestimmun-
gen des Kreditwesengesetzes.

Deckung anzusetzen, der nach bank-
wirtschaftlichen Grundséatzen als nach-
haltig erzielbar anzusehen ist.

(2) Die Sparkasse kann Kredite ohne Si-
cherheiten gewéhren.

(3) Einem Kreditnehmer darf an Personal-
krediten nicht mehr als finfundzwan-
zig vom Hundert der Bemessungs-
grundlage gewahrt werden. Fir die
Anrechnung von sonstigen Verpflich-
tungen des Kredithehmers auf die Per-
sonalkredithéchstgrenze gelten die
Bestimmungen des Kreditwesen-ge-
setzes.

§12
Korperschaftskredit

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite an
kommunale Gebietskorperschaften,
den Bund und die Lander sowie sons-
tige juristische Personen des offentli-
chen Rechts.

(2) Die Sparkasse kann Kredite auch an
andere Kreditnehmer gewahren, so-
weit eine in Abs. 1 genannte Kdrper-
schaft oder ein offentlich-rechtliches
Kreditinstitut die Mithaftung Gber-
nimmt.

§12
Korperschaftskredit

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite an
kommunale Gebietskorperschaften,
den Bund und die Lander sowie sons-
tige juristische Personen des offentli-
chen Rechts.

(2) Die Sparkasse kann Kredite auch an
andere Kredithehmer gewéhren, so-
weit eine in Abs. 1 genannte Korper-
schaft oder ein offentlich-rechtliches
Kreditinstitut die Mithaftung tGber-
nimmt.

§12
Korperschaftskredit

(1) Die Sparkasse gewahrt Kredite an
kommunale Gebietskorperschaften,
den Bund und die Lander sowie sons-
tige juristische Personen des offentli-
chen Rechts.

(2) Die Sparkasse kann Kredite auch an
andere Kreditnehmer gewéhren, so-
weit eine in Abs. 1 genannte Korper-
schaft oder ein offentlich-rechtliches
Kreditinstitut die Mithaftung tber-
nimmt.

813
Auslandskredit

(1) Kredite an Gebietsfremde mit Wohn-
sitz, Sitz oder gewerblicher Niederlas-
sung innerhalb eines Mitgliedstaates
der OECD kénnen gewahrt werden:

8§13
Auslandskredit

(1) Kredite an Gebietsfremde mit Wohn-
sitz, Sitz oder gewerblicher Niederlas-
sung innerhalb eines Mitgliedstaates
der OECD kénnen gewahrt werden:

813
Auslandskredit

(1) Kredite an Gebietsfremde mit Wohn-
sitz, Sitz oder gewerblicher Niederlas-
sung innerhalb eines Mitgliedstaates
der OECD kénnen gewahrt werden:
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1. bei engem wirtschaftlichem Zusam-
menhang mit der Geschéftsverbin-
dung der Sparkasse zu einem Kun-
den oder

2. im Verbund mit der Landesbank
oder

3. als inlandischer Realkredit.

Kredite nach Satz 1 durfen die in der Ge-
schéaftsanweisung fir den Vorstand festge-
legten Einzelkreditobergrenzen nicht Uber-
schreiten.

(2) Sonstige Auslandskredite kdnnen im
Rahmen der durch die Geschéftsan-
weisung fur den Vorstand festgelegten
Einzel- und Gesamtkreditobergrenzen
gewahrt werden.

1. bei engem wirtschaftlichem Zusam-
menhang mit der Geschéftsverbin-
dung der Sparkasse zu einem Kun-
den oder

2. im Verbund mit der Landesbank
oder

3. als inlandischer Realkredit.

Kredite nach Satz 1 dirfen die in der Ge-
schéaftsanweisung fir den Vorstand festge-
legten Einzelkreditobergrenzen nicht Uber-
schreiten.

(2) Sonstige Auslandskredite kdnnen im
Rahmen der durch die Geschéftsan-
weisung fur den Vorstand festgelegten
Einzel- und Gesamtkreditobergrenzen
gewahrt werden.

1. bei engem wirtschaftlichem Zu-
sammenhang mit der Geschéafts-
verbindung der Sparkasse zu ei-
nem Kunden oder

2. im Verbund mit der Landesbank
oder

3. als inlandischer Realkredit.

Kredite nach Satz 1 durfen die in der Ge-
schéaftsanweisung fir den Vorstand festge-
legten Einzelkreditobergrenzen nicht Uber-
schreiten.

(2) Sonstige Auslandskredite kénnen im
Rahmen der durch die Geschéftsanwei-
sung fir den Vorstand festgelegten Einzel-
und Gesamtkreditobergrenzen gewahrt
werden.

§14
Anlage in Wertpapieren

Die Sparkasse kann flir eigene Rechnung
Wertpapiere nach Mal3gabe der Geschéfts-
anweisung fir den Vorstand erwerben.

8§14
Anlage in Wertpapieren

Die Sparkasse kann fir eigene Rechnung
Wertpapiere nach Maf3gabe der Geschéfts-
anweisung fur den Vorstand erwerben.

8§14
Anlage in Wertpapieren

Die Sparkasse kann fir eigene Rechnung
Wertpapiere nach Mal3gabe der Geschéfts-
anweisung fir den Vorstand erwerben.

§15
Geschéaftshesorgung, Wertpapier-Spezi-
alfonds

(1) Die Sparkasse kann Teile ihres Wert-
papierbestandes durch einen Ge-
schéaftsbesorgungsvertrag zur Betreu-
ung auf die Landesbank Ubertragen.
Der Vertrag muss die grundsatzliche
Anwendung der fir die Sparkasse gel-
tenden Anlagevorschriften vorsehen.

8§15
Geschéaftsbesorgung, Wertpapier-Spezi-
alfonds

(1) Die Sparkasse kann Teile ihres Wert-
papierbestandes durch einen Ge-
schéaftsbesorgungsvertrag zur Betreu-
ung auf die Landesbank Ubertragen.
Der Vertrag muss die grundsétzliche
Anwendung der fur die Sparkasse gel-
tenden Anlagevorschriften vorsehen.

§15
Geschéaftshesorgung, Wertpapier-Spezi-
alfonds

(1) Die Sparkasse kann Teile ihres Wert-
papierbestandes durch Geschéftsbe-
sorgungsvertrag zur Betreuung auf die
Landesbank tibertragen. Der Vertrag
muss die grundsatzliche Anwendung
der fur die Sparkasse geltenden Anla-
gevorschriften vorsehen.
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(2) Die Sparkasse kann in Zusammenar-
beit mit Unternehmen der Sparkassen-
organisation Anlagen in Wertpapier-
Spezialfonds vornehmen. Abs. 1
Satz 2 gilt entsprechend.

(3) Der Gesamtbetrag nach Abs. 1 und 2
darf den in der Geschéftsanweisung
fur den Vorstand festzulegenden Pro-
zentsatz von héchstens 50 vom Hun-
dert des Wertpapierbestandes nicht
Uberschreiten.

(2) Die Sparkasse kann in Zusammenar-
beit mit Unternehmen der Sparkassen-
organisation Anlagen in Wertpapier-
Spezialfonds vornehmen. Abs. 1
Satz 2 gilt entsprechend.

(3) Der Gesamtbetrag nach Abs. 1 und 2

darf den in der Geschéftsanweisung

fur den Vorstand festzulegenden Pro-
zentsatz von hdchstens 50 vom Hun-
dert des Wertpapierbestandes nicht

Uberschreiten.

(2) Die Sparkasse kann in Zusammenar-
beit mit Unternehmen der Sparkassen-
organisation Anlagen in Wertpapier-
Spezialfonds vornehmen. Abs. 1
Satz 2 gilt entsprechend.

(3) Der Gesamtbetrag nach Abs. 1 und 2

darf den in der Geschéaftsanweisung

fur den Vorstand festzulegenden Pro-
zentsatz von hochstens finfzig vom

Hundert des Wertpapierbestandes

nicht dberschreiten.

§16
Anlage bei Kreditinstituten und in Geld-
markttiteln

(1) Die Sparkasse kann Einlagen bei Kre-
ditinstituten in einem Mitgliedsstaat
der OECD unterhalten. Die Anlage soll
grundsatzlich bei der Landesbank, im
Ubrigen vorzugsweise bei 6ffentlich-
rechtlichen Kreditinstituten und offent-
lichen Sparkassen, erfolgen.

(2) Die Sparkasse kann Bausparvertrage
mit der Landesbausparkasse der Lan-
desbank abschlieRen.

(3) Die Anlage in Geldmarkttiteln, insbe-
sondere Schatzwechsel, Schatzan-
weisungen, Geldmarktwechsel, ist zu-
1&ssig.

§16
Anlage bei Kreditinstituten und in Geld-
markttiteln

(1) Die Sparkasse kann Einlagen bei Kre-
ditinstituten in einem Mitgliedsstaat
der OECD unterhalten. Die Anlage soll
grundsatzlich bei der Landesbank, im
Ubrigen vorzugsweise bei 6ffentlich-
rechtlichen Kreditinstituten und 6ffent-
lichen Sparkassen, erfolgen.

(2) Die Sparkasse kann Bausparvertrage

mit der Landesbausparkasse der Lan-

desbank abschlieRRen.

(3) Die Anlage in Geldmarkttiteln, insbe-
sondere Schatzwechsel, Schatzanwei-
sungen, Geldmarktwechsel, ist zulés-

sig.

§16
Anlage bei Kreditinstituten und in Geld-
markttiteln

(1) Die Sparkasse kann Einlagen bei Kre-
ditinstituten in einem Mitgliedsstaat
der OECD unterhalten. Die Anlage soll
grundsatzlich bei der Landesbank, im
Ubrigen vorzugsweise bei 6ffentlich-
rechtlichen Kreditinstituten und 6ffent-
lichen Sparkassen erfolgen.

(2) Die Sparkasse kann Bausparvertrage

mit der Landesbausparkasse der Lan-

desbank abschlieRRen.

(3) Die Anlage in Geldmarkttiteln, insbe-
sondere Schatzwechsel, Schatzanwei-
sungen, Geldmarktwechsel, ist zulas-

sig.

§17
Anlage in Grundstiicken

Die Sparkasse kann ihre Mittel in Grund-
stiicken anlegen, die

§17
Anlage in Grundstticken

Die Sparkasse kann ihre Mittel in Grund-
stiicken anlegen, die

§17
Anlage in Grundstiicken

Die Sparkasse kann ihre Mittel in Grund-
stiicken anlegen, die
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1. ganz oder teilweise dem eigenen Ge-
schéftsbetrieb oder

2. ausschlieBlich oder Giberwiegend
Wohnzwecken dienen oder

3. zur Vermeidung von Verlusten frei-
handig oder im Wege der Zwangsver-
steigerung erworben werden.

1. ganz oder teilweise dem eigenen Ge-
schaftsbetrieb oder

2. ausschlieBlich oder tberwiegend
Wohnzwecken dienen oder

3. zur Vermeidung von Verlusten freihan-
dig oder im Wege der Zwangsverstei-
gerung erworben werden.

1. ganz oder teilweise dem eigenen Ge-
schéaftsbetrieb oder

2. ausschlie3lich oder tiberwiegend
Wohnzwecken dienen oder

3. zur Vermeidung von Verlusten freihén-
dig oder im Wege der Zwangsverstei-
gerung erworben werden.

§18
Anlage in Beteiligungen

(1) Die Sparkasse kann sich nach Anho-
rung des Sparkassen- und Girover-
bandes Hessen-Thiringen an Einrich-
tungen der Sparkassenorganisation
beteiligen und im Rahmen ihrer Aufga-
ben folgende Beteiligungen eingehen:

1. Beteiligungen an Unternehmen
des privaten Rechtes sind zulas-
sig, wenn das Unternehmen, an
dem sich die Sparkasse beteiligt,
der technischen Abwicklung von
Geschaften der Sparkasse dient
oder Grundstiicke oder dem Ge-
schéftsbetrieb der Sparkasse die-
nende Sachanlagen hélt, wobei
sicherzustellen ist, dass die fiir
die Sparkasse geltenden spar-
kassenrechtlichen Regelungen
und Grundsatze in gleicher Weise
eingehalten werden. Der Pri-
fungsstelle des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thuringen
ist, soweit nicht andere Rechts-
vorschriften entgegenstehen, ein
umfassendes Prifungsrecht ein-
schlie3lich der Durchfiihrung der

§18
Anlage in Beteiligungen

(1) Die Sparkasse kann sich nach Anho-
rung des Sparkassen- und Girover-
bandes Hessen-Thiringen an Einrich-
tungen der Sparkassenorganisation
beteiligen und im Rahmen ihrer Aufga-
ben folgende Beteiligungen eingehen:

1. Beteiligungen an Unternehmen
des privaten Rechtes sind zulas-
sig, wenn das Unternehmen, an
dem sich die Sparkasse beteiligt,
der technischen Abwicklung von
Geschaften der Sparkasse dient
oder Grundstiicke oder dem Ge-
schéftsbetrieb der Sparkasse die-
nende Sachanlagen hélt, wobei
sicherzustellen ist, dass die fur
die Sparkasse geltenden spar-
kassenrechtlichen Regelungen
und Grundsatze in gleicher Weise
eingehalten werden. Der Pri-
fungsstelle des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thiringen
ist, soweit nicht andere Rechts-
vorschriften entgegenstehen, ein
umfassendes Prifungsrecht ein-
schlieBlich der Durchfihrung der

§18
Anlage in Beteiligungen

(1) Die Sparkasse kann sich nach Anho-
rung des Sparkassen- und Girover-
bandes Hessen-Thiringen an Einrich-
tungen der Sparkassenorganisation
beteiligen und im Rahmen ihrer Aufga-
ben folgende Beteiligungen eingehen:

1. Beteiligungen an Unternehmen
des privaten Rechtes sind zulas-
sig, wenn das Unternehmen, an
dem sich die Sparkasse beteiligt,
der technischen Abwicklung von
Geschéaften der Sparkasse dient
oder Grundstiicke oder dem Ge-
schéftsbetrieb der Sparkasse die-
nende Sachanlagen hélt, wobei
sicherzustellen ist, dass die fur
die Sparkasse geltenden spar-
kassenrechtlichen Regelungen
und Grundsétze in gleicher Weise
eingehalten werden. Der Pri-
fungsstelle des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thiringen
ist, soweit nicht andere Rechts-
vorschriften entgegenstehen, ein
umfassendes Prifungsrecht ein-
schlieBlich der Durchfuihrung der
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(2)

3)

Jahresabschlussprifung einzu-
raumen;

2. Beteiligungen in die Haftung und
das Risiko beschrankender Form
an Unternehmen oder Einrichtun-
gen, die Aufgaben der Trager er-
fullen, wenn sie die Wirtschaft for-
dernden Zwecken dienen;

3. Beteiligungen in die Haftung und
das Risiko beschrankender Form
an anderen Unternehmen oder
Einrichtungen des privaten Rech-
tes mit Sitz oder Niederlassung
im Geschéaftsgebiet der Spar-
kasse nach MaRRgabe kaufméanni-
scher Grundséatze, wenn sich das
Unternehmen nicht auf den glei-
chen geschaftlichen Gebieten be-
tatigt wie ein Verbundunterneh-
men der S-Finanzgruppe Hessen-
Thuringen.

Beteiligungen nach Abs. 1 sind unmit-
telbare und mittelbare Beteiligungen.

Kredite und Beteiligungen an Unter-
nehmen oder Einrichtungen nach
Abs. 1 Nr. 2 und 3 durfen die in der
Geschéaftsanweisung fur den Vorstand
festgelegten Einzel- und Gesamtgren-
zen nicht Gberschreiten. Die Zustén-
digkeit des Verwaltungsrates nach

§ 32 Abs. 2 Nr. 3 bleibt davon unbe-
rihrt.

()

®3)

Jahresabschlussprifung einzu-
raumen;

2. Beteiligungen in die Haftung und
das Risiko beschrankender Form
an Unternehmen oder Einrichtun-
gen, die Aufgaben der Trager er-
fullen, wenn sie die Wirtschaft for-
dernden Zwecken dienen;

3. Beteiligungen in die Haftung und
das Risiko beschrankender Form
an anderen Unternehmen oder
Einrichtungen des privaten Rech-
tes mit Sitz oder Niederlassung
im Geschéaftsgebiet der Spar-
kasse nach MaRRgabe kaufmanni-
scher Grundsatze, wenn sich das
Unternehmen nicht auf den glei-
chen geschaftlichen Gebieten be-
tatigt wie ein Verbundunterneh-
men der S-Finanzgruppe Hessen-
Thringen.

Beteiligungen nach Abs. 1 sind unmit-
telbare und mittelbare Beteiligungen.

Kredite und Beteiligungen an Unter-
nehmen oder Einrichtungen nach
Abs. 1 Nr. 2 und 3 durfen die in der
Geschaftsanweisung fur den Vorstand
festgelegten Einzel- und Gesamtgren-
zen nicht tUberschreiten. Die Zustén-
digkeit des Verwaltungsrates nach

§ 32 Abs. 2 Nr. 3 bleibt davon unbe-
ruhrt.

2

®3)

Jahresabschlussprifung einzu-
raumen;

2. Beteiligungen in die Haftung und
das Risiko beschrankender Form
an Unternehmen oder Einrichtun-
gen, die Aufgaben des Tragers
erflillen, wenn sie die Wirtschaft
fordernden Zwecken dienen;

3. Beteiligungen in die Haftung und
das Risiko beschrankender Form
an anderen Unternehmen oder
Einrichtungen des privaten Rech-
tes mit Sitz oder Niederlassung
im Geschéaftsgebiet der Spar-
kasse nach MaRRgabe kaufmanni-
scher Grundsatze, wenn sich das
Unternehmen nicht auf den glei-
chen geschéftlichen Gebieten be-
tatigt wie ein Verbundunterneh-
men der S-Finanzgruppe Hessen-
Tharingen.

Beteiligungen nach Abs. 1 sind unmit-
telbare und mittelbare Beteiligungen.

Kredite und Beteiligungen an Unter-
nehmen oder Einrichtungen nach
Abs. 1 Nr. 2 und 3 durfen die in der
Geschaftsanweisung fur den Vorstand
festgelegten Einzel- und Gesamtgren-
zen nicht Uberschreiten. Die Zustén-
digkeit des Verwaltungsrates nach

§ 32 Abs. 2 Nr. 3 bleibt davon unbe-
ruhrt.
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Ill. Weitere Geschéfte

Ill. Weitere Geschéfte

Ill. Weitere Geschéfte

§19
Derivative Finanzprodukte

Die Sparkasse kann zur Absicherung von
Zins-, Kurs-, Wechselkurs- und sonstigen
Risiken und fur Rechnung von Kunden so-
wie zur Rentabilitatssteuerung nach Maf3-
gabe der Geschéftsanweisung fur den Vor-
stand Geschéfte in derivativen Finanzpro-
dukten nach den in der Bundesrepublik
Deutschland geltenden Regeln und
Usancen betreiben. Art und Umfang von
Geschéften zur Rentabilitatssteuerung
mussen in einem angemessenen Verhalt-
nis zum Charakter der Sparkasse und ins-
besondere ihren Steuerungsmaglichkeiten
stehen.

§19
Derivative Finanzprodukte

Die Sparkasse kann zur Absicherung von
Zins-, Kurs-, Wechselkurs- und sonstigen
Risiken und fir Rechnung von Kunden so-
wie zur Rentabilitatssteuerung nach Maf3-
gabe der Geschéaftsanweisung fur den Vor-
stand Geschéfte in derivativen Finanzpro-
dukten nach den in der Bundesrepublik
Deutschland geltenden Regeln und
Usancen betreiben. Art und Umfang von
Geschéften zur Rentabilitatssteuerung
missen in einem angemessenen Verhalt-
nis zum Charakter der Sparkasse und ins-
besondere ihren Steuerungsmaglichkeiten
stehen.

§19
Derivative Finanzprodukte

Die Sparkasse kann zur Absicherung von
Zins-, Kurs-, Wechselkurs- und sonstigen
Risiken und fir Rechnung von Kunden so-
wie zur Rentabilitatssteuerung nach Malf3-
gabe der Geschaftsanweisung fur den Vor-
stand Geschéfte in derivativen Finanzpro-
dukten nach den in der Bundesrepublik
Deutschland geltenden Regeln und
Usancen betreiben. Art und Umfang von
Geschéften zur Rentabilitatssteuerung
mussen in einem angemessenen Verhalt-
nis zum Charakter der Sparkasse und ins-
besondere ihren Steuerungsmaglichkeiten
stehen.

8§20
Weitere Geschafte

Die Sparkasse kann weitere Bank- und Fi-
nanzdienstleistungsgeschéfte im Sinne des
§ 1 des Kreditwesengesetzes sowie sons-
tige bankubliche oder banknahe Geschafte
mit der Mal3gabe betreiben, dass die Neu-
aufnahme von Geschéftsfeldern der Zu-
stimmung des Verwaltungsrates auf der
Grundlage einer Stellungnahme des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen bedarf. Nebengeschéfte der Spar-
kasse sind von dem Zustimmungsvorbehalt
nach Satz 1 ausgenommen. Das Néhere
regelt die Geschéaftsanweisung fur den Vor-
stand.

8§20
Weitere Geschaéfte

Die Sparkasse kann weitere Bank- und Fi-
nanzdienstleistungsgeschéfte im Sinne des
§ 1 des Kreditwesengesetzes sowie sons-
tige bankubliche oder banknahe Geschafte
mit der MalR3gabe betreiben, dass die Neu-
aufnahme von Geschéftsfeldern der Zu-
stimmung des Verwaltungsrates auf der
Grundlage einer Stellungnahme des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen bedarf. Nebengeschéfte der Spar-
kasse sind von dem Zustimmungsvorbehalt
nach Satz 1 ausgenommen. Das Néhere
regelt die Geschéaftsanweisung fur den Vor-
stand.

8§ 20
Weitere Geschafte

Die Sparkasse kann weitere Bank- und Fi-
nanzdienstleistungsgeschéafte im Sinne des
§ 1 des Kreditwesengesetzes sowie sons-
tige bankubliche oder banknahe Geschafte
mit der Mal3gabe betreiben, dass die Neu-
aufnahme von Geschéftsfeldern der Zu-
stimmung des Verwaltungsrates auf der
Grundlage einer Stellungnahme des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen bedarf. Nebengeschéfte der Spar-
kasse sind von dem Zustimmungsvorbehalt
nach Satz 1 ausgenommen. Das Néhere
regelt die Geschéaftsanweisung fir den Vor-
stand.




18

IV. Verbundzusammenarbeit

IV. Verbundzusammenarbeit

IV. Verbundzusammenarbeit

§21
Vertrieb von Verbundprodukten

Die Sparkasse bedient sich im Kunden-
und Eigengeschéft grundséatzlich der Pro-
dukte und Dienstleistungen der Verbundun-
ternehmen der S-Finanzgruppe Hessen-
Tharingen und weiterer Einrichtungen der
Sparkassenorganisation, die im Verbund
mit der S-Finanzgruppe Hessen-Thiringen
Aufgaben arbeitsteilig erfiillen.

§21
Vertrieb von Verbundprodukten

Die Sparkasse bedient sich im Kunden-
und Eigengeschaft grundséatzlich der Pro-
dukte und Dienstleistungen der Verbundun-
ternehmen der S-Finanzgruppe Hessen-
Thiringen und weiterer Einrichtungen der
Sparkassenorganisation, die im Verbund
mit der S-Finanzgruppe Hessen-Thiringen
Aufgaben arbeitsteilig erfillen.

§21
Vertrieb von Verbundprodukten

Die Sparkasse bedient sich im Kunden-
und Eigengeschéft grundséatzlich der Pro-
dukte und Dienstleistungen der Verbundun-
ternehmen der S-Finanzgruppe Hessen-
Tharingen und weiterer Einrichtungen der
Sparkassenorganisation, die im Verbund
mit der S-Finanzgruppe Hessen-Thiringen
Aufgaben arbeitsteilig erfiillen.

V. Allgemeine geschéftsrechtliche Rege-
lungen

V. Allgemeine geschaéftsrechtliche Rege-
lungen

V. Allgemeine geschéftsrechtliche Rege-
lungen

§ 22
Einrechnung anderer Anlagen in die
Kredithéchstgrenzen

Die Anlagen in Wertpapieren, Geldmarkt-
papieren, Beteiligungen und die Risiken
aus Geschaften in derivativen Finanzpro-
dukten sind nach MalRgabe der Bestim-
mungen des Kreditwesengesetzes in die
Kredithéchstgrenzen einzurechnen.

§22
Einrechnung anderer Anlagen in die
Kredithdchstgrenzen

Die Anlagen in Wertpapieren, Geldmarkt-
papieren, Beteiligungen und die Risiken
aus Geschaften in derivativen Finanzpro-
dukten sind nach MaRRgabe der Bestim-
mungen des Kreditwesengesetzes in die
Kredithdchstgrenzen einzurechnen.

§ 22
Einrechnung anderer Anlagen in die
Kredithochstgrenzen

Die Anlagen in Wertpapieren, Geldmarkt-
papieren, Beteiligungen und die Risiken
aus Geschaften in derivativen Finanzpro-
dukten sind nach MaRRgabe der Bestim-
mungen des Kreditwesengesetzes in die
Kredithéchstgrenzen einzurechnen.

§23
Fremdwahrungsgeschéafte

Die Sparkasse kann die in der Satzung ge-
regelten Geschafte in auslandischer Wah-
rung abschliel3en. Eigengeschéfte sind nur
in Wahrungen der Mitgliedsstaaten der
OECD zugelassen. Die sich aus den Ge-
schéaften nach Satz 1 und 2 ergebenden
Waéhrungsrisiken sind grundsétzlich abzusi-
chern. Unbeschadet des Satzes 3 dirfen
die Volumina offener Wéhrungspositionen
die in der Geschéaftsanweisung fur den Vor-
stand festgelegten Hochstgrenzen nicht
Uberschreiten.

§23
Fremdwéahrungsgeschafte

Die Sparkasse kann die in der Satzung ge-
regelten Geschafte in auslandischer Wah-
rung abschlie3en. Eigengeschéfte sind nur
in Wahrungen der Mitgliedsstaaten der
OECD zugelassen. Die sich aus den Ge-
schéften nach Satz 1 und 2 ergebenden
Waéhrungsrisiken sind grundsétzlich abzusi-
chern. Unbeschadet des Satzes 3 dirfen
die Volumina offener Wéahrungspositionen
die in der Geschéaftsanweisung fur den Vor-
stand festgelegten Hochstgrenzen nicht
Uberschreiten.

§23
Fremdwahrungsgeschéafte

Die Sparkasse kann die in der Satzung ge-
regelten Geschafte in auslandischer Wah-
rung abschliel3en. Eigengeschéfte sind nur
in Wéhrungen der Mitgliedsstaaten der
OECD zugelassen. Die sich aus den Ge-
schéaften nach Satz 1 und 2 ergebenden
Waéhrungsrisiken sind grundsétzlich abzusi-
chern. Unbeschadet des Satzes 3 dirfen
die Volumina offener Wéhrungspositionen
die in der Geschéftsanweisung fur den Vor-
stand festgelegten Hochstgrenzen nicht
Uberschreiten.
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§24
Ausnahmegenehmigungen

Die Vornahme von Geschéften, die nach
den vorstehenden Bestimmungen nicht zu-
lassig sind, bedarf der allgemein oder im
Einzelfall von der Aufsichtsbehorde erteil-
ten Genehmigung. Dem Antrag auf Geneh-
migung ist eine Stellungnahme des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen beizufligen. Die Genehmigung gilt
als erteilt, wenn die Aufsichtsbehdrde nicht
innerhalb von zwei Monaten nach Eingang
des Antrages und der Stellungnahme des
Verbandes die Genehmigung ablehnt oder
dem Antragsteller schriftlich mitteilt, welche
Grunde einer abschlieBenden Entschei-
dung Uber den Genehmigungsantrag ent-
gegenstehen. Die Wirksamkeit eines
Rechtsgeschéaftes wird durch das Fehlen
der Genehmigung nicht berahrt.

8§24
Ausnahmegenehmigungen

Die Vornahme von Geschéften, die nach
den vorstehenden Bestimmungen nicht zu-
lassig sind, bedarf der allgemein oder im
Einzelfall von der Aufsichtsbehorde erteil-
ten Genehmigung. Dem Antrag auf Geneh-
migung ist eine Stellungnahme des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen beizufligen. Die Genehmigung gilt
als erteilt, wenn die Aufsichtsbehdrde nicht
innerhalb von zwei Monaten nach Eingang
des Antrages und der Stellungnahme des
Verbandes die Genehmigung ablehnt oder
dem Antragsteller schriftlich mitteilt, welche
Grinde einer abschlieBenden Entschei-
dung Uber den Genehmigungsantrag ent-
gegenstehen. Die Wirksamkeit eines
Rechtsgeschéftes wird durch das Fehlen
der Genehmigung nicht berahrt.

§24
Ausnahmegenehmigungen

Die Vornahme von Geschéften, die nach
den vorstehenden Bestimmungen nicht zu-
lassig sind, bedarf der allgemein oder im
Einzelfall von der Aufsichtsbehorde erteil-
ten Genehmigung. Dem Antrag auf Geneh-
migung ist eine Stellungnahme des Spar-
kassen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen beizufligen. Die Genehmigung gilt
als erteilt, wenn die Aufsichtsbehdrde nicht
innerhalb von zwei Monaten nach Eingang
des Antrages und der Stellungnahme des
Verbandes die Genehmigung ablehnt oder
dem Antragsteller schriftlich mitteilt, welche
Griinde einer abschlieBenden Entschei-
dung Uber den Genehmigungsantrag ent-
gegenstehen. Die Wirksamkeit eines
Rechtsgeschéaftes wird durch das Fehlen
der Genehmigung nicht berihrt.

C. Verfassung und Verwaltung

C. Verfassung und Verwaltung

C. Verfassung und Verwaltung

§25
Organe

(1) Organe der Sparkasse sind:
1. der Verwaltungsrat,
2. der Vorstand.

(2) Die gleichzeitige Zugehdrigkeit der Mit-
glieder des Organs nach Abs. 1 Nr. 1

zum Vorstand der Sparkasse ist nicht
zulassig.

§25
Organe

(1) Organe der Sparkasse sind:
1. der Verwaltungsrat,
2. der Vorstand.

(2) Die gleichzeitige Zugehdorigkeit der
Mitglieder des Organs nach Abs. 1 Nr.

1 zum Vorstand der Sparkasse ist
nicht zulassig.

§25
Organe

(1) Organe der Sparkasse sind:
1. der Verwaltungsrat,
2. der Vorstand.
(2) Die gleichzeitige Zugehdorigkeit der
Mitglieder des Organs nach Abs. 1

Nr. 1 zum Vorstand der Sparkasse ist
nicht zulassig.

§ 26 nicht belegt

8 26 nicht belegt

§ 26 nicht belegt

§ 27 nicht belegt

§ 27 nicht belegt

§ 27 nicht belegt

§ 28 nicht belegt

§ 28 nicht belegt

§ 28 nicht belegt

§ 29 nicht belegt

§ 29 nicht belegt

§ 29 nicht belegt
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§30
Verwaltungsrat

(1) Der Verwaltungsrat ist das Aufsichts-
organ der Sparkasse; er beaufsichtigt
die Geschaftsfihrung des Vorstandes,
bestimmt insbesondere die Richtlinien
der Geschaftspolitik und erlasst die in
8 34 Abs. 2, § 39 Abs. 1 und 3 sowie
§ 43 Abs. 1 Satz 3 vorgesehenen Ge-
schéaftsanweisungen.

(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
Uben ihr Amt ehrenamtlich aus. Sie
haben ihre Tatigkeit uneigenniitzig
und verantwortungsbewusst auszu-
Uben und im Interesse der Sparkasse
mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Verwaltungsratsmitgliedes wahrzuneh-
men. Die Mitglieder des Verwaltungs-
rates sollen sich regelmaRig Uber ak-
tuelle Entwicklungen im Kreditwesen
fortbilden.

(3) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
erhalten eine angemessene Auf-
wandsentschadigung; Gewinnbeteili-
gungen sind unzulassig.

(4) Die beamtenrechtlichen Vorschriften
Uber die Haftung wegen Pflichtverlet-
zung gelten mit der MaRRgabe, dass
die Verpflichtung zum Schadenersatz
nur bei Vorsatz oder grober Fahrlas-
sigkeit gilt.

§30

Verwaltungsrat

1)

()

®3)

(4)

Der Verwaltungsrat ist das Aufsichts-
organ der Sparkasse; er beaufsichtigt
die Geschéftsfihrung des Vorstandes,
bestimmt insbesondere die Richtlinien
der Geschaftspolitik und erlasst die in
8 34 Abs. 2, § 39 Abs. 1 und 3 sowie
§ 43 Abs. 1 Satz 3 vorgesehenen Ge-
schéaftsanweisungen.

Die Mitglieder des Verwaltungsrates
Uben ihr Amt ehrenamtlich aus. Sie
haben ihre Tatigkeit uneigennitzig
und verantwortungsbewusst auszu-
Uben und im Interesse der Sparkasse
mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Verwaltungsratsmitgliedes wahrzuneh-
men. Die Mitglieder des Verwaltungs-
rates sollen sich regelmafig Uber ak-
tuelle Entwicklungen im Kreditwesen
fortbilden.

Die Mitglieder des Verwaltungsrates
erhalten eine angemessene Auf-
wandsentschadigung; Gewinnbeteili-
gungen sind unzulassig.

Die beamtenrechtlichen Vorschriften
Uber die Haftung wegen Pflichtverlet-
zung gelten mit der MaRRgabe, dass
die Verpflichtung zum Schadenersatz
nur bei Vorsatz oder grober Fahrlas-
sigkeit gilt.

§30
Verwaltungsrat

(1) Der Verwaltungsrat ist das Aufsichts-
organ der Sparkasse; er beaufsichtigt
die Geschéftsfihrung des Vorstandes,
bestimmt insbesondere die Richtlinien
der Geschaftspolitik und erlasst die in
8§ 34 Abs. 2, § 39 Abs. 1 und 3 sowie
§ 43 Abs. 1 Satz 3 vorgesehenen Ge-
schéaftsanweisungen.

(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
Uben ihr Amt ehrenamtlich aus. Sie
haben ihre Tatigkeit uneigennitzig
und verantwortungsbewusst auszu-
Uben und im Interesse der Sparkasse
mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Verwaltungsratsmitgliedes wahrzuneh-
men. Die Mitglieder des Verwaltungs-
rates sollen sich regelmafig uber ak-
tuelle Entwicklungen im Kreditwesen
fortbilden.

(3 Die Mitglieder des Verwaltungsrates
erhalten eine angemessene Auf-
wandsentschadigung; Gewinnbeteili-
gungen sind unzuléssig.

(4) Die beamtenrechtlichen Vorschriften
Uber die Haftung wegen Pflichtverlet-
zung gelten mit der MaRgabe, dass
die Verpflichtung zum Schadenersatz
nur bei Vorsatz oder grober Fahrlas-
sigkeit gilt.
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§31
Zusammensetzung des Verwaltungsra-
tes

(1) Der Verwaltungsrat besteht aus 15
Mitgliedern, und zwar

1. dem Oberbirgermeister der Stadt
Darmstadt als Vorsitzendem oder
stellvertretendem Vorsitzendem,

und dem Landrat des Landkreises
Darmstadt-Dieburg als stellvertre-
tendem Vorsitzendem oder Vorsit-
zendem.

Der Vorsitzende und der stellvertre-
tende Vorsitzende wechseln im
Turnus von zwei Jahren im Vorsitz.

2. acht weiteren sachkundigen Mit-
gliedern, die die Vertretungskorper-
schaft fur die Dauer einer Wahlperi-
ode wahlt

davon funf von der Vertretungskor-
perschaft der Stadt Darmstadt und
drei von der Vertretungskorper-
schaft des Landkreises Darmstadt-
Dieburg.

3. fUnf Bediensteten der Sparkasse.

(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
nach Abs. 1 Nr. 3 werden von den

§31
Zusammensetzung des Verwaltungsra-
tes

(1) Der Verwaltungsrat besteht aus 15
Mitgliedern, und zwar

1. der oder dem Vorsitzenden des
Sparkassenzweckverbandes Ober-
als Vorsitzendem oder stellverire-
tendem-Vorsitzendenm;

und-der oder dem ersten stv. Vor-
sitzenden des Sparkassenzweck-
verbandes Landrat-desLandkrei-
ses-Darmstadt-Dieburg als stellver-
tretendem Vorsitzendem oder stell-
vertretenden Vorsitzendenm.

DerVorsitzende und-der-stellverire-
. :
tende-versitze ae-weense it

2. acht weiteren sachkundigen Mit-
gliedern, die die Vertretungskorper-
schaft fur die Dauer einer Wahlperi-
ode wahlt

3. fUnf Bediensteten der Sparkasse.

(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
nach Abs. 1 Nr. 3 werden von den

§31
Zusammensetzung des Verwaltungsra-
tes

(1) Der Verwaltungsrat besteht aus 15
Mitgliedern, und zwar

1. der oder dem Vorsitzenden des
Sparkassenzweckverbandes als-
Vorsitzende oder Vorsitzenden,

2. neun weiteren sachkundigen Mit-
gliedern, die die Vertretungskoérper-
schaft fur die Dauer einer Wahlperi-
ode wabhlt,

3. funf Bediensteten der Sparkasse.

(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
nach Abs. 1 Nr. 3 werden von den

§ 31 regelt die kunftige
Zusammensetzung des
Verwaltungsrates nach
Ablauf der Ubergangsre-
gelungen; bzgl. der Uber-
gangszeit vgl. 8 49a

Vors. bzw. stv. Vors. des
Sparkassenzweckver-
bandes sind gem. des-
sen Satzung der OB der
Stadt Darmstadt und der
LR des Landkreises +«
Darmstadt Dieburg. Sie
sind damit im Wechsel
auch geborene Vors.
bzw. stv- Vors. des Ver-
waltungsrates der Spk.

Wechsel im Vorsitz des
VR folgt dem Wechsel im
Verbandsvorsitz des ZV,
vgl. dort § 12 Abs. 1

Aufteilung entfallt, da alle
nicht geborenen VR-Mit-
glieder von der Ver-
bandsversammlung ge-
wahlt werden

Formatie
cm, Tabs
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®)

4)

®)

wahlberechtigten Bediensteten der
Sparkasse gewahilt.

Der Oberburgermeister der Stadt
Darmstadt und der Landrat des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg sind per-
sonlich Vorsitzender oder stellvertre-
tender Vorsitzender des Verwaltungs-
rates. Die oder der Vorsitzende der
Verwaltung des Tragers, die oder der
den Verwaltungsratsvorsitz inne hat,
kann einen Beigeordneten oder ein
dem Verwaltungsrat nach § 5a Abs. 1
Nr. 2 oder Abs. 2 Nr. 2 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes angeho-
rendes Mitglied als Vorsitzenden be-
stellen; sie oder er bleibt auch in die-
sem Falle berechtigt, selbst den Vor-
sitz zu tbernehmen.

Sind der Vorsitzende und der stellver-
tretende Vorsitzende verhindert, so
fuhrt ein vom Oberbirgermeister der
Stadt Darmstadt bestimmtes haupt-
amtliches Mitglied des Magistrats der
Stadt Darmstadt, bei dessen Verhin-
derung der stéandige Vertreter des
Landrats den Vorsitz.

Die Mitglieder nach Abs. 1 Nr. 2 mis-
sen dem Vertretungsorgan, dem Ver-
waltungsorgan oder gesellschaftlich
relevanten Gruppen angehéren und
bereit sein, die Sparkasse zu férdern

®3)

(4)

(5)

wahlberechtigten Bediensteten der
Sparkasse gewahilt.

Die_oder der Vorsitzende des Spar-
kassenzweckverbandes sowie die
oder der erste stellvertretende Vorsit-
zende des Sparkassenzweckverban-
des Oberbiirgermeister-der-Stadt
Darmstadt und-derLandrat des-Land-
kreises-Darmstadi-Dieburg-sind per-
sonlich Vorsitzender oder stellvertre-
tender Vorsitzender des Verwaltungs-
rates.-Die-oder-der\orsitzende-der

Verwaltung-des-Tragers-die-oderder

Die Mitglieder nach Abs. 1 Nr. 2 mis-
sen dem Vertretungsorgan, dem Ver-
waltungsorgan oder gesellschaftlich
relevanten Gruppen angehéren und
bereit sein, die Sparkasse zu férdern

®3)

(4)

®)

wahlberechtigten Bediensteten der
Sparkasse gewahilt.

Die oder der Vorsitzende der Verwal-
tung des Tragers fihrt den Vorsitz im
Verwaltungsrat personlich.

Der Vorsitzende wird im Falle seiner
Verhinderung von einem Mitglied des
Verwaltungsorgans des Tragers oder
des Verwaltungsrates, das sie oder er
fur die Dauer der Wahlperiode der
Vertretungskorperschaft bestimmt,
vertreten.

Die Mitglieder nach Abs. 1 Nr. 2 mus-
sen dem Vertretungsorgan, dem Ver-
waltungsorgan oder gesellschaftlich
relevanten Gruppen angehéren und
bereit sein, die Sparkasse zu férdern

Bisherige Regelung bei
der Sparkasse Darmstadt
beruht auf 8 5d Abs. 1
Satz 3 HSpG und ist auf
Zweckverbandsspar-
kasse nicht anwendbar.

Regelung ist entbehrlich.
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und sie bei der Erfullung ihrer Aufga-
ben wirksam zu unterstiitzen. Dem
Verwaltungsrat durfen als gewéhlte
Mitglieder nicht angehéren:

1. Bedienstete der Trager - ausge-
nommen Wahlbeamte, der Finanz-
verwaltung sowie kreditwirtschaftli-
cher Verbéande,

2. Personen, die Unternehmerinnen
oder Unternehmer, personlich haf-
tende Gesellschafterinnen oder
Gesellschafter, Kommanditistinnen
oder Kommanditisten, Aufsichts-
rats- oder Verwaltungsratsmitglie-
der, Leiterinnen oder Leiter, Beam-
tinnen oder Beamte oder Ange-
stellte von Kreditinstituten und an-
deren Unternehmungen sind, die
im Wettbewerb mit der Sparkasse
Einlagen annehmen oder gewerbs-
maRig Kreditgeschafte betreiben
oder vermitteln. Der Verwaltungsrat
kann Ausnahmen zulassen, wenn
es sich um offentlich-rechtliche
oder um unter beherrschendem
Einfluss der 6ffentlichen Hand ste-
hende privatrechtliche Kreditinsti-
tute handelt. Satz 1 und 2 gelten
hinsichtlich Versicherungen ent-
sprechend,

3. Arbeithehmerinnen und Arbeitneh-
mer der Sparkasse; diese Be-
schrankung gilt nicht fir Bediens-
tete der Sparkasse, die dem Ver-
waltungsrat nach Abs. 1 Nr. 3 an-
gehdren,

und sie bei der Erfullung ihrer Aufga-
ben wirksam zu unterstitzen. Dem
Verwaltungsrat durfen als gewéhlte
Mitglieder nicht angehéren:

1. Bedienstete desr Tragers - ausge-
nommen Wahlbeamte, der Finanz-
verwaltung sowie kreditwirtschaftli-
cher Verbande,

2. Personen, die Unternehmerinnen
oder Unternehmer, personlich haf-
tende Gesellschafterinnen oder
Gesellschafter, Kommanditistinnen
oder Kommanditisten, Aufsichts-
rats- oder Verwaltungsratsmitglie-
der, Leiterinnen oder Leiter, Beam-
tinnen oder Beamte oder Ange-
stellte von Kreditinstituten und an-
deren Unternehmungen sind, die
im Wettbewerb mit der Sparkasse
Einlagen annehmen oder gewerbs-
maRig Kreditgeschéfte betreiben
oder vermitteln. Der Verwaltungsrat
kann Ausnahmen zulassen, wenn
es sich um offentlich-rechtliche
oder um unter beherrschendem
Einfluss der 6ffentlichen Hand ste-
hende privatrechtliche Kreditinsti-
tute handelt. Satz 1 und 2 gelten
hinsichtlich Versicherungen ent-
sprechend,

3. Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer der Sparkasse; diese Be-
schrankung gilt nicht fir Bediens-
tete der Sparkasse, die dem Ver-
waltungsrat nach Abs. 1 Nr. 3 an-
gehdren,

und sie bei der Erfullung ihrer Aufga-
ben wirksam zu unterstiitzen. Dem
Verwaltungsrat durfen als gewahlte
Mitglieder nicht angehéren:

1. Bedienstete des Tragers — ausge-
nommen Wahlbeamte -, der Fi-
nanzverwaltung sowie kreditwirt-
schaftlicher Verbande,

2. Personen, die Unternehmerinnen
oder Unternehmer, personlich haf-
tende Gesellschafterinnen oder
Gesellschafter, Kommanditistinnen
oder Kommanditisten, Aufsichts-
rats- oder Verwaltungsratsmitglie-
der, Leiterinnen oder Leiter, Beam-
tinnen oder Beamte oder Ange-
stellte von Kreditinstituten und an-
deren Unternehmungen sind, die
im Wettbewerb mit der Sparkasse
Einlagen annehmen oder gewerbs-
maRig Kreditgeschéafte betreiben
oder vermitteln. Der Verwaltungsrat
kann Ausnahmen zulassen, wenn
es sich um offentlich-rechtliche
oder um unter beherrschendem
Einfluss der offentlichen Hand ste-
hende privatrechtliche Kreditinsti-
tute handelt. Satz 1 und 2 gelten
hinsichtlich Versicherungen ent-
sprechend,

3. Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer der Sparkasse; diese Be-
schrankung gilt nicht fir Bediens-
tete der Sparkasse, die dem Ver-
waltungsrat nach Abs. 1 Nr. 3 an-
gehdren,
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4. Personen,
a) die wegen eines Verbrechens
oder eines Vergehens, das gegen
fremdes Vermdgen gerichtet ist,
rechtskraftig verurteilt worden sind
oder

b) die in den letzten zehn Jahren
als Schuldnerin oder Schuldner an
einem Insolvenzverfahren oder ei-
nem Verfahren zur Abgabe einer
eidesstattlichen Versicherung nach
§ 807 der Zivilprozessordnung oder
§ 284 der Abgabenordnung betei-
ligt waren oder noch sind, und

5. Personen, die untereinander, mit
der oder dem Vorsitzenden des
Verwaltungsrates oder mit einem
Mitglied des Vorstandes bis zum
dritten Grade verwandt, bis zum
zweiten Grade verschwégert, ver-
heiratet, durch eingetragene Le-
benspartnerschaft oder durch
Adoption verbunden sind.

(6) Tritt ein Hinderungsgrund nach Abs. 5
Satz 2 Nr. 1 bis 4 ein oder entféllt eine
der Wéhlbarkeitsvoraussetzungen
nach 8§ 5b Abs. 1 Satz 1 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes, so endet
die Mitgliedschaft. Tritt ein Hinde-
rungsgrund nach Abs. 5 Satz 2 Nr. 5
ein, so endet,

1. wenn eine oder einer der Beteilig-
ten die oder der Vorsitzende des
Verwaltungsrates oder Mitglied des

4. Personen,
a) die wegen eines Verbrechens
oder eines Vergehens, das gegen
fremdes Vermdgen gerichtet ist,
rechtskraftig verurteilt worden sind
oder

b) die in den letzten zehn Jahren
als Schuldnerin oder Schuldner an
einem Insolvenzverfahren oder ei-
nem Verfahren zur Abgabe einer
eidesstattlichen Versicherung nach
§ 807 der Zivilprozessordnung oder
§ 284 der Abgabenordnung betei-
ligt waren oder noch sind, und

5. Personen, die untereinander, mit
der oder dem Vorsitzenden des
Verwaltungsrates oder mit einem
Mitglied des Vorstandes bis zum
dritten Grade verwandt, bis zum
zweiten Grade verschwéagert, ver-
heiratet, durch eingetragene Le-
benspartnerschaft oder durch
Adoption verbunden sind.

(6) Tritt ein Hinderungsgrund nach Abs. 5
Satz 2 Nr. 1 bis 4 ein oder entféllt eine
der Wéhlbarkeitsvoraussetzungen
nach 8§ 5b Abs. 1 Satz 1 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes, so endet
die Mitgliedschaft. Tritt ein Hinde-
rungsgrund nach Abs. 5 Satz 2 Nr. 5
ein, so endet,

1. wenn eine oder einer der Beteilig-
ten die oder der Vorsitzende des
Verwaltungsrates oder Mitglied des

4. Personen,
a) die wegen eines Verbrechens
oder eines Vergehens, das gegen
fremdes Vermdgen gerichtet ist,
rechtskraftig verurteilt worden sind
oder

b) die in den letzten zehn Jahren
als Schuldnerin oder Schuldner an
einem Insolvenzverfahren oder ei-
nem Verfahren zur Abgabe einer
eidesstattlichen Versicherung nach
§ 807 der Zivilprozessordnung oder
§ 284 der Abgabenordnung betei-
ligt waren oder noch sind, und

5. Personen, die untereinander, mit
der oder dem Vorsitzenden des
Verwaltungsrates oder mit einem
Mitglied des Vorstandes bis zum
dritten Grade verwandt, bis zum
zweiten Grade verschwégert, ver-
heiratet, durch eingetragene Le-
benspartnerschaft oder durch
Adoption verbunden sind.

(6) Tritt ein Hinderungsgrund nach Abs. 5
Satz 2 Nr. 1 bis 4 ein oder entféllt eine
der Wahlbarkeitsvoraussetzungen
nach § 5b Abs. 1 Satz 1 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes, so endet
die Mitgliedschaft. Tritt ein Hinde-
rungsgrund nach Abs. 5 Satz 2 Nr. 5
ein, so endet,

1. wenn eine oder einer der Beteilig-
ten die oder der Vorsitzende des
Verwaltungsrates oder Mitglied des
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(7)

(8)

Vorstandes ist, die Mitgliedschaft
des anderen Beteiligten,

2. in den Ubrigen Fallen die Mitglied-
schaft der oder des an Lebensjah-
ren jingeren Beteiligten, wenn eine
Einigung nicht zustande kommt.

Auf Antrag des Verwaltungsrates kann
ein Mitglied nach § 31 Abs. 1 Nr. 2
und 3, das in grober Weise gegen
seine Pflichten verstoRen hat, nach
Anhdorung der Trager durch die Auf-
sichtsbehdrde vorzeitig aus dem Ver-
waltungsrat ausgeschlossen werden.
Rechtsbehelfe haben keine aufschie-
bende Wirkung.

Im Fall des Ausscheidens eines Mit-
gliedes des Verwaltungsrates vor Ab-
lauf der Wahlzeit riickt fir die von der
Vertretungskorperschaft nach § 5b
Abs. 1 Satz 1 bis 3 des Hessischen
Sparkassengesetzes gewahlten Mit-
glieder die néchste noch nicht bertick-
sichtigte Bewerberin oder der nachste
noch nicht berticksichtigte Bewerber
des gleichen Wahlvorschlages nach.
Ist das ausscheidende Mitglied in ei-
nem Verfahren nach Hochststimmen-
zahl gewahlt worden, so riickt die Be-
werberin oder der Bewerber mit der
nachst héheren Stimmenzahl nach. Im
Falle des Ausscheidens eines anderen
Mitgliedes oder wenn ansonsten ein
Sitz frei bleiben wirde, wird unverzig-
lich ein Ersatzmitglied gewahilt.

()

C))

Vorstandes ist, die Mitgliedschaft
des anderen Beteiligten,

2. in den Ubrigen Fallen die Mitglied-
schaft der oder des an Lebensjah-
ren jingeren Beteiligten, wenn eine
Einigung nicht zustande kommt.

Auf Antrag des Verwaltungsrates kann
ein Mitglied nach § 31 Abs. 1 Nr. 2
und 3, das in grober Weise gegen
seine Pflichten verstoRen hat, nach
Anho6rung desr Tragers durch die Auf-
sichtsbehdrde vorzeitig aus dem Ver-
waltungsrat ausgeschlossen werden.
Rechtsbehelfe haben keine aufschie-
bende Wirkung.

Im Fall des Ausscheidens eines Mit-
gliedes des Verwaltungsrates vor Ab-
lauf der Wahlzeit riickt fir die von der
Vertretungskorperschaft nach § 5b
Abs. 1 Satz 1 bis 3 des Hessischen
Sparkassengesetzes gewahlten Mit-
glieder die néchste noch nicht beriick-
sichtigte Bewerberin oder der nachste
noch nicht berticksichtigte Bewerber
des gleichen Wahlvorschlages nach.
Ist das ausscheidende Mitglied in ei-
nem Verfahren nach Hochststimmen-
zahl gewahlt worden, so riickt die Be-
werberin oder der Bewerber mit der
nachst héheren Stimmenzahl nach. Im
Falle des Ausscheidens eines anderen
Mitgliedes oder wenn ansonsten ein
Sitz frei bleiben wirde, wird unverzig-
lich ein Ersatzmitglied gewahlt.

@)

C)

Vorstandes ist, die Mitgliedschaft
des anderen Beteiligten,

2. in den Ubrigen Fallen die Mitglied-
schaft der oder des an Lebensjah-
ren jingeren Beteiligten, wenn eine
Einigung nicht zustande kommt.

Auf Antrag des Verwaltungsrates kann
ein Mitglied nach § 31 Abs. 1 Nr. 2
und 3, das in grober Weise gegen
seine Pflichten versto3en hat, nach
Anhoérung des Tragers durch die Auf-
sichtsbehdrde vorzeitig aus dem Ver-
waltungsrat ausgeschlossen werden.
Rechtsbehelfe haben keine aufschie-
bende Wirkung.

Im Fall des Ausscheidens eines Mit-
gliedes des Verwaltungsrates vor Ab-
lauf der Wahlzeit riickt fir die von der
Vertretungskorperschaft nach § 5b
Abs. 1 Satz 1 bis 3 des Hessischen
Sparkassengesetzes gewahlten Mit-
glieder die nachste noch nicht beriick-
sichtigte Bewerberin oder der nachste
noch nicht bertcksichtigte Bewerber
des gleichen Wahlvorschlages nach.
Ist das ausscheidende Mitglied in ei-
nem Verfahren nach Hochststimmen-
zahl gewdhlt worden, so riickt die Be-
werberin oder der Bewerber mit der
nachst héheren Stimmenzahl nach. Im
Falle des Ausscheidens eines anderen
Mitgliedes oder wenn ansonsten ein
Sitz frei bleiben wirde, wird unverzig-
lich ein Ersatzmitglied gewahlt.
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(9) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
fuhren nach Ablauf ihrer Wahlzeit ihre
Tatigkeit bis zum Zusammentritt des
neu gewdahlten Verwaltungsrates wei-
ter.

(9) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
fuhren nach Ablauf ihrer Wahlzeit ihre
Tatigkeit bis zum Zusammentritt des
neu gewahlten Verwaltungsrates wei-
ter.

(9) Die Mitglieder des Verwaltungsrates
fuhren nach Ablauf ihrer Wahlzeit ihre
Tatigkeit bis zum Zusammentritt des
neu gewdahlten Verwaltungsrates wei-
ter.

§32
Zustandigkeit des Verwaltungsrates

(1) Der Verwaltungsrat beschlief3t in den
gesetzlich und durch diese Satzung
bestimmten Fallen, insbesondere
Uber:

1. den Erlass einer Geschaftsord-
nung fur sich und seine Aus-
schisse,

2. den Erlass einer Geschéaftsanwei-
sung fir den Vorstand,

3. die Errichtung und SchlieBung
von Zweigstellen,

4. die Bestellung und die Ruck-
nahme der Bestellung der Mitglie-
der des Vorstandes und von Stell-
vertreterinnen oder Stellvertre-
tern, die Berufung der oder des
Vorstandsvorsitzenden und die
Regelung ihrer Dienstvertrage,

5. die Hochstbetrédge der Ausgabe
von nachrangigen Verbindlichkei-
ten, soweit diese als haftendes
Eigenkapital anerkannt werden
sollen, und die Hochstbetrage der
Ausgabe von Genussrechten und
stillen Einlagen,

§32
Zustandigkeit des Verwaltungsrates

(1) Der Verwaltungsrat beschlief3t in den
gesetzlich und durch diese Satzung
bestimmten Fallen, insbesondere
Uber:

1. den Erlass einer Geschaftsord-
nung fur sich und seine Aus-
schiisse,

2. den Erlass einer Geschéaftsanwei-
sung fir den Vorstand,

3. die Errichtung und Schlieung
von Zweigstellen,

4. die Bestellung und die Ruck-
nahme der Bestellung der Mitglie-
der des Vorstandes und von Stell-
vertreterinnen oder Stellvertre-
tern, die Berufung der oder des
Vorstandsvorsitzenden und die
Regelung ihrer Dienstvertrage,

5. die Hochstbetrage der Ausgabe
von nachrangigen Verbindlichkei-
ten, soweit diese als haftendes
Eigenkapital anerkannt werden
sollen, und die Héchstbetrage der
Ausgabe von Genussrechten und
stillen Einlagen,

§32
Zustandigkeit des Verwaltungsrates

(1) Der Verwaltungsrat beschlief3t in den
gesetzlich und durch diese Satzung
bestimmten Fallen, insbesondere
Uber:

1. den Erlass einer Geschaftsord-
nung fur sich und seine Aus-
schiisse,

2. den Erlass einer Geschéaftsanwei-
sung fir den Vorstand,

3. die Errichtung und SchlieBung
von Zweigstellen,

4. die Bestellung und die Ruck-
nahme der Bestellung der Mitglie-
der des Vorstandes und von Stell-
vertreterinnen oder Stellvertre-
tern, die Berufung der oder des
Vorstandsvorsitzenden und die
Regelung ihrer Dienstvertrage,

5. die Hochstbetrdge der Ausgabe
von nachrangigen Verbindlichkei-
ten, soweit diese als haftendes
Eigenkapital anerkannt werden
sollen, und die Hochstbetrage der
Ausgabe von Genussrechten und
stillen Einlagen,
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(2)

10.

11.

12.

die Feststellung des Jahresab-
schlusses sowie die Billigung des
Lageberichts und die Entlastung
des Vorstandes,

die H6he der Gewinnabfuhrung,

die Bestellung von Priifern in be-
sonderen Fallen,

nicht belegt

die Stellungnahme im Rahmen
der vorherigen Anhérung zu dem
Beschluss der Trager tber die
Vereinigung der Sparkasse,

den Antrag oder die Stellung-
nahme im Rahmen der vorheri-
gen Anhdrung zu dem Beschluss
der Trager Uber die Auflésung der
Sparkasse und

die Festsetzung der pauschalen
Aufwandsentschadigungen im
Rahmen der Richtlinien nach § 20
Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes.

Der Zustimmung des Verwaltungsra-
tes bedurfen:

1.

die Errichtung und der Umbau
von sparkasseneigenen Gebau-
den, wenn die Gesamtinvestitio-
nen im Einzelfall die in der Ge-
schaftsanweisung fiir den Vor-
stand festgelegten Grenzen lber-
schreiten,

()

die Feststellung des Jahresab-
schlusses sowie die Billigung des
Lageberichts und die Entlastung
des Vorstandes,

die H6he der Gewinnabfuhrung,

die Bestellung von Priifern in be-
sonderen Fallen,

O—nichtbelect

910.

101.

112.

die Stellungnahme im Rahmen
der vorherigen Anhorung zu dem
Beschluss desr Tragers Uber die
Vereinigung der Sparkasse,

den Antrag oder die Stellung-
nahme im Rahmen der vorheri-
gen Anhdrung zu dem Beschluss
desr Tragers Uber die Auflosung
der Sparkasse und

die Festsetzung der pauschalen
Aufwandsentschadigungen im
Rahmen der Richtlinien nach § 20
Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes.

Der Zustimmung des Verwaltungsra-
tes bedurfen:

1.

die Errichtung und der Umbau
von sparkasseneigenen Gebau-
den, wenn die Gesamtinvestitio-
nen im Einzelfall die in der Ge-
schaftsanweisung fiir den Vor-
stand festgelegten Grenzen lber-
schreiten,

)

10.

11.

die Feststellung des Jahresab-
schlusses sowie die Billigung des
Lageberichts und die Entlastung
des Vorstandes,

die Hohe der Gewinnabfuhrung,

die Bestellung von Priifern in be-
sonderen Fallen,

die Stellungnahme im Rahmen
der vorherigen Anhérung zu dem
Beschluss des Tragers uber die
Vereinigung der Sparkasse,

den Antrag oder die Stellung-
nahme im Rahmen der vorheri-
gen Anhorung zu dem Beschluss
des Tragers Uber die Auflésung
der Sparkasse und

die Festsetzung der pauschalen
Aufwandsentschadigungen im
Rahmen der Richtlinien nach § 20
Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes.

Der Zustimmung des Verwaltungsra-
tes bedurfen:

1.

die Errichtung und der Umbau
von sparkasseneigenen Gebau-
den, wenn die Gesamtinvestitio-
nen im Einzelfall die in der Ge-
schaftsanweisung fiir den Vor-
stand festgelegten Grenzen lber-
schreiten,
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2. der Erwerb, die VeraufRerung und
die Belastung von Grundstiicken
nach Maligabe der Geschaftsan-
weisung fur den Vorstand; ausge-
nommen der Grundstickserwerb
zur Vermeidung von Verlusten
und die VerauRerung solcher
Grundstiicke,

3. die Ubernahme und die Anderung
von Beteiligungen, ausgenom-
men solche an Einrichtungen der
Sparkassenorganisation nach
§ 18 Abs. 1 Satz 1. Die Zustim-
mung kann im begrenzten Um-
fang allgemein erklart werden;

4. die Personalkosten- und die Bau-
kostenplanung fur das auf das
laufende Geschaftsjahr folgende
Geschéftsjahr.

(3) Der Verwaltungsrat, vertreten durch

seine Vorsitzende oder seinen Vorsit-
zenden, vertritt die Sparkasse gegen-
Uber den Vorstandsmitgliedern und
den Stellvertreterinnen oder Stellver-
tretern mit Sitz und Stimme gerichtlich
und aufRergerichtlich. Satz 1 gilt ent-
sprechend gegenuber einem Mitglied
des Verwaltungsrates in einem Abbe-
rufungsverfahren nach § 31 Abs. 7.

2. der Erwerb, die VerauRRerung und
die Belastung von Grundstiicken
nach MalRgabe der Geschéftsan-
weisung fur den Vorstand; ausge-
nommen der Grundstickserwerb
zur Vermeidung von Verlusten
und die VerauBerung solcher
Grundstiicke,

3. die Ubernahme und die Anderung
von Beteiligungen, ausgenom-
men solche an Einrichtungen der
Sparkassenorganisation nach
§ 18 Abs. 1 Satz 1. Die Zustim-
mung kann im begrenzten Um-
fang allgemein erklart werden;

4. die Personalkosten- und die Bau-
kostenplanung fur das auf das
laufende Geschaéftsjahr folgende
Geschéftsjahr.

(3) Der Verwaltungsrat, vertreten durch

seine Vorsitzende oder seinen Vorsit-
zenden, vertritt die Sparkasse gegen-
Uber den Vorstandsmitgliedern und
den Stellvertreterinnen oder Stellver-
tretern mit Sitz und Stimme gerichtlich
und aulRergerichtlich. Satz 1 gilt ent-
sprechend gegenuber einem Mitglied
des Verwaltungsrates in einem Abbe-
rufungsverfahren nach § 31 Abs. 7.

2. der Erwerb, die VerauRRerung und
die Belastung von Grundstiicken
nach MalRgabe der Geschéftsan-
weisung fur den Vorstand; ausge-
nommen der Grundstiickserwerb
zur Vermeidung von Verlusten
und die VerauBBerung solcher
Grundstiicke,

3. die Ubernahme und die Anderung
von Beteiligungen, ausgenom-
men solche an Einrichtungen der
Sparkassenorganisation nach
§ 18 Abs. 1 Satz 1. Die Zustim-
mung kann im begrenzten Um-
fang allgemein erklart werden;

4. die Personalkosten- und die Bau-
kostenplanung fur das auf das
laufende Geschaftsjahr folgende
Geschéftsjahr.

(3) Der Verwaltungsrat, vertreten durch

seine Vorsitzende oder seinen Vorsit-
zenden, vertritt die Sparkasse gegen-
Uber den Vorstandsmitgliedern und
den Stellvertreterinnen oder Stellver-
tretern mit Sitz und Stimme gerichtlich
und auRRergerichtlich. Satz 1 gilt ent-
sprechend gegeniber einem Mitglied
des Verwaltungsrates in einem Abbe-
rufungsverfahren nach § 31 Abs. 7.

§33 §33 § 33
Sitzungen des Verwaltungsrates Sitzungen des Verwaltungsrates Sitzungen des Verwaltungsrates

(1) Die oder der Vorsitzende beruft den
Verwaltungsrat ein und leitet die Sit-

(1) Die oder der Vorsitzende beruft den
Verwaltungsrat ein und leitet die Sit-

(1) Die oder der Vorsitzende beruft den
Verwaltungsrat ein und leitet die Sit-
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(@)

3)

(4)

zungen. Der Verwaltungsrat ist bei Be-
darf, mindestens jedoch viermal im
Jahr unter Mitteilung der Tagesord-
nung einzuberufen. Jedes Mitglied des
Verwaltungsrates kann Antrage zur
Ergénzung der Tagesordnung der Sit-
zung des Verwaltungsrates stellen.
Die oder der Vorsitzende muss den
Verwaltungsrat innerhalb von drei Wo-
chen einberufen, wenn ein Drittel der
Mitglieder des Verwaltungsrates es
beantragt. Der Verwaltungsrat ist bin-
nen einer Woche einzuberufen, wenn
der Vorstand es unter Angabe des Be-
ratungsgegenstandes beantragt. Aus-
nahmsweise kann im Umlaufverfahren
beschlossen werden, wenn kein Mit-
glied widerspricht.

Die Mitglieder des Vorstandes neh-
men an den Sitzungen des Verwal-
tungsrates beratend teil. Auf Antrag
von mindestens einem Drittel der Ver-
waltungsratsmitglieder sind externe
Sachverstandige zu einzelnen Sitzun-
gen des Verwaltungsrates hinzuzuzie-
hen.

Der Verwaltungsrat ist beschlussfahig,
wenn die oder der Vorsitzende oder
seine Stellvertreterin oder sein Stell-
vertreter und mindestens die Halfte
der Mitglieder anwesend sind.

Beschliisse werden mit der Mehrheit
der Stimmen der anwesenden Mitglie-
der gefasst, soweit nicht die Satzung
eine andere Bestimmung trifft. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme

)

®3)

(4)

zungen. Der Verwaltungsrat ist bei Be-
darf, mindestens jedoch viermal im
Jahr unter Mitteilung der Tagesord-
nung einzuberufen. Jedes Mitglied des
Verwaltungsrates kann Antrége zur
Erganzung der Tagesordnung der Sit-
zung des Verwaltungsrates stellen.
Die oder der Vorsitzende muss den
Verwaltungsrat innerhalb von drei Wo-
chen einberufen, wenn ein Drittel der
Mitglieder des Verwaltungsrates es
beantragt. Der Verwaltungsrat ist bin-
nen einer Woche einzuberufen, wenn
der Vorstand es unter Angabe des Be-
ratungsgegenstandes beantragt. Aus-
nahmsweise kann im Umlaufverfahren
beschlossen werden, wenn kein Mit-
glied widerspricht.

Die Mitglieder des Vorstandes neh-
men an den Sitzungen des Verwal-
tungsrates beratend teil. Auf Antrag
von mindestens einem Drittel der Ver-
waltungsratsmitglieder sind externe
Sachverstandige zu einzelnen Sitzun-
gen des Verwaltungsrates hinzuzuzie-
hen.

Der Verwaltungsrat ist beschlussfahig,
wenn die oder der Vorsitzende oder
seine Stellvertreterin oder sein Stell-
vertreter und mindestens die Halfte
der Mitglieder anwesend sind.

Beschlisse werden mit der Mehrheit
der Stimmen der anwesenden Mitglie-
der gefasst, soweit nicht die Satzung
eine andere Bestimmung trifft. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme

&)

®)

(4)

zungen. Der Verwaltungsrat ist bei Be-
darf, mindestens jedoch viermal im
Jahr unter Mitteilung der Tagesord-
nung einzuberufen. Jedes Mitglied des
Verwaltungsrates kann Antrage zur
Erganzung der Tagesordnung der Sit-
zung des Verwaltungsrates stellen.
Die oder der Vorsitzende muss den
Verwaltungsrat innerhalb von drei Wo-
chen einberufen, wenn ein Drittel der
Mitglieder des Verwaltungsrates es
beantragt. Der Verwaltungsrat ist bin-
nen einer Woche einzuberufen, wenn
der Vorstand es unter Angabe des Be-
ratungsgegenstandes beantragt. Aus-
nahmsweise kann im Umlaufverfahren
beschlossen werden, wenn kein Mit-
glied widerspricht.

Die Mitglieder des Vorstandes neh-
men an den Sitzungen des Verwal-
tungsrates beratend teil. Auf Antrag
von mindestens einem Drittel der Ver-
waltungsratsmitglieder sind externe
Sachverstandige zu einzelnen Sitzun-
gen des Verwaltungsrates hinzuzuzie-
hen.

Der Verwaltungsrat ist beschlussfahig,
wenn die oder der Vorsitzende oder
seine Stellvertreterin oder sein Stell-
vertreter und mindestens die Halfte
der Mitglieder anwesend sind.

Beschliusse werden mit der Mehrheit
der Stimmen der anwesenden Mitglie-
der gefasst, soweit nicht die Satzung
eine andere Bestimmung trifft. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme
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(5)

(6)

des Vorsitzenden den Ausschlag. Ge-
heime Abstimmung ist unzuldssig. Die
Mitglieder des Verwaltungsrates han-
deln nach ihrer freien, nur durch die
Rucksicht auf das 6ffentliche Wohl
und die Aufgaben der Sparkasse be-
stimmten Uberzeugung. Sie sind an
Auftrage nicht gebunden.

Mitglieder des Verwaltungsrates dir-
fen nicht beratend oder entscheidend
an einer Angelegenheit mitwirken,
wenn die Entscheidung ihnen selbst,
ihren Angehdrigen (Ehegatten, durch
Adoption oder Lebenspartnerschaft
verbunden, Verwandten bis zum drit-
ten Grad, Verschwégerten bis zum
zweiten Grad) oder - mit Ausnahme
der eigenen Tragerschaft - einer von
ihnen kraft gesetzlicher oder rechtsge-
schétftlicher Vertretungsmacht vertre-
tenen naturlichen oder juristischen
Person einen unmittelbaren Vorteil
oder Nachteil bringen kann, oder in
der sie in anderer als 6ffentlicher Ei-
genschaft ein Gutachten abgegeben
haben oder in anderer als offentlicher
Eigenschaft tatig geworden sind.

Ebenso dirfen die Mitglieder des Ver-
waltungsrates an der Beratung und
Beschlussfassung nicht teilnehmen,
wenn das Unternehmen, dessen Ge-
sellschafterin oder Gesellschafter sie
sind oder dessen Aufsichtsorgan oder
gleichartigem Organ sie angehdren,
oder das Unternehmen oder die Per-
son, bei der sie gegen Entgelt be-
schaftigt sind, durch die Entscheidung

(5)

(6)

des Vorsitzenden den Ausschlag. Ge-
heime Abstimmung ist unzuldssig. Die
Mitglieder des Verwaltungsrates han-
deln nach ihrer freien, nur durch die
Ricksicht auf das 6ffentliche Wohl
und die Aufgaben der Sparkasse be-
stimmten Uberzeugung. Sie sind an
Auftrage nicht gebunden.

Mitglieder des Verwaltungsrates dir-
fen nicht beratend oder entscheidend
an einer Angelegenheit mitwirken,
wenn die Entscheidung ihnen selbst,
ihren Angehdrigen (Ehegatten, durch
Adoption oder Lebenspartnerschaft
verbunden, Verwandten bis zum drit-
ten Grad, Verschwégerten bis zum
zweiten Grad) oder - mit Ausnahme
der eigenen Tragerschaft - einer von
ihnen kraft gesetzlicher oder rechtsge-
schéftlicher Vertretungsmacht vertre-
tenen natirlichen oder juristischen
Person einen unmittelbaren Vorteil
oder Nachteil bringen kann, oder in
der sie in anderer als 6ffentlicher Ei-
genschaft ein Gutachten abgegeben
haben oder in anderer als offentlicher
Eigenschaft tatig geworden sind.

Ebenso durfen die Mitglieder des Ver-
waltungsrates an der Beratung und
Beschlussfassung nicht teilnehmen,
wenn das Unternehmen, dessen Ge-
sellschafterin oder Gesellschafter sie
sind oder dessen Aufsichtsorgan oder
gleichartigem Organ sie angehdren,
oder das Unternehmen oder die Per-
son, bei der sie gegen Entgelt be-
schéftigt sind, durch die Entscheidung

®)

(6)

des Vorsitzenden den Ausschlag. Ge-
heime Abstimmung ist unzuldssig. Die
Mitglieder des Verwaltungsrates han-
deln nach ihrer freien, nur durch die
Rucksicht auf das 6ffentliche Wohl
und die Aufgaben der Sparkasse be-
stimmten Uberzeugung. Sie sind an
Auftrage nicht gebunden.

Mitglieder des Verwaltungsrates dir-
fen nicht beratend oder entscheidend
an einer Angelegenheit mitwirken,
wenn die Entscheidung ihnen selbst,
ihren Angehdrigen (Ehegatten, durch
Adoption oder Lebenspartnerschaft
verbunden, Verwandten bis zum drit-
ten Grad, Verschwégerten bis zum
zweiten Grad) oder - mit Ausnahme
der eigenen Tragerschaft - einer von
ihnen kraft gesetzlicher oder rechtsge-
schéftlicher Vertretungsmacht vertre-
tenen natirlichen oder juristischen
Person einen unmittelbaren Vorteil
oder Nachteil bringen kann, oder in
der sie in anderer als 6ffentlicher Ei-
genschaft ein Gutachten abgegeben
haben oder in anderer als offentlicher
Eigenschaft tatig geworden sind.

Ebenso durfen die Mitglieder des Ver-
waltungsrates an der Beratung und
Beschlussfassung nicht teilnehmen,
wenn das Unternehmen, dessen Ge-
sellschafterin oder Gesellschafter sie
sind oder dessen Aufsichtsorgan oder
gleichartigem Organ sie angehdren,
oder das Unternehmen oder die Per-
son, bei der sie gegen Entgelt be-
schéftigt sind, durch die Entscheidung
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(7)

(8)

(9)

einen unmittelbaren Vorteil oder Nach-
teil erlangen kann; dies gilt nicht, wenn
es sich um Angelegenheiten der eige-
nen Tragerschaft handelt.

Ein unmittelbarer Vorteil oder Nachteil
liegt nicht schon dann vor, wenn Mit-
glieder des Verwaltungsrates einem
Gewerbe, einer Berufs- oder Bevélke-
rungsgruppe angehoren, deren ge-
meinsame Interessen durch den Bera-
tungsgegenstand berihrt werden. In
Zweifelsfallen entscheidet der Verwal-
tungsrat unter Ausschluss des Be-
troffenen, der wahrend der Beratung
und Beschlussfassung das Sitzungs-
zimmer zu verlassen hat.

Fur die Mitglieder des Vorstandes gel-
ten die vorstehenden Bestimmungen
sinngemal.

Die oder der Vorsitzende des Verwal-
tungsrates ist verpflichtet, Beschlusse
des Verwaltungsrates, die gesetz-
oder satzungswidrig sind, zu bean-
standen. Die Beanstandung hat auf-
schiebende Wirkung. Gegen die Bean-
standung kann der Verwaltungsrat
Klage nach den Vorschriften der Ver-
waltungsgerichtsordnung erheben; ein
Vorverfahren findet nicht statt. Zu sei-
ner Vertretung in diesem Verfahren
kann der Verwaltungsrat eine beson-
dere Vertreterin oder einen besonde-
ren Vertreter bestimmen.

(10) Uber die Sitzung des Verwaltungsra-

tes ist eine Niederschrift zu fertigen,

(7)

(8)

9)

einen unmittelbaren Vorteil oder Nach-
teil erlangen kann; dies gilt nicht, wenn
es sich um Angelegenheiten der eige-
nen Tragerschaft handelt.

Ein unmittelbarer Vorteil oder Nachteil
liegt nicht schon dann vor, wenn Mit-
glieder des Verwaltungsrates einem
Gewerbe, einer Berufs- oder Bevélke-
rungsgruppe angehoren, deren ge-
meinsame Interessen durch den Bera-
tungsgegenstand berihrt werden. In
Zweifelsfallen entscheidet der Verwal-
tungsrat unter Ausschluss des Be-
troffenen, der wéhrend der Beratung
und Beschlussfassung das Sitzungs-
zimmer zu verlassen hat.

Fur die Mitglieder des Vorstandes gel-
ten die vorstehenden Bestimmungen
sinngeman.

Die oder der Vorsitzende des Verwal-
tungsrates ist verpflichtet, Beschliusse
des Verwaltungsrates, die gesetz-
oder satzungswidrig sind, zu bean-
standen. Die Beanstandung hat auf-
schiebende Wirkung. Gegen die Bean-
standung kann der Verwaltungsrat
Klage nach den Vorschriften der Ver-
waltungsgerichtsordnung erheben; ein
Vorverfahren findet nicht statt. Zu sei-
ner Vertretung in diesem Verfahren
kann der Verwaltungsrat eine beson-
dere Vertreterin oder einen besonde-
ren Vertreter bestimmen.

(10) Uber die Sitzung des Verwaltungsra-

tes ist eine Niederschrift zu fertigen,

)

C)

©)

einen unmittelbaren Vorteil oder Nach-
teil erlangen kann; dies gilt nicht, wenn
es sich um Angelegenheiten der eige-
nen Tragerschaft handelt.

Ein unmittelbarer Vorteil oder Nachteil
liegt nicht schon dann vor, wenn Mit-
glieder des Verwaltungsrates einem
Gewerbe, einer Berufs- oder Bevélke-
rungsgruppe angehoren, deren ge-
meinsame Interessen durch den Bera-
tungsgegenstand berihrt werden. In
Zweifelsfallen entscheidet der Verwal-
tungsrat unter Ausschluss des Be-
troffenen, der wéhrend der Beratung
und Beschlussfassung das Sitzungs-
zimmer zu verlassen hat.

Fur die Mitglieder des Vorstandes gel-
ten die vorstehenden Bestimmungen
sinngemal.

Die oder der Vorsitzende des Verwal-
tungsrates ist verpflichtet, Beschliusse
des Verwaltungsrates, die gesetz-
oder satzungswidrig sind, zu bean-
standen. Die Beanstandung hat auf-
schiebende Wirkung. Gegen die Bean-
standung kann der Verwaltungsrat
Klage nach den Vorschriften der Ver-
waltungsgerichtsordnung erheben; ein
Vorverfahren findet nicht statt. Zu sei-
ner Vertretung in diesem Verfahren
kann der Verwaltungsrat eine beson-
dere Vertreterin oder einen besonde-
ren Vertreter bestimmen.

(10) Uber die Sitzung des Verwaltungsra-

tes ist eine Niederschrift zu fertigen,




32

die von der oder dem Vorsitzenden
und einem weiteren Verwaltungsrats-
mitglied zu unterzeichnen und dem
Verwaltungsrat in der nachsten Sit-
zung zur Kenntnis zu bringen ist. Die
Niederschrift muss den wesentlichen
Inhalt der Beratungen enthalten. Aus
ihr miissen die gefassten Beschliisse
und die Abstimmungsergebnisse er-
sichtlich sein. Auszlige aus der Nie-
derschrift sind zu den Vorgéangen zu
nehmen.

die von der oder dem Vorsitzenden
und einem weiteren Verwaltungsrats-
mitglied zu unterzeichnen und dem
Verwaltungsrat in der nachsten Sit-
zung zur Kenntnis zu bringen ist. Die
Niederschrift muss den wesentlichen
Inhalt der Beratungen enthalten. Aus
ihr miissen die gefassten Beschliisse
und die Abstimmungsergebnisse er-
sichtlich sein. Auszlige aus der Nie-
derschrift sind zu den Vorgéangen zu
nehmen.

die von der oder dem Vorsitzenden
und einem weiteren Verwaltungsrats-
mitglied zu unterzeichnen und dem
Verwaltungsrat in der nachsten Sit-
zung zur Kenntnis zu bringen ist. Die
Niederschrift muss den wesentlichen
Inhalt der Beratungen enthalten. Aus
ihr miissen die gefassten Beschliisse
und die Abstimmungsergebnisse er-
sichtlich sein. Auszlige aus der Nie-
derschrift sind zu den Vorgéngen zu
nehmen.

Kreditausschuss und Bilanzausschuss

(1) Der Verwaltungsrat bildet aus seiner

Mitte einen Kreditausschuss. Der Kre-
ditausschuss besteht aus dem Vorsit-
zenden des Verwaltungsrates als Vor-
sitzendem, seinem Stellvertreter, drei
vom Verwaltungsrat fir die Dauer sei-
ner Amtszeit bestimmten Mitgliedern,
von denen zwei zu den von den Orga-
nen der Stadt Darmstadt und eines zu
den von den Organen des Landkrei-
ses Darmstadt-Dieburg zu wéhlenden
Verwaltungsratsmitgliedern gehéren
missen. Fur den Oberblrgermeister
der Stadt Darmstadt und den Landrat
des Landkreises Darmstadt-Dieburg
sowie fur die vom Verwaltungsrat be-
stellten drei Mitglieder sind Stellvertre-
ter zu bestellen, die ebenfalls dem
Verwaltungsrat angehdren muassen.
Das fiir den Landrat als Stellvertreter
bestellte Verwaltungsratsmitglied ver-
tritt den Landrat nicht im Vorsitz. Sind

Kreditausschuss und Bilanzausschuss

(1) Der Verwaltungsrat bildet aus seiner

Mitte einen Kreditausschuss. Der Kre-
ditausschuss besteht aus dem Vorsit-
zenden des Verwaltungsrates als Vor-
sitzendem, seinem Stellvertreter; und
drei vom Verwaltungsrat fur die Dauer
seiner Amtszeit bestimmten Mitglie-
dern. Fir die Mitglieder sind Stellver-
treterinnen oder Stellvertreter zu be-
stellen, die ebenfalls dem Verwal-
tungsrat angehoéren. Stellvertreterin-
nen oder Stellvertreter vertreten nicht
im Vorsitz..-ven-denenzweizu-den

Kreditausschuss und Bilanzausschuss

(1) Der Verwaltungsrat bildet aus seiner

Mitte einen Kreditausschuss. Der Kre-
ditausschuss besteht aus der oder
dem Vorsitzenden des Verwaltungsra-
tes und zwei vom Verwaltungsrat fir
die Dauer seiner Amtszeit bestimmten
Mitgliedern. Vorsitzende oder Vorsit-
zender des Kreditausschusses ist die
oder der Vorsitzende des Verwal-
tungsrates. In begriindeten Fallen
kann die Zahl der Kreditausschussmit-
glieder um bis zu zwei Personen er-
héht werden. Fir die Mitglieder sind
Stellvertreterinnen oder Stellvertreter
zu bestellen, die ebenfalls dem Ver-
waltungsrat angehéren.
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(2)

3)

(4)

der Vorsitzende und der stellvertre-
tende Vorsitzende des Kreditaus-
schusses verhindert, so flihrt ein vom
Oberburgermeister bestimmtes haupt-
amtliches Mitglied des Magistrats der
Stadt Darmstadt den Vorsitz.

Dem Kreditausschuss obliegt die Zu-
stimmung zur Gewahrung von Kredi-
ten nach Mal3gabe der Geschéftsan-
weisung des Verwaltungsrates fur den
Kreditausschuss. Der Verwaltungsrat
kann dem Kreditausschuss die Zu-
stimmung zu Organkrediten nach § 15
des Kreditwesengesetzes Ubertragen.

Er ist beschlussfahig, wenn mindes-
tens drei Mitglieder, darunter der Vor-
sitzende des Verwaltungsrates oder
sein Stellvertreter nach Abs. 1 anwe-
send sind. Kann in besonderen Eilfal-
len die Zustimmung des Kreditaus-
schusses nicht abgewartet werden,
weil aus einer Verzégerung Schaden
fur die Sparkasse zu beflrchten ist,
kann der Vorstand Kredite ohne die
vorherige Beteiligung des Kreditaus-
schusses gewdahren; dieser ist in sei-
ner nachsten Sitzung hiertiber zu un-
terrichten.

Der Kreditausschuss beschliel3t mit
der Mehrheit der Stimmen der anwe-
senden Mitglieder, soweit nicht die

()

3)

(4)

Dem Kreditausschuss obliegt die Zu-
stimmung zur Gewahrung von Kredi-
ten nach Mal3gabe der Geschéftsan-
weisung des Verwaltungsrates fur den
Kreditausschuss. Der Verwaltungsrat
kann dem Kreditausschuss die Zu-
stimmung zu Organkrediten nach § 15
des Kreditwesengesetzes lUbertragen.

Er ist beschlussfahig, wenn mindes-
tens drei Mitglieder, darunter der Vor-
sitzende des Verwaltungsrates oder
sein Stellvertreter nach Abs. 1 anwe-
send sind. Kann in besonderen Eilfal-
len die Zustimmung des Kreditaus-
schusses nicht abgewartet werden,
weil aus einer Verzégerung Schaden
fur die Sparkasse zu befirchten ist,
kann der Vorstand Kredite ohne die
vorherige Beteiligung des Kreditaus-
schusses gewahren; dieser ist in sei-
ner nachsten Sitzung hiertiber zu un-
terrichten.

Der Kreditausschuss beschliel3t mit
der Mehrheit der Stimmen der anwe-
senden Mitglieder, soweit nicht die

)

3

(4)

Dem Kreditausschuss obliegt die Zu-
stimmung zur Gewdahrung von Kredi-
ten nach Mal3gabe der Geschéftsan-
weisung des Verwaltungsrates fur den
Kreditausschuss. Der Verwaltungsrat
kann dem Kreditausschuss die Zu-
stimmung zu Organkrediten nach § 15
des Kreditwesengesetzes Ubertragen.

Er ist beschlussfahig, wenn die oder
der Vorsitzende oder seine Stellvertre-
terin oder sein Stellvertreter und min-
destens die Hélfte der Mitglieder an-
wesend sind. Kann in besonderen Eil-
fallen die Zustimmung des Kreditaus-
schusses nicht abgewartet werden,
weil aus einer Verzégerung Schaden
fur die Sparkasse zu befirchten ist,
kann der Vorstand Kredite ohne die
vorherige Beteiligung des Kreditaus-
schusses gewahren; dieser ist in sei-
ner nachsten Sitzung hiertiber zu un-
terrichten.

Der Kreditausschuss beschliel3t mit
der Mehrheit der Stimmen der anwe-
senden Mitglieder, soweit nicht die
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()

(6)

(7)

Satzung eine andere Bestimmung
trifft. Erhebt die oder der Vorsitzende
Widerspruch, so ist die Zustimmung
versagt. Im Ubrigen gelten die Bestim-
mungen des § 33 Abs. 1 Satz 3 und 4,
Abs. 2 Satz 2, Abs. 5 bis 7 und 10 ent-
sprechend.

Im Fall einer Vereinigung der Spar-
kasse mit einer anderen Sparkasse
kénnen ortliche Kreditausschiisse am
bisherigen Sitz der Gibertragenen
Sparkasse gebildet werden. Abs. 1
und 2 gelten entsprechend; nach Maf3-
gabe der Satzung kann fir ortliche
Kreditausschisse eine besondere
Vorsitzende oder ein besonderer Vor-
sitzender bestimmt werden.

Zur Vorbereitung der Beschlussfas-
sung Uber die Feststellung des Jah-
resabschlusses, die Billigung des La-
geberichts, die Gewinnabfiihrung und
die Entlastung des Vorstandes bildet
der Verwaltungsrat aus seiner Mitte ei-
nen Bilanzausschuss. Abs. 1 Satz 2
bis 5 gelten entsprechend. Die oder
der Ausschussvorsitzende unterrichtet
den Verwaltungsrat tiber die wesentli-
chen Beratungsergebnisse und die
Beschlisse des Ausschusses.

Fur die Haftung der Mitglieder des
Kreditausschusses und des Bi-
lanzausschusses gilt § 30 Abs. 4 ent-
sprechend.

(5)

(6)

(7)

Satzung eine andere Bestimmung
trifft. Erhebt die oder der Vorsitzende
Widerspruch, so ist die Zustimmung
versagt. Im Ubrigen gelten die Bestim-
mungen des § 33 Abs. 1 Satz 3 und 4,
Abs. 2 Satz 2, Abs. 5 bis 7 und 10 ent-
sprechend.

Im Fall einer Vereinigung der Spar-
kasse mit einer anderen Sparkasse
kénnen ortliche Kreditausschiisse am
bisherigen Sitz der Ubertragenen
Sparkasse gebildet werden. Abs. 1
und 2 gelten entsprechend; nach Maf3-
gabe der Satzung kann fir ortliche
Kreditausschiisse eine besondere
Vorsitzende oder ein besonderer Vor-
sitzender bestimmt werden.

Zur Vorbereitung der Beschlussfas-
sung Uber die Feststellung des Jah-
resabschlusses, die Billigung des La-
geberichts, die Gewinnabfihrung und
die Entlastung des Vorstandes bildet
der Verwaltungsrat aus seiner Mitte ei-
nen Bilanzausschuss. Abs. 1 Satz 2
bis 45 gelten entsprechend. Die oder
der Ausschussvorsitzende unterrichtet
den Verwaltungsrat tiber die wesentli-
chen Beratungsergebnisse und die
Beschlisse des Ausschusses.

Fir die Haftung der Mitglieder des
Kreditausschusses und des Bilanzaus-
schusses gilt § 30 Abs. 4 entspre-
chend.

®)

(6)

@)

Satzung eine andere Bestimmung
trifft. Erhebt die oder der Vorsitzende
Widerspruch, so ist die Zustimmung
versagt. Im Ubrigen gelten die Bestim-
mungen des § 33 Abs. 1 Satz 3 und 4,
Abs. 2 Satz 2, Abs. 5 bis 7 und 10 ent-
sprechend.

Im Fall einer Vereinigung der Spar-
kasse mit einer anderen Sparkasse
kénnen ortliche Kreditausschiisse am
bisherigen Sitz der Gbertragenen
Sparkasse gebildet werden. Abs. 1
und 2 gelten entsprechend; nach Maf3-
gabe der Satzung kann fir 6rtliche
Kreditausschiisse eine besondere
Vorsitzende oder ein besonderer Vor-
sitzender bestimmt werden.

Zur Vorbereitung der Beschlussfas-
sung Uber die Feststellung des Jah-
resabschlusses, die Billigung des La-
geberichts, die Gewinnabfiihrung und
die Entlastung des Vorstandes bildet
der Verwaltungsrat aus seiner Mitte ei-
nen Bilanzausschuss. Abs. 1 Satz 2
bis 5 gelten entsprechend. Die oder
der Ausschussvorsitzende unterrichtet
den Verwaltungsrat tber die wesentli-
chen Beratungsergebnisse und die
Beschlisse des Ausschusses.

Fur die Haftung der Mitglieder des
Kreditausschusses und des Bilanzaus-
schusses gilt § 30 Abs. 4 entspre-
chend.
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§35

Sonstige Ausschusse

1)

(2)

3)

(4)

Der Verwaltungsrat kann einzelne sei-
ner Aufgaben zur Vorbereitung der
Beschlussfassung auf weitere Aus-
schisse Uibertragen, die aus seiner
Mitte gebildet werden.

Die Regelung der Dienstvertrage der
Vorstandsmitglieder und ihrer Stellver-
treterinnen oder Stellvertreter nach

§ 32 Abs. 1 Nr. 4 kann einem aus bis
zu funf Mitgliedern bestehenden Per-
sonalausschuss zur abschlieRenden
Beschlussfassung ubertragen werden.

Die Ausschussmitglieder bestimmen
aus ihrer Mitte eine Vorsitzende oder
einen Vorsitzenden und eine stellver-
tretende Vorsitzende oder einen stell-
vertretenden Vorsitzenden. Den Vor-
sitz in dem nach Abs. 2 gebildeten
Ausschuss fiihrt die oder der Verwal-
tungsratsvorsitzende. Die oder der
Ausschussvorsitzende unterrichtet den
Verwaltungsrat Uber den wesentlichen
Inhalt der Beschliisse des Ausschus-
ses.

§ 33 qilt fir die Sitzungen der Aus-
schiisse entsprechend.

§35

Sonstige Ausschisse

1)

2)

3)

(4)

Der Verwaltungsrat kann einzelne sei-
ner Aufgaben zur Vorbereitung der
Beschlussfassung auf weitere Aus-
schisse Ubertragen, die aus seiner
Mitte gebildet werden.

Die Regelung der Dienstvertrage der
Vorstandsmitglieder und ihrer Stellver-
treterinnen oder Stellvertreter nach

§ 32 Abs. 1 Nr. 4 kann einem aus bis
zu funf Mitgliedern bestehenden Per-
sonalausschuss zur abschlieRenden
Beschlussfassung ubertragen werden.

Die Ausschussmitglieder bestimmen
aus ihrer Mitte eine Vorsitzende oder
einen Vorsitzenden und eine stellver-
tretende Vorsitzende oder einen stell-
vertretenden Vorsitzenden. Den Vor-
sitz in dem nach Abs. 2 gebildeten
Ausschuss fuhrt die oder der Verwal-
tungsratsvorsitzende; die oder der
stellvertretene Vorsitzende des Ver-
waltungsrates gehdért dem Ausschuss
als stellvertretende/stellvertretender
Vorsitzender an. Die oder der Aus-
schussvorsitzende unterrichtet den
Verwaltungsrat Uber den wesentlichen
Inhalt der Beschliisse des Ausschus-
ses.

§ 33 gilt fir die Sitzungen der Aus-
schiisse entsprechend.

§35

Sonstige Ausschusse

@)

2

3

(4)

Der Verwaltungsrat kann einzelne sei-
ner Aufgaben zur Vorbereitung der
Beschlussfassung auf weitere Aus-
schisse Ubertragen, die aus seiner
Mitte gebildet werden.

Die Regelung der Dienstvertrage der
Vorstandsmitglieder und ihrer Stellver-
treterinnen oder Stellvertreter nach

§ 32 Abs. 1 Nr. 4 kann einem aus bis
zu funf Mitgliedern bestehenden Per-
sonalausschuss zur abschlieRenden
Beschlussfassung ubertragen werden.

Die Ausschussmitglieder bestimmen
aus ihrer Mitte eine Vorsitzende oder
einen Vorsitzenden und eine stellver-
tretende Vorsitzende oder einen stell-
vertretenden Vorsitzenden. Den Vor-
sitz in dem nach Abs. 2 gebildeten
Ausschuss flhrt die oder der Verwal-
tungsratsvorsitzende. Die oder der
Ausschussvorsitzende unterrichtet den
Verwaltungsrat Uber den wesentlichen
Inhalt der Beschliisse des Ausschus-
Ses.

§ 33 gilt fir die Sitzungen der Aus-
schiisse entsprechend.
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§ 36
Versammlung der Beteiligten

§36
- bleibt unbelegt -Versammlung-derBe-
—

§ 36
Versammlung der Beteiligten

Hinweis: Da es Beteiligte
im Sinne der §8 36-38

der Satzungen (d.h. aty-
pisch still Beteiligte i.S.v.

(1) Die Beteiligten tiben ihre Rechte in (1) Die Beteiligten-uben-ihre Rechte-in (1) Die Beteiligten Uben ihre Rechte in § 23 HSpG) weder bei
den Angelegenheiten der Sparkasse den-Angelegenheiten-der Sparkasse den Angelegenheiten der Sparkasse der Sparkasse Darmstadt
in der Versammlung der Beteiligten in-derVersammiung-der Beteiligten in der Versammlung der Beteiligten noch bei der Sparkasse
aus. aus: aus. Dieburg gibt und man-

gels Bedarf auch die

(2) Die Versammlung der Beteiligten hat {2 —Die-Versammlung-derBeteiligten-hat (2) Die Versammlung der Beteiligten hat diesbezigliche Option in
folgende Zustandigkeiten: folgende-Zustandigkeiten: folgende Zustandigkeiten: § 7 Abs. 4 der Satzung

nicht fortgefuhrt werden
1. Entgegennahme des Jahresab- L—=ptgoconnohmodos dobeenl 1. Entgegennahme des Jahresab- soll, kdnnen die dann re-
schlusses der Sparkasse ein- cehlusens o Sonplinenn fins schlusses der Sparkasse ein- dundanten Regelungen
schliellich Lagebericht Uber das schlieRlich-Lagebericht-tber das schlie3lich Lagebericht Uber das in den 88 36-38 aufgeho-
abgelaufene Geschéftsjahr, abgelaufene-Geschaftsjahr; abgelaufene Geschéftsjahr, ben werden.
2. Wahl der auf die Beteiligten entfal- 2—Wahl-deraul-die-Beteiligten-entfal-
lenden Verwaltungsratsmitglieder, lenden-Verwaltungsratsmitglieder;
3. Abgabe von Stellungnahmen bei 3—Abgabe-von-Stellungnahmen-bei 2. Abgabe von Stellungnahmen bei
der Vereinigung, Neuordnung und derVereinigung—Netuordnung-und der Vereinigung, Neuordnung und
Auflésung der Sparkasse. Auflosung-der-Sparkasse- Auflésung der Sparkasse.

(3) Jedem Beteiligten ist auf Verlangen in | (3)—Jedem Beteiligtenistauf-Verlangenin | (3) Jedem Beteiligten ist auf Verlangen in
der ordentlichen Versammlung der Be- der-ordentlichen\ersammlung-derBe- der ordentlichen Versammlung der Be-
teiligten zu dem Jahresabschluss ein- oiston e dop_ohrnenbechlues o teiligten zu dem Jahresabschluss ein-
schlielich Lagebericht vom Vorstand cehlichlish-Logebordehivem M omingd schlie3lich Lagebericht vom Vorstand
Auskunft zu geben, soweit dies zur Auskunft zu-geben.soweit-dies-zur Auskunft zu geben, soweit dies zur
sachgemélen Beurteilung der wirt- sachgemalen-Beurtellung-der-wirt- sachgemalRen Beurteilung der wirt-
schaftlichen Lage der Sparkasse erfor- schaftlichen-Lage-der-Sparkasse-erfor- schaftlichen Lage der Sparkasse erfor-
derlich ist. derlich-ist: derlich ist.

Der Vorstand darf die Auskunft verweigern, | DerVerstand-darf-die-Auskunitverweigern; | Der Vorstand darf die Auskunft verweigern,

soweit sowel soweit

a) die Erteilung der Auskunft nach ver- a)—die-Erteilung-der-Auskunft-nach-ver- a) die Erteilung der Auskunft nach ver-
ninftiger kaufmannischer Beurteilung ninftiger kaufmannischer Beurteilung ninftiger kaufmannischer Beurteilung
geeignet ist, der Sparkasse einen geeignetist-der Sparkasse-einen geeignet ist, der Sparkasse einen

Formatie
Tabstopy

Formatie



37

nicht unerheblichen Nachteil zuzufi-
gen;

b) die Fragen steuerliche Wertansétze
oder die Hohe einzelner Steuern be-

nicht unerheblichen Nachteil zuzufi-
gen;

b) die Fragen steuerliche Wertansatze
oder die Hohe einzelner Steuern be-

treffen; treffen; treffen;

c) sich der Vorstand durch Erteilung der | ¢}—sich-derVerstand-durch-Erteilung-der | ¢) sich der Vorstand durch Erteilung der
Auskunft strafbar macht oder soweit er Auskurftstratbar-machtoderseweit-er Auskunft strafbar macht oder soweit er
eine gesetzliche, satzungsmafige eine-gesetzlichesatzunrgsmallige eine gesetzliche, satzungsmalige
oder vertragliche Verschwiegenheits- odervertragliche-Verschwiegenheits- oder vertragliche Verschwiegenheits-
pflicht verletzen wurde; sihehibeodotzonhedes pflicht verletzen wurde;

d) das Auskunftsverlangen die geschéftli- | ¢)—das-Auskunftsverlangen-die-gesehaftii- | d) das Auskunftsverlangen die geschéattli-
chen Verhéltnisse eines Kunden oder chen-Verhdltnisse-eines-Kunden-oder chen Verhéltnisse eines Kunden oder
sonstiger Geschéaftspartner der Spar- sonstiger-Geschaftspartner-der-Spar- sonstiger Geschéftspartner der Spar-
kasse betrifft; leocoobolnin kasse betrifft;

e) es sich um dienst- oder arbeitsvertrag- | e)—es-sich-um-dienst-—oderarbeitsvertrag- | €) es sich um dienst- oder arbeitsvertrag-
liche Vereinbarungen mit Vorstands- liche-Vereinbarungen-mitVorstands- liche Vereinbarungen mit Vorstands-
mitgliedern oder Bediensteten der mitgliedern-oder-Bediensteten-der mitgliedern oder Bediensteten der
Sparkasse handelt. Sparkasse-handelt: Sparkasse handelt.

Die Verlesung von Schriftsticken kann Die-Verlesung-ven-Schyiftstickenkann Die Verlesung von Schriftsticken kann

nicht verlangt werden. 8 41 gilt fur die Mit- nichtverlangtwerden 541 gilt-firdie | nicht verlangt werden. 8§ 41 gilt fur die Mit-

glieder der Versammlung der Beteiligten Mitglederder\Versammlung-derBetel- | glieder der Versammlung der Beteiligten
entsprechend. ligten-entsprechend- entsprechend.

8§37 § 37 8§ 37 Vgl. Hinweis zu § 36.

Einberufung der Versammlung der Be- - bleibt unbelegt -Einberufung-derer- Einberufung der Versammlung der Be-

teiligten, Tagungsort sammlung-der Beteiligten,Tagungsort teiligten, Tagungsort

(1) Die ordentliche Versammlung der Be- | (1}—Die-ordentliche Versammlung-derBe- | (1) Die ordentliche Versammlung der Be-
teiligten soll innerhalb eines Monats teiligten-soll-innerhalb-eines-Moenats teiligten soll innerhalb eines Monats
nach Feststellung des Jahresab- nach-Feststellung-des-Jahresab- nach Feststellung des Jahresab-
schlusses der Sparkasse fur das vo- sehlusses-der-Sparkassefur-das-vo- schlusses der Sparkasse fir das vo-
rangegangene Geschaftsjahr stattfin- rangegangene-Geschéaftsjahr stattfin- rangegangene Geschaftsjahr stattfin-
den. Aul3erordentliche Versammlun- dopfulorereontlishe o omamlnn- den. Aul3erordentliche Versammlun-
gen der Beteiligten kénnen einberufen gen-der Beteiligten-kdnnen-einberufen gen der Beteiligten kénnen einberufen
werden, wenn dies zur Wahrnehmung werden-wenn-dieszur-Wahrnehmung werden, wenn dies zur Wahrnehmung

Formatie
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)

3

der Zustandigkeiten nach § 36 Abs. 2
Nr. 2 und 3 erforderlich ist. Die Ver-
sammlungen der Beteiligten sollen am
Sitz der Sparkasse stattfinden.

Die Versammlung der Beteiligten wird
durch den Vorstand unter Bekannt-
gabe der von ihm festgesetzten Ta-
gesordnung einberufen.

Die Einberufung erfolgt durch unmittel-
bare Benachrichtigung sdmtlicher Be-
teiligter oder in den vom Verwaltungs-
rat nach § 47 der Satzung fir Be-
kanntmachungen der Sparkasse be-
stimmten Zeitungen oder Amtsblattern
unter Einhaltung einer Frist von min-
destens sieben Tagen zwischen dem
Tag des Zuganges der Benachrichti-
gung bzw. der Veroffentlichung der
Einberufung und dem Tag der Ver-
sammlung der Beteiligten. Uber Ge-
genstande, deren Verhandlung nicht
unter Einhaltung der Mindestfrist des
Satzes 1 angekindigt worden ist, kon-
nen Abstimmungen nicht erfolgen. Die
Benachrichtigungen und Ankiindigun-
gen nach Satz 1 gelten als rechtzeitig
zugegangen, wenn sie zwei Werktage
vor Beginn der Mindestfrist zur Post
gegeben worden sind.

)

3

der Zustandigkeiten nach § 36 Abs. 2
Nr. 2 und 3 erforderlich ist. Die Ver-
sammlungen der Beteiligten sollen am
Sitz der Sparkasse stattfinden.

Die Versammlung der Beteiligten wird
durch den Vorstand unter Bekannt-
gabe der von ihm festgesetzten Ta-
gesordnung einberufen.

Die Einberufung erfolgt durch unmittel-
bare Benachrichtigung sdmtlicher Be-
teiligter oder in den vom Verwaltungs-
rat gemaf § 47 der Satzung fur Be-
kanntmachungen der Sparkasse be-
stimmten Zeitungen oder Amtsblattern
unter Einhaltung einer Frist von min-
destens sieben Tagen zwischen dem
Tag des Zuganges der Benachrichti-
gung bzw. der Veroffentlichung der
Einberufung und dem Tag der Ver-
sammlung der Beteiligten. Uber Ge-
genstande, deren Verhandlung nicht
unter Einhaltung der Mindestfrist des
Satz 1 angekundigt worden ist, kdn-
nen Abstimmungen nicht erfolgen. Die
Benachrichtigungen und Ankiindigun-
gen nach Satz 1 gelten als rechtzeitig
zugegangen, wenn sie zwei Werktage
vor Beginn der Mindestfrist zur Post
gegeben worden sind.
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§38
Sitzungen der Versammlung der Betei-
ligten

(1) Den Vorsitz in der Versammlung der
Beteiligten fuhrt der Vorsitzende des
Verwaltungsrates der Sparkasse (Ver-
sammlungsleiter). Der Versammlungs-
leiter ernennt einen Schriftfihrer und
erforderlichenfalls Stimmzé&hler aus

§ 38
- bleibt unbelegt -Sitzungen-der\Ver-
I S

§38
Sitzungen der Versammlung der Betei-
ligten

(1) Den Vorsitz in der Versammlung der
Beteiligten fUhrt der Vorsitzende des
Verwaltungsrates der Sparkasse (Ver-
sammlungsleiter). Der Versammlungs-
leiter ernennt einen Schriftfiihrer und
erforderlichenfalls Stimmzé&hler aus

der Mitte der Beteiligten. der-Mitte-der-Beteiligten- der Mitte der Beteiligten.

(2) Bei Beschlissen und Wahlen hat jeder | (2)—BeiBeschlissenund-\Wahlen-hatjeder | (2) Bei Beschlissen und Wahlen hat jeder
Beteiligte eine Stimme. Das Stimm- Beteiligte-eine-Stimme-Das-Stimm- Beteiligte eine Stimme. Das Stimm-
recht kann nur persoénlich ausgelbt rechtkannnur-personlich-ausgedbt recht kann nur persoénlich ausgelbt
werden. Steht ein Stimmrecht mehre- werden-Steht-ein-Stimmrecht-mehre- werden. Steht ein Stimmrecht mehre-
ren Personen gemeinschatftlich zu, so pop-Rorsenchcomoinssnnitich e oo ren Personen gemeinschatftlich zu, so
kénnen sie es nur einheitlich austben. kéanen-sie-es-nureinheitich-ausiben: kénnen sie es nur einheitlich austben.
Geschaftsunfahige, beschréankt ge- Geschaftsunfahige-beschranktge- Geschaftsunfahige, beschrankt ge-
schéftsfahige Personen sowie juristi- schaftsiahige-Personen-sowie-juristi- schéaftsfahige Personen sowie juristi-
sche Personen Uben ihr Stimmrecht sehe-Personen-tben-thi-Stimmrecht sche Personen Uben ihr Stimmrecht
durch den oder die gesetzlichen Ver- durch-den-oder-die-gesetzlichen-\Ver- durch den oder die gesetzlichen Ver-
treter, Personengesellschaften durch treter-Personengesellschaften-durch treter, Personengesellschaften durch
ihren oder ihre vertretungsberechtig- troneedom b st s e b oo ehtion ihren oder ihre vertretungsberechtig-
ten Gesellschafter aus. Mehrere Erben on-soocllechororone Moheore 2o ten Gesellschafter aus. Mehrere Erben
eines verstorbenen Beteiligten kdnnen eines-verstorbenen-Beteiligten-konnen eines verstorbenen Beteiligten kénnen
das Stimmrecht nur durch einen ge- doc Sdmmnroehibnusdoreh nlao s oo das Stimmrecht nur durch einen ge-
meinschaftlichen Vertreter wahrneh- meinschaftlichenVertreter wahrneh- meinschaftlichen Vertreter wahrneh-
men. Die stimmberechtigten gesetzli- Fachiostemborehicionsoan =l men. Die stimmberechtigten gesetzli-
chen Vertreter, vertretungsberechtig- chen-Vertreter,-vertretungsberechtig- chen Vertreter, vertretungsberechtig-
ten Gesellschafter und Vertreter von ten-Gesellschafter-und-Vertretervon ten Gesellschafter und Vertreter von
Miterben muissen ihre Vertretungsbe- Miterben-missen-ihre-Vertretungsbe- Miterben missen ihre Vertretungsbe-
fugnis auf Verlangen des Versamm- fugnis-auf-Verlangen-des-Versamm- fugnis auf Verlangen des Versamm-
lungsleiters schriftlich nachweisen. lungsleiters-schriftlich-nachweisen: lungsleiters schriftlich nachweisen.

(3) Die Wahl der Verwaltungsratsmitglie- | {3)—bie-WahlderVerwaliungsratsmitghie- | (3) Die Wahl der Verwaltungsratsmitglie-
der wird mit Stimmzetteln als geheime derwird-mit Stimmzetteln-als-geheime der wird mit Stimmzetteln als geheime
Wahl durchgefiihrt. Jeder Wahlberech- Wahldurchgefithrt—JederWahlberech- Wahl durchgefiihrt. Jeder Wahlberech-

Vgl. Hinweis zu § 36.

Formatie
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tigte hat so viele Stimmen wie Verwal-
tungsratsmitglieder zu wéhlen sind.
Der Wahlberechtigte bezeichnet auf
seinem Stimmzettel die vorgeschlage-
nen Kandidaten, denen er seine
Stimme geben will. Gewabhlt sind die
Kandidaten, die die meisten Stimmen
erhalten. Die Gewéhlten haben unver-

tigte hat so viele Stimmen wie Verwal-
tungsratsmitglieder zu wahlen sind.
Der Wahlberechtigte bezeichnet auf
seinem Stimmzettel die vorgeschlage-
nen Kandidaten, denen er seine
Stimme geben will. Gewabhlt sind die
Kandidaten, die die meisten Stimmen
erhalten. Die Gewahlten haben unver-

zuglich zu erklaren, ob sie die Wahl zigheh—zu-erklaren;-ob-sie-die-Wah! ziglich zu erklaren, ob sie die Wahl
annehmen. annehmen- annehmen.

(4) Uber die Versammlung der Beteiligten | (4)—Uberdie Versammlung der Betelligten | (4) Uber die Versammlung der Beteiligten
ist eine Niederschrift zu fertigen. Die ist-eine-Niederschrift zufertigen-Die ist eine Niederschrift zu fertigen. Die
Niederschrift soll innerhalb von zwei Niederschrift-soll-innerhalb-von-zwei Niederschrift soll innerhalb von zwei
Wochen erfolgen. Dabei sollen Ort MlochopcrelgonDoborecllon O Wochen erfolgen. Dabei sollen Ort
und Tag der Versammlung sowie der wpdns o orenmealins coue o und Tag der Versammlung sowie der
Name des Versammlungsleiters ange- Name-des-Versammlungsleiters-ange- Name des Versammlungsleiters ange-
geben werden. Die Niederschrift muss geben-werden-—DBie-Niederschriftmuss geben werden. Die Niederschrift muss
Art und Ergebnisse der Abstimmungen Artund-Ergebnisse-der-Abstimmungen Art und Ergebnisse der Abstimmungen
und die Feststellungen des Versamm- und-die-Feststellungen-des-Versamm- und die Feststellungen des Versamm-
lungsleiters tber die Beschlussfas- lungsleiters-tiber-die-Beschlussias- lungsleiters lber die Beschlussfas-
sung enthalten; ihr sind die Belege sung-enthalten—thr-sind-die-Belege sung enthalten; ihr sind die Belege
Uber die Einberufung als Anlagen bei- tber-die-Einberufung-als-Anlagen-bei- Uber die Einberufung als Anlagen bei-
zufugen. Die Niederschrift ist von dem zuftigen—Die-Niederschriftistvon-dem zufugen. Die Niederschrift ist von dem
Versammlungsleiter, dem Schriftfihrer Moommlinsslobondom Sebhinlnens Versammlungsleiter, dem Schriftfiihrer
sowie einem zu Beginn der Versamm- sewie-einem-—zu-Beginn-derVersamm- sowie einem zu Beginn der Versamm-
lung der Beteiligten von dieser be- lung-der-Beteiligten-von-dieserbe- lung der Beteiligten von dieser be-
nannten Beteiligten zu unterzeichnen; Aomnise-Rotolicto s = nntomaiehnons nannten Beteiligten zu unterzeichnen;
sie ist mit den dazugehérenden Anla- sie-ist-mit-den-dazugehérenden-Anla- sie ist mit den dazugehdrenden Anla-
gen aufzubewahren. Die Einsicht- gen-aufzubewahren-Die Einsicht- gen aufzubewahren. Die Einsicht-
nahme ist jedem Beteiligten zu gestat- nahme-istjedem Beteiligten-zu-gestat- nahme ist jedem Beteiligten zu gestat-
ten. ten- ten.

§ 39 § 39 § 39

Vorstand Vorstand Vorstand

(1) Der Vorstand besteht aus der oder (1) Der Vorstand besteht aus der oder (1) Der Vorstand besteht aus der oder

dem Vorsitzenden und mindestens ei-
nem weiteren Mitglied. Es kdnnen
Stellvertreterinnen und Stellvertreter

dem Vorsitzenden und mindestens ei-
nem weiteren Mitglied. Es kdnnen
Stellvertreterinnen und Stellvertreter

dem Vorsitzenden und mindestens ei-
nem weiteren Mitglied. Es kdnnen
Stellvertreterinnen und Stellvertreter
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(2)

3)

bestellt werden; ihre Aufgaben und
Befugnisse regelt die Geschéaftsanwei-
sung fur den Vorstand.

Der Vorstand ist eine offentliche Be-
horde.

Der Vorstand fuihrt die Geschéfte der
Sparkasse in eigener Verantwortung
nach MalRgabe der Satzung, der
Richtlinien nach § 20 Abs. 5 Satz 1
des Hessischen Sparkassengesetzes,
der aufsichtsbehérdlichen Anordnun-
gen und der vom Verwaltungsrat zu
erlassenden Geschaftsanweisung. Die
Geschaftsanweisung fir den Vorstand
orientiert sich an der Muster-Ge-
schéftsanweisung des Sparkassen-
und Giroverbandes Hessen-Thurin-
gen; sie bestimmt, bei welchen Ge-
schéften, die der Zustimmung des
Verwaltungsrates bedurfen, eine Stel-
lungnahme des Verbandes dem Ver-
waltungsrat vorzulegen ist. Zu den
vom Vorstand zu fuhrenden Geschéf-
ten gehdren unbeschadet einer erfor-
derlichen Zustimmung des Kreditaus-
schusses die Entscheidung Uber Kre-
dite sowie die Anlegung der Mittel. Der
Verwaltungsrat gestattet in der Ge-
schéaftsanweisung fir den Vorstand,
dass dieser seine Befugnisse zur Ge-
schéftsfihrung, insbesondere das
Recht zur Bewilligung von Krediten, im
begrenzten und risikoorientierten Um-
fange auf einzelne seiner Mitglieder
oder auf weitere Bedienstete Uber-
tragt.

()

®3)

bestellt werden; ihre Aufgaben und
Befugnisse regelt die Geschéftsanwei-
sung fir den Vorstand.

Der Vorstand ist eine offentliche Be-
horde.

Der Vorstand fuhrt die Geschafte der
Sparkasse in eigener Verantwortung
nach MalRgabe der Satzung, der
Richtlinien nach 8 20 Abs. 5 Satz 1
des Hessischen Sparkassengesetzes,
der aufsichtsbehérdlichen Anordnun-
gen und der vom Verwaltungsrat zu
erlassenden Geschaftsanweisung. Die
Geschaftsanweisung fiir den Vorstand
orientiert sich an der Muster-Ge-
schéaftsanweisung des Sparkassen-
und Giroverbandes Hessen-Thurin-
gen; sie bestimmt, bei welchen Ge-
schéften, die der Zustimmung des
Verwaltungsrates bediirfen, eine Stel-
lungnahme des Verbandes dem Ver-
waltungsrat vorzulegen ist. Zu den
vom Vorstand zu fuhrenden Geschéf-
ten gehdren unbeschadet einer erfor-
derlichen Zustimmung des Kreditaus-
schusses die Entscheidung Uber Kre-
dite sowie die Anlegung der Mittel. Der
Verwaltungsrat gestattet in der Ge-
schaftsanweisung fur den Vorstand,
dass dieser seine Befugnisse zur Ge-
schéaftsfiihrung, insbesondere das
Recht zur Bewilligung von Krediten, im
begrenzten und risikoorientierten Um-
fange auf einzelne seiner Mitglieder
oder auf weitere Bedienstete Uber-
tragt.

)

®)

bestellt werden; ihre Aufgaben und
Befugnisse regelt die Geschéftsanwei-
sung fur den Vorstand.

Der Vorstand ist eine offentliche Be-
horde.

Der Vorstand fuhrt die Geschafte der
Sparkasse in eigener Verantwortung
nach Mal3gabe der Satzung, der
Richtlinien nach 8 20 Abs. 5 Satz 1
des Hessischen Sparkassengesetzes,
der aufsichtsbehérdlichen Anordnun-
gen und der vom Verwaltungsrat zu
erlassenden Geschéaftsanweisung. Die
Geschaftsanweisung fir den Vorstand
orientiert sich an der Muster-Ge-
schéftsanweisung des Sparkassen-
und Giroverbandes Hessen-Thurin-
gen; sie bestimmt, bei welchen Ge-
schéften, die der Zustimmung des
Verwaltungsrates bedirfen, eine Stel-
lungnahme des Verbandes dem Ver-
waltungsrat vorzulegen ist. Zu den
vom Vorstand zu fuhrenden Geschéf-
ten gehdren unbeschadet einer erfor-
derlichen Zustimmung des Kreditaus-
schusses die Entscheidung Uber Kre-
dite sowie die Anlegung der Mittel. Der
Verwaltungsrat gestattet in der Ge-
schaftsanweisung fur den Vorstand,
dass dieser seine Befugnisse zur Ge-
schéaftsfiihrung, insbesondere das
Recht zur Bewilligung von Krediten, im
begrenzten und risikoorientierten Um-
fange auf einzelne seiner Mitglieder
oder auf weitere Bedienstete Uber-
tragt.
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(4)

()

Die Mitglieder des Vorstandes dirfen
nicht Unternehmerinnen oder Unter-
nehmer, personlich haftende Gesell-
schafterinnen oder Gesellschafter,
Kommanditistinnen oder Kommanditis-
ten, Aufsichtsrats- oder Verwaltungs-
ratsmitglieder, Bedienstete von Kredit-
instituten und anderen Unternehmun-
gen sein, die im Wettbewerb mit der
Sparkasse Einlagen annehmen oder
gewerbsmaRig Kreditgeschafte betrei-
ben oder vermitteln. Der Verwaltungs-
rat kann Ausnahmen zulassen, wenn
es sich um offentlich-rechtliche oder
um unter beherrschendem Einfluss
der offentlichen Hand stehende privat-
rechtliche Kreditinstitute handelt. Satz
1 und 2 gelten hinsichtlich Versiche-
rungen entsprechend. Die Mitglieder
des Vorstandes dirfen untereinander
nicht in derin 8§ 31 Abs. 5 Satz 2 Nr. 5
bezeichneten Weise verwandt oder
verschwagert sein.

Gewinnbeteiligungen sind unzulassig.
Uber eine nach den Richtlinien nach

§ 20 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes zulassige
erfolgsabhéngige jahrliche Einmalzah-
lung an die Mitglieder des Vorstandes
entscheidet der Verwaltungsrat nach
Entlastung des Vorstandes.

(4)

(%)

Die Mitglieder des Vorstandes dirfen
nicht Unternehmerinnen oder Unter-
nehmer, personlich haftende Gesell-
schafterinnen oder Gesellschafter,
Kommanditistinnen oder Kommanditis-
ten, Aufsichtsrats- oder Verwaltungs-
ratsmitglieder, Bedienstete von Kredit-
instituten und anderen Unternehmun-
gen sein, die im Wettbewerb mit der
Sparkasse Einlagen annehmen oder
gewerbsmaRig Kreditgeschafte betrei-
ben oder vermitteln. Der Verwaltungs-
rat kann Ausnahmen zulassen, wenn
es sich um offentlich-rechtliche oder
um unter beherrschendem Einfluss
der o6ffentlichen Hand stehende privat-
rechtliche Kreditinstitute handelt. Satz
1 und 2 gelten hinsichtlich Versiche-
rungen entsprechend. Die Mitglieder
des Vorstandes dirfen untereinander
nicht in derin § 31 Abs. 5 Satz 2 Nr. 5
bezeichneten Weise verwandt oder
verschwagert sein.

Gewinnbeteiligungen sind unzulassig.
Uber eine nach den Richtlinien nach

§ 20 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes zulassige
erfolgsabhéngige jahrliche Einmalzah-
lung an die Mitglieder des Vorstandes
entscheidet der Verwaltungsrat nach
Entlastung des Vorstandes.

(4)

®)

Die Mitglieder des Vorstandes drfen
nicht Unternehmerinnen oder Unter-
nehmer, personlich haftende Gesell-
schafterinnen oder Gesellschafter,
Kommanditistinnen oder Kommanditis-
ten, Aufsichtsrats- oder Verwaltungs-
ratsmitglieder, Bedienstete von Kredit-
instituten und anderen Unternehmun-
gen sein, die im Wettbewerb mit der
Sparkasse Einlagen annehmen oder
gewerbsmaRig Kreditgeschafte betrei-
ben oder vermitteln. Der Verwaltungs-
rat kann Ausnahmen zulassen, wenn
es sich um offentlich-rechtliche oder
um unter beherrschendem Einfluss
der offentlichen Hand stehende privat-
rechtliche Kreditinstitute handelt.

Satz 1 und 2 gelten hinsichtlich Versi-
cherungen entsprechend. Die Mitglie-
der des Vorstandes dirfen untereinan-
der nicht in der in 8 31 Abs. 5 Satz 2
Nr. 5 bezeichneten Weise verwandt
oder verschwagert sein.

Gewinnbeteiligungen sind unzulassig.
Uber eine nach den Richtlinien nach

§ 20 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 des Hessi-
schen Sparkassengesetzes zulassige
erfolgsabhéngige jahrliche Einmalzah-
lung an die Mitglieder des Vorstandes
entscheidet der Verwaltungsrat nach
Entlastung des Vorstandes.

§40

Personalverwaltung der Sparkasse

(1)

Die Anstellung und Entlassung der
Vorstandsmitglieder, ihrer Stellvertre-
terinnen oder Stellvertreter mit Sitz
und Stimme sowie die Regelung ihrer

§40

Personalverwaltung der Sparkasse

1)

Die Anstellung und Entlassung der
Vorstandsmitglieder, ihrer Stellvertre-
terinnen oder Stellvertreter mit Sitz
und Stimme sowie die Regelung ihrer

§40

Personalverwaltung der Sparkasse

)

Die Anstellung und Entlassung der
Vorstandsmitglieder, ihrer Stellvertre-
terinnen oder Stellvertreter mit Sitz
und Stimme sowie die Regelung ihrer
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(@)

3)

(4)

dienstvertraglichen Verhéltnisse er-
folgt durch den Verwaltungsrat. Die
Ubrigen Bediensteten der Sparkasse
werden vom Vorstand angestellt, be-
fordert oder hohergruppiert und entlas-
sen.

Die fur die Vorstandsmitglieder in § 39
Abs. 4 Satz 1 bis 3 und Abs. 5 Satz 1
getroffenen Bestimmungen gelten fur
die Ubrigen Sparkassenbediensteten
entsprechend.

Dienstvorgesetzte oder Dienstvorge-
setzter und oberste Dienstbehérde ist
fur die Vorstandsmitglieder und ihre
Stellvertreterinnen oder Stellvertreter
mit Sitz und Stimme die oder der Vor-
sitzende der Verwaltung des Tragers.
Sind mehrere Trager vorhanden, ist
ein Wechsel in einem Zeitraum von
zwei Jahren mdoglich. Fir die Ubrigen
Bediensteten ist die oder der Vorsit-
zende des Vorstandes der Sparkasse
Dienstvorgesetzter; Einleitungsbe-
hoérde im Sinne des Disziplinarrechtes
und oberste Dienstbehdrde ist der
Vorstand der Sparkasse.

Die Rechte und Pflichten der Sparkas-
senbediensteten bestimmen sich, so-
weit das Hessische Sparkassengesetz
nichts anderes besagt, nach den allge-
meinen Vorschriften fur den 6ffentli-
chen Dienst.

)

®3)

(4)

dienstvertraglichen Verhéltnisse er-
folgt durch den Verwaltungsrat. Die
Ubrigen Bediensteten der Sparkasse
werden vom Vorstand angestellt, be-
fordert oder héhergruppiert und entlas-
sen.

Die flr die Vorstandsmitglieder in § 39
Abs. 4 Satz 1 bis 3 und Abs. 5 Satz 1
getroffenen Bestimmungen gelten fr
die Ubrigen Sparkassenbediensteten
entsprechend.

Dienstvorgesetzte oder Dienstvorge-
setzter und oberste Dienstbehérde ist
fur die Vorstandsmitglieder und ihre
Stellvertreterinnen oder Stellvertreter
mit Sitz und Stimme die oder der Vor-
sitzende der Verwaltung des Tragers.
Sind mehrere Trager vorhanden, ist
ein Wechsel in einem Zeitraum von
zwei Jahren maoglich. Fir die tbrigen
Bediensteten ist die oder der Vorsit-
zende des Vorstandes der Sparkasse
Dienstvorgesetzter; Einleitungsbe-
hdérde im Sinne des Disziplinarrechtes
und oberste Dienstbehdrde ist der
Vorstand der Sparkasse.

Die Rechte und Pflichten der Sparkas-
senbediensteten bestimmen sich, so-
weit das Hessische Sparkassengesetz
nichts anderes besagt, nach den allge-
meinen Vorschriften fur den o6ffentli-
chen Dienst.

@)

®)

(4)

dienstvertraglichen Verhéltnisse er-
folgt durch den Verwaltungsrat. Die
Ubrigen Bediensteten der Sparkasse
werden vom Vorstand angestellt, be-
fordert oder héhergruppiert und entlas-
sen.

Die flr die Vorstandsmitglieder in § 39
Abs. 4 Satz 1 bis 3 und Abs. 5 Satz 1
getroffenen Bestimmungen gelten fur
die Ubrigen Sparkassenbediensteten
entsprechend.

Dienstvorgesetzte oder Dienstvorge-
setzter und oberste Dienstbehdrde ist
fur die Vorstandsmitglieder und ihre
Stellvertreterinnen oder Stellvertreter
mit Sitz und Stimme die oder der Vor-
sitzende der Verwaltung des Tragers.
Sind mehrere Trager vorhanden, ist
ein Wechsel in einem Zeitraum von
zwei Jahren maoglich. Fir die Ubrigen
Bediensteten ist die oder der Vorsit-
zende des Vorstandes der Sparkasse
Dienstvorgesetzter; Einleitungsbe-
hdérde im Sinne des Disziplinarrechtes
und oberste Dienstbehdrde ist der
Vorstand der Sparkasse.

Die Rechte und Pflichten der Sparkas-
senbediensteten bestimmen sich, so-
weit das Hessische Sparkassengesetz
nichts anderes besagt, nach den allge-
meinen Vorschriften fur den 6ffentli-
chen Dienst.
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§41
Verschwiegenheit

(1) Die Mitglieder der Organe sowie die
Bediensteten sind zur Verschwiegen-
heit Uber den Geschéftsverkehr der
Sparkasse und die sonstigen vertrauli-
chen Angelegenheiten, insbesondere
Uber deren Glaubiger und Schuldner,
verpflichtet. Sie durfen die bei ihrer
Tatigkeit erworbene Kenntnis vertrauli-
cher Angelegenheiten nicht unbefugt
verwerten.

2) Die Mitglieder der Organe der Spar-
kasse durfen ohne vorherige Geneh-
migung Uber Angelegenheiten der
Sparkasse weder vor Gericht noch au-
Bergerichtlich aussagen oder Erkla-
rungen abgeben. Die Genehmigung
erteilt der Verwaltungsrat, in Eilféallen
dessen Vorsitzende oder Vorsitzen-
der. 8 24 Abs. 3 und 4 der Hessischen
Gemeindeordnung gelten entspre-
chend. Die Genehmigung darf flr eine
gerichtliche Vernehmung nur versagt
werden, wenn es das Wohl des Lan-
des, des Bundes oder die Interessen
der Allgemeinheit erfordern.

(3) Die Verpflichtungen nach Abs. 1 und
Abs. 2 Satz 1 bleiben auch nach dem
Ausscheiden bestehen. Sie gelten ent-
sprechend fiir von den Organen der
Sparkasse hinzugezogene externe
Sachverstandige und sind erforderli-
chenfalls vertraglich zu vereinbaren.

§41
Verschwiegenheit

(1) Die Mitglieder der Organe sowie die
Bediensteten sind zur Verschwiegen-
heit Uber den Geschéftsverkehr der
Sparkasse und die sonstigen vertrauli-
chen Angelegenheiten, insbesondere
Uber deren Glaubiger und Schuldner,
verpflichtet. Sie darfen die bei ihrer
Tatigkeit erworbene Kenntnis vertrauli-
cher Angelegenheiten nicht unbefugt
verwerten.

2) Die Mitglieder der Organe der Spar-
kasse durfen ohne vorherige Geneh-
migung Uber Angelegenheiten der
Sparkasse weder vor Gericht noch au-
Bergerichtlich aussagen oder Erkla-
rungen abgeben. Die Genehmigung
erteilt der Verwaltungsrat, in Eilféllen
dessen Vorsitzende oder Vorsitzen-
der. 8 24 Abs. 3 und 4 der Hessischen
Gemeindeordnung gelten entspre-
chend. Die Genehmigung darf fiir eine
gerichtliche Vernehmung nur versagt
werden, wenn es das Wohl des Lan-
des, des Bundes oder die Interessen
der Allgemeinheit erfordern.

(3) Die Verpflichtungen nach Abs. 1 und
Abs. 2 Satz 1 bleiben auch nach dem
Ausscheiden bestehen. Sie gelten ent-
sprechend fur von den Organen der
Sparkasse hinzugezogene externe
Sachverstandige und sind erforderli-
chenfalls vertraglich zu vereinbaren.

§41
Verschwiegenheit

(1) Die Mitglieder der Organe sowie die
Bediensteten sind zur Verschwiegen-
heit uber den Geschéftsverkehr der
Sparkasse und die sonstigen vertrauli-
chen Angelegenheiten, insbesondere
Uber deren Glaubiger und Schuldner,
verpflichtet. Sie durfen die bei ihrer
Tatigkeit erworbene Kenntnis vertrauli-
cher Angelegenheiten nicht unbefugt
verwerten.

(2) Die Mitglieder der Organe der Spar-
kasse durfen ohne vorherige Geneh-
migung Uber Angelegenheiten der
Sparkasse weder vor Gericht noch au-
Rergerichtlich aussagen oder Erkla-
rungen abgeben. Die Genehmigung
erteilt der Verwaltungsrat, in Eilféallen
dessen Vorsitzende oder Vorsitzen-
der. 8 24 Abs. 3 und 4 der Hessischen
Gemeindeordnung gelten entspre-
chend. Die Genehmigung darf fur eine
gerichtliche Vernehmung nur versagt
werden, wenn es das Wohl des Lan-
des, des Bundes oder die Interessen
der Allgemeinheit erfordern.

(3) Die Verpflichtungen nach Abs. 1 und
Abs. 2 Satz 1 bleiben auch nach dem
Ausscheiden bestehen. Sie gelten ent-
sprechend fur von den Organen der
Sparkasse hinzugezogene externe
Sachverstandige und sind erforderli-
chenfalls vertraglich zu vereinbaren.
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§42

Vertretung

1)

(2)

3)

(4)

Der Vorstand vertritt die Sparkasse
gerichtlich und aufRergerichtlich, so-
weit 8 5 des Hessischen Sparkassen-
gesetzes und § 32 Abs. 3 nichts ande-
res bestimmen. Rechtsverbindliche Er-
klarungen bedirfen der Unterschrift
zweier Vorstandsmitglieder.

Der Vorstand kann die Vertretungsbe-
fugnis so regeln, dass ein Vorstands-
mitglied mit einem sonstigen Bediens-
teten oder zwei Bedienstete gemein-
sam verbindlich zeichnen kénnen. Fir
den laufenden Geschéftsverkehr kann
der Vorstand eine andere Regelung
treffen; er kann auch bestimmen, dass
bestimmte gleichartige Erklarungen
und Geschéftsvorfalle ohne Unter-
schrift fur die Sparkasse verbindlich
sind.

Die von den zeichnungsberechtigten
Vertretern der Sparkasse ausgestell-
ten und mit dem Siegel der Sparkasse
versehenen Urkunden sind 6ffentliche
Urkunden.

Die Zeichnungsbefugnis wird erforder-
lichenfalls fur die Mitglieder des Vor-
standes von der oder dem Vorsitzen-
den des Verwaltungsrates, im Ubrigen
vom Vorstand bescheinigt.

§ 42

Vertretung

1)

()

®3)

(4)

Der Vorstand vertritt die Sparkasse
gerichtlich und auf3ergerichtlich, so-
weit 8 5 des Hessischen Sparkassen-
gesetzes und § 32 Abs. 3 nichts ande-
res bestimmen. Rechtsverbindliche Er-
klarungen bedirfen der Unterschrift
zweier Vorstandsmitglieder.

Der Vorstand kann die Vertretungsbe-
fugnis so regeln, dass ein Vorstands-
mitglied mit einem sonstigen Bediens-
teten oder zwei Bedienstete gemein-
sam verbindlich zeichnen kénnen. Fur
den laufenden Geschaftsverkehr kann
der Vorstand eine andere Regelung
treffen; er kann auch bestimmen, dass
bestimmte gleichartige Erklarungen
und Geschéftsvorfalle ohne Unter-
schrift fir die Sparkasse verbindlich
sind.

Die von den zeichnungsberechtigten
Vertretern der Sparkasse ausgestell-
ten und mit dem Siegel der Sparkasse
versehenen Urkunden sind 6ffentliche
Urkunden.

Die Zeichnungsbefugnis wird erforder-
lichenfalls fur die Mitglieder des Vor-
standes von der oder dem Vorsitzen-
den des Verwaltungsrates, im Ubrigen
vom Vorstand bescheinigt.

§42

Vertretung

@)

)

®)

(4)

Der Vorstand vertritt die Sparkasse
gerichtlich und auf3ergerichtlich, so-
weit 8 5 des Hessischen Sparkassen-
gesetzes und § 32 Abs. 3 nichts ande-
res bestimmen. Rechtsverbindliche Er-
klarungen bedirfen der Unterschrift
zweier Vorstandsmitglieder.

Der Vorstand kann die Vertretungsbe-
fugnis so regeln, dass ein Vorstands-
mitglied mit einem sonstigen Bediens-
teten oder zwei Bedienstete gemein-
sam verbindlich zeichnen kénnen. Fir
den laufenden Geschaftsverkehr kann
der Vorstand eine andere Regelung
treffen; er kann auch bestimmen, dass
bestimmte gleichartige Erklarungen
und Geschéftsvorfalle ohne Unter-
schrift fir die Sparkasse verbindlich
sind.

Die von den zeichnungsberechtigten
Vertretern der Sparkasse ausgestell-
ten und mit dem Siegel der Sparkasse
versehenen Urkunden sind 6ffentliche
Urkunden.

Die Zeichnungsbefugnis wird erforder-
lichenfalls fur die Mitglieder des Vor-
standes von der oder dem Vorsitzen-
den des Verwaltungsrates, im Ubrigen
vom Vorstand bescheinigt.
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§43

Priafungen

1)

(2)

3)

(4)

Der Vorstand hat den Betrieb sténdig
zu Uberwachen und fir einen geordne-
ten Geschéaftsablauf zu sorgen. Er
kann mit der Aufgabe der Innenrevi-
sion, unbeschadet seiner Verantwor-
tung, geeignete Sparkassenbediens-
tete beauftragen. Fir die Durchfiih-
rung der Innenrevision ist eine Ge-
schéaftsanweisung zu erlassen, die
auch Bestimmungen uber die Vorlage
der Prufungsberichte an den Verwal-
tungsrat enthalten soll.

Der Verwaltungsrat oder die von ihm
beauftragten Mitglieder sollen Prifun-
gen, inshesondere Kreditprifungen,
vornehmen. Zu diesen Prifungen kon-
nen die Prufungsstelle des Sparkas-
sen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen oder die Innenrevision hinzuge-
zogen werden.

AuRerdem unterliegt die Sparkasse
den durch Gesetz und aufsichtsbe-
hérdliche Anordnungen vorgeschrie-
benen Prifungen. Die Kosten dieser
Prufungen hat die Sparkasse zu tra-
gen.

Jedes Mitglied des Verwaltungsrates
hat das Recht, von Prifungsberichten
Kenntnis zu nehmen. Auf Verlangen
eines Verwaltungsratsmitgliedes sind
ihm diese gegen Rickgabe auszuhan-
digen. Der Verwaltungsrat kann be-

§43

Prufungen

1)

()

®3)

(4)

Der Vorstand hat den Betrieb standig
zu Uberwachen und fir einen geordne-
ten Geschéaftsablauf zu sorgen. Er
kann mit der Aufgabe der Innenrevi-
sion, unbeschadet seiner Verantwor-
tung, geeignete Sparkassenbediens-
tete beauftragen. Fir die Durchfiih-
rung der Innenrevision ist eine Ge-
schéaftsanweisung zu erlassen, die
auch Bestimmungen uber die Vorlage
der Prufungsberichte an den Verwal-
tungsrat enthalten soll.

Der Verwaltungsrat oder die von ihm
beauftragten Mitglieder sollen Prifun-
gen, inshesondere Kreditprifungen,
vornehmen. Zu diesen Prifungen kon-
nen die Prufungsstelle des Sparkas-
sen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen oder die Innenrevision hinzuge-
zogen werden.

AuRerdem unterliegt die Sparkasse
den durch Gesetz und aufsichtsbe-
hdrdliche Anordnungen vorgeschrie-
benen Prifungen. Die Kosten dieser
Prufungen hat die Sparkasse zu tra-
gen.

Jedes Mitglied des Verwaltungsrates
hat das Recht, von Prifungsberichten
Kenntnis zu nehmen. Auf Verlangen
eines Verwaltungsratsmitgliedes sind
ihm diese gegen Riickgabe auszuhan-
digen. Der Verwaltungsrat kann be-

§43

Prifungen

@)

)

®)

(4)

Der Vorstand hat den Betrieb standig
zu Uberwachen und fiir einen geordne-
ten Geschéaftsablauf zu sorgen. Er
kann mit der Aufgabe der Innenrevi-
sion, unbeschadet seiner Verantwor-
tung, geeignete Sparkassenbediens-
tete beauftragen. Fur die Durchfiih-
rung der Innenrevision ist eine Ge-
schéaftsanweisung zu erlassen, die
auch Bestimmungen uber die Vorlage
der Prifungsberichte an den Verwal-
tungsrat enthalten soll.

Der Verwaltungsrat oder die von ihm
beauftragten Mitglieder sollen Prifun-
gen, inshesondere Kreditprifungen,
vornehmen. Zu diesen Prifungen kon-
nen die Prufungsstelle des Sparkas-
sen- und Giroverbandes Hessen-Thi-
ringen oder die Innenrevision hinzuge-
zogen werden.

AuRerdem unterliegt die Sparkasse
den durch Gesetz und aufsichtsbe-
hérdliche Anordnungen vorgeschrie-
benen Prifungen. Die Kosten dieser
Prufungen hat die Sparkasse zu tra-
gen.

Jedes Mitglied des Verwaltungsrates
hat das Recht, von Prifungsberichten
Kenntnis zu nehmen. Auf Verlangen
eines Verwaltungsratsmitgliedes sind
ihm diese gegen Riickgabe auszuhan-
digen. Der Verwaltungsrat kann be-




a7

schlieRen, dass nur den Verwaltungs-
ratsmitgliedern Prifungsberichte ge-
gen Ruckgabe ausgehéandigt werden,
die Mitglieder des nach § 34 Abs. 6
Satz 1 gebildeten Ausschusses sind.
Des Weiteren kénnen in den Be-
schluss nach Satz 3 die Mitglieder des
Ausschusses nach § 34 Abs. 1 Satz 1
einbezogen werden.

schlieen, dass nur den Verwaltungs-
ratsmitgliedern Prifungsberichte ge-
gen Riuckgabe ausgehandigt werden,
die Mitglieder des nach § 34 Abs. 6
Satz 1 gebildeten Ausschusses sind.
Des Weiteren kénnen in den Be-
schluss nach Satz 3 die Mitglieder des
Ausschusses nach § 34 Abs. 1 Satz 1
einbezogen werden.

schlieRen, dass nur den Verwaltungs-
ratsmitgliedern Prifungsberichte ge-
gen Riickgabe ausgehéandigt werden,
die Mitglieder des nach § 34 Abs. 6
Satz 1 gebildeten Ausschusses sind.
Des Weiteren kénnen in den Be-
schluss nach Satz 3 die Mitglieder des
Ausschusses nach § 34 Abs. 1 Satz 1
einbezogen werden.

8§44
Jahresabschluss

(1) Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr.

(2) Nach Ablauf des Geschéftsjahres hat
der Vorstand dem Verwaltungsrat die
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrech-
nung und Anhang (Jahresabschluss)
sowie den Lagebericht vorzulegen. Im
Anhang sind die Bezlige entsprechend
§ 285 Satz 1 Nr. 9 des Handelsgesetz-
buches (HGB) anzugeben. Der vom
Vorstand unterschriebene Jahresab-
schluss und der Lagebericht werden
durch die Prufungsstelle des Sparkas-
sen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen gepruft. Der Verwaltungsrat
stellt den Jahresabschluss fest, be-
schlief3t Gber die Billigung des Lage-
berichtes und die Entlastung des Vor-
standes. Der Vorstand legt den festge-
stellten und mit dem Bestéatigungsver-
merk versehenen Jahresabschluss mit
dem Lagebericht dem Magistrat der
Stadt Darmstadt, dem Kreisausschuss
des Landkreises Darmstadt-Dieburg
und der Aufsichtsbehérde vor. § 36
Abs. 2 Nr. 1 bleibt unbertihrt. Der Vor-
lage an die Aufsichtsbehérde ist der

8§44
Jahresabschluss

(1) Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr.

(2) Nach Ablauf des Geschéftsjahres hat
der Vorstand dem Verwaltungsrat die
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrech-
nung und Anhang (Jahresabschluss)
sowie den Lagebericht vorzulegen. Im
Anhang sind die Bezlige entsprechend
§ 285 Satz 1 Nr. 9 des Handelsgesetz-
buches (HGB) anzugeben. Der vom
Vorstand unterschriebene Jahresab-
schluss und der Lagebericht werden
durch die Prufungsstelle des Sparkas-
sen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen gepruft. Der Verwaltungsrat
stellt den Jahresabschluss fest, be-
schlief3t Gber die Billigung des Lage-
berichtes und die Entlastung des Vor-
standes. Der Vorstand legt den festge-
stellten und mit dem Bestatigungsver-
merk versehenen Jahresabschluss mit
dem Lagebericht dem Verwaltungsor-

gan des Tragersdem-Magistrat-der
Stadt Darmstadt-dem-Kreisausschuss

doslondlanisns Drrmsinde Dicbne
und der Aufsichtsbehoérde vor. 5-36

844
Jahresabschluss

(1) Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr.

(2) Nach Ablauf des Geschéftsjahres hat
der Vorstand dem Verwaltungsrat die
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrech-
nung und Anhang (Jahresabschluss)
sowie den Lagebericht vorzulegen. Im
Anhang sind die Bezlige entsprechend
§ 285 Satz 1 Nr. 9 des Handelsgesetz-
buches (HGB) anzugeben. Der vom
Vorstand unterschriebene Jahresab-
schluss und der Lagebericht werden
durch die Prufungsstelle des Sparkas-
sen- und Giroverbandes Hessen-Thu-
ringen gepruft. Der Verwaltungsrat
stellt den Jahresabschluss fest, be-
schlief3t Gber die Billigung des Lage-
berichtes und die Entlastung des Vor-
standes. Der Vorstand legt den festge-
stellten und mit dem Bestéatigungsver-
merk versehenen Jahresabschluss mit
dem Lagebericht dem Verwaltungsor-
gan des Tragers und der Aufsichtsbe-
horde vor. 8§ 36 Abs. 2 Nr. 1 bleibt un-
berthrt. Der Vorlage an die Aufsichts-
behorde ist der Bericht Giber die Pri-

Folge der Neuordnung
der Tragerschaft

Folgeanderung
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Bericht Gber die Prifung des Jahres-
abschlusses beizufiigen. Dem Lage-
bericht ist ein statistischer Bericht Uiber
die Erfillung der Aufgaben nach § 2
des Hessischen Sparkassengesetzes
beizufuigen.

(3) Sofern die Sparkasse einen Konzern-
abschluss aufzustellen und einen Kon-
zernlagebericht zu erstellen hat, gilt
Abs. 2 entsprechend.

(4) Die Trager sind an der Gewinnabfih-
rung wie folgt beteiligt: Die Stadt
Darmstadt mit 60 vom Hundert, der
Landkreis Darmstadt-Dieburg mit 40
vom Hundert.

(5) Der Jahresabschluss ist nach Maf3-
gabe der handelsrechtlichen Bestim-
mungen zu veroffentlichen. Kurzfas-
sungen des Jahresabschlusses sowie
des Lageberichtes werden in den Ge-
schéaftsraumen der Sparkasse ausge-
legt. Den Kundinnen und Kunden ist
Einsicht in den vollstandigen Jahres-
abschluss und Lagebericht zu gewéh-
ren.

Abs.2 Nr-1 bleibt-unberthrt-Der Vor-
lage an die Aufsichtsbehérde ist der
Bericht tber die Prifung des Jahres-
abschlusses beizufigen. Dem Lage-
bericht ist ein statistischer Bericht Uiber
die Erfillung der Aufgaben nach § 2
des Hessischen Sparkassengesetzes
beizufligen.

(3) Sofern die Sparkasse einen Konzern-
abschluss aufzustellen und einen Kon-
zernlagebericht zu erstellen hat, gilt
Abs. 2 entsprechend.

(45) Der Jahresabschluss ist nach Mal3-
gabe der handelsrechtlichen Bestim-
mungen zu veroéffentlichen. Kurzfas-
sungen des Jahresabschlusses sowie
des Lageberichtes werden in den Ge-
schéaftsraumen der Sparkasse ausge-
legt. Den Kundinnen und Kunden ist
Einsicht in den vollstandigen Jahres-
abschluss und Lagebericht zu gewéah-
ren.

fung des Jahresabschlusses beizufi-
gen. Dem Lagebericht ist ein statisti-
scher Bericht Uber die Erfillung der
Aufgaben nach § 2 des Hessischen
Sparkassengesetzes beizuflgen.

(3) Sofern die Sparkasse einen Konzern-
abschluss aufzustellen und einen Kon-
zernlagebericht zu erstellen hat, gilt
Abs. 2 entsprechend.

(4) Der Jahresabschluss ist nach Mal3-
gabe der handelsrechtlichen Bestim-
mungen zu veroéffentlichen. Kurzfas-
sungen des Jahresabschlusses sowie
des Lageberichtes werden in den Ge-
schaftsraumen der Sparkasse ausge-
legt. Den Kundinnen und Kunden ist
Einsicht in den vollstandigen Jahres-
abschluss und Lagebericht zu gewéh-
ren.

Da die Sparkasse nur ei-
nen Trager haben wird
(den Sparkassenzweck-
verband), wird eine Re-
gelung zur Aufteilung von
Ausschittungen in der
Satzung der Spk. nicht
bendtigt. Die Aufteilung
von Ausschittungen auf
die Zweckverbandsmit-
glieder wird in der Sat-
zung des Zweckverban-
des geregelt.

§ 45
Satzungsénderungen

(1) Satzungsanderungen beschlief3t die
Stadtverordnetenversammlung der
Stadt Darmstadt und der Kreistag des
Landkreises Darmstadt-Dieburg nach
Anhoérung oder auf Antrag des Verwal-
tungsrates.

§ 45
Satzungsénderungen

(1) Satzungsanderungen beschlief3t die
Zweckverbandsversammlung Stadt-

Sorersn st p e sre sl s s dos St
Dormmetodunedos oo dos Lol

j } nach An-

§ 45
Satzungsénderungen

(1) Satzungsénderungen beschliel3t die
Zweckverbandsversammlung nach Anho-
rung oder auf Antrag des Verwaltungsra-
tes.

Folge der Neuordnung
der Tréagerschaft
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(2) Die Satzungsanderung tritt, wenn kein
anderer Zeitpunkt bestimmt wird, am
Tage nach ihrer Bekanntmachung in
Kraft.

hérung oder auf Antrag des Verwal-
tungsrates.

(2) Die Satzungsanderung tritt, wenn kein
anderer Zeitpunkt bestimmt wird, am
Tage nach ihrer Bekanntmachung in
Kraft.

(2) Die Satzungsénderung tritt, wenn kein
anderer Zeitpunkt bestimmt wird, am Tage
nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

8 46
Auflésung

(1) Uber die Aufldsung der Sparkasse be-
schlief3t die Stadtverordnetenver-
sammlung der Stadt Darmstadt und
der Kreistag des Landkreises Darm-
stadt-Dieburg nach Anhorung oder auf
Antrag des Verwaltungsrates und
nach Anhdrung der Versammlung der
Beteiligten. Der Sparkassen- und Giro-
verband Hessen-Thuringen ist vorher
zu horen. Die Auflésung der Spar-
kasse bedarf der Genehmigung der
Aufsichtsbehérde. Sie bedarf des Be-
nehmens mit der Kommunalaufsichts-
behoérde, wenn eine Gemeinde, ein
Gemeindeverband oder ein kommuna-
ler Zweckverband als Trager an der
Sparkasse beteiligt ist. Dem Antrag
auf Genehmigung sind die Stellung-
nahmen des Verwaltungsrates, der
Versammlung der Beteiligten, des Vor-
standes und des Sparkassen- und Gi-
roverbandes Hessen-Thiringen beizu-
fugen.

(2) Der Vorstand der Sparkasse macht
unverziglich nach der Erteilung der
Genehmigung die Auflésung 6ffentlich
bekannt.

8§ 46
Auflésung

(1) Uber die Aufldsung der Sparkasse be-
schlief3t die Zweckverbandsversamm-
lung Stadtverordnetenversammiung
der-Stadt Darmstadt-und-der Kreistag

nach Anhdrung oder auf Antrag des

Verwaltungsrates-und-nach-Anhérung
doptorsamnlonc o Botelligion, Der

Sparkassen- und Giroverband Hes-
sen-Thuringen ist vorher zu héren. Die
Auflésung der Sparkasse bedarf der
Genehmigung der Aufsichtsbehérde.
Sie bedarf des Benehmens mit der
Kommunalaufsichtsbehdrde, wenn
eine Gemeinde, ein Gemeindeverband
oder ein kommunaler Zweckverband
als Trager an der Sparkasse beteiligt
ist. Dem Antrag auf Genehmigung
sind die Stellungnahmen des Verwal-
tungsrates, derVersammliuvng-derBe-
teiligten;-des Vorstandes und des
Sparkassen- und Giroverbandes Hes-
sen-Thiringen beizufigen.

(2) Der Vorstand der Sparkasse macht
unverziglich nach der Erteilung der
Genehmigung die Auflésung 6ffentlich
bekannt.

§ 46
Auflésung

(1) Uber die Auflésung der Sparkasse be-
schlief3t die Zweckverbandsversamm-
lung nach Anhérung oder auf Antrag
des Verwaltungsrates und nach Anho-
rung der Versammlung der Beteiligten.
Der Sparkassen- und Giroverband
Hessen Thiringen ist vorher zu horen.
Die Aufldsung der Sparkasse bedarf
der Genehmigung der Aufsichtsbe-
horde. Sie bedarf des Benehmens mit
der Kommunalaufsichtsbehdrde, wenn
eine Gemeinde, ein Gemeindeverband
oder ein kommunaler Zweckverband
als Trager an der Sparkasse beteiligt
ist. Dem Antrag auf Genehmigung
sind die Stellungnahmen des Verwal-
tungsrates, der Versammlung der Be-
teiligten, des Vorstandes und des
Sparkassen- und Giroverbandes Hes-
sen-Thuringen beizufligen.

(2) Der Vorstand der Sparkasse macht
unverziglich nach der Erteilung der
Genehmigung die Auflésung offentlich
bekannt.

Folge der Neuordnung
der Tragerschaft

Folgednderung zur Strei-
chung § 36

Folgednderung zur Strei-
chung § 36
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(3) Im Fall der Auflésung der Sparkasse
hat der Vorstand zur Abwicklung aller
noch schwebenden Geschéfte das Li-
quidationsverfahren einzuleiten. Die
Einleitung des Liquidationsverfahrens
ist zweimal mit Zwischenfristen von je
vier Wochen bekannt zu machen. Da-
bei sind die Glaubiger der Sparkasse
Uber die fur sie wesentlichen Folgen
zu unterrichten.

(4) Der zur Befriedigung der Glaubiger er-
forderliche Teil des Sparkassenvermo-
gens ist zu hinterlegen.

(5) Das nach Erfullung samtlicher Ver-
bindlichkeiten verbleibende Vermégen
ist den Tragern zuzufiihren. Dasselbe
gilt fir das nach Abs. 4 hinterlegte
Vermogen, sobald die Befriedigung
der Glaubiger wegen Ablaufes der
Verjahrungsfrist verweigert werden
kann.

(3) Im Fall der Auflésung der Sparkasse
hat der Vorstand zur Abwicklung aller
noch schwebenden Geschéfte das Li-
guidationsverfahren einzuleiten. Die
Einleitung des Liquidationsverfahrens
ist zweimal mit Zwischenfristen von je
vier Wochen bekannt zu machen. Da-
bei sind die Glaubiger der Sparkasse
Uber die fur sie wesentlichen Folgen
zu unterrichten.

(4) Der zur Befriedigung der Glaubiger er-
forderliche Teil des Sparkassenvermo-
gens ist zu hinterlegen.

(5) Das nach Erfullung samtlicher Ver-
bindlichkeiten verbleibende Vermégen
ist demn Tragers zuzuflhren. Das-
selbe gilt fir das nach Abs. 4 hinter-
legte Vermogen, sobald die Befriedi-
gung der Glaubiger wegen Ablaufes
der Verjahrungsfrist verweigert werden
kann.

(3) Im Fall der Auflésung der Sparkasse
hat der Vorstand zur Abwicklung aller
noch schwebenden Geschéfte das Li-
guidationsverfahren einzuleiten. Die
Einleitung des Liquidationsverfahrens
ist zweimal mit Zwischenfristen von je
vier Wochen bekannt zu machen. Da-
bei sind die Glaubiger der Sparkasse
Uber die fur sie wesentlichen Folgen
zu unterrichten.

(4) Der zur Befriedigung der Glaubiger er-
forderliche Teil des Sparkassenvermé-
gens ist zu hinterlegen.

(5) Das nach Erfullung sdmtlicher Ver-
bindlichkeiten verbleibende Vermégen
ist dem Trager zuzufihren. Dasselbe
gilt fir das nach Abs. 4 hinterlegte
Vermogen, sobald die Befriedigung
der Glaubiger wegen Ablaufes der
Verjahrungsfrist verweigert werden
kann.

Folge der Neuordnung
der Tragerschaft

§ 47
Bekanntmachungen der Sparkasse

Bekanntmachungen der Sparkasse werden
im Staatsanzeiger fir das Land Hessen
oder in einem regionalen Amtsblatt oder ei-
ner allgemein verbreiteten ortlichen Tages-
zeitung oder dem elektronischen Bundes-
anzeiger veréffentlicht, soweit nicht nach
dieser Satzung der Aushang oder die Aus-
legung im Kassenraum der Sparkasse ge-
nigt. Die Bekanntmachungsmedien be-
stimmt der Verwaltungsrat; der Beschluss
ist bekanntzumachen.

§47
Bekanntmachungen der Sparkasse

Bekanntmachungen der Sparkasse werden
im Staatsanzeiger fir das Land Hessen
oder in einem regionalen Amtsblatt oder ei-
ner allgemein verbreiteten ortlichen Tages-
zeitung oder dem elektronischen Bundes-
anzeiger verotffentlicht, soweit nicht nach
dieser Satzung der Aushang oder die Aus-
legung im Kassenraum der Sparkasse ge-
nigt. Die Bekanntmachungsmedien be-
stimmt der Verwaltungsrat; der Beschluss
ist bekanntzumachen.

8§47
Bekanntmachungen der Sparkasse

Bekanntmachungen der Sparkasse werden
im Staatsanzeiger fur das Land Hessen
oder in einem regionalen Amtsblatt oder ei-
ner allgemein verbreiteten oOrtlichen Tages-
zeitung oder dem elektronischen Bundes-
anzeiger veroffentlicht, soweit nicht nach
dieser Satzung der Aushang oder die Aus-
legung im Kassenraum der Sparkasse ge-
nigt. Die Bekanntmachungsmedien be-
stimmt der Verwaltungsrat; der Beschluss
ist bekanntzumachen.
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§48
Bekanntmachung der Satzung

(1) Die Satzung, ihre Anderung und ihre
Aufhebung werden durch den Vor-
stand der Sparkasse o6ffentlich be-
kanntgemacht.

Durch Aushang im Kassenraum der
Hauptstelle ist darauf hinzuweisen,
dass die Satzung eingesehen werden

(2)

§48
Bekanntmachung der Satzung

(1) Die Satzung, ihre Anderung und ihre
Aufhebung werden durch den Vor-
stand der Sparkasse o6ffentlich be-
kanntgemacht.

Durch Aushang im Kassenraum der
Hauptstelle ist darauf hinzuweisen,
dass die Satzung eingesehen werden

2)

§ 48
Bekanntmachung der Satzung

(1) Die Satzung, inre Anderung und ihre
Aufhebung werden durch den Vor-
stand der Sparkasse 6ffentlich be-
kanntgemacht.

Durch Aushang im Kassenraum der
Hauptstelle ist darauf hinzuweisen,
dass die Satzung eingesehen werden

&)

kann. kann. kann.
§ 49 § 49 § 49
Haftung des Tragers / der Tragerin / Tra- | Haftung desTFragers/der Fragerin/Tra- | Haftung des Tragers ab dem
ger ab dem 19. Juli 2005 ger ab dem 19. Juli 2005 19. Juli 2005

(1) Die Trager der Sparkasse am 18. Juli
2005 haften fur die Erflllung samtli-
cher zu diesem Zeitpunkt bestehender
Verbindlichkeiten der Sparkasse. Fur
solche Verbindlichkeiten, die bis zum
18. Juli 2001 vereinbart waren, gilt
dies zeitlich unbegrenzt, fir danach
bis zum 18. Juli 2005 vereinbarte Ver-
bindlichkeiten nur, wenn deren Lauf-
zeit nicht Uber den 31. Dezember
2015 hinausgeht. Die Trager werden
ihren Verpflichtungen aus der Gewahr-
tragerhaftung gegeniiber den Glaubi-
gern der bis zum 18. Juli 2005 verein-
barten Verbindlichkeiten umgehend
nachkommen, sobald sie bei deren
Falligkeit ordnungsgeman und schrift-
lich festgestellt haben, dass die Glau-
biger dieser Verbindlichkeit aus dem
Vermogen der Sparkasse nicht befrie-
digt werden kénnen. Verpflichtungen
der Sparkasse auf Grund eigener Ge-
wahrtragerhaftung oder vergleichbarer

(1) Die Trager der Sparkasse am 18. Juli
2005 haften fur die Erflllung samtli-
cher zu diesem Zeitpunkt bestehender
Verbindlichkeiten der Sparkasse. Fur
solche Verbindlichkeiten, die bis zum
18. Juli 2001 vereinbart waren, gilt
dies zeitlich unbegrenzt, fir danach
bis zum 18. Juli 2005 vereinbarte Ver-
bindlichkeiten nur, wenn deren Lauf-
zeit nicht Uber den 31. Dezember
2015 hinausgeht. Die Trager werden
ihren Verpflichtungen aus der Gewahr-
tragerhaftung gegeniiber den Glaubi-
gern der bis zum 18. Juli 2005 verein-
barten Verbindlichkeiten umgehend
nachkommen, sobald sie bei deren
Falligkeit ordnungsgemanR und schrift-
lich festgestellt haben, dass die Glau-
biger dieser Verbindlichkeit aus dem
Vermdgen der Sparkasse nicht befrie-
digt werden kénnen. Verpflichtungen
der Sparkasse auf Grund eigener Ge-
wahrtragerhaftung oder vergleichbarer

(1) Der Trager der Sparkasse am 18. Juli
2005 haftet fur die Erfullung sdmtlicher
zu diesem Zeitpunkt bestehender Ver-
bindlichkeiten der Sparkasse. Fir sol-
che Verbindlichkeiten, die bis zum
18. Juli 2001 vereinbart waren, gilt
dies zeitlich unbegrenzt, fir danach
bis zum 18. Juli 2005 vereinbarte Ver-
bindlichkeiten nur, wenn deren Lauf-
zeit nicht Uber den 31. Dezember
2015 hinausgeht. Der Trager wird sei-
nen Verpflichtungen aus der Gewahr-
tragerhaftung gegentiber den Glaubi-
gern der bis zum 18. Juli 2005 verein-
barten Verbindlichkeiten umgehend
nachkommen, sobald er bei deren Fal-
ligkeit ordnungsgemal und schriftlich
festgestellt hat, dass die Glaubiger
dieser Verbindlichkeit aus dem Vermo-
gen der Sparkasse nicht befriedigt
werden kdnnen. Verpflichtungen der
Sparkasse auf Grund eigener Gewahr-




52

(@)

Haftungszusage oder einer durch die
Mitgliedschaft im Sparkassen- und Gi-
roverband Hessen-Thiringen als Ge-
wahrtréger vermittelten Haftung sind
vereinbart und fallig im Sinne von Satz
1 bis 3 in dem gleichen Zeitpunkt wie
die durch eine solche Haftung gesi-
cherte Verbindlichkeit.

Die Trager haften als Gesamtschuld-
ner. Im Innenverhaltnis haftet die Stadt
Darmstadt zu 60 vom Hundert und der
Landkreis Darmstadt-Dieburg zu 40
vom Hundert.

Verbindlichkeiten der Sparkasse aus
der Begebung von Genussrechtskapi-
tal und gegentber Beteiligten sind von
der Haftung der Trager nach Abs. 1
ausgeschlossen.

()

Haftungszusage oder einer durch die
Mitgliedschaft im Sparkassen- und Gi-
roverband Hessen-Thiringen als Ge-
wahrtréger vermittelten Haftung sind
vereinbart und fallig im Sinne von Satz
1 bis 3 in dem gleichen Zeitpunkt wie
die durch eine solche Haftung gesi-
cherte Verbindlichkeit.

Fir Verbindlichkeiten, die von der
friheren Stadt- und Kreis-Ssparkasse
Darmstadt herriihren, haften deren
seinerzeitige Bie-Trager haften-als Ge-
samtschuldner. Im Innenverhéltnis
haftet die Stadt Darmstadt zu 60 vom
Hundert und der Landkreis Darmstadt-
Dieburg zu 40 vom Hundert. Fir Ver-
bindlichkeiten, die von der friiheren
Sparkasse Dieburg herrihren, haftet
der heutige Sparkassenzweckverband
Darmstadt und Dieburg. Im Innenver-
héltnis haftet die Stadt Darmstadt in-
soweit nicht und die weiteren Mitglie-
der untereinander in dem Verhaltnis,
das sich aus der Satzung des Spar-
kassenzweckverbandes bezogen auf
den 18. Juli 2005 ergibt.

Verbindlichkeiten der Sparkasse aus
der Begebung von Genussrechtskapi-
tal und-gegeniiberBeteiligten-sind von
der Haftung der Trager nach Abs. 1
ausgeschlossen.

tragerhaftung oder vergleichbarer Haf-
tungszusage oder einer durch die Mit-
gliedschaft im Sparkassen- und Giro-
verband Hessen-Thiringen als Ge-
wahrtréger vermittelten Haftung sind
vereinbart und féllig im Sinne von
Satz 1 bis 3 in dem gleichen Zeitpunkt
wie die durch eine solche Haftung ge-
sicherte Verbindlichkeit.

(2) Verbindlichkeiten der Sparkasse aus

der Begebung von Genussrechtskapi-
tal und gegeniber Beteiligten sind von
der Haftung des Tragers nach Abs. 1
ausgeschlossen.

Verbindlichkeiten, die
noch Anstaltslast und
Gewahrtragerhaftung un-
terliegen, sind reine Alt-
verbindlichkeiten. Sie
sind geman Herkunft auf-
zuteilen.

Folgednderung zur An-
passung von § 7 Abs. 4
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§ 49a § 5a Abs. 3 HSpG er-« | Formatie
Ubergangsregelungen fur den Verwal- laubt bei der Vereinigung
tungsrat von Sparkassen fur maxi-
mal zehn Jahre eine er-
(1) Fdur die Dauer der im Zeitpunkt der hohte Anzahl von Mitglie- | | Formatie

Vereinigung der Sparkasse Dieburg
mit der Stadt- und Kreis-Ssparkasse
Darmstadt zur Sparkasse Darmstadt
und Dieburg laufenden Wahlperiode
der Zweckverbandsversammlung des
Sparkassenzweckverbandes Darm-
stadt und Dieburg bis zum 31. Marz
2026 gelten folgende besondere Best-

Immungen:

Der Verwaltungsrat besteht abwei-
chend von 8 31 Abs. 1 dieser Satzung

aus

1. dem Vorsitzenden des Sparkas-
senzweckverbandes als Vorsitzen-
den

2. dem stellvertretenden Vorsitzen-
den des Sparkassenzweckverban-
des als stellvertretendem Vorsit-
zenden,

3. 18 weiteren sachkundigen Mitglie-
dern

A

4. 10 Bediensteten der Sparkasse.

Dem Verwaltungsrat gehdren die Mit-
glieder des Verwaltungsrates der bis-
herigen Stadt- und Kreis-Ssparkasse
Darmstadt als weitere sachkundige
Mitglieder nach Abs. 1 Nr. 3 und als
Bedienstete nach Abs. 1 Nr. 4 an.

dern des Verwaltungsra-
tes. Es wird vorgeschla-
gen, von dieser Option
fur die laufende und die
erste Wahlperiode nach
der Vereinigung Ge-
brauch zu machen.

Formatie

—_—

Formatie
Aufzéhlu

—_—

Formatie
Hangenc
Nummer
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Einzug b
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Formatie
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Formatie
Hangenc
Nummer
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Formatie
Hangena
Nummer
1 + Ausr
Einzug b

Formatie
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(2)

In den Verwaltungsrat sind nach

Abs. 1 Nr. 3 flir die Dauer der laufen-
den Wahlperiode durch die Zweckver-
bandsversammlung des Sparkassen-
zweckverbandes Darmstadt und Die-
burg ergédnzend zehn Mitglieder zu
wahlen. Dabei sollen die bisherigen

von der Verbandsversammlung des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg
in den Verwaltungsrat der Sparkasse
Dieburg gewéhlten Mitglieder bei der
Erganzungswahl Beriicksichtigung fin-
den.

Die wahlberechtigten Bediensteten der
Sparkasse wahlen nach Abs. 1 Nr. 4
fur die Dauer der laufenden Wahlperi-
ode erganzend funf Bedienstete, die
zu den bisherigen Bediensteten der
Sparkasse Dieburg gehdéren sollen.

Fir die Wahlperiode der Zweckver-

bandsversammlung des Sparkassen-
zweckverbandes Darmstadt und Die-
burg, die am 1. April 2026 beginnt,
gelten folgende besondere Bestim-

mungen:

Der Verwaltungsrat besteht abwei-

chend von § 31 Abs. 1 dieser Satzung

aus

1. dem Vorsitzenden des Sparkas-
senzweckverbandes als Vorsitzen-
den,

hat form

Formatie

Formatie

Formatie

Formatie
Aufzéhlu

i
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2. dem stellvertretenden Vorsitzen-
den des Sparkassenzweckverban-
des als stellvertretendem Vorsit-
zenden

_——

3. 14 weiteren sachkundigen Mitglie-
dern

4. 8 Bediensteten der Sparkasse.

8 49b
Ubergangsregelung fiir den Kreditaus-

schuss

Fir die Dauer der im Zeitpunkt der Vereini-
gung der Sparkasse Dieburg mit der Stadt-
und Kreis-Ssparkasse Darmstadt zur Spar-
kasse Darmstadt und Dieburg laufenden
Wahlperiode der Zweckverbandsversamm-
lung des Sparkassenzweckverbandes
Darmstadt und Dieburg bis zum 31. Marz
2026 wird ein ortlicher Kreditausschuss fiir
den Bereich der bisherigen Sparkasse Die-
burg eingerichtet.

Der ortliche Kreditausschuss besteht aus
dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates
als Vorsitzendem, seinem Stellvertreter
und zwei vom Verwaltungsrat fir die Dauer

seiner Amtszeit bestimmten weiteren Mit-
gliedern. Als weitere Mitglieder sollen die
bisherigen weiteren Mitglieder des Kredit-
ausschusses der Sparkasse Dieburg Be-
ricksichtigung finden.

Die Anzahl der Mitglieder
des Kreditausschusses
(KA) istgem. 8 6 Abs. 1
Satze 2 und 3 HSpG auf
funf limitiert. Der KA der
aufnehmenden Spk.
Darmstadt besteht be-
reits aus funf Mitgliedern,
wobei die nicht gebore-
nen Mitglieder fur die
Wabhlperiode des Verwal-
tungsrates bestimmt
sind.

Es wird vorgeschlagen,
befristet ein lokaler Kre-
ditausschuss gem. § 6
Abs. 4 HSpG einzurich-
ten.

§50
Inkrafttreten der Satzung

(1) Diese Satzung tritt am 1. Juli 2010 in
Kraft.

§50
Inkrafttreten der Satzung

(1) Diese Satzung tritt am 1. Januar 2026
JuH-2010-in Kraft.

§50
Inkrafttreten der Satzung

(1) Diese Satzung tritt am 30. Juni 2010 in
Kraft.

Formatie
Hangend
Nummer
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Einzug b

Formatie
Hangena
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Einzug b

Formatie
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(2) Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die bis-
herige Satzung auf3er Kraft.

(2) Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die bis-
herige Satzung auf3er Kraft.

(2) Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die bis-
herige Satzung auf3er Kraft.




Sparkassen-Finanzgruppe
Hessen-Thiiringen
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5 Sparkassen- und Giroverband
Hessen-Thiiringen

Geschaftsfuhrender
Prasident

An den

Magistrat der
Wissenschaftsstadt Darmstadt

Kreisausschuss des
Landkreises Darmstadt-Dieburg

Verbandsvorstand des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg

Verwaltungsrat und den Vorstand der
Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt

Verwaltungsrat und den Vorstand der
Sparkasse Dieburg

11. Oktober 2024

Stellungnahme gem. 8 17 Abs. 1 Satz 2 Hessisches Sparkassengesetz (HSpG) zu dem
Vorhaben der Bildung der Sparkasse Darmstadt und Dieburg im Wege der Aufnahme der
Sparkasse Dieburg durch die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt gem. 8 17 Abs. 1
Satz 1 Nr.1 HSpG

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Sinne derin 8 17 Abs. 1 Satz 2 HSpG vorgesehenen Stellungnahme teilen wir lhnen gerne
mit, dass der Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thiiringen die von den Organen der
Sparkassen ausgehenden Uberlegungen betreffend die Bildung einer kiinftigen Sparkasse
Darmstadt und Dieburg im Wege der Aufnahme der Sparkasse Dieburg durch die Stadt- und
Kreis-Sparkasse Darmstadt (nachfolgend: Sparkasse Darmstadt) in Verbindung mit einer
vorgelagerten Neuordnung der Tragerschaft iber den bestehenden Sparkassenzweckver-
band Dieburg im Ergebnis begriiRt.

Die Verbandsgeschdftsstelle hat die Prozesse der Priifung der Vorteilhaftigkeit und der Vor-
bereitung der Entscheidung liber die Vereinigung der beiden Sparkassen durch die Verwal-
tungsrate und die Vorstdnde der beiden Hauser eng begleitet. In der Sache ist aus unserer
Sicht Folgendes festzuhalten:

In welchem AusmaR die unmittelbaren und mittelbaren kommunalen Trager der beiden
Sparkassen, insbesondere aber auch die Biirgerinnen und Biirger sowie die in den Ge-

Sparkassen- und Giroverband Alte RothofstraBe 8-10 www.sgvht.de
Hessen-Thiiringen 60313 Frankfurt am Main stefan.reuss@sgvht.de
Koérperschaft des offentlichen Rechts Telefon 069 2175-500

Telefax 069 2175-545
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schaftsgebieten ansdssigen Unternehmen aller Gr6Benordnungen, Nutzen aus der Ge-
schaftstdtigkeit der Sparkassen ziehen kdnnen, wird auch aus unserer Sicht entscheidend
durch die Leistungsfahigkeit der Institute bestimmt.

Um ihre Leistungsfahigkeit zu erhalten, haben sich die beiden Sparkassen fortlaufend an die
Anforderungen der jeweiligen Zeit angepasst. Sie haben sich insbesondere in den letzten
Jahren dynamisch entwickelt und sind solide, groRe bzw. mittelgrof3e Sparkassen in Siid-
hessen. Die Uberpriifung, welche Schritte jeweils sinnvoll bzw. geboten sind, um die Leis-
tungsfahigkeit fur ihre kommunalen Trdger und insbesondere die Menschen und die Wirt-
schaft im Geschaftsgebiet weiter auszubauen, ist eine Daueraufgabe fiir die Sparkassen.

Die Geschaftsgebiete der beiden Sparkassen zdhlen zu den wirtschaftlich besonders starken
Standorten und bilden einen Wirtschaftsraum mit groRer Entwicklungsdynamik. Dies bele-
gen ein hohes Erwerbspersonenpotenzial sowie die gesunde Mischung aus erfolgreichen
kleinen und mittelstdandischen, aber auch groRRen, z. T. bérsennotierten Unternehmen. Die
Entwicklung der Geschiaftsgebiete wird von den beiden Sparkassen proaktiv begleitet. Die
Sparkassen haben in den letzten Jahren ihre Bilanzsummen durch originares Kundenge-
schaft in ihrem Geschéftsgebiet erheblich ausgeweitet. Dieses Wachstum ist mit einer paral-
lelen Entwicklung der Jahresergebnisse einhergegangen. Entsprechend sind beide Sparkas-
senin ihrem Geschaftsgebiet sehr erfolgreich und belegen in der Erfolgsspannenrechnung
der hessischen Sparkassen Spitzenplatze.

Diese erfreuliche Entwicklung ist malRgeblich darauf zuriickzufiihren, dass sich bietende Ge-
legenheiten zur Optimierung der eigenen Strukturen jeweils beherzt ergriffen worden sind.
Die Sparkassen sind damit grundsatzlich erfolgreich aufgestelit.

Zugleich ist aber auch festzustellen, dass die Méglichkeiten der weiteren Eigenoptimierung
in der bestehenden Struktur weitgehend ausgeschépft sind. Dies betrifft vor allem die Per-
sonalkostenquote, die Provisionsertrdge und die Wachstumsmaoglichkeiten im grofRvolumi-
gen Unternehmerkundensegment. Dariiber hinaus sind signifikante Veranderungen im regi-
onalen Umfeld der Sparkassen zu beobachten, die die weitere Entwicklung absehbar beein-
flussen werden.

Zu nennen ist insoweit insbesondere die Bildung groRer Institute im Bereich der Genossen-
schaftsbanken. Durch die Vereinigung der Volksbank Darmstadt - Stidhessen mit der Main-
zer Volksbank zur Volksbank Darmstadt Mainz ist ein Institut mit einer Bilanzsumme von

rd. 14 Mrd. EUR entstanden. Damit ist neben der Frankfurter Volksbank, die durch weitere
geplante Fusionen kurz davorsteht, zur gréBten Volksbank Deutschlands mit einer Bilanz-
summe von rd. 25 Mrd. EUR zu werden, eine weitere groRe Volksbank in unmittelbarer Ndahe
der Sparkassen aktiv. Beide Institute sind deutlich groRer als die Sparkassen Darmstadt und
Dieburg. Mittlerweile ist spiirbar, dass die beiden Volksbanken mit sehr giinstigen Konditio-
nen aus strategischen Griinden zielstrebig in den interessanten Marktbereich der beiden
Sparkassen eindringen, um neue und attraktive Kunden zu gewinnen.

Wenngleich GrélRe fir sich genommen kein Erfolgsfaktor ist, bleibt festzustellen, dass Grof3e
in Verbindung mit einer umsichtigen Unternehmensfiihrung und einer klaren Fokussierung
auf die eigenen Aufgaben und Kernkompetenzen gerade in wirtschaftlich starken und akti-
ven Regionen fiir das Kreditinstitut und alle Stakeholder zusatzlichen Nutzen stiften kann.

Durch den strategischen Zusammenschluss der beiden eigenkapitalstarken Sparkassen
Darmstadt und Dieburg zur Sparkasse Darmstadt und Dieburg kénnte auch aus Sicht der
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Verbandsgeschaftsstelle erreicht werden, dass die vereinigte Sparkasse weiter mit gréReren
Unternehmen in der Region insbesondere im Kreditbereich mitwachsen und die Hausbank-
funktion absichern kann. Insbesondere die Begleitung groRvolumiger Finanzierungen in Ei-
genregie ist durch die Vereinigung leichter darstellbar, da sich die GroRBkreditgrenze signifi-
kant erhoht. Damit wappnet sich die Sparkasse Darmstadt und Dieburg fiir den Wettbewerb
und sichert diesen zugleich ab. Zudem kann der Schritt den Wechsel der Hausbankverbin-
dung in den Volksbankensektor ebenso vorbeugen wie negative Finanzierungs- und Stan-
dortentscheidungen zu Lasten des gemeinsamen Wirtschaftsraumes.

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg, dessen Mittragerschaft fir die Sparkasse Darmstadt und
dessen Mitgliedschaft im Sparkassenzweckverband Dieburg bereits heute eine enge Verbin-
dung zwischen den beiden Sparkassen bewirkt, die Wissenschaftsstadt Darmstadt und die
weiteren Mitgliedskommunen des Sparkassenzweckverbandes Dieburg verfiigen auch nach
Auffassung der Verbandsgeschaftsstelle Giber die Mdglichkeit, in diesem Sinne durch die
Vereinigung der von ihnen getragenen Sparkassen Darmstadt und Dieburg einen deutlichen
Mehrwert zu generieren. Dies erscheint dabei méglich, ohne die bewdhrten Grundprinzipien
des kommunalen Sparkassenwesens und die Nahe zum Kunden zu beeintrachtigen.

Die Bewertung der Vorstande der beiden Sparkassen, dass ein Verharren in den bisherigen
Strukturen potentiell einen schleichenden Verlust an Leistungs- und Wettbewerbsfahigkeit
bedeutet, der nicht auf das groBvolumigere Kreditgeschaft begrenzt, sondern schrittweise
potentiell alle Bereiche erfassen wiirde, ist aus Sicht der Verbandsgeschiftsstelle in dem
gegebenen Umfeld in hohem MaRe plausibel.

Ein proaktives Handeln aus einer Position der Starke heraus lasst es auch gut vertretbar er-
scheinen, dass die Vereinigung mit Zusagen gegeniiber Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
sowie im Hinblick auf Standorte, Forderaktivitdten und Ausschiittungen verbunden werden
soll. Zu begriiRen ist auch, dass die enge Verbindung zu den Stadten und Gemeinden im Ge-
schéftsgebiet durch die Bildung eines Kommunalbeirates abgesichert werden soll.

Die Grundlage fir die Vereinigung stellt eine Neuordnung der Tragerschaft dar. Hierfiir bie-
tet der bestehende Sparkassenzweckverband Dieburg eine gute Grundlage. Es ist ein Ansatz
vorstrukturiert, bei dem die Wissenschaftsstadt Darmstadt dem bestehenden Sparkassen-
zweckverband Dieburg beitritt und der Landkreis Darmstadt-Dieburg, der bereits Mitglied
ist, seine Mittragerschaft fiir die bisherige Sparkasse Darmstadt dort einbringt. Die Satzung
fur den etwaigen Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg ist vorbereitet und da-
bei an die neuen Gegebenheiten angepasst. Dabei werden die bewdhrten Strukturen des
Sparkassenzweckverbandes Dieburg aufgegriffen und fortentwickelt.

Wir wiinschen allen Beteiligten weiterhin gute und konstruktive Beratungen in dieser fir die
beiden Sparkassen und ihre Trager wichtigen Angelegenheit.

Mit freundlichen GriiRen
Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thiiringen
In Vertretung

2

Stefan G. Reul}
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Hessen-ThUringen Hessen-Thiiringen

Entwurf

Vereinbarung
zwischen
dem Landkreis Darmstadt-Dieburg,
der Wissenschaftsstadt Darmstadt,
dem Sparkassenzweckverband Dieburg

und der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt sowie der Sparkasse Dieburg
(die Sparkassen im Hinblick auf die Prdambel sowie die §8 14- 18)

(nachfolgend: die Beteiligten)
tber

die Bildung der ,,Sparkasse Darmstadt und Dieburg“
im Wege der Biindelung der Sparkassen-Trdgerschaft
tiber einen Sparkassenzweckverband
und die anschlieBende Vereinigung
der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt
mit der Sparkasse Dieburg
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Praambel

Mit der vorliegenden Vereinbarung stellen der Landkreis Darmstadt-Dieburg, die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt, der Sparkassenzweckverband Dieburg sowie die beteiligten Sparkas-
sen die Weichen fiir eine weiterhin leistungsstarke Sparkassen-Struktur in ihrem Gebiet.

Die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und die Sparkasse Dieburg bzw. ihre Vorgangerin-
stitute setzen seit ihrer Griindung im Jahre 1808 bzw. 1834 in ihrem jeweiligen Geschaftsge-
biet den heute in 8 2 Hessisches Sparkassengesetz (HSpG) verankerten 6ffentlichen Auftrag
zum Nutzen ihrer Kundinnen und Kunden und damit zugleich zum Nutzen ihrer kommunalen
Trager um. Um ihre Leistungsfahigkeit zu erhalten, haben sich die beiden Sparkassen dabei
fortlaufend an die Anforderungen der jeweiligen Zeit angepasst. Sie haben sich insbesondere
in den letzten Jahren dynamisch entwickelt und sind solide, grofRe bzw. mittelgroRe Sparkas-
senin Sudhessen.

Das Geschaftsgebiet der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt sind der westliche Teil des
heutigen Landkreises Darmstadt-Dieburg (Altkreis Darmstadt) und die Wissenschaftsstadt
Darmstadt. Das Geschaftsgebiet der Sparkasse Dieburg ist zum einen der 6stliche Teil des
Landkreises Darmstadt-Dieburg (Altkreis Dieburg) bzw. die dortigen Stadte und Gemeinden.
Integraler Bestandteil des Geschaftsgebietes sind zudem seit jeher das Gebiet der friiheren
Gemeinde Nieder-Roden und der heutigen Stadt Rédermark. Diese Gebiete gehorten bis zur
Gebietsreform dem friiheren Landkreis Dieburg an und die Stadte Rodgau und Rédermark ha-
ben die Mitgliedschaft im Sparkassenzweckverband fiir die traditionell und erfolgreich in ih-
rem Teilgebiet bzw. Gebiet tatige Sparkasse Dieburg fortgefiihrt.

Die Uberpriifung, welche Schritte jeweils sinnvoll bzw. geboten sind, um die Leistungsfihig-
keit fir ihre kommunalen Trager und insbesondere die Menschen und die Wirtschaft im Ge-
schaftsgebiet weiter auszubauen, ist eine Daueraufgabe fiir die Sparkassen. Deren Wahrneh-
mung obliegt gemdR den Vorgaben des Hessischen Sparkassengesetzes grundsatzlich dem
Verwaltungsrat und dem Vorstand als den Organen der Sparkassen. Die kommunalen Trager
unterstitzen die Sparkassen bei der Erfiillung ihrer Aufgaben. Ihnen sind Grundlagenentschei-
dungen wie die Beschlussfassung tiber die Vereinigung mit einer Nachbarsparkasse zugeord-
net.

Die Geschaftsgebiete der beiden Sparkassen zéhlen bundesweit zu den wirtschaftlich starken
Standorten und sind ein Wirtschaftsraum mit groRer Entwicklungsdynamik. Dies belegen ein
hohes Erwerbspersonenpotenzial sowie die gesunde Mischung aus erfolgreichen kleinen und
mittelstandischen, aber auch groRen, z. T. bérsennotierten Unternehmen. Die Entwicklung der
Geschaftsgebiete wird von den beiden Sparkassen proaktiv begleitet. Die Sparkassen haben in
den letzten Jahren ihre Bilanzsummen durch origindres Kundengeschaft in ihrem Geschafts-
gebiet erheblich ausgeweitet. Dieses Wachstum ist mit einer parallelen Entwicklung der Jah-
resergebnisse einhergegangen. Entsprechend sind beide Sparkassen in ihrem Geschéftsge-
biet sehr erfolgreich und belegen in der Erfolgsspannenrechnung der hessischen Sparkassen
Spitzenplatze.

Diese erfreuliche Entwicklung ist maRgeblich darauf zuriickzufiihren, dass sich bietende Gele-
genheiten zur Optimierung der eigenen Strukturen jeweils beherzt ergriffen worden sind. Die
Sparkassen sind damit grundsatzlich erfolgreich aufgestellt.
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Zugleich ist aber auch festzustellen, dass die Méglichkeiten der weiteren Eigenoptimierung in
der bestehenden Struktur weitgehend ausgescho6pft sind. Dies betrifft vor allem die Personal-
kostenquote, die Provisionsertrdge und die Wachstumsmaoglichkeiten im groBvolumigen Un-
ternehmerkundensegment. Dariiber hinaus sind signifikante Verdnderungen im regionalen
Umfeld der Sparkassen zu beobachten, die die weitere Entwicklung absehbar beeinflussen
werden.

Zu nennen ist insoweit an erster Stelle die unldngst erfolgte Vereinigung der Volksbank Darm-
stadt - Stidhessen mit der Mainzer Volksbank zur Volksbank Darmstadt Mainz, die eine Bilanz-
summe von rd. 14 Mrd. EUR aufweist. Damit ist neben der Frankfurter Volksbank, die durch
weitere geplante Fusionen kurz davorsteht, zur gréRten Volksbank Deutschlands mit einer Bi-
lanzsumme von rd. 25 Mrd. EUR zu werden, eine weitere grof3e Volksbank in unmittelbarer
Ndhe der Sparkassen aktiv. Beide Institute sind deutlich gréRer als die Sparkassen Darmstadt
und Dieburg. Mittlerweile ist spiirbar, dass die beiden Volksbanken mit sehr giinstigen Kondi-
tionen aus strategischen Griinden zielstrebig in den interessanten Marktbereich der beiden
Sparkassen eindringen, um neue und attraktive Kunden zu gewinnen.

Wenngleich GrélRe fiir sich genommen kein Erfolgsfaktor ist, bleibt festzustellen, dass Grof3e
in Verbindung mit einer umsichtigen Unternehmensfiihrung und einer klaren Fokussierung
auf die eigenen Aufgaben und Kernkompetenzen gerade in wirtschaftlich starken und aktiven
Regionen fiir das Kreditinstitut und alle Stakeholder zusatzlichen Nutzen stiften kann.

Durch den strategischen Zusammenschluss der beiden eigenkapitalstarken Sparkassen Darm-
stadt und Dieburg zur Sparkasse Darmstadt und Dieburg wird sichergestellt, dass das Fusions-
institut weiter mit gréBeren Unternehmen in der Region insbesondere im Kreditbereich mit-
wachsen und die Hausbankfunktion absichern kann. Insbesondere die Begleitung grofRvolumi-
ger Finanzierungen in Eigenregie ist durch die Vereinigung leichter darstellbar, da sich die
GroRkreditgrenze signifikant erhdht. Damit wappnet sich die Sparkasse Darmstadt und Die-
burg fiir den Wettbewerb mit den beiden groRen Volksbanken (Darmstadt Stidhessen [Mainz]
und Frankfurt Rhein-Main [Frankfurt]). Dies beugt den Wechsel der Hausbankverbindung in
den Volksbankensektor ebenso vor, wie negative Finanzierungs- und Standortentscheidungen
zu Lasten des gemeinsamen Wirtschaftsraumes.

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg, die Wissenschaftsstadt Darmstadt und die weiteren Mit-
gliedskommunen des Sparkassenzweckverbandes Dieburg verfiigen liber die Méglichkeit, in
diesem Sinne durch die Vereinigung der von ihnen unmittelbar bzw. mittelbar getragenen
Sparkassen Darmstadt und Dieburg einen deutlichen Mehrwert zu generieren, ohne dabei die
bewdhrten Grundprinzipien des kommunalen Sparkassenwesens und die Ndhe zum Kunden zu
beeintrachtigen. Aus den genannten Griinden bedeutet aus Sicht der Vorstande der beiden
Sparkassen ein Verharren in den bisherigen Strukturen potentiell einen schleichenden Verlust
an Leistungs- und Wettbewerbsfahigkeit. Dies wadre nicht auf das groBvolumigere Kreditge-
schiaft begrenzt, sondern wiirde schrittweise potentiell alle Bereiche erfassen.

Die Grundlage fir die Vereinigung wird durch die Neuordnung der Tragerschaft erreicht. Die
Wissenschaftsstadt Darmstadt tritt dem bestehenden Sparkassenzweckverband Dieburg bei
und der Landkreis Darmstadt-Dieburg, der bereits Mitglied ist, bringt seine Mittragerschaft fiir
die bisherige Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt dort ein. Die Satzung des kiinftigen Spar-
kassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg wird an die neuen Gegebenheiten angepasst.
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Auf der Ebene des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg erfolgt sodann die Ver-
einigung der beiden Ausgangssparkassen zur kiinftigen ,,Sparkasse Darmstadt und Dieburg“.

Im Einzelnen vereinbaren die Beteiligten hierzu Folgendes:

Teil A: Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg

81
Aufnahme der Wissenschaftsstadt Darmstadt,
Ausweitung der Aufgaben des Zweckverbandes

(1) Die Wissenschaftsstadt Darmstadt tritt dem bisherigen Sparkassenzweckverband Dieburg
mit Wirkung zum 1. April 2025 bei. Damit geht ihre Mittragerschaft fiir die bisherige Stadt-
und Kreis-Sparkasse Darmstadt auf den Zweckverband tber.

(2)

(3)

(4)

Mitglieder des Sparkassenzweckverbandes sind ab diesem Zeitpunkt die folgenden Ge-
bietskdrperschaften:

Landkreis Darmstadt-Dieburg
Stadt Babenhausen
Wissenschaftsstadt Darmstadt
Stadt Dieburg

Gemeinde Eppertshausen
Gemeinde Fischbachtal

Stadt GroR-Bieberau

Stadt GroR-Umstadt
Gemeinde GroR-Zimmern

. Gemeinde Messel

. Gemeinde Miinster
. Gemeinde Otzberg
. Stadt Reinheim

. Stadt Rodgau

. Stadt Rédermark

Gemeinde RoRdorf

. Gemeinde Schaafheim

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg tbertragt die Aufgabe, Mittrédger der bisherigen Stadt-
und Kreis-Sparkasse Darmstadt zu sein, zum gleichen Zeitpunkt auf den bisherigen Spar-
kassenzweckverband Dieburg.

Der bisherige Sparkassenzweckverband Dieburg wird damit mit Wirkung zum 1. April 2025
paralleler Trager der bisherigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und der bisherigen
Sparkasse Dieburg.

§2
Name und Sitz

Der Verband fiihrt mit Wirkung zum 1. April 2025 den Namen ,,Sparkassenzweckverband
Darmstadt und Dieburg“. Er behdlt seinen Sitz in Grof3-Umstadt.
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§3
Verbandsgebiet

Das Verbandsgebiet umfasst mit Wirkung zum 1. April 2025 aus der Stadt Rodgau das Gebiet
der fritheren Gemeinde Nieder-Roden und im Ubrigen die Gebiete der Verbandsmitglieder
nach 8 1 Abs. 2 Nr. 1 bis 13 und 15 bis 17.

84
Verbandsversammlung

(1) Die Verbandsversammlung besteht mit Wirkung zum 1. April 2025 aus je sechs Vertretern
des Landkreises Darmstadt-Dieburg und der Wissenschaftsstadt Darmstadt, je 1 Vertreter
der weiteren Verbandsmitglieder, soweit diese nicht mehr als 10.000 Einwohner haben,
im Ubrigen aus je zwei Vertretern. Fiir die Einwohnerzahl ist das Verbandsgebiet gemiR §
3 maligebend. Die Vertreter des Mitgliedes nach 8 1 Abs.1 Nr. 14 sollen ihren Wohnsitz im
Verbandsgebiet haben.

(2) Mit Wirkung zum 1. April 2025 haben die Verbandsmitglieder nach 8§ 1 Abs. 1 Nr. 2 und 4
bis 17 je 1 Stimme bei einer Einwohnerzahl bis 10.000 und je 2 Stimmen, soweit die Ein-
wohnerzahl mehr als 10.000 betrdgt. 2Fiir die Einwohnerzahl sind die Einwohnerzahlen,
die das Hessische Statistische Landesamt zuletzt veroffentlicht hat, und ist das Verbands-
gebiet gemall 8 3 malRgebend, im Hinblick auf die Gemeinde Messel beschrankt auf das
Gebiet der fritheren Grube Messel und im Hinblick auf die Gemeinde RoRdorf beschrankt
auf das Gebiet der friiheren Gemeinde Gundernhausen. 3Der Landkreis hat zum einen eine
Stimme mebhr als die genannten Verbandsmitglieder.

4Zusatzlich hat der Landkreis diejenige Anzahl an Stimmen, die 40 v.H. derjenigen Zahl
entsprechen, die sich ergibt, wenn die sich gemaR den Satzen 1 bis 3 ergebende Stim-
menzahl zunachst durch 33,9 geteilt, sodann mit 66,12 multipliziert und schlieRlich kauf-
mannisch auf die ndchste ganze Zahl gerundet wird. >Die sich so fiir den Landkreis erge-
bende Anzahl weiterer Stimmen wird kaufmdnnisch auf die ndchste ganze Zahl gerundet.

6Die Wissenschaftsstadt Darmstadt hat diejenige Anzahl an Stimmen, die sich ergibt,
wenn die sich gemdR den Satzen 1 bis 3 ergebende Stimmenzahl zunachst durch 33,93 ge-
teilt, sodann mit 66,14 multipliziert und schlieBlich kaufmannisch auf die ndchste ganze

! Der Stimmverteilung liegt folgender Ansatz zugrunde: Aufgesetzt wird auf der bisherigen Regelung fiir den Spar-
kassenzweckverband Dieburg. Diese bisherige Regelung ist in den Satzen 1 bis 3 beschrieben. Diese Regelung war
zu ,verlangern®, um der hinzutretenden Wissenschaftsstadt Darmstadt sowie dem Landkreis Darmstadt-Dieburg
bzgl. seines zusatzlich eingebrachten Westteils neue bzw. zusatzliche Stimmen zuzuordnen. Die ,Verldngerung*
beruht auf einer vergleichenden Bewertung, die die Wirtschaftspriifungsgesellschaft PWC beziiglich der nachhalti-
gen Ertragskraft der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und der Sparkasse Dieburg erstellt hat. Die verglei-
chende Bewertung hat fiir die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt eine Bandbreite von 65,3 % bis 66,9 % bezo-
gen auf die aggregierte Ertragskraft der beiden Sparkassen ergeben. Spiegelbildlich ergibt sich fiir die Sparkasse
Dieburg eine Bandbreite von 33,1 % bis 34,7 %. Von diesen Wertbandbreiten wird jeweils der Mittelwert angesetzt,
d.h. fur die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt 66,1 % und fur die Sparkasse Dieburg 33,9 %. Um die zusatzli-
chen Stimmen fiir den Landkreis wegen der Einbringung seines Westteils und fiir die Wissenschaftsstadt Darmstadt
zu ermitteln, ist die nach den Satzen 1 bis 3 ermittelte Stimmenzahl durch 33,9 zu teilen und sodann mit 66,1 zu
multiplizieren. Die sich ergebende Zahl ist unter Beriicksichtigung von Rundungen auf ganze Zahlen nach den bis-
lang fir die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt geltenden Quoten (60 % Wissenschaftsstadt Darmstadt, 40 %
Landkreis Darmstadt-Dieburg) auf die Stadt und den Landkreis aufzuteilen.

2vgl.FN 1

3VgLFN1

4Vgl.FN 1
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Zahl gerundet wird, soweit diese Stimmen nicht gemaR den Séatzen 4 und 5 auf den Land-
kreis entfallen.

’Bezogen auf den 31.12.2022 ergab sich daraus die folgende Stimmverteilung in der Ver-
bandsversammlung:

Stimmen

Gebietskérperschaft relevante Einwohner |Stimmen |gerundet

Stadt Babenhausen 17409 2 2
Stadt Dieburg 15699 2 2
Gemeinde Eppertshausen 6340 1 1
Gemeinde Fischbachtal 2759 1 1
Stadt GroR3-Bieberau 4782 1 1
Stadt GroR-Umstadt 21028 2 2
Gemeinde GroR-Zimmern 14687 2 2
Gemeinde Messel (Grube Messel) 636 1 1
Gemeinde Miinster 14566 2 2
Gemeinde Otzberg 6540 1 1
Stadt Reinheim 16603 2 2
Stadt Rodgau (Nieder-Roden) 15477 2 2
Stadt Rodermark 28834 2 2
Gemeinde RoRdorf (Gundernhausen) 3603 1 1
Gemeinde Schaafheim 9346 1 1
Landkreis Darmstadt-Dieburg 24 24
Zwischensumme wg. ehem. Dieburg 47 47
Wissenschaftsstadt Darmstadt 54,9858 55
Landkreis Darmstadt-Dieburg 36,6572 37
Zwischensumme wg. ehem. Darmstadt 92
Summe insg. 139

§5
Verbandsvorstand

(1) Der Verbandsvorstand besteht mit Wirkung zum 1. April 2025 aus dem Verbandsvorsit-
zenden, dessen ersten und zweiten Stellvertreter und zehn Mitgliedern. Sie versehen ihr
Amt ehrenamtlich.

(2) Die Verbandsversammlung wahlt auf die Dauer der Wahlzeit der Vertretungskoérperschaf-
ten der Verbandsmitglieder den zweiten Stellvertreter des Verbandsvorsitzenden, zehn
Mitglieder und fiir jedes Mitglied einen Stellvertreter. Der zweite Stellvertreter des Ver-
bandsvorsitzenden ist aus dem Kreis der Mitglieder der Verwaltungsorgane der Verbands-
mitglieder nach 8 1 Abs. 1 Nr. 2 und 4 bis 17 zu wéhlen. Die zehn weiteren Mitglieder und
ihre Stellvertreter werden aus dem Kreis der zu den Vertretungskoérperschaften der Ver-
bandsmitglieder wdhlbaren Personen gewdhlt.
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86
Verbandsvorsitzender

Verbandsvorsitzender sind, beginnend am 1. April 2025 mit dem Landrat, im Wechsel von zwei
Jahren und sechs Monaten der Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg und der Oberbiir-

germeister der Wissenschaftsstadt Darmstadt. Wer den Vorsitz nicht innehat, ist in dieser Zeit
erster Stellvertreter des Verbandsvorsitzenden. Sie sind Ehrenbeamte des Verbandes.

. §7
Uberschiisse

(1) Ander Verteilung von Uberschiissen der Sparkasse, die diese an den Sparkassenzweck-
verband abfuihrt, nehmen diejenigen Verbandsmitglieder teil, die am Ende des Kalender-
jahres, bei dessen Jahresabschluss der Uberschuss festgestellt wird, Mitglied des Verban-
des sind, nach MalRgabe des Absatzes 2 teil.

(2) 'Zunachst erfolgt eine Aufteilung in der Relation 66,1° % zu 33,9% % auf die Gruppen der
Trdger der friiheren Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt (Wissenschaftsstadt Darmstadt
und Landkreis Darmstadt-Dieburg; zusammen 66,1 %; Gruppe 1) und die Gruppe der Ver-
bandsmitglieder gemaR § 1 Abs. 2 mit Ausnahme der Wissenschaftsstadt Darmstadt (zu-
sammen 33,9 %, Gruppe 2).

2Innerhalb der Gruppe 1 erfolgt eine Aufteilung in der Relation 60 % zu 40 %~ auf die Wis-
senschaftsstadt Darmstadt (60 %) und den Landkreis Darmstadt-Dieburg (40 %).

3Innerhalb der Gruppe 2 erfolgt unter Ausschluss der Wissenschaftsstadt Darmstadt eine
Aufteilung auf die Mitglieder gemaR 8 1 Abs. 2, wobei insoweit untereinander der Land-
kreis Darmstadt-Dieburg in Hhe von 51 %, im Ubrigen die weiteren Mitglieder gemaR § 1
Abs. 2 Ziff. 2 und 4 bis 17 untereinander im Verhdltnis ihrer Einwohnerzahlen teilhaben,
bezogen auf die Gebiete, die zum Verbandsgebiet nach § 3 gehdren; im Hinblick auf die
Gemeinde Messel beschrankt auf das Gebiet der friiheren Grube Messel und im Hinblick
auf die Gemeinde RoRdorf beschrankt auf das Gebiet der friiheren Gemeinde Gundern-
hausen®. MaBgebend sind die Einwohnerzahlen, die das Hessische Statistische Landesamt
vor der Abfiihrung an den Zweckverband zuletzt veroffentlicht hat.

5 Auch hier wird auf die Mittelwerte der Bandbreiten fiir die Wertrelation zwischen der Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt (66,1 %) und der Sparkasse Dieburg (33,9 %) aufgesetzt, vgl. auch FN 1.

5vgl. FN 6

7 Diese Relation ist auch bislang zwischen der Wissenschaftsstadt Darmstadt und dem Landkreis Darmstadt-Die-
burg beziiglich der Aufteilung von Abfiihrungen der Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt angewendet worden.

8 Die Aufteilung gem. Satz 3 ist auch bislang zwischen dem Landkreis Darmstadt-Dieburg und den weiteren Mitglie-
dern des Sparkassenzweckverbandes angewendet worden.
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Bezogen auf den 31.12.2022 ergaben sich daraus die folgenden Anteile an Uberschiissen
der vereinigten Sparkasse:

Relevante Anteil an Aus-

Gebietskorperschaft Einwohner schiittungen

Stadt Babenhausen 17409 1,62%
Stadt Dieburg 15699 1,46%
Gemeinde Eppertshausen 6340 0,59%
Gemeinde Fischbachtal 2759 0,26%
Stadt GroR3-Bieberau 4782 0,45%
Stadt GroR-Umstadt 21028 1,96%
Gemeinde GroR-Zimmern 14687 1,37%
Gemeinde Messel (Grube Messel) 636 0,06%
Gemeinde Miinster 14566 1,36%
Gemeinde Otzberg 6540 0,61%
Stadt Reinheim 16603 1,55%
Stadt Rodgau (Nieder-Roden) 15477 1,44%
Stadt Rodermark 28834 2,69%
Gemeinde RoRdorf (Gundernhausen) 3603 0,34%
Gemeinde Schaafheim 9346 0,87%
Landkreis Darmstadt-Dieburg 17,29%
Zwischensumme wg. Dieburg 33,90%
Stadt Darmstadt 39,66%
Landkreis Darmstadt-Dieburg 26,44%
Zwischensumme wg. Darmstadt 66,10%
Summe insg. 100,00%

(3) Die Uberschiisse sind von den Verbandsmitgliedern fiir éffentliche, dem gemeinen Nutzen
dienende Zwecke zu verwenden.

§8
Rechtsverhdltnisse des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg
und seiner Mitglieder untereinander mit Wirkung zum 1. April 2025

Die Rechtsverhdltnisse des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg und seiner
Mitglieder untereinander ergeben sich - unter Einbeziehung der in den 88 1 bis 7 getroffenen
Regelungen - mit Wirkung zum 1. April 2025 insgesamt auf der mittleren Spalte der als An-
lage 2 beigefiligten Synopse.

Dabei wird der heterogenen Gréf3e der Zweckverbandsmitglieder durch das zusatzliche Erfor-
dernis der Stimmen der Mehrheit der Verbandsmitglieder fiir Grundlagenentscheidungen (Bei-
tritt und Ausscheiden von Verbandsmitgliedern, Vereinigung oder Auflésung der Sparkasse,
Anderung der Verbandssatzung; Auflésung des Zweckverbandes) in § 8 Abs. 5 der Satzung des
Sparkassenzweckverbandes besonders Rechnung getragen.



Seite9von 12

(1)

(2)

(3)

(1)

Teil B: Sparkasse Darmstadt und Dieburg

§9
Vereinigung, Name, Sitz

Die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und die Sparkasse Dieburg sollen mit Wirkung
zum 1. Januar 2026 vereinigt werden.

Die Vereinigung soll im Wege der Aufnahme der Sparkasse Dieburg durch die Stadt- und
Kreis-Sparkasse Darmstadt gemal3 8 17 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 HSpG erfolgen.

Die Sparkasse soll den Namen ,Sparkasse Darmstadt und Dieburg* fiihren und ihren Sitzin
Darmstadt haben. Die Sparkasse unterhdlt Hauptstellen in Darmstadt und GroR-Umstadt.

8§10
Zusammensetzung des Verwaltungsrates

Fiir die Dauer der im Zeitpunkt der Vereinigung der Sparkassen laufende Wahlperiode der
Zweckverbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg bis
zum 31. Mdrz 2026 soll sich der Verwaltungsrat zusammensetzen aus

1. dem Vorsitzenden des Sparkassenzweckverbandes als Vorsitzenden,

2. dem ersten stellvertretenden Vorsitzenden des Sparkassenzweckverbandes als stell-
vertretendem Vorsitzenden,

3. 18 weiteren sachkundigen Mitgliedern,

4. 10 Bediensteten der Sparkasse.

Dem Verwaltungsrat gehoren die Mitglieder des Verwaltungsrates der bisherigen Stadt-
und Kreis-Sparkasse Darmstadt als weitere sachkundige Mitglieder nach Abs. 1 Nr. 3 und
als Bedienstete nach Abs. 1 Nr. 4 an.

In den Verwaltungsrat sind nach Abs. 1 Nr. 3 fiir die Dauer der laufenden Wahlperiode
durch die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg
erganzend zehn Mitglieder zu wahlen. Dabei sollen die bisherigen von der Verbandsver-
sammlung des Sparkassenzweckverbandes Dieburg in den Verwaltungsrat der Sparkasse
Dieburg gewahlten Mitglieder bei der Ergdanzungswahl Beriicksichtigung finden.

Die wahlberechtigten Bediensteten der Sparkasse wahlen nach Abs. 1 Nr. 4 fiir die Dauer
der laufenden Wahlperiode ergdnzend funf Bedienstete, die zu den bisherigen Bedienste-
ten der Sparkasse Dieburg gehdoren sollen.
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(2) Fiir die Wahlperiode der Zweckverbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes
Darmstadt und Dieburg, die am 1. April 2026 beginnt, soll sich der Verwaltungsrat zusam-
mensetzen aus

1. dem Vorsitzenden des Sparkassenzweckverbandes als Vorsitzenden,

2. dem stellvertretenden Vorsitzenden des Sparkassenzweckverbandes als stellvertreten-
dem Vorsitzenden,

3. 14 weiteren sachkundigen Mitgliedern,

4. 8 Bediensteten der Sparkasse.

(3) Mitderam 1. April 2031 beginnenden Wahlperiode soll sich der Verwaltungsrat dauerhaft
zusammensetzen aus

1. dem Vorsitzenden des Sparkassenzweckverbandes als Vorsitzenden,

2. dem stellvertretenden Vorsitzenden des Sparkassenzweckverbandes als stellvertreten-
dem Vorsitzenden,

3. 8 weiteren sachkundigen Mitgliedern,

4. 5 Bediensteten der Sparkasse.

§11
Kreditausschuss

(1) Furdie Dauer derim Zeitpunkt der Vereinigung der Sparkassen laufenden Wahlperiode
der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Darmstadt und Dieburg bis
zum 31. Mdrz 2026 wird zusatzlich ein ortlicher Kreditausschuss fiir das Geschéaftsgebiet
der bisherigen Sparkasse Dieburg eingerichtet.

(2) Der ortliche Kreditausschuss besteht aus dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates als Vor-
sitzendem, seinem Stellvertreter und zwei vom Verwaltungsrat fiir die Dauer seiner Amts-
zeit bestimmten weiteren Mitgliedern. Als weitere Mitglieder sollen die bisherigen weite-
ren Mitglieder des Kreditausschusses der Sparkasse Dieburg Beriicksichtigung finden.

8§12
Zusammensetzung des Vorstandes

Die Zustandigkeit fiir die Bestellung und Anstellung der Mitglieder des Vorstandes der Spar-
kasse Darmstadt und Dieburg liegt bei deren Verwaltungsrat. In Kenntnis dessen wiirden es
die Beteiligten dieser Vereinbarung auf der Basis der dazu herbeigefiihrten Abstimmungen
begriiRen, wenn die bisherigen Mitglieder des Vorstandes der aufzunehmenden Sparkasse
Dieburg gemeinsam mit den Mitgliedern des Vorstandes der aufnehmenden Stadt- und Kreis-
Sparkasse Darmstadt den anfdnglichen Vorstand der vereinigten Sparkasse Darmstadt und
Dieburg bilden. Den Vorsitz des Vorstandes der vereinigten Sparkasse soll Herr Dr. Sascha
Ahnert ibernehmen, Stellvertretender Vorsitzender der vereinigten Sparkasse soll Herr Mar-
kus Euler werden. Wie sich die Zahl der Vorstandsmitglieder perspektivisch entwickelt, nach-
dem der anspruchsvolle Prozess der technisch-organisatorischen Vereinigung der Sparkassen
abgeschlossen ist, wird der Verwaltungsrat der vereinigten Sparkasse zu gegebener Zeit ent-
scheiden.
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§13
Rechtsverhdltnisse der Sparkasse Darmstadt und Dieburg

Die Rechtsverhdltnisse des Sparkasse Darmstadt und Dieburg ergeben sich - unter Einbezie-
hung derin den 88 9 bis 12 getroffenen Regelungen - mit Wirkung zum 1. Januar 2026 insge-
samt auf der zweiten Spalte von links der als Anlage 2 beigefiigten Synopse.

§14
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Es erfolgen durch die Vereinigung keine betriebsbedingten Kiindigungen von Arbeitsverhalt-
nissen. Auf das Arbeitsverhdltnis bezogene Besitzstande, die die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter jeweils in die vereinigte Sparkasse mitbringen, werden gewahrt. Die Anwendung des Ta-
rifvertrages fiir den 6ffentlichen Dienst (VKA) einschliel3lich des Besonderen Teiles Sparkassen
bzw. einer etwaigen Nachfolgeregelung sowie die die Mitgliedschaften im Kommunalen Ar-
beitgeberverband Hessen sowie der Zusatzversorgungskasse Darmstadt werden fortgefiihrt.

§15
Standorte

Das Angebot der Sparkasse vor Ort bleibt erhalten. Die Standorte Darmstadt und Gro3-Um-
stadt sollen mit unterschiedlichen Schwerpunkten ausgestattet werden. Gro3-Umstadt soll
mit besonders relevanten Ressorts zu einem fachlichen Schwerpunkt-Zentrum der Sparkasse
ausgebaut werden.

§16
Forderaktivitdten

Die Forderaktivitaten der vereinigten Sparkasse liber die Gewahrung von Spenden sowie die
Durchfiihrung von Sponsoring-Mallnahmen sollen mindestens auf bisherigem Niveau der
Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und der Sparkasse Dieburg bleiben. Alle Kommunen im
Geschaftsgebiet der vereinigten Sparkasse werden angemessen beriicksichtigt.

§17
Ausschiittungen

Neben der zur Finanzierung des eigenen Wachstums erforderlichen Thesaurierung von Teilen
des jeweiligen Jahresiiberschusses fiihren beide bisherigen Sparkassen im Zusammenwirken
zwischen Vorstand und Verwaltungsrat im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen regelma-
Rig namhafte Betrdge an die Trager bzw. Mitgliedskommunen des Sparkassenzweckverbandes
ab. Von ansonsten unveranderten Verhdltnissen ausgehend, sehen die Vorstdande der Sparkas-
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sen fir die vereinigte Sparkasse liber das aggregierte bisherige Niveau hinaus eine realisti-
sche Perspektive fiir eine hoheres Ausschiittungsniveau; Thesaurierungen von mehr als 50 %
des jeweiligen Jahresiiberschusses sollten absehbar nicht erforderlich sein.

§18
Kommunalbeirat

Bei der vereinigten Sparkasse wird ein Kommunalbeirat eingerichtet, der eine breite Partizipa-
tion und Integration kommunaler Interessen sicherstellt. Alle Kommunen im Geschéftsgebiet
der Sparkasse werden unabhdngig von einer Tragerfunktion im Kommunalbeirat vertreten
sein. Die Geschédftsordnung des Kommunalbeirats ist als Anlage 5 beigefiigt.

8§19
Gewerbesteuerzerlegung

Die hebeberechtigten Stadte und Gemeinden und die Sparkasse verstdandigen sich auf eine Ei-
nigungserklarung liber die Zerlegung des einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages der zu-
kiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg auf der Grundlage des 8 33 Abs. 2 Gewerbesteu-
ergesetz (GewStQ).

Fiir den Landkreis Darmstadt-Dieburg: Fiir die Wissenschaftsstadt Darmstadt:

[Ort], den ............ [Ort],den ............

Fiir den Sparkassenzweckverband Dieburg Fiir die Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt

[Ort],den............ [Ort],den............

Fir die Sparkasse Dieburg

[Ort], den.............

Anlagen



Entwurf

Kommunalbeirat der Sparkasse Darmstadt und Dieburg

Geschiiftsordnung

81

Der Kommunalbeirat hat die Aufgabe, die Sparkasse unter Wahrung der Zustandigkeiten ihrer
Organe bei der Umsetzung ihres 6ffentlichen Auftrags im Geschéftsgebiet zu unterstitzen.

In dem Beirat erfolgt ein Austausch dariiber, welche Bedarfe an kreditwirtschaftlichen Angebo-
ten und Dienstleistungen sowie an Unterstiitzungsleistungen bei den Stadten und Gemeinden
selbst sowie bei den Betrieben, Institutionen und Vereinen etc. in ihrem jeweiligen Gebiet be-
stehen und wie die Sparkasse insoweit im Rahmen ihrer Méglichkeiten tatig werden kann. Dar-
Uber hinaus erfolgt in dem Beirat ein Austausch insbesondere iiber die wirtschaftliche Entwick-
lung im Geschéftsgebiet und es wird Uber die aktuelle Entwicklung der Sparkasse informiert.

§2

1. Dem Beirat gehdren

- die jeweilige Landrdtin /der jeweilige Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg sowie
zwei von dieser / diesem benannte Mitglieder,

- die jeweilige Oberbiirgermeisterin / der jeweilige Oberbiirgermeister der Wissenschafts-
stadt Darmstadt sowie zwei von dieser / diesem benannte Mitglieder und

- die Burgermeisterinnen / Biirgermeister der weiteren Gemeinden und Stdadte im Geschafts-
gebiet der Sparkasse als Mitglieder an.

Dem Beirat kraft ihres kommunalen Hauptamtes angehdrende Mitglieder konnen ihr Mandat
widerruflich durch Erklarung gegeniiber dem Vorstand der Sparkasse auf ein namentlich zu
benennendes Mitglied des Verwaltungs- oder Vertretungsorgans der Gemeinde oder Stadt
bzw. des Landkreises libertragen. Eine gleichzeitige Mitgliedschaft im Kommunalbeirat und in
Organen der Sparkasse ist zuldssig.

2. Die Beiratsmitgliedschaft endet, wenn das dafiir maRgebliche Hauptamt bzw. Mandat entfallt.

3. Die Mitglieder des Beirats sind zur Verschwiegenheit iber die Angelegenheiten und den Ge-
schaftsverkehr der Sparkasse verpflichtet. Diese Verpflichtung bleibt auch nach dem Ausschei-
den aus dem Beirat bestehen.

§3

Den Vorsitz im Beirat fiihrt die / der Verwaltungsratsvorsitzende der Sparkasse.



§4
Der Kommunalbeirat tritt im Regelfall einmal pro Halbjahr auf Einladung durch die / den Vorsit-
zende(n) zu einer Sitzung zusammen. Die Einladung soll zwei Wochen vor dem Sitzungstermin
schriftlich erfolgen. Uber den Verlauf der Sitzung wird ein Protokoll gefiihrt.
85
Die Mitglieder des Vorstandes der Sparkasse nehmen an den Sitzungen des Kommunalbeirats teil.
Auf Einladung der / des Vorsitzenden kdnnen auch Gaste an den Sitzungen des Beirats teilnehmen.
86
1. Die Mitglieder des Kommunalbeirats erhalten eine Aufwandsentschadigung sowie Sitzungs-
geld. Die nachtraglich halbjahrliche Zahlung der Aufwandsentschdadigung und des Sitzungs-
gelds setzt die Teilnahme an der Sitzung im betreffenden Halbjahr voraus.
2. Die Hohe der Aufwandsentschadigung sowie des Sitzungsgeldes wird durch den Vorstand im
Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Verwaltungsrats festgelegt.

87

Die Geschaftsordnung wird vom Vorstand der Sparkasse im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden
des Beirats erlassen. Sie tritt mit Wirkung vom .... in Kraft.
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Management Summary

Bei den Sparkasse Darmstadt und Dieburg handelt es sich um zwei Giberdurchschnittlich gut
aufgestellte Sparkassen.

Die Sparkasse Darmstadt schneidet in fast allen Detailanalysen deutlich besser ab als der
Durchschnitt der hessischen Sparkassen. Abzulesen ist dies an einer guten Cost Income Ra-
tio, einem guten Return on Equity, einer hohen Kernkapitalquote und einer niedrigen Auslas-
tung des Risikodeckungspotenzials in der 6konomischen Perspektive und in den Risikotrag-
fahigkeitsdefinitionen der Dynamischen Ampel des SGVHT.

Bei einer tiefergehenden Analyse dieser Kennzahlen wird deutlich, dass der Zinsiiberschuss
und der Provisionsiiberschuss (Bruttoertrag) deutlich iberdurchschnittlich sind. Bei der De-
tailanalyse des Provisionsiiberschusses stellt man fest, dass mit Ausnahme des Bausparge-
schéfts, welches durchschnittlich betrieben wird, alle anderen provisionsabhdngigen Ge-
schafte (Wertpapier-, Auslands-, Immobilienvermittlungs-, Versicherungs-, Giro-, Karten-,
Darlehens- und Avalgeschiaft) sehr erfolgreich positioniert sind.

Waéhrend die Personalaufwandsquote durchschnittlich ist, ist die Sachaufwandsquote deut-
lich besser als im hessischen Durchschnitt, so dass das Betriebsergebnis vor Bewertung zu
den Besten der Verbandsgemeinschaft zahlt.

Bezogen auf die Bilanzstruktur der Sparkasse Darmstadt 1dsst sich festhalten, dass diese ei-
nen deutlich Giberdurchschnittlichen origindren Kreditgeschaftsanteil hat. Das origindre Kre-
ditgeschaft hat eine gute, im hessischen Durchschnitt befindliche Ratingstruktur, wobei im
Immobilien- und Standardrating die Blankoanteile deutlich hdher als im Hessenschnitt sind,
was damit zusammenhdngt, dass der Anteil des Geschafts mit Firmenkunden deutlich héher
ist als im hessischen Durchschnitt. Auch die Konzentrationsrisiken sind bei der Sparkasse
Darmstadt hdher als bei anderen Sparkassen, was sich an einer erhdhten Anzahl von Kredi-
tengagements in der Gréf3enklasse von 25 - 100 Mio. EUR mit hohen ungesicherten Teilen
ausmacht. Auch im Eigengeschaft (Depot A) ist eine etwas hdhere Risikodisposition an einem
mehr als doppelt so hohen prozentualen Anteil an Engagements in den Ratingklassen BBB+
bis BBB- (aber noch Investmentgrade) erkennbar.

Insgesamt ist das Bonitatsrisiko der Eigenanlagen als noch gut zu bezeichnen, was sich an
der Hohe der moderaten Spreadrisiken ableiten ldasst. Die weitere wesentliche Marktpreisri-
sikokomponente Zinsanderungsrisiko ist mit einem Zinsrisikokoeffizienten von 14,6 % als
durchschnittlich zu bezeichnen, wobei bei den variabel verzinslichen Positionen eine konser-
vative Mischung vorgenommen wird.

Die Sparkasse Dieburg zeigt bei der CIR, der Kernkapitalquote, der niedrigen Auslastung des
Risikodeckungspotentials in der 6konomischen Perspektive und in den Risikotragfahigkeits-
definitionen der Dynamischen Ampel des SGVHT gute, liberdurchschnittliche Ergebnisse. Der
Return on Equity zeigt fiir das Geschéftsjahr ungiinstigere Werte.

Bei einer tiefergehenden Analyse der Kennzahlen stellt man fest, dass der Zinsiiberschuss
deutlich Uberdurchschnittlich und der Provisionsiiberschuss durchschnittlich ist. In der Ge-
samtbetrachtung des Bruttoertrages wird analog der Sparkasse Darmstadt ebenfalls ein
uberdurchschnittliches Ergebnis erreicht. Bei der Detailanalyse des Provisionsiiberschusses
kann festgehalten werden, dass das Wertpapier-, Bauspar-, Immobilienvermittlungs-, Versi-
cherungs- und Kartengeschaft deutlich Uberdurchschnittlich, dass Girogeschaft durch-
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schnittlich betrieben wird. In denen mit Bezug auf den Provisionsiiberschuss wenig bedeu-
tenden Geschéftsbereichen Auslands-, Darlehens- und Avalgeschaft werden unterdurch-
schnittlich Ergebnisse erzielt..

Wahrend die Personalaufwandsquote leicht iiber dem hessischen Durchschnitt liegt, ist die
Sachaufwandsquote durchschnittlich, sodass das Betriebsergebnis vor Bewertung uber-
durchschnittlich ausfallt.

Bezogen auf die Bilanzstruktur der Sparkasse Dieburg lasst sich festhalten, dass diese eben-
falls einen héheren origindren Kreditgeschaftsanteil hat. Das origindre Kreditgeschaft hat
eine noch gute, etwas unterhalb des hessischen Durchschnitts befindliche Ratingstruktur,
wobei die Blankoanteile deutlich niedriger als im hessischen Durchschnitt sind, was auf die
Kunden im Standardrating entfdllt. Die Konzentrationsrisiken der Sparkassen Dieburg sind
geringfligig héher als im hessischen Durchschnitt, wobei der besicherte Teil bei der Spar-
kasse Dieburg deutlich héher ausfallt. Im Eigengeschaft ist bei der Sparkasse Dieburg eine
durchschnittliche Risikodisposition feststellbar.

Insgesamt ist das Bonitatsrisiko der Eigenanlagen vertretbar, was an der Héhe der Spreadri-
siken ablesbar ist. Die weitere wesentliche Marktpreisrisikokomponente Zinsanderungsrisiko
ist mit einem Zinsrisikokoeffizienten von 18,6 % leicht erhoht, wobei bei den variabel ver-
zinslichen Positionen eine konservative Mischung vorgenommen wurde.

Ein Zusammenschluss der beiden Institute, abgebildet im Aggregat, wiirde zu einer Spar-
kasse in einem geographisch, kommunal und regional eng verbundenen Wirtschaftsraum mit
einer aggregierten Bilanzsumme von rund 9,4 Mrd. EUR fiihren. Das Geschaftsgebiet der
Sparkasse wiirde somit den gesamten Landkreis Darmstadt-Dieburg (zzgl. R6dermark und
Rodgau) abdecken und entsprdche in Gebieten ohne Gemengelage aufgrund der regulatori-
schen und digitalen Herausforderungen der Strategie des SGVHT “ein Landkreis-eine Spar-
kasse“. Die Sparkasse wiirde eine GrofRenordnung erreichen, die einen eigenen siidhessi-
schen Schwerpunkt neben dem nahen Rhein-Main-Gebiet darstellen wiirde, so wie das be-
reits die Sparkasse Oberhessen vollzogen hat. Die fusionierte Sparkasse hatte zu Beginn des
Jahres 2024 eine GroRkreditdefinitionsgrenze von rund 102 Mio. EUR und eine GroRRkredi-
tobergrenze von rund 255 Mio. EUR, die es ermdglichen wiirde, dass die Sparkasse erster An-
sprechpartner in der prosperierenden Region fiir stark wachsende Unternehmen ware. Die
aggregierte Kernkapitalquote von 18,28 % und aggregierte Gesamtkapitalquote von 19,65
% wiirden dies auch ermdéglichen.

Die aggregierte Sparkasse wdre nach den betriebswirtschaftlichen Kennzahlen eine gute,
deutlich Gberdurchschnittliche Sparkasse.

Im Fusionsinstitut wiirden sich die Blankoanteile im Kreditgeschaft und die Granularitat des
Kreditgeschafts im Verhdltnis zum aggregierten Eigenkapital deutlich verbessern, was
ebenso fiir die verbesserte Asset Allokation im Eigengeschaft (Depot A) gilt. Ebenso verrin-
gernsich die Konzentrationsrisiken, was einfach ablesbar an den zwanzig gréoRten Kreditneh-
mernehmern der aggregierten Sparkasse im Verhdltnis zum Eigenkapital der aggregierten
Sparkasse im Vergleich zum diesbeziiglichen Ist-Zustand in den bestehenden Instituten ist.
Auch die Mischung des eher firmenkundenlastigen Kreditgeschafts der Sparkasse Darmstadt
mit dem eher privatkundenlastigen Kreditgeschaft der Sparkasse Dieburg fiihren zu einem
verbesserten Chancen-Risiko-Profil.
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Die Planungen der beiden Institute sind realistisch und die deutlichen Zuwédchse beim Be-
triebsergebnis vor Bewertung sind plausibel nachvollziehbar. Das geplante Bilanz- und Kre-
ditwachstum der beiden Institute ist moderat im Vergleich zu dem im Zeitraum 2018 - 2022
deutlich Gberproportionalen Wachstum der beiden Institute, in dem beide Institute nicht in
der Lage waren, das RWA-Wachstum vollstdandig durch Bildung von 340g Riicklagen bzw. The-
saurierungen im Eigenkapital auszugleichen. Bei der Aggregation der beiden Institute bezo-
gen auf die Planung wachst die Kernkapitalquote des fusionierten Instituts im Zeitraum von
2023 - 2027 deutlich an.

Bei der ersten Identifikation von Fusions- und GroRBeneffekten wurden quantitative Ertrags-
potenziale im Vertrieb von 5,5 Mio. EUR ermittelt. Dariiber hinaus sind qualitativ weitere Spe-
zialisierungen in bereits vorhandenen Vertriebseinheiten und gegebenenfalls der Aufbau
neuer und zukunftstrachtiger Geschaftsbereiche in einem gréReren Haus mit deutlich mehr
Kapazitaten besser moglich. Modellhaft konnen fusionsbedingte Kostensynergien in der Gro-
Renordnung von bis zu 9,75 Mio. EUR ermittelt werden. Dabei wurden in der S Finanzgruppe
etablierte Bewertungsmethoden zur Ressourcensteuerung des Personaleinsatze (PARES) an-
gewendet.

Als Gesamtfazit kann festgehalten werden, dass bei konsequenter Umsetzung des Fusions-
vorhabens dieses mit den deutlich positiven, dargestellten quantitativen und qualitativen
Vorteilen einhergeht, wobei beide Institute auch stand alone dauerhaft ihren 6ffentlichen
Auftrag kraftvoll wahrnehmen kénnten.

Ist-Werte 2022
Sparkasse Sparkasse Durchschnitt c .
Nr. Kennzahl p pa Fusionsinstitut
Darmstadt Dieburg Spk Hessen
1|Cost Income Ratio 56,87% 60,11% 67,01% 58,00%
2|Return on Equity -1,01% -3,80% -2,14% -1,97%
3|Harte Kernkapitalquote 18,09% 20,26% 17,17% 18,78%
Auslastung
g|Risikodeckungspotenzial 30,90% 35,60% 4430% 32,50%
in der 6konomischen Perspektive
(interne Steuerung)
Auslastung
R1.51ko€jeckungspotenZIal GuV- 34,44% 13,14% 92.15% N
orientierter Erwartungswert
in der Dynamischen Ampel
Auslastung
Rl§1k0fieckung§poten2131 GuV- 18,73% 14.82% 52,46% /.
orientierter Risikofall
in der Dynamischen Ampel
7|Zinstiberschuss 1,46% 1,62% 1,40% 1,52%
8|Provisionsiiberschuss 0,68% 0,57% 0,57% 0,64%
9|Personalaufwandsquote 0,80% 0,84% 0,77% 0,81%
10|Sachaufwandsquote 0,44% 0,48% 0,51% 0,45%
11|Betriebsergebnis vor Bewertung 0,93% 0,87% 0,71% 091%
12|Durchschnittsbilanzsumme 5.886.105 3.105.782 124.618.955 8.991.887
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Planung 2023 und 2027

Kennzahl Sparkasse Sparkasse Durchschnitt Aggregiertes Fusionsinstitut
Nr. Darmstadt Dieburg Spk Hessen Fusi itut inkl. Synergien*
2023 2027 2023 2027 2023 2027 2023 2027
1|Cost Income Ratio in % 60,30% 47,40% 60,70% 50,70% 65,90% 57,50% 60,40% 48,50% 44,10%
2|Harte Kernkapitalquote in % 17,68% 18,17% 20,19% 19,85% A A 18,48% 18,69% A
in TEUR 665.846 808.663 353.901 398.752 A A 1.019.747 1.207.415 A
Auslastung
Risikodeckungspotenzial ;o 4037% 1. 39,68% 1. 42,80% I 40,13% / /
in der 6konomischen Perspektive
(interne Steuerung)
Risiken okonomische Perspektive [in TEUR 363.922.099 A 192.636.254 A. A A 556.558.353 A A
4|Zinstiberschuss in % der DBS 1,69% 2,29% 1,81% 2,25% 1,50% 1,80% 1,73% 2,28% 2,28%
in TEUR 103.045 144523 56.077 71.141 A A 159.123 215.664 215.664
5|Provisionsiiberschuss in % der DBS 0,63% 0,66% 0,58% 0,62% 0,58% 0,64% 0,61% 0,65% 0,71%
in TEUR 38.295 41.585 17.920 19.560 A A 56.215 61.145 66.641
6 [Personalaufwandsquote in % der DBS 0,87% 0,90% 0,91% 0,93% 0,83% 0,86% 0,88% 0,91% 0,83%
in TEUR 53.019 56.691 28.200 29.500 A A 81.219 86.191 77.941
7 [Sachaufwandsquote in % der DBS 0,53% 0,49% 0,54% 0,52% 0,55% 0,55% 0,53% 0,50% 0,48%
in TEUR 32.400 30.810 16.640 16.469 A A 49.040 47.279 45.779
8|Betriebsergebnis vor Bewertung |in % der DBS 0,92% 1,54% 0,94% 1,42% 0,72% 1,04% 0,93% 1,50% 1,66%
in TEUR 56.251 96.977 29.040 44.738 A A 85.292 141.715 156.961
9|Durchschnittsbilanzsumme 6.091.263 6.312.018 3.095.100 3.132.000 |123.551.819 A 9.186.363 9.444.018 9.444.018

* Ertrags- und Kostensynergien
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Gutachterliche Stellungnahme

zur Ermittlung und Plausibilisierung
der nachhaltigen Ertragskraft -
Zusammenfassung

fur die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und die Sparkasse Dieburg sowie
Plausibilisierung der sich daraus ergebenden Relationen

15 Mai 2024

Streng vertraulich



Zusammenfassung

15 Mai 2024
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Auftrag und Auftragsdurchfithrung

» Der SGVHT, als Bevollméchtigter der Stadt- und Kreissparkasse
Darmstadt und in seiner Funktion als Dienstleister fur die
Sparkassen in Hessen und Thiringen, hat uns mit Schreiben vom 2.
April 2024 beauftragt, eine gutachterliche Stellungnahme zur
Ermittlung und Plausibilisierung der nachhaltigen Ertragskraft fir die
Sparkasse Darmstadt und die Sparkasse Dieburg abzugeben.

» Diese Zusammenfassung umfasst die wesentlichen Ergebnisse
unserer Arbeiten und bezieht sich auf die gutachterliche
Stellungnahme zur Ermittlung und Plausibilisierung der nachhaltigen
Ertragskraft fr die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und die
Sparkasse Dieburg (nachfolgend zusammen ,die (beiden)
Sparkassen®) sowie die Plausibilisierung der sich daraus
ergebenden Relationen vom 15. Mai 2024.

» Zur Plausibilisierung der zur Verfiigung gestellten Unternehmens-
planungen haben wir uns an dem IDW-Praxishinweis 2/2017 des
Instituts der Wirtschaftsprufer e.V., Dusseldorf (,IDW*), ,Beurteilung
einer Unternehmensplanung bei Bewertung, Restrukturierung, Due
Diligence und Fairness Opinion® orientiert.

» Fr die Erstellung dieser gutachterlichen Stellungnahme haben wir
auf die einschlagigen Stellungnahmen des Instituts der
Wirtschaftsprifer in Deutschland e.V., Disseldorf, IDW S1,
,Grundsatze zur Durchfiihrung von Unternehmensbewertungen®
zurlickgegriffen.

Persdnlich und streng vertraulich
PwC | Gutachterliche Stellungnahme
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Darauf aufbauend haben wir eine vergleichende Analyse der
Planungsrechnungen mit dem Ziel, eine vergleichbare
Ausgangsbasis fir die Ermittlung der nachhaltigen Ertragskraft zu
schaffen, erstellt.

Im Anschluss daran wurden auftragsgemaf die Relationen fir die
nachhaltige Ertragskraft abgeleitet und Uber die Relationen des
wirtschaftlichen Eigenkapitals zum 31. Dezember 2023 sowie des
nachhaltigen Geschaftsvolumens plausibilisiert.

Zu unseren Tatigkeiten gehoérten explizit nicht die Erstellung einer
Gutachtlichen Stellungnahme zu den Unternehmenswerten der
beiden Sparkassen, ebenso keine Fairness Opinion zur finanziellen
Angemessenheit eines Transaktionsergebnisses und keine Due
Diligence zu den wirtschaftlichen Verhaltnissen der beiden
beteiligten Sparkassen.

Unsere vorliegende Berichterstattung im Prasentationsformat ist an
den bevollmachtigten Auftraggeber SGVHT und die Sparkassen
Darmstadt und Dieburg als Auftraggeber adressiert. Die
Berichterstattung ist zum internen Gebrauch und zu dessen Nutzen
bestimmt und sollte nur in Verbindung mit dem vorstehend
genannten Zweck verwendet werden.

Fur die Durchfiihrung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit
sind, auch im Verhéltnis zu Dritten, die als Anlage beigefiigten AAB
in der Fassung vom 1. Januar 2024 mafRgebend.

15 Mai 2024
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Kurzprofil der Sparkasse Darmstadt

Rechtliche Grundlagen der Stadt- und Kreis-Sparkasse
Darmstadt:

Geschaftsgebiete der Sparkasse Darmstadt:

» Die Sparkasse Darmstadt verfugt iber 31 Filialen (729

Die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt (,Sparkasse
Darmstadt®) wurde im Jahr 1808 gegriindet und gehort damit zu
den 10 altesten Sparkassen in Deutschland. Die Rechtsform ist die
vollrechtsfahige Anstalt des 6ffentlichen Rechts (,A6R*).

Es handelt sich bei der Sparkasse Darmstadt um eine
Gemeinschaftssparkasse, da die Sparkasse Darmstadt in der
gemeinschaftlichen Tragerschaft der Stadt Darmstadt und des
Landkreises Darmstadt-Dieburg steht.

Die Sparkasse Darmstadt gehort der Sparkassen-Finanzgruppe
und somit auch dem Haftungsverbund an. Somit besteht zuséatzlich
zur gesetzlichen Einlagensicherung der zuséatzliche Institutsschutz
der Sparkasse-Finanzgruppe. Weiterhin ist die Sparkasse
Darmstadt dem Reservefonds des SGVHT angeschlossen.

Das Hauptgeschaft der Sparkasse ist die Kreditvergabe sowie der
Giroverkehr. Bei den Krediten handelt es sich im Wesentlichen um
Wohnungsbaukredite, welche von privaten und geschéftlichen
Kunden abgeschlossen werden. Bei den geschaftlichen Kunden
handelt es sich insbesondere um den regionalen Mittelstand.

Im Jahr 2023 wurde ein Steuersatz von 29,5% (Korperschaft- und
Gewerbesteuer zuziglich Solidaritatssteuer) zugrunde gelegt. Der
Gewerbesteuerhebesatz fir die Sparkasse Darmstadt betragt 454
(Stand April 2024).

1) Jahresdurchschnitt 2023 aus dem Jahresabschluss 2023

Mitarbeiter)?) inklusive der Selbstbedienungsstandorte. Das
entspricht 10.457 Einwohner pro Filiale inklusive der SB-Standorte.
Ohne die SB-Standorte sind es 16.209 Einwohner pro Filiale.?

Das Geschéftsgebiet der Sparkasse Darmstadt liegt zwischen den
Wirtschaftszentren Rhein-Main und Rhein-Neckar, inmitten des
Landkreises Darmstadt-Dieburg. Das Geschéaftsgebiet Darmstadt
bietet als Wissenschaftsstandort gut ausgebildete Absolventen
sowie eine traditionell geringe Arbeitslosenquote unter dem
Bundesschnitt.

2) Sondierungsbericht SGVHT mit Stand vom 06. Februar 2024

Persdnlich und streng vertraulich 15 Mai 2024
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Kurzprofil der Sparkasse Dieburg

Rechtliche Grundlagen der Sparkasse Dieburg:

Die Sparkasse Dieburg (A6R) wurde im Jahr 1834, im damaligen .
GroRBherzogtum Hessen, gegrindet.

Trager der Sparkasse Dieburg ist seit 1973 der
Sparkassenzweckverband Dieburg. Der Sparkassenzweckverband
Dieburg ist eine Koérperschaft des dffentlichen Rechts und beruht .
auf dem Gesetz Uber kommunale Gemeinschaftsarbeit (KGG).

Die Sparkasse Dieburg gehdrt, wie auch die Sparkasse Darmstadt,

der Sparkassen-Finanzgruppe und dem Haftungsverbund an. .
Dementsprechend besteht auch fiir die Sparkasse Dieburg

zusatzlich zur gesetzlichen Einlagensicherung der zusétzliche
Institutsschutz der Sparkasse-Finanzgruppe. Weiterhin ist auch die
Sparkasse Dieburg dem Reservefonds des SGVHT angeschlossen

Das Hauptgeschaft der Sparkasse Dieburg ahnelt der Sparkasse
Darmstadt und bezieht sich auch auf die Kreditvergabe sowie dem
Giroverkehr insbesondere gegenuber privaten und geschaftlichen
Kunden.

Die Sparkasse Dieburg besitzt eine 100%ige

Tochtergesellschaft, die Service GmbH, welche das
Vermittlungsgeschéaft von Immobilien- und Versicherungsgeschaft
abwickelt.

Im Jahr 2023 wurde ein Steuersatz von 29,3%(Korperschaft- und
Gewerbesteuer zuzuglich Solidaritatssteuer) zugrunde gelegt. Der
Gewerbesteuerhebesatz fir die Sparkasse Dieburg betragt 380
(Stand April 2024).

1) Jahresdurchschnitt fur 2023 aus dem Jahresabschluss 2023
2) Sondierungsbericht SGVHT mit Stand vom 06. Februar 2024; Verband deutscher Pfandbriefbanken, PwC Analysis
Persdnlich und streng vertraulich
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Geschaftsgebiete der Sparkasse Dieburg:

Die Sparkasse Dieburg verfuigt Giber 33 Filialen (408 Mitarbeiter),V)
inklusive der Selbstbedienungsstandorte. Das entspricht 7.661
Einwohner pro Filiale inklusive der SB-Standorte. Ohne die SB-
Standorte sind es 12.646 Einwohner pro Filiale.?

Das Geschéftsgebiet der Sparkasse Dieburg umfasst den
Landkreis Darmstadt-Dieburg sowie die Stadt Rodgau (Nieder-
Roden) und die Stadt Rodermark.

In ihrem Geschéftsgebiet fordert die Sparkasse Dieburg u.a. den
wirtschaftlichen, regionalpolitischen sowie sozialen und kulturellen
Bereich.

15 Mai 2024
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Ertrage beider Sparkassen durch hoheres Zinsniveau deutlich ausgebaut.
Strukturelle Unterschiede bei Provisionsiiberschuss bzw. Beteiligungsertragen

Cost-Income-Ratio (CIR):

Werden die beiden Sparkassen untereinander und Uber die Jahre
2021 und 2023 verglichen, fallt auf, dass beide Sparkassen ihre CIR
um rd. 10%-Punkte im Betrachtungszeitraum senken konnten, die
Sparkasse Dieburg jedoch ein hdheres Niveau der CIR hat. (siehe
Darstellung im Anhang)

Ordentlicher Ertrag:

Die Verbesserungen der CIR sind ertragsbedingt, wobei die
Sparkasse Dieburg diesen deutlicher bei vergleichbarem
Ausgangsniveau aufgrund einer héheren, weiter gestiegenen
Zinsspanne bezogen auf die DBS steigern konnte. Bei

der Sparkasse Darmstadt nahm auch der Zinsaufwand deutlich zu.

Zum anderen konnte die Sparkasse Dieburg den
Provisionstiberschuss steigern. Die Steigerung galt insbesondere
den Bereichen Giroverkehr und Wertpapiergeschaft.

Die Sparkasse Darmstadt weist bezogen auf die DBS ein htheres
Niveau beim Provisionsiiberschuss als die Sparkasse Dieburg auf.
Dies liegt u.a. auch daran, dass sie Teile des Vermittlungsgeschéft
in die Service GmbH ausgelagert hat und die Ertrage daraus dann
im Beteiligungsergebnis abgebildet sind.

Die Sparkasse Darmstadt hat im Gegensatz zur Sparkasse
Dieburg einen Riickgang im Provisionstiberschuss zu verzeichnen,
der mafR3geblich durch Ertragsriickgange bei der
Immobilienvermittiung und im Wertpapierdienstleistungsgeschaft
bewirkt ist.

Persdnlich und streng vertraulich
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Ordentlicher Aufwand:

Der ordentliche Aufwand ist im Verhéaltnis zur DBS bei der
Sparkasse Dieburg in 2021 und 2023 héher.

Dieser steigt auch bei der Sparkasse Dieburg leicht an, wahrend der

leichte Riickgang bei der Sparkasse Darmstadt durch einen
relativen Ruckgang des Personalbestands begriindet ist. In dem
Zusammenhang sind die PersonalmafRhahmen zu nennen, welche
die Sparkasse Darmstadt in 2021 angestol3en hat.

Der relative Auftrieb beim Sachaufwand entwickelt sich bei der
Sparkasse Dieburg auch starker als bei der Sparkasse Darmstadt.

Zwischenfazit zur Ertragslage in der Vergangenheit:

Insgesamt zeigt sich, dass beide Sparkassen auf Grund des
veranderten Zinsumfelds die Ertrage relativ betrachtet deutlich
ausbauen konnten und beide in &hnlicher GréRenordnung die CIR
verbessern konnten. Bei der Sparkasse Darmstadt hat hierzu im
Gegensatz zur Sparkasse Dieburg auch ein relativ zur DBS etwas
verringertes Aufwandsniveau beigetragen.

Strukturell sind die geschilderten Unterschiede hinsichtlich des
Provisionsiiberschusses bzw. bei den Beteiligungsertragen zu
bertcksichtigen.

15 Mai 2024
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Anpassung der Planungsrechnung Sparkasse Dieburg ab 2026 auf Grund der
konstanten Fortschreibung notwendig. Ertragserwartungen der Sparkasse
Darmstadt sehr ambitioniert

Darmstadt:

Insgesamt ist die Planung der Sparkasse Darmstadt durch den
deutlichen Anstieg des Zinsliberschusses insbesondere auch in den
letzten Planjahren gepragt, wahrend der Provisionsiberschuss und
die Aufwendungen im Planungszeitraum moderat wachsen.

Die Aufwandsseite steigt insbesondere durch die in 2024 deutlich
hoher erwarteten Personalkosten. Der Sachaufwand wachst mit der
DBS und bleibt daher relativ betrachtet unveréandert.

Insgesamt ist die Verbesserung der CIR auf 47,0% im Jahre 2028
als sehr ambitioniert anzusehen. Auch im Vergleich zu der
Betrachtung des Zeitraums 2023 bis 2026 in der sich die CIR nur
leicht reduziert.

Das erhthte Bewertungsergebnis Kredit ist vor dem Hintergrund des
hohen Engagements der Sparkasse im Immobilienbereich
nachvollziehbar.

Insgesamt erachten wir insbesondere die geplanten Ertrags-
erwartungen als sehr ambitioniert.

Dieburg:

Aufgrund der konstanten Fortschreibung der Planung ab 2026 ist es
notwendig, die beiden letzten Planjahre zwecks Ableitung der
nachhaltigen Ertragskraft anzupassen. Hierfur wurde das
Aktivvolumen der wesentlichen Positionen auf Basis des
durchschnittlichen Wachstums der Vorjahre und in dessen Folge der
Zinsuberschuss angepasst. Dariiber hinaus wurde der
Provisionsiiberschuss, der Ordentliche Aufwand sowie die
Risikovorsorge Kreditgeschaft angepasst.

Persdnlich und streng vertraulich
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Nach den Anpassungen wird weiterhin der ordentliche Ertrag
mafgeblich vom Zinsuberschuss beeinflusst. Der Anstieg des
Zinsuberschusses im Verhaltnis zur DBS von 2023 auf 2028 ist
neben dem Anstieg im Wohnungskreditbereich auf den
Ergebnisbeitrag aus den Sichteinlagen zurtickzufuhren.

Der Provisionstiberschuss im Verhaltnis zu den DBS bleibt relativ
konstant.

Der wesentliche Treiber der Aufwandsseite ist der Personalaufwand.
Dieser wachst im Planungszeitraum aufgrund von Gehalts- und
Tarifsteigerungen im Verhaltnis zur DBS an. Der Sachaufwand ist
auf einem moderaten Niveau im Verhaltnis zur DBS geplant.

Die Risikovorsorge fir das Kreditgeschéaft basiert auf den aktuellen
Erwartungen und steigt analog zur Entwicklung der
Forderungsvolumen bzw. den RWAs an.

Die Verbesserung der CIR ist auf Basis der zuvor genannten Griinde
nachvollziehbar. Es kommtim Planungszeitraum zu keinen
strukturellen Anderungen. Insgesamt erachten wir die Planung inkl.
der vorgenommenen Anpassungen als nachvollziehbar.

15 Mai 2024
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Vergleich der Planungsrechnungen fiihrt zu einem Anpassungsbedarf der

Margenplanung der Sparkasse Darmstadt

Fazit zur Vergleichbarkeit der Planungsrechnungen:

Die Planungen der beiden Sparkassen sind hinsichtlich der
makrodkonomischen Annahmen wie Inflation, BIP-Entwicklung
sowie Zinsprognosen vergleichbar. Die beiden Sparkassen
prognostizieren ein sehr ahnliches Zinsniveau. Dementsprechend
koénnen die Zinsprognosen im Hinblick auf die Vergleichbarkeit als
plausibel erachtet werden.

Der Hauptunterschied der Planungen liegt in der technischen
Fortschreibung der 2026 Planung fiir die Jahre 2027 und 2028 der
Sparkasse Dieburg. Dementsprechend wurden die Planjahre 2027
und 2028 fir die Sparkasse Dieburg angepasst, um einen
vergleichbaren Ausgangspunkt zur Ermittlung der nachhaltigen
Ertragskraft zu gewéahrleisten.

In Bezug auf die wesentlichen Forderungspositionen unterscheiden
die beiden Sparkassen sich zwar hinsichtlich der wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen, insbesondere in Bezug auf den Wettbewerb
und den daraus hdheren Volumen pro Kreditvergabe fiir die
Sparkasse Darmstadt; nichtsdestotrotz werden die Planungen

hinsichtlich der gro3ten Forderungspositionen als plausibel erachtet.

Das deutlich ambitioniertere Margenniveau der Sparkasse
Darmstadt verglichen mit der Sparkasse Dieburg fuhrt zu
Anpassungsbedarf in der Margenplanung der Sparkasse Darmstadt
zwecks Ermittlung der nachhaltigen Ertragskraft (siehe Anhang).

Persdnlich und streng vertraulich
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Hinsichtlich der Ratingstruktur der Portfolien zeigt sich ein deutlich
hdherer Blankoanteil am Gesamtvolumen fiir die Sparkasse
Darmstadt. Dem hdheren Blankovolumenanteil wird allerdings durch
ein vergleichsweise hdheres Risikovorsorgeniveau Rechnung
getragen.

In Bezug auf die Kapitalsituation zeigt sich eine héhere CET1-
Kapitalquote der Sparkasse Dieburg, welche allerdings im Einklang
mit héheren Kapitalanforderungen steht und daher als plausibel
anzusehen ist (siehe Anhang).

15 Mai 2024
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Die Relation der nachhaltigen Ertragskraft liegt in einer Bandbreite von 65,3%
bis 66,9% aus Sicht der Sparkasse Darmstadt

* Ausgangsgrundlage fir die Ableitung der nachhaltigen Ertragskraft Relationen der ausgewéahlten Kennzahlen:
bilden die Jahresabschliusse der Jahre 2021 bis 2023 sowie die
Unternehmensplanungen fir die Jahre 2024 bis 2026 bzw. 2028. —Ergebnis nach Steuern und nach Thesaurierung in 2029

» Aufgrund der technischen Fortschreibung der Planung 2026 fiir die
Jahre 2027 und 2028 der Sparkasse Dieburg wurden die Planjahre 65.7% 34.3%
2027 und 2028, um einen vergleichbaren Ausgangspunkt zur

Ermittlung der nachhaltigen Ertragskraft zu gewahrleisten,

angepasst (siehe Anhang).
] ] ) —Wirtschaftliches Eigenkapital zum 31.12.2023 —
* Insgesamt lassen sich die Planungen, insbesondere vor dem

Hintergrund der vorgenommenen Anpassungen der Planung fir die
Sparkasse Dieburg in den Planjahren 2027 und 2028 sowie die
Anpassungen im Zinsiiberschuss zur Ableitung der nachhaltigen
Ertragskraft der Sparkasse Darmstadt, vergleichen und dienen somit

65,3% 34,7%

als Grundlage zur Ableitung der nachhaltigen Ertragskraft. —Nachhaltiges Kundenvolumen in 2029 — Aktiv

« Auf deren Basis und den beschriebenen Annahmen haben wir eine
Relation von 65,7% zu 34,3% abgeleitet. Diese Relation liegt 65,4% 34,6%
innerhalb einer zu Plausibilisierungszwecken abgeleiteten

Bandbreite von rd. 65,3% bis 66,9% aus Sicht der Sparkasse
Darmstadt.

Nachhaltiges Kundenvolumen in 2029 — Passiv
» Zur Erreichung der gesetzten Ertragsziele ist es insbesondere

erforderlich, dass sich das Zinsniveau bzw. die Margen, wie geplant P
entwickeln. Ferner ist es erforderlich, dass sich die Nachfrage nach

Wohnimmobiliendarlehen ebenfalls wie geplant entwickelt. Andere
Aspekte wie die Erhéhung der Gebiihren von Girokonten sind
bereits umgesetzt bzw. avisiert.

Bandbreite Relationen

~65,3% - 66,9% ~33,1% - 34,7%

I Darmstadt Dieburg

Persdnlich und streng vertraulich 15 Mai 2024
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Beide Sparkassen konnten zwischen 2021 und 2023 die Cost-Income-Ratio um
10% senken, wobei die Sparkasse Dieburg weiterhin ein hoheres Niveau

aufweist

Dieburg 2021 A 2023
Darmstadt 2021 A 2023

Ordentlicher Aufwand
1,40% 0,08% 1,49%
(1,35%) KLl (1,32%)

CIR vor Risikovorsorge
66,42%  (10,88%) 55,54%
61,99% [eRELHE 51,85%

Ordentlicher Ertrag
2,11% 057%  2,68%
2,17% 0,37% ARELZ)

Personalaufwand
0,89%) (0,03%) (0,92%
(0,87%) IS (0,81%)

Sachaufwand

Sonstiger ordentlicher Aufwand
0,02% 0,01%  (0,02%

0,03%) FXEDY (0,04%)

Zinsiberschuss
1,55% 050%  2,05%

1,40% 0,45% [EETZ)

Provisionsiiberschuss
0,54% 0,05% 0,58%

0,71% (0,08%) IRMONEEEZ

Sonstiger ordentlicher Ertrag

0,03% 0,02%  0,04%
0,05% 0,00% [ERONSTZ)

Zinsertrag
1,34% 063%  1,97%
1,37% 0,61% [EEerELZ)

Zinsaufwand
0,06% 0,19% 0,25%
(0,05%) QN(OEALAY (0,46%)

Zinsergebnis aus Derivaten
0,00% 0,02%  0,02%
(0,05%) RONMEIZE 0,08%

Beteiligungsertrage
0,12% 0,01%  0,14%
0,05% 0,00% |[SON0II

Ertrége aus Investmentfonds
0,14% 0,03%  0,17%
0,08% 0,11% [eEeLZ)

Provisionsertrag
0,56% 0,08%  0,64%
0,76% (K]  0,70%

Provisionsaufwendungen

0,05%) TRDY (0,06%)

*Die jeweiligen GuV Positionen werden dabei in % der durchschnittlichen Bilanzsumme (DBS) dargestellt und verglichen

Persdnlich und streng vertraulich
PwC | Gutachterliche Stellungnahme
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Die Entwicklungen beider Sparkassen hinsichtlich des ordentlichen Aufwands ist
nachvollziehbar. Die deutliche Steigerung des Zinsiiberschusses bei der Sparkasse
Darmstadt fiihrt zu einer sehr ambitionierten Verbesserung der CIR

Dieburg 2023 A 2028
Darmstadt 2023 A 2028

CIR vor Risikovorsorge
55,54%  (4,16%) 51,38%
51,85% REEILHY 47,00%

Ordentlicher Aufwand

1,49%
(1,32%)

(0,06%)
(0,21%)

1,55%
(1,53%)

Ordentlicher Ertrag

2,68%
2,54%

0,34%
0,71%

3,02%
3,25%

Personalaufwand
0,92%) (0,06%) (0,97%
(0,81%) N(ONEHE (0,99%)
Sachaufwand
0,55% 0,00% 0,55%
(0,46%) oKLz (0,46%)

Sonstiger ordentlicher Aufwand

0,02%)  (0,01%) (0,03%
0,04%) KNED] (0,07%)

Zinsuberschuss
2,05% 038% 2,43%

1,85% 0,64% AL

Zinsertrag
1,97% 0,87%  2,84%
1,98% 0,96% [ALLZ)
Zinsaufwand
0,25%) (0,47%) (0,72%
(OVEZM (0,26%) IOZLL)

Zinsergebnis aus Derivaten
0,02%  (0,02%) (0,00%)

0,08% (0,06%) RO OERZ)

Beteiligungsertrage
0,14%  (0,03%) 0,11%
0,06% NCOKIEDHE 0,05%

Ertrage aus Investmentfonds
0,17% 0,02%  0,19%

Provisionsiiberschuss
0,58% (0,02%) 0,57%

0,64% Rzl 0,68%

(ONELZN (0,02%) LN
Provisionsertrag
0,64% 0,00%  0,64%
0,70% 0,04% ONELZ)

Provisionsaufwendungen

Sonstiger ordentlicher Ertrag 0,06% (0,02%) (0,08%
0,04% (0,02%)  0,02% (0,06%) MWXIZE (0,06%)
0,05% 0,03% [N eLEZ)
Persdnlich und streng vertraulich 15 Mai 2024
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Die leicht unterschiedliche Kapitalausstattung der beiden Hauser ist auf die
leicht hoheren Anforderungen der Sparkasse Dieburg zuriickzufithren

— Wachstum der CET1-Quote

— Wachstum der RWA
140 % -
120 % -
100 %
80 % T T T T 1
2023 2024 2025 2026 2027 2028
Dieburg — Darmstadt

25 % -

20 % -

15 % T T T T 1
2023 2024 2025 2026 2027 2028

Dieburg — Darmstadt

Risikogewichtete Aktiva (RWA):

» Das Wachstum der RWA der Sparkasse Darmstadt ist ebenso wie
das der Sparkasse Dieburg auf steigende Forderungsvolumina
zurickzufuhren, wenngleich die RWAs der Sparkasse Dieburg mit
einer hoheren jahrlichen Durchschnittsrate anwachsen.

CET1-Kapital:

* Im Gegensatz zu den RWAs wachst das harte Kernkapital der

Sparkasse Darmstadt mit einer hoheren jahrlichen Wachstumsrate.

Grund hierfur ist, dass ab 2025 die Vorsorgereserven lediglich aus
§340g HGB bestehen. Im Jahr 2024 werden zusétzlich
Vorsorgereserven nach §340f HGB gebildet, welche im Zeitverlauf
dem Tier 2 Kapital angerechnet werden. Der Grol3teil der
Vorsorgereserven in 2024 ist jedoch 83409 HGB zuzurechnen.

Die Sparkasse Dieburg bildet in den Planjahren jeweils
Vorsorgereserven nach §340g und §340f HGB.

Aus diesem Grund wéchst das Tier 2 Kapital der Sparkasse Dieburg
mit einer hoheren jahrlichen Wachstumsrate als das der Sparkasse
Darmstadt. Allerdings ist hierzu anzumerken, dass ein wesentlicher
Teil der gebildeten §340f Reserven im Erg&nzungskapital nicht
anrechenbar ist und daher die Kapitalquoten eher als konservativ
anzusehen sind.

Kapitalquoten:

Die Kapitalquoten der Sparkasse Dieburg sind tendenziell héher als
die der Sparkasse Darmstadt: Dies liegt an den leicht héheren
Kapitalanforderungen der Sparkasse Dieburg. Dementsprechend
sind die leicht héheren Kapitalquoten der Sparkasse Dieburg als

Anmerkung: (1) Forderungen an Kreditinstitute, Privatkunden, Geschaftskunden u. 6ffentliche Haushalte. sinnvoll zu erachten.

Persdnlich und streng vertraulich
PwC | Gutachterliche Stellungnahme
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Ausgangsbasis fiir die nachhaltige Ertragskraft bildet das Planjahr 2028, zu
deren Ableitung noch einzelne Anpassungen vorgenommen wurden

Ableitung nachhaltige Ertragskraft

» FUr die Ableitung der nachhaltigen Ertragskraft wurde das letzte

Planjahr 2028 als Absprungpunkt herangezogen. Alle Positionen der

GuV werden grundsatzlich in 2029 mit 1,0% Wachstum
p.a. fortgeschrieben.

folgenden Anpassungen vorgenommen:

» Anpassung des Margenniveaus fir die wesentlichsten

Fur die Zwecke der Ableitung der nachhaltigen Ertragskraft wurden

Passivprodukte der Sparkassen Darmstadt an das Niveau der
Sparkasse Dieburg

Anpassung des Zinsergebnis aus Derivaten bei beiden
Sparkassen in der Nachhaltigkeit auf Null gesetzt

Ein dauerhaftes positives und von Null abweichendes
Bewertungsergebnis Wertpapiergeschéft erachten wir zur
Ableitung der nachhaltigen Ertragskraft fr nicht sachgerecht.

Das Bewertungsergebnis Kreditgeschaft wird mit der Quote aus
2028 vom Forderungsvolumen bzw. RWA fortgeschrieben. Die
Zufihrungen zu den Vorsorgereserven werden ebenfalls nicht
fortgeschrieben, da sie im spéteren Verlauf durch eine
wachstumsbedingte Thesaurierung ersetzt werden.
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» Auf Basis unserer Analysen erachten wir die Bestandteile des

neutralen Ergebnisses als nachhaltig und schreiben diese
Position fort.

Zur Ermittlung der Steuerbelastung haben wir den in der
Planung des jeweiligen Hauses verwendeten Steuersatz
angesetzt und somit den unterschiedlichen steuerlichen
Rahmenbedingungen Rechnung getragen.

Um eine nachhaltige adaquate Kapitalausstattung
sicherzustellen, haben wir eine wachstumsbedingte
Thesaurierung berticksichtigt. Hierbei gehen wir davon aus, dass
die CET1 Kapitalguote aus dem Jahr 2028 als nachhaltig
anzusehen ist. Die Thesaurierung wird von dem Ergebnis nach
Steuern in Abzug gebracht.

15 Mai 2024
14



1 Allgemeine Auftragsbedingungen

Allgemeine Auftrag

Alle Rechte verbehalten. Ohne Genehmigung des Vertages ist es nict
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fir

Wirtschaftspriferinnen, Wirtschaftspriifer und
Wirtschaftspriifungsgesellschaften

vom 1. Januar 2024

1. Geltungsbereich
(1) Die Autragsbedingungen gsllen i Vertrage zwischen Wirtschafts-
prifecinnen,
(im A d
h uber Profungen. Beratungen in it
schatlichen Angelegenheiten und sonstige Aufirage. soweit nicht etwas
anderes ausdricklich in Textform versinbart oder gesetzich zwingend
vorgeschrieben ist

(2) Dritte kéinnen nur dann Ansprilche aus dem Verrag zwischen Wirt-
schaftsprifer und Auftraggeber herleiten, wenn dies vereinbart ist oder
sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergit. Im Hinblick auf
solche Anspriiche gelten diese Mﬂmgsbedlngmgen auch diesen Drmeﬂ
gegeniiber. Einreden und

fern nicht orgesehen oder vertraglich
vereinbatt, sind mndiiche Erklarungen und Auskinte des Wirtschafts-
priffers nur dann verbindlich, wenn sie in Textform bestatigt werden. Er-
Kiarungen und Auskiinfte des Witschaftsprifers auferhalb des erteilten
Auftrags sind stets unverbindlich.

6. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des WirtschaRspriifers
(1) Die Weitergabe beruficher AuBerungen des Wirischatsprifers
Ent-
wurt oder in der Endfassung) oder die Information ber das Tatigwerden
des Viitschaftsprifers fir den Aufiraggeber an einen Dritten bedarf der
in Textform erteiten Zustimmung des Wirtschafispriifers, es sei denn, der

dem Auftraggeber stehen dem Witsch mpmfev auch gegeniser orten
2u.

2. Umfang und Ausfuhrung des Auftrags

(1) Gegenstand des Aufirags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein

bestimmter witschaficher Erfolg. Der Autrag wird nach den Grundsit-
ausgefirt

iibemimmt im Zusammenhang mit seinen ungen keine Aufgaben

der Geschaftsfihrung. Der Wirtschaftspriife r die Nutzung oder

Umsetzung der Ergebnisse seiner Leistungen nicht verantwortich. Der

st zur Weitergabe oder Information aufgrund eines Geset-
25 oder einer behordichen Anordnung verpflchtet

(2) Die Verwendung beruficher Auerungen des Wittschaftsprafers und
die Information Uoer das Tatigwerden des Wintschaftsprufers fur den Auf-
traggeber zu Werbezwecken durch den Autraggeber sind unzulissig.

7. Mangelbeseitigung
(11 Bei etwaigen Mangein hat der Aufiraggeber Anspruch auf Nacherful-
lung durch den Wirtschaftsprifer. Nur bei Fehischlagen, Unteriassen bzw.

- ! » T e

Nacherfillung kann er die Vergotung mindern oder vom Vertrag zurlck-

verstandiger Personen zu bedienen.
(2) Die Berlicksichligung auslandischen Rechts bedarf - auRer bei

weten ist der von einem Verbraucher erteilt worden. so kann
der Auftraggeber wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zurllcktre-
ten, wenn die emracmz Leistung e Fehischlagens, Unteriassung,

betriebswirtschatlichen Prufungen — der in
Textform
(3) Andett sich die Sach- ader Re:mslige nach Abg:he der abschlie-

furihn ohne Inte-
lesse ist. Soweit. dambu hinaus. Schadensersalzanspmche bestehen, gilt
Nr.

Bencen benfichen AuBenung, so ist der n-
tet, den Auftraggeber :qunuemnnen oder sich daraus =rgenenue Fo\ne—
rungen hinzuweisen

3. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

(1) Der Aufiraggeber hat dafir zu sorgen, dass dem Wirtschaftsprofer
alie fur die Ausfihnung des Aufirags notwendigen Unterlagen und weite-
ren Informationen rechizeitig iibermittet werden und ihm von allen Vor-
gangen und Umstinden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausinnng
des Aufrags von Bedeutung sein konnen. Dies gik auch fir die Unterla-
gen und weiteren Informationen, Vorgénge und Umstande, die erst wih-

@ Ein aus Abs. 1 muss vom Aufiraggeber un-
verziiglich in Textform gettend gemacht werden. Nacherfillungsansprii-
che nach Abs. 1, die nicht auf einer vorsatzlichen Handlung beruhen, ver-
fahren nach Ablauf eines Jahres ab dem

(3) Offenbare
formelle Mangel. die in einer berufichen Auterung (Bericht, Gmacmen
und dgl) des Wintschattsprufers enthalten sind, kénnen jederzet vom
Wnlschaﬁspm'e( auch Dmen gegentber berichtigt werden. Unrichiigkei-

ten
wihulene Bt mlﬂge 2u stelen, wmmgm diesen, die Aufe-
rung auch Dritten gegeniiber n den Fal-

I it U hi
rend der Tatigket des Wirtschafsprfers bekannt werden. Der Aufiragge- " =" 2" 2u horen.
ber wird dem geeig
(2) Auf Verangen des hat dievol- gegeniiber Dritten,

standigkeit der vorgelegten Unterfagen und der wetleven Informationen
sowie der gegebenen Auskunfte und Eridarungen in einer vom Wit
schatsprufer formulierten Erdarungin gesetzlicher Schriftform oder einer
sonstigen vom Wirtschaftsprisfer bestimmten Form zu bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit
(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhangigkelt
der Miarbeier des Wiitschattsprufers g!ﬁhrde! Dies it r die Dauer

(1) Der Wirtschasprufer ist nach MaSgabe der Gesetze (§ 323 Abs. 1
HGB. § 43WPO. § 203 SIGB) verpfichtet, tber Tatsachen und Umstan-
de, die ihm bei sener Berufstatigheit anvertraut oder bekannt werden
Stillcheigen zu bewahren, e5 sei denn, dass der Aufiraggeber in von
dieser Schweigepfiicht entbin dek

@ Der
genen Daten die nationalen und eumparecnmman Regalungen 2um Da-
tenschutz beachten.

Ubemahme on Organfunktionen und mrAngebm Aufirage auf eigene & Hafung ) _
Rechnung zu dbemehmen () Fur gesetzlicn Leistungen des
{2) Sollte die des Auftrags me it des Wirt- Prafungen, gelten dm;eweds :nzuwundznden ﬂeulzl[cnen
die der mit ihm seiner Netz-
werkumemehmen oder solcher mit ihm assozn:ﬂu\ Untemenmen. aut §323Abs. 2HGB.
sfen in gleicher fnden  (2) Sofern weder eine gesetzliche Hafungsbeschrankung Anwendung
et in anderen peein- findet nach eine einzelvertragiche Haftungsbeschrankung bestent, ist der

trachtigen, ist der Wirtschaftsprifer zur auferordentiichen Kiindigung des
Auftrags berechtigt.

5. Berichterstattung und mandliche Auskanfte

Sowet der Wirtschafisprifer Ergebrisse im Rahmen der Bearbeitung des
Auftrags in gesetziicher Schrifform odler Textforn darzustellen hat, ist a-
lein diese Darstellung mafigebend. Entwirfe solcher Darstellungen sind

50
Lizenziert furiLicensed to: Pri copers GmbH 4319723 012024

Anspruch des Auftraggebers aus dem zwischen ihm und dem Wirtschafts-
priifer bestehenden Vertragsverhaltnis auf Ersatz eines fahrdassig verur-
sachten Schadens, mit Ausnahme von Schaden aus der Verletzung von
Leben, Komer und Gesundheit sowie von Schaden, die eine Ersatzpficht
des Herstellers nach § 1 ProdHafiG begrinden, gematt § S4a Abs. 1
Nr. 2WPOauf 4 Mio. € beschrankt, Gieiches gik fur Anspriiche, die Dritte
aus oder im Zusammenhang mit dem Vertragsverhaltnis gegendber dem
Witschaftsprifer getend machen.
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sbedingungen

(3) Leiten meh aus dem mit dem (5) Sofern der auch ist und die Steuer-
stehenden Verragsverhiltis Anspriche aus siner fahizssigen Plohiver. baratervarpUtungeverordming U s Bamasaiing dér Versikung snziiwes
letzung des gilt der in Abs, den ist, kann eine hohere oder niedrigere als die gesetzliche Vergitung in

fur die Anspriche aller gesamt
(4) Der Hichstbelrag nach Abs. 2 bezieht sich auf einen einzelnen Scha-
densfal. Ein einzelner Schadensfall ist auch beziiglich eines aus mehreren
Pilichtverlelzungen stammenden einheitichen Schadens gegeben . Der ein-
zelne Schadensfall umfasst smtliche Foigen einer Pflichiverletzung ohne
Rucksicht darauf, ob Schiden in einem oder in mehreren aufeinanderfol-
genden Jahren entstanden sind. Dabei giit mehrfaches auf gleicher oder
gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unteassen als einheiliche
miteinander in
rechtlichem oder wirtschaflichem Zusammenhang stehen. In diesem Fall
kann der Wirtschaftsprifer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in Anspruch ge-
nommen werden.
i51 Ein Schadensersatzanspruch erfischt, wenn nicht innerhalb von sechs.
Monaten nach der in Textform erklarten Ablehnung der Ersatz| ng Klage
vurde, Dies
gift nicht fr Schadensersatzansprche, die auf vorsatzliches Verhalten zu-
fickzufihren sind, sowie bei einer schuldhaten Verletzung von Leben, Kor-
had
hach § 1 ProcHatG begrinden. Das Recht,die Einede der Verjihrung geh
tend 2u machen, bleibt unberohrt
(6) §323 HGB bleibt von den Regelungen in Abs. 2 bis 5 unberthr

10, far
1) Anden der Auftraggeber nachtraglich den durch den

Textform vereinbart werden

(6) Die Bearbeitung besonderer Elnumageﬂ der Einkommensteuer, Kor-
sawie aller Fragen
i Unpsatzmiar, Lohnsieuar, sonsdger Steuam uind Abgsben srbigt aut
Grund eines besanderen Aufirags. Dies git auch fir

a) die Bearbeiting einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, 2. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer und Grunderwerbsteuer.

me Witsitkung und Verwetung n Verfahren vor den Gerichten der

b)

o dre bertende und gtashiche THigket im Zisammentang mk
Sanierung,

Eintritt und

Liquidation und ﬂerglau:nen unu
d) die bei der Erfiillung von Anzeige- und

oflchten
(7) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerahreserklarung als
zusatzliche Tatgkelt dbemommen wird, gehort dazu nicht die Uberpeifung
etwaiger besonderer buchmafiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob
alle in Betacht kommenden umsatzsteuerrechtichen Vergunstigungen
wahrgenommtn s s e Gyl e Vol e Exfsay
wird nicht iber-

nommen

geprutten und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschluss oder
Lagebericht, darf er diesen Bestitigungsvermerk nicht weiterverwenden.
Hat der Wirtschaftsprifer einen Bestatigungsvermerk nicht efteit. so ist
ein Hinweis auf die durch den Wintschaftsprafer durchgefuhrte Prifung im
Lagebericht oder an anderer fur die Ofientichkeit bestimmter Stelle nur mit
in gesetzlicher Schriftform erteilter Einwilligung des Wirtschaftspriifers und
mit dem von ihm genehmigten Wortiaut zulsssig.

(2) Viidemsft der Wirtschafispriifer den Bestitigungsvermerk, so darf der

12.

Die 2wischen dem ifer und dem

kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit der Auftraggeber eine Kommunika-
tion per E-Mail nicht winscht oder besondere Sicherheitsanforderungen
stellt, wie etwa die ron E-Mails, wird der g den
Winschaftsprifer entsprechend in Textform informieren

13. Vergitung
(1) Der hat neben seiner Gebhren- oder Honorarforde-

nicht werden. Hat der
den Bestatigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Vertangen des
tifers den Viiderruf

13) D hat Anspruch auf finf Vieite-
e Ausfertigungen werden besonders in Reshnung gestellt

it fur in

rung Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zu-
satzlich berechnet. Er kann angemessene Vorschisse auf Vergitung und
Hangen und d iner Leistung von der vol-

en
natten als Gesamtschuldner.
(@ Ist der Auﬁr:qgeher ke Vaiteicher, oot s Autacining gogen

(1) Der Wirtschaftsprifer st berechtict, sowohl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzeffragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Aufirag-
geber genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und
volistandig zugrunde zu legen: dies gitt auch fiir

auf Vergitung

mit oder recht

sy

14. Streitschiichtungen

nicht berett, an einer

Er
hat jedoch d tg wesentliche Unrichtig-
keiten hinzuweisen
2) Der Steuerberatungsauftrag umfasst nicht die 2ur Wahrung von Fristen
erforderichen Handlungen. es sei denn, dass der Wirtschaftsprufer hierzu
ausdriicklich den Auftrag bernommen hat. In diesem Fall hat der Auftrag-
geber dem Wirtschafisprifer alie fur die Wahrung von Fristen wesentichen

Un(evlagen o ig gen, dass.
eine i it zur Verfligung
i
i3 g i it Textfor fasst die lau-
fende igende, in die fallenden Titigkeiten:
a)
gen, E-Bilanzen, fir die
steuer und Gewerbesteuer, und zwar aut Grund der vom Aufiraggeber
vorzulegenden Jahresabschidsse und sonstiger fir die Besteuerung
erforderfichen Aufstellungen und Nachweise
b) iden zu den unter Stevem
cl mit den im mit den

unter a) und bj genannten Eriarungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebsprifungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebsprifungen hinsichtich der unter a) genannten Steuem

€) Miwikung In Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichilich der
unter a) genannten Steuern.

Der ichtigt bei den Aufgaben die

(4) Erhalt der Winschafsprofer for die laufende Steuerberatung ein
Pauschalionorar, so sind mangels andeneitiger Vereinbarungen in Text-
form die unter Abs. 3 Buchst. d) und e} genannten Ttigkeiten gesondert
zu honorieren

Lizenziert furiLicensed to:

Vebrauchersshichtungsstele im Sinns des § 2 des verbrauehersveibes
lequngsgesetzes teilzunehmen

15. Anzuwendendes Recht
Fur den Auftrag, seine Durchfbhrung und die sich hieraus ergebenden
Anspriiche gittnur deutsches Recht,

copers GmbH 14319723
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Entwurf

Einigungserklarung
iber die Zerlegung des einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages
der zukiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg
auf der Grundlage des § 33 Abs. 2 Gewerbesteuergesetz (GewStG)

A) Praambel

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg, die Wissenschaftsstadt Darmstadt und der Sparkassenzweckverband
Dieburg beabsichtigen, ihre Tragerschaften fur die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt sowie die
Zweckverbandssparkasse Dieburg durch die Aufnahme der Wissenschaftsstadt Darmstadt in den beste-
henden (und im Zuge der Transaktion neu zu benennenden) Sparkassenzweckverband Dieburg zusam-
menzufihren, wodurch dieser Sparkassenzweckverband zunachst Trager beider Sparkassen wird. Es ist
sodann weiter beabsichtigt, die beiden Sparkassen auf der Ebene des Sparkassenzweckverbandes im
Wege der Aufnahme der Sparkasse Dieburg durch die Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt gem. § 17
Abs. 1 Satz 1 Ziff. 1 Hessisches Sparkassengesetz zu vereinigen. Die vereinigte Sparkasse soll als Spar-
kasse Darmstadt und Dieburg firmieren.

B) Grundsatze der Zerlegung

Aufschiebend bedingt durch das Wirksamwerden der Vereinigung der Sparkassen und mit Wirkung zum
vereinbarten Verschmelzungsstichtag einigen sich die hebeberechtigten Gemeinden i.S.d. § 4 GewStG
der derzeitigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und der derzeitigen Zweckverbandssparkasse Die-
burg mit der derzeitigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und zukiinftigen Sparkasse Darmstadt
und Dieburg als Steuerschuldnerin, den einheitlichen Gewerbesteuermessbetrag der vereinigten Spar-
kasse auf der Grundlage des § 33 Abs. 2 GewStG nach den folgenden Bestimmungen zu zerlegen:

1. Der Anteil der einzelnen Betriebsstattengemeinden an dem jeweiligen einheitlichen Gewerbesteuer-
messbetrag entspricht grundsatzlich dem der Betriebsstattengemeinde zuzuordnenden Anteil an den
Kundeneinlagen der Sparkasse.

2. Kundeneinlagen sind dabei alle Verbindlichkeiten der Sparkasse, die in der Handelsbilanz der Spar-
kasse unter dem Passiv-Posten 2, Verbindlichkeiten gegenliber Kunden” gem. Formblatt 1 zur Kredit-

instituts-Rechnungslegungsverordnung (RechKredV) ausgewiesen werden.

3. Fir die Ermittlung der Anteile wird auf den Stand abgestellt, der sich zum 31.12. des Geschéftsjahres
ergeben hat, das den Besteuerungszeitraum darstellt.

4. Die Zuordnung der Einlagenbestande zu den einzelnen Betriebsstdattengemeinden erfolgt wie folgt:
a) Firjeden Glaubiger ist auf der Grundlage seines Wohnsitzes/Sitzes in den Systemen der Sparkasse
eine Postleitzahl hinterlegt. Soweit die Postleitzahl eines Einlagen-Glaubigers der einer Betriebsstat-

tengemeinde entspricht, wird die betreffende Einlage dieser Betriebsstattengemeinde zugeordnet.

b) Im Einzelnen ermitteln sich die Anteile dabei wie folgt:



aa)Fir die Betriebsstattengemeinden der bisherigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt (Alsbach-
Hahnlein, Bickenbach, Darmstadt, Erzhausen, Griesheim, Messel, Modautal, Mihltal, Ober-
Ramstadt, Pfungstadt, RoRdorf, Seeheim-Jugenheim und Weiterstadt) wird der jeweilige Anteil ge-
mal Ziff. 4 Buchst. a) ermittelt.

bb) Fir die Betriebsstattengemeinden der bisherigen Zweckverbandssparkasse Dieburg (Babenhausen,
Dieburg, Eppertshausen, Fischbachtal, GroBR-Bieberau, GroR-Umstadt, Grol3-Zimmern, Mnster,
Otzberg, Reinheim, Rédermark, Rodgau und Schaafheim) erfolgt in einem ersten Schritt eine Er-
mittlung der auf sie entfallenden Einlagenbestdnde gemaR vorstehender Ziff. 4 Buchst. a). Von der
Gesambheit dieser Einlagenbestdande werden sodann 7 v.H. der Stadt Grof3-Umstadt zusatzlich zuge-
ordnet und erhéhen deren Einlagenanteil. Die der Stadt GroR-Umstadt zusatzlich zugeordneten
7 v.H. der Gesamtheit dieser Einlagenbestdande gehen zu Lasten der Einlagenbestdande der anderen
unter diesem Buchst. bb) genannten Betriebsstattengemeinden. Der auf diese Weise umzuvertei-
lende Einlagenbestand wird von den Gbrigen von diesem Buchst. bb) erfassten Betriebsstdttenge-
meinden untereinander in dem Verhaltnis getragen, das den auf sie entfallenden Einlagenbestan-
den entspricht.

5. Sodann wird die Gesamtsumme der gem. Ziff. 4 den einzelnen Betriebsstattengemeinden zugeordne-
ten Einlagenbestdande gebildet und ermittelt, welcher Anteil an dieser Gesamtsumme den einzelnen
Betriebsstattengemeinden zukommt.

6. Die Einlagenbestande von Glaubigern mit Postleitzahlen, die keiner der Betriebsstattengemeinden
zuzuordnen sind, werden mit den Anteilen auf die Betriebsstattengemeinden aufgeteilt, die sich aus
der Ermittlung gem. vorstehenden Ziff. 4 und 5 ergeben.

C) Erganzende Bestimmungen

I.  Fir den Fall, dass an Stelle der Gewerbesteuer eine andere kommunale Steuer von der Sparkasse
Darmstadt und Dieburg zu leisten ist, soll, soweit gesetzlich zulassig, die unter Buchst. B) genannte
Aufteilung entsprechend gelten.

II.  Die Einholung der Zustimmungserklarungen der jeweiligen Betriebstattengemeinden obliegt so-
wohl der derzeitigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt (inkl. Messel und RoRdorf) als auch der
Zweckverbandssparkasse Dieburg (ohne Messel und RofRdorf). Die Zustimmungserklarungen wer-
den von der derzeitigen Stadt- und Kreis-Sparkasse Darmstadt und zukiinftigen Sparkasse Darm-
stadt und Dieburg verwahrt.

Die Beteiligten werden unter Ubersendung von Kopien der Zustimmungserkldrungen der anderen
Beteiligten Gber das Wirksamwerden der Einigungserklarung informiert.



Zustimmungserklarung

zu der Einigungserklarung
Uber die Zerlegung des einheitlichen Gewerbesteuermessbetrages
der zukiinftigen Sparkasse Darmstadt und Dieburg
auf der Grundlage des § 33 Abs. 2 Gewerbesteuergesetz (GewStG)

Hiermit erklart die Stadt/Gemeinde ..........ccceeeevveecveeenen. , gesetzlich vertreten durch den Magistrat/Ge-
meindevorstand, die Zustimmung der Stadt/Gemeinde ..........ccceeeeueeenne zu der vorstehenden Einigungs-
erklarung.

Ort, Datum

Unterschriften gem. § 71 Abs. 2 HGO

Bitte eine Ausfertigung dieser Zustimmungserklarung gem. § 71 Abs. 2 HGO unterzeichnen, mit einer
der Kopien der Einigungserklarung durch Osung zu einer Einheit verbinden und an die Stadt- und Kreis-
Sparkasse Darmstadt bzw. die Zweckverbandssparkasse Dieburg senden.



	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1-Vorlage Stellungnahme VR Dieburg 13.03. + 18.06.2024
	Anlage  2 Anlage 2-Synopse Entwurf Satzung Sparkassenzweckverband Darmstadt und Dieburg V4
	Anlage  3 Anlage 3-Synopse Satzung Sparkasse Darmstadt und Dieburg
	Anlage  4 Anlage 4a-Stellungnahme SGVHT zu Vereinigung Spk. Darmstadt und Dieburg
	Anlage  5 Anlage 4-Entwurf Vereinbarung Träger (LOI)
	Anlage  6 Anlage 5-Entwurf Geschäftsordnung Kommunalbeirat Spk. Darmstadt und Dieburg
	Anlage  7 Anlage 6-SGVHT Sondierungsbericht Summary
	Anlage  8 Anlage 7-vergleichendeBewertung.pwc.summary
	Anlage  9 Anlage 8-Entwurf Vereinbarung Gewerbesteuerzerlegung Sparkasse Darmstadt-Dieburg v5

